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Im Lutherjahrbuc! 1977 habe ich der Hoffnung Ausdruck verliehen, die Forschungsrich-
tungen S1C] 1 Lu)j selbst darstellen werden, über die icht ausreichend unterrichtet worden
18t Zu Imelıner großen Fıeude kann ich tür 1979 einen Beitrag mi1t dem Thema MO Her-

5 z meneutik bei Martın Luther un Erasmus VO:  a Rotterdam”“ ankündigen.



Zum ode VON Heinrich Bornkamm
Von Martın Schmidt

Miıt Heinrich Bornkamm, der Januar 1977 1m Alter VO 75 Jahren 1n
der Ludolf-Krehl-Klinik für Innere Medizin 1n Heidelberg verstarb, hat nicht
NUur die Heidelberger Uniıiversıität und die Heidelberger Akademie der WiI1s
senschatten einen bedeutenden Gelehrten großen Stils verloren, sondern die
Geschichtswissenschaft un die Theologie überhaupt, insbesondere die
Lutherforschung. Seine Tätigkeit 1ın fün{fzig Jahren akademischer Amter iın
Tübingen seit 1925 als Privatdozent), Gießen (ab 10927 als ordentlicher Pro-
fessor), Le1ipzig un Heidelberg, 1n der ihm außer der eigentlichen Begabung
für die eindringende Forschung besondere Fähigkeiten W1€e organisatorisches
Geschick, Offenheit für viele andere Wissensgebiete, liebenswürdiger Um-
Sang mıiıt Kollegen und Studenten und icht zuletzt eın gepflegter, schlichter
Stil ZUT Verfügung standen, haben Marksteine gesetzt und Früchte/
VO  = denen die nächsten Generationen lange leben werden. Der Herkunft
nach mitteldeutsch (die väterliche Familie gehörte 1n die He1iımat Leopold
VO  - Rankes der Unstrut! und OIt auch innerlich angesiedelt, konnte
Ina  } das VEISCSSCH, sobald seine Stimme erklang. Denn diese W äarl durch seiıne
holländische Mutter geformt, daß ihr Wohlklang dem Leipziger Thomas-
kantor arl Straube besonders auffiel, mıiıt dem ıhn eine stille Freundschaft
verband. Dazu kam e1n eigentümlicher Spürsınn für Sıtuation und Atmo-
sphäre einer Stadt un Landschatt, der ihn überall das Fällige ließ und
gerade Jubiläen 4ls Aufgabe icht NUTI für Felern mıiıt großem Horızont, SONMN-
ern als bedeutsame Au{fgaben für ernsthafte historisch-theologische For-
schung ergreifen Ließ

In dem Dorte Whultz bei Zeitz, dem langjährigen Versammlungsort der
Nachkommen Martin Luthers, 26 Junı I901I als Pftarrerssohn geboren,
empfing als persönliche Heimat die wirtschaftlich und kulturell lebhatte
Handelsstadt Görlitz der Lausıtzer Neiße, heute Grenzstadt Polen Es
War bewegend, WI1e seinem etzten Geburtstage 1ın dem glühend heißep



Sommer 1976 dem großen Kreıse selner Gratulanten, Kollegen un Freunde,
se1line eıgene Schilderung dieser heute vielen entrückten Welt vorlas un das
OIt inkarnierte geschichtliche Erbe se1t dem öhmischen Mittelalter bis hin

der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften ZULT lebendigen (Gie-

genwart machte, immer einmal bestätigend nd ergänzend unterbrochen
durch seinen Jüngeren Bruder Günther Bornkamm, den früheren Neu-
testamentler. Das, W as hervorhob, die eigene Inıtiatıve der Bürger, die sich
materiellen Wohlstand und geistig-künstlerische Kultur ohne Förderung
durch einen Landesherrn geschaffen hatten, fand wiß später 1n Le1ipzıg wieder,

VOIN 1935 his 194/ wirkte. { die dortige Zeıt empfand CT darum, VOI

allem durch die Problemhaltigkeit und die Schwere der Aufgaben, die ihn,
den Jjungen Mann, Sanz torderten, als den Höhepunkt se1nes Lebens. Mıiıt
zunehmendem Alter kam (: immer häufiger 1n selinen Gesprächen auf sS1e
zurück. Dort Wal CI außerdem softort 1935| Präsident des Evangelischen
Bundes geworden, der gröfßten evangelischen Laienorganisatıon, die sich der
inıgung des Protestantismus und der Auseinandersetzung, spater dem (ZE-

spräch mi1t dem römischen Katholizismus widmete. 8 Jahre lang hat 61 die
SCS Ehrenamt mıiıt dem Eiınsatz aller Kraftt geführt, VO der WCS-
weisenden Lutherinterpretation und Luthervergegenwärtigung se1ines Lehrers
arl Holl, die durch eıgene bedeutende Beıträge fortführte. Es Wal die Zeıt
des Nationalsozialismus, un: gerade den Persönlichkeiten des Evange-
ischen Bundes gab manche, die ıhm wohlwollend, WenNnl auch nicht blind
ergeben, gegenüberstanden. S1e gerade annn schwer behandeln,
wWwWwenn S1e das in gemäßigter Weıse vertraten Bornkamm gelang ıer das
Notwendige durch die Verbindung VOIL Entschiedenheit un: akt Bıs heute
ehbt der Evangelische Bund weithin VO  - demJ reformatorischen Profil,
das CI ihm verliehen hat Außer einer großen ahl dankbarer Schüler, die G+

Jer SCWAaANT, vermochte die Theologische Fakultät, vornehmlich durch ihn,
Z 0B geistigen Schutzraum für die andern Fakultäten 1n der umgebenden
ideologischen Monotonı1e werden nd abweichenden Persönlichkeiten
Hilfe ZUrL individuellen Entfaltung bieten. So erreichte S1e unau{fdringlich
wieder Führungsqualität. In der eigentlichen Fachwissenschaft machte ß mıt
Gerhard Rıtter durch e1in entscheidendes Gespräch auf dem Leipzıger aup
bahnhof das stille, CNS begrenzte „Archiv für Reformationsgeschichte“

einer großangelegten Zeitschrift für die Geschichte des HEUECTIEN Protestan-



t1SMUS, ach dem zweıten Weltkriege ZUI zweisprachigen Stimme für diese
Bewegungen Unter den besonderen Anlässen, die sich ihm darboten, stand
1939 das vierhundertjährige Jubiläum der Reformation 1m albertinischen
Sachsen, insbesondere das örtliche 1n Le1ipz1ig obenan. uch dieses gestaltete

eliner eindrucksvollen Gedächtnisfeier voller Aktualität eliner Zeit.
als schon die drohenden Wolken des Krıeges Himmel standen. YsSt recht
galt das für die ohl großartigste Jahresversammlung des Evangelischen
Bundes 1n Wıen weni1ge Tage VOI dem Ausbruch der Feindseligkeiten.

Heidelberez wohin GT 1948 kam, bedeutete 1n vielfacher Hinsicht einen
Antang. Er tolgte wieder einem großen Reformationshistoriker nach

w1e 1n Le1ipz1ıg dem 1927 verstorbenen Heinrich Boehmer, dessen Buch „DEer
Junge Luther“ He  er herausgegeben hatte Hıer War c5 Walther Köhler; un
auch dessen Lebenswerk, die Darstellung des Abendmahlsstreites zwischen
Luther und Zwingli, brachte ß Z Veröffentlichung. In der stehengeblie-
benen Stadt miıt ihren kleinen, raäumlich völlig ungenügenden Verhältnissen
enttaltete die Theologische Fakultät, ın die Altstadt gequetscht und keiner
Ausdehnung tähig, dennoch eine umgekehrt proportionale Intensıität und
internationale Anziehungskraft. Unauthaltsam Wäal der Zug begabter Stu-
denten. Viele erwarben ihren Doktorgrad Heinrich Bornkamms Le1l-
C(ung Z den etzten gehörte der soeben 1n se1in Amt eingeführte Berliner
Bischoft, Martın Kruse, der die Stellung des Pıetismus, besonders se1nes Be
gründers Philipp Jakob Spener, ZU landesherrlichen Kirchenregiment bahn:
brechend untersuchte. 1ne 388 Reihe Junger Gelehrter kam durch Heın-
rich Bornkamm ZUT Habilitation und lehrt jetzt 1n Deutschland und Nord-
amerika. In sämtlichen Fächern zeigte die Theologische Fakultät ein hervor-
ragendes Bild; Männer ersten Ranges VO  = hohem internationalen Ansehen
ehrten un: forschten. (:anz besonders galt das für das Nebeneinanderwir-
ken VO  3 Hans Freiherrn VO Campenhausen un:! Heinrich Bornkamm 1n
der Kirchengeschichte. Bald wurde die Heidelberger Fakultät die me1st-
besuchte 1n Deutschland überhaupt. Ihre Blüte steht einmalig da, ihr Vorbild
bleibt für die pıgonen unerreichbar, ihre Sternstunde gehört der Geschichte
der Unıversität unverlierbar un: annn auch durch den nachfolgenden
Verfall nıcht verdunkelt werden. Se1it 1950 gehörte Bornkamm der Akademie
der Wissenschaften und diente ihr VO  a 1958 his 1960 als Präsident.



Heinrich Bornkamms eıigenes wissenschaftliches 0euvi e umtaßt bibliogra-
phisch etwa 450 Titel un greift nahezu ber die Kirchengeschichte,
WE auch mi1t dem deutlichen Schwergewicht auf der Reformation un der
euzeıt. Das, Was eigentlich schaffen wollte w1e als Junger Doktor
iın Berlin keinem (,eringeren als Adolf Harnack der ıhn nach seinen
wissenschaftlichen Absichten fragte eine Gesamtdarstellung des CVaANSC-
ischen Naturbildes se1t Luther— hat 1Ur In bedeutungsschweren Ansätzen
vollbringen können: 1n Untersuchungen W1€e „Renaissancemystik, Luther
und Böhme“ (LuJ 1927) dessen Deutung se1n erstes Buch „Luther und
Böhme‘“ gegolten hatte 1925) un „Kopernikus 1m Urteil der Retfor-
matoren“ 1943)

Sowohl ZUuU Denken als VOI allem ZUrT Biographie Luthers leistete
die entscheidenden Beıträge, VOT allem „Das Wort Gottes bei Luther“ 1035],
„ Luther und das Alte Testament“ 1948), „Luthers gelstige Welt“ (11947,
2  1953, 5  I954, *1960), „Das Jahrhundert der Retormation“ (1961, *1966 SOW1e
zwel der Veröffentlichung harrende Bände der für UuUNsSsecIC Zeıt ma{ißßgebenden
Biographie, 1n welchen die Erzählung des Lebensganges bis ZU Reichstag
VO  m Augsburg 1530 führt Außerdem würdigte CI, W as vorher n1€e geschehen
Wäl, „Luther als Schriftsteller“ 1964) Das Augsburger Bekenntnis Melan-
chthons un dessen Apologie gab 67 bereits 1930 heraus 17 Rahmen der otfi
ziellen Gesamtausgabe der evangelisch-lutherischen Bekenntnisschritten.
Philipp Melanchthon un!:! Martın Bucer widmete CT eindringende Studien
un SOrgte für deren weıtere Erforschung durch Arbeitsstellen bei der Heidel-
berger Akademie der Wissenschaften. Seine große Untersuchung Jakob Böh
mes, 1n der wiß die Umbildung VO  w} Grundmotiven Luthers VOI allem 1mMm
Gottesbild nachwies, setizte ß mıt dem großartigen Buche „Luther 1m Spiegel
der deutschen Geistesgeschichte“ (1955, *1970) fort. Weiterhin untersuchte
die Geschichte der Toleranz, das Verhältnis VO Staat und Kirche, die Staats-
idee 1m Kulturkampf und Frühstadien des religiösen Sozialismus. Wıe auf-
geschlossen GL der allgemeinen theologischen und gelstigen Lage gegenüber-
stand, ze1igt die vorzügliche Urganıiısatıon der Festschriftt für seinen bedeuten-
den Vorgänger 1n Gießen, (Gustav rüger, der seinerzeıt die hohe Ehre,
Nachtfolger Harnacks 1n Berlin werden, abgelehnt hatte. Bornkamm
schlug VOITI un setzte durch, dieses Gemeinschaftswerk das (;esamt-
thema „AMagOo De1i” bringen. Se1in eıgener Beıtrag „Innerer un aiußerer



Mensch bei Luther und den Spiritualisten“ besafß e1in besonderes Gewicht
und 1st bis heute nicht überholt. Die Dialektische Theologie hatte damals
1932} 1ın der wissenschatftlich-theologischen Diskussion ihr Profil, die SOu-
veränıtät Gottes als das Urthema, deutlich gemacht un:! WAar arın bis ZuUu!T

Einseitigkeit Nunmehr harrte die theologische rage ach dem
Menschen, NAC selner zutreffenden Beurteilung der Antwort, und die rage
ach seinem Verhältnis Gott, das hieß ach dem Ebenbild Gottes, stand

der Spitze. S1e hält 1n ihrer Dringlichkeit W1e 1n ihrer Vielfalt bis
dieser Stunde

SO trieh Heinrich Bornkamm Theologie, historische Theologie, 1n der er
mıiıt Recht eine Fortführung der alten, auf das gegenwärtige Geschichts-
bewufßtsein gerichteten Universalgeschichte csah Darum konnte sich auch
scheinbar entlegenen Themen widmen und sS1e 1n unmittelbare Beziehung
ZUT Reformation bringen, etwa „‚ Die Bedeutung der Reformation für das
deutsche Beamtentum“ autweisen (1932) der „+Ne innere Handlung in
Lessings Mi{(X Sara Sampson“ als Spiegelung VO Luthers Rechtfertigungs-
glauben verständlich machen 1957) uch den modernistisch-nationalistisch
aufpolierten elister Eckhart würdigte (.„Eckhart un Luther“ 1936 erst-
mals 1n seiner Nähe un! Ferne Martın Luther un:! führte die emotionale
Diskussion auf die erforderliche öhe

Es rundete sich alles für ihn 1ın dem sachlichen Verhältnis Martın
Luther, un! se1n wissenschaftliches Lebenswerk, das etwa 1n Nordamerika
ebenso hochgeschätzt wird W1e 1n Deutschland, dart als e1n überzeugender
selbständiger Beitrag ZU1 Lutherrenaissance se1nNes Lehrers arl oll betrach-
tet werden. An aiußeren Ehrungen empfing theologische Ehrendoktor-
würden VO  a Tübingen, Montpellier un: Uppsala SOWI1Ee für se1ne Leitung
und Gestaltung des Evangelischen Bundes 1n harter Zeıt und durch 8 Jahre
hindurch (1935-1963] das Große Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutsch-
land Be1 dem allen bliehb C} tief bescheiden und ordnete jeder Zeiıt die
Sache un die Aufgabe der eigenen Person Das Vorlesungsgebäude, 1n
welchem CT ZWanzlıg Jahre lang einer beständig wachsenden Hörerschar seine
tiefdringenden und weitreichenden Erkenntnisse der Lutherforschung und
der neuzeitlichen Geistesgeschichte vortrug, rag die Inschrift „Dem leben-
digen Geist“. S1e War damals 1925) dem Hause, das dankbare ehemalige
Studenten der Heidelberger Unı1iversıtät A4US den Vereinigten Staaten V  a’



Nordamerika gestiftet hatten VO  w dem großen Literarhistoriker Friedrich
Gundolt auf den Weg gegeben worden geschöpift aus Wolfgang VO  a

Goethe der Romantik (Friedrich Schlegel)| un eorg Friedrich Wilhelm
Hegel Heinrich Bornkamm erfüllte ihre Verheifßung und Mahnung über-
zeugender Weıse Er fügte darüber hinaus CHE bedeutende Wurzelgründe

ihr hinzu Jakob Böhme un Martın Luther Denn für beide besafß diese
Verbindung VO  - Leben un (eist zentrale Funktion und WI1CS WIC auch die
Belege Rudolf Hildebrands Artikel „CGeist“ GCrimmschen Deutschen
Wörterbuch ZC1I8CN auf den Heiligen Ge1list 7zurück WI1IC 65 der Sinn- un:
Schlufsreim „Cherubinischen Wandersmann“ des Angelus Silesius 4US-

sprach
„Das Ttot ernährt dich nıcht Was dich Brote SDEIST
1St (sottes Wort 1STt Leben und 1St Ge1ist i

Zu dem literarischen Werk siehe VERZEICHNIS DER SCHRIFTEN VO. HEINRICH BORNKAMM
1921—1965/ zsgest. VO Kurt-Viktor Selge. In Erneuerung der Einen Kirche: Arbeiten aus

Kirchengeschichte und Konfessionskunde; Heinrich Bornkamm DA 65 Geburtstag gewid-
met 19606, 306-323



In Jenö SOlyom
Von Tibor Fabiny

Am Weihnachtsabend 1976 beendete der ungarische Lutherforscher JenÖö
Sölyom SC111 reichhaltiges Leben Wır gedenken des ehemaligen Professors
für Kirchengeschichte und Kirchenrecht der noch SC1I1HCIN etzten Lebens-
jahr der Jenaer agung des Theologischen Arbeitskreises für Refor-
mationsgeschichtliche Forschung aktiıiv teilnahm

Jenö Sölyom wurde 25 Juli 1904 als Sohn Schuldirektors der
alten siebenbürgischen Stadt Klausenburg |Cluj-Napoca Rumänien)| geboren
In Budapest Sopron (Ödenburg] un spater Basel studierte Theologie
Vor halben Jahrhundert Jahr 1927, ordinierte ihn Bischof Dr
Sandor Raffay Z Pfarramt Nach CIN1SCH Stipendiatjahren Erlangen
un SC1IHNECIN Heimatland wirkte Von 1931 his 1938 als Religionslehrer

dem berühmten lutherischen Hauptgymnasıum Budapest Inzwischen
PTO:  e C} Sopron MI1T Arbeit ber „Luther CS Magyarorszög

reformätor kapesolata kahazänkkal haläläig (Luther un: ngarn die Be-
ziehungen des Reformators UuU1llsSscIeT He1imat bis SC1INeEM Todi“ Dıese
auch ruck erschienene Dissertation (BP Luther-Tars, 1933 IOI ist
bis heute grundlegend für die ungarische Luther- un Reformationsforschung.

Im Jahr 1938 wurde Sölyom aqaußerordentlicher I1941I ordentlicher Pro
fessor für ungarische protestantische Kirchengeschichte und Kirchenrecht
der Soproner Lutherischen Theologischen Fakultät der Uniıiversıtät VO  . eCs
(Fünfkirchen] und nach dem rıeg VO 1050 his 1958 der kirchlichen
Rahmen weiterwirkenden Lutherischen Theologischen Akademie Buda-
pest Er bekleidete auch das Amt des Dekans

Infolge SC1INeEeT Stellungnahme Jahr 1956 mußte CI frühzeitig Lehr-
tätigkeit einstellen ast ZWCI1I Jahrzehnte lang wirkte danach als W1S5SCI]-
schaftlicher Mitarbeiter Spater als Leıliter des Lutherischen Landeskirchen-
archivs Budapest Se1it 1975 Ruhestand blieb CI aktiver Mitarbeiter des
Archivs und der wissenschaftlichen Sammlungen der Lutherischen Kirche
Ungarn Als Professor und Forscher War Tätigkeit V OI} analytischer
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Methode un ernster Gründlichkeit gekennzeichnet. Mehrere hundert Publi:
kationen hauptsächlich 1n ungarischer Sprache ehandeln die Wirkun-
SCH der Retormation 1ın Südosteuropa, besonders 1n Ungarn un: Sieben-
bürgen. Neben Luthers direktem FEinwirken beschäftigte 6r sich mi1t der
Rolle der „Confessio Augustana“ 1n ngarn, mit dem evangelischen Schul-
J mıiıt Kirchenzucht, Synodalfragen, Kirchensoziologie, Kirchengeogra-
phie. Gründlich erforschte ig die Tätigkeit vieler ungarischer Luther- un
Melanchthonschüler, die ungarischen und siebenbürgischen Ausgaben VO  }

Luthers Kleinem Katechismus, die deutschen un!: ungarischen Varıanten des
Lutherliedes ABn feste Burg“ SOWI1Ee die Geschichte des Kirchenbaus 1n
ngarn se1t der Reformationszeit. Nicht unerwähnt bleiben darf sel1ne SOTI$-
tältige Mitarbeit den Lutherbibliographien VO  m 1967 hbis 1977

Nach diesen kurzen Hinweisen auf die ungarischsprachigen Veröffent-
lichungen möchten WITr Z Andenken diese reichhaltige literarische
Tätigkeit eıne kurze Bibliographie seiNer 1n deutscher bzw. englischer Sprache
publizierten Autsätze beifügen. Die zahlreichen, verstreut erfolgten Veröt-
fentlichungen ZUT Kirchengeschichte dieses wertvollen ungarischen Wissen-
schaftlers könnten dadurch weıt ber die (srenzen eın Ech: finden und ZUuT!
internationalen Hochschätzung eines höchst ehrlichen un bescheidenen
Kirchengeschichtlers beitragen, eines Mannes, der nicht davon gesprochen
hat, dafß @f Uurz VOT seinem Tode für se1ne Tätigkeit als Archivar eine An-
erkennung der Ungarischen Akademie der Wissenschaftten erhalten hat

Der Kampf ul die evangelischen Kirchenbauten 1n ngarn. uns und Kirche I8 1941]),
55-58; Bemerkungen einem Brief eıit Dietrichs. BKG 29 1960], LO5>107% Melanchthon-
torschung in ngarn. In Luther un! Melanchthon/ hrsg. VO  w} Vilmos ajlta VQR, 1961,
178-188; Zur Überlieferung des Gebetes Manasse: zugleich ein Beitrag ZUT Geschichte der
Siebenbürger Katechismusausgaben. ZKG 75 1964), 339-346; „Disticha NOovı Testamenti“:
e1ın didaktischer Buchdruck des siebenbürgischen Reformators Johannes onter. In Ge-
schichtswirklichkeit und Glaubensbewährung Festschrift für Friedrich Müller.
1967, 192-203; Zwel Bekenntnisse eın Glaube: ngarn In Reformation 1n Europa/ hrsg.
VO  3 Oskar Thulin. EVA; Kassel: Stauda, 1967, 153-160; Eın wiedergefundenes Melanch-
thon-Autograph. MKSz 86 1970], 214-218; Eın 1NnWEel1s YARHE Geschichte der siebenbürgisch-
sächsischen Gesangbücher. Korrespondenzblatt des Arbeitskreises für Siebenbürgische Landes:-
kunde 1976), 15-18; „Das eich mMu uns doch leiben“ ZUrFr etzten Zeile des Liedes
„E1In feste ur JLH 1976], 166-17I; Archives of the Evangelical Lutheran Church. In
Guide the archives of Hungary/ hrsg. VO:  5 Balazs. B J 1976, 204-206.
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Luthers Lehre VO  m den Yre1 Ständen und die rYe1
Dimensionen der Ethik
Von Reinhard Schwarz

Wır sind och icht recht darüber klaren WIC WIT Luthers ede
VO  3 den Te1 Ständen historisch beurteilen haben Wır können darum
auch och nıicht deren sachliche Bedeutung hinreichend abschätzen. Je besser
WI1T ber die historischen Voraussetzungen dieser Redefigur Bescheid WI1SSCH,
desto SCHAUCT werden WITLF den sachlichen Gehalt der betreffenden Aussagen
erfassen können.

Wilhelm Maurer hat SCLNCT Akademieabhandlung „Luthers Lehre VO  —
den re1 Hierarchien un ihr mittelalterlicher Hintergrund“* Luthers Vor-
stellung VO  - den Te1 tänden aus der katechetischen Tradition des Mittel-
alters abgeleitet „Luthers Dreiständelehre 1St 4UusSs der katechetischen Unter-
WCISUNS des Mittelalters erwachsen der auch die Volkspredigt gehört
Das Gebot wird icht 1U VO  . denen übertreten die ihre Eltern verachten,
sondern auch VO  w denen die die geistliche un weltliche Obrigkeit icht
ehren Freilich hat sich die Dreiständelehre der Auslegung des ebo-
fes erst Spat und N1e6 vollständig durchgesetzt Vor dem Jahrhundert fin-
den WITr aum Spuren VO  a} ihrC Irotz aller Dıvergenzen 1St damit C1Nc
wichtige Gemeinsamkeit der Auslegung des Gebotes se1lt dem Hoch-
mittelalter un bei Luther genannt Man wird auch diesem Bereich
beachten haben daß der Dekalog VOI Luther eın fester Bestandteil der
katechetischen Unterweisung SCWESCH 1St Die katechetischen Stücke die

des Dekalogs verwendet wurden enthielten aber icht den Gedanken

Wilhelm MAURER Luthers Lehre VO  w} den TEL Hierarchien und ihr mittelalterlicher
Hintergrund 1970 (Bayerische Akademie der Wissenschaften phil hist Klasse S1it-
zungsberichte, 1970/4|), speziell 9--I8 Die Vorbereitung der katechetischen Unterwei-
SUNg des Mittelalters. Da sıch Maurers Hauptinteresse auf die Hierarchievorstellungrichtet, Nniımmt die Behandlung der mittelalterlichen Hierarchienlehre den meıisten Raum
SC1INer Untersuchung C177 45-118)
Ebd 9; vgl ebd I8
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einer dreifachen Vaterschafit, 1n dem sich Luther mit einer nittelalterlhchen
Deutung des Gebotes begegnet. In dem Gedanken der Vaterschaft (:ottes
erblickt Maurer das Zentrum der katechetischen Dreiständelehre bei Luther
w1e 1m Mittelalter. 5 In einer Welt der Väterlichkeit spiegelt sich (Iottes
Vaterschaft ab, bewährt sich die Ehrturcht VOI dem himmlischen Vater 11
Gehorsam die irdischen Väter 1m Haus, weltlicher un geistlicher
Ordnung. In dieser Form, mıi1ıt diesen Begründungen und Abzweckungen hat
die Dreiständelehre se1it Ende des Mittelalters das Gemeinbewußtsein der
abendländischen Menschheit bestimmt. Luther hat sS1e vorgefunden un:
übernommen. Sıe hat se1n katechetisches Schrifttum und se1ın praktisches
Handeln bestimmt. Nur 1n seinen theologischen Reflexionen 1st (: darüber
hinausgeschritten.«? Veranlaf(t durch den Befund, da{fß Luther 1ın spateren
Jahren eXpressI1S verbis se1t 1539 1n gedanklichen Vortormen se1t 1SZ7
die TeE1 Stände als Hierarchien begreift, 1st Maurer auf eiıner zweıten Linıe
der areopagitischen Hierarchienlehre 1m Mittelalter nachgegangen.“ Nach
selner Beobachtung 1st 1m Mittelalter die areopagitische Hierarchienlehre miıt
Elementen der aristotelischen Soziallehre verschmolzen worden. Luther hat
ach aurers Urteil das Ergebnis dieses Amalgamierungsprozesses bejaht,
wobei besonders das hierarchische Prinzıp der Über: und Unterordnung
unterstrichen hat> DiIie neuplatonische Metaphysik hat Luther jedoch bei der
Anlehnung die areopagitische Tradition beiseitegelassen, weil dem
Liebeswillen Gottes 1n se1iner Schöpfung Raum geben 11l » Darum verab-
scheut Luther 1n den Hierarchien despotischen Wang und sklavischen (5e-
horsam. Er ste1gt nicht w1e der reopagıte VO dem SOUVeranen (JOtt ber
die irdischen espoten herab dem kleinen Menschen und ordert VO  i

ihm 1n Gottes Namen absoluten Gehorsam. ETr erblickt 1n der Liebe das
Band, das die hierarchisch geordnete Menschenwelt Z Einheit verbindet.
DIiese Liebe versteht personhatt, nıicht W1€e der reopagıte als welterhal-
tendes Prinzıp übergreifender Teilhabe VO befehlender Nstanz ben und
gehorchender Väterliche Liebe bindet die TE1 Hierarchien aneinander.
Luther steigt VO ach ben und erläutert em Beispiel des Vaters,
der sich sorgend se1n eigen Fleisch un Blut müht, das Verhalten der

Ebd, I8
Ebd, 45-I1I1
Ebd, 126
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politischen un kirchlichen Vorgesetzten, die sich ihren Untergebenen CH-
über als weltliche un geistliche Väter bemühen müssen «®

In Luthers Terminologie taucht der Begri{ftf der Hierarchie erst Spät un:
selbst annn UT selten auf Eiınen polemischen Akzent annn 1A7n 4 US seiner
Verwendung heraushören Ebenso 311 Luther, Wn ß VO den TEe1
»Orden« der »Stiften« spricht, 1n polemischer Weise Neues den hbis-
herigen Orden un tiften ENTZCLENSCLIZEN. In seinem »Bekenntnis«, dem
dritten eil sSelner Schrift » Vom Abendmahl Christi« 1528, verurteilt ß
„alle orden, Regel, Klöster, stifit un W as VO  s menschen ber un 4UuSSCI der
schrifft 1st ertftunden un eingesetzt, nıt gelübden un pflichten vertasset« ®
Nachdem ß se1n Urteil ber die bisherigen Orden un Stifte noch
ausgeführt hat, fährt fort? »Aber die heiligen orden un rechte stiffte VO  z
(3Oft eingesetzt sind diese drey: Das priıester ampt, Der Ehestand, Die welt-
liche öberkeit.« Die polemische Note 1n der Verwendung der Begrifie
»Orden« und »Stift« 1st icht übersehen. Um behutsamer IMNusSsen WITr
mıiıt diesen Begriffen umgehen, WIFr die VO  . Luther vorgetragenen
Sachverhalte mit allgemeinen Begriffen fassen wollen. Es 1st Vorsicht gebo;
ten bei einer Modulation des Begriffes » Orden<é 1n den Begriff der Ordnung!
Man vergegenwärtige sich die ungeheure Weıiıte des lateinischen Begriffes
ordo! Wenn Luther selber den Begri{ff der Ordnung verwendet, steht der
Begriff dem erb des Anordnens, Verordnens und Verfügens noch sehr
ahe!® un entspricht dem lateinischen Wort ordinatio!! eher als dem Wort
1do Und die Kombination »Ordnung un Geschöpfe«* darf iıcht unbe-
sehen In den Begriff »Schöpfungsordnung« verwandelt werden, der als sol-
cher bei Luther nıcht vorkommt. ESs i1st prüfen, ob nıcht jedes der beiden
Worte einen eigenen Akzent hat Gottes Wille un Absicht SOWI1E der ent-
sprechende Auftrag den Menschen 1m Begriff der Ordnung oder ordinatio,
daneben 1m Begriff der Schöpfung Ciottes schöpferische Macht, das Leben

Ebd 126
Das erwähnt uch Maurer ebd,

26, 5O3, 36 — 504,NO AF OO CN 26, 504, 3
Zum Beispiel 31 5 190, f; 409, 1530)
Vgl IIE 646, 38 ın bezug auf das Leben Su magistratu und 1n oeconomı1a: »Hae
ordinationes divinae auidem SUNT, sed xXxternae.«
W / S 1, 365 24-28 153435
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dessen Mißbrauch durch den Menschen erhalten. In Luthers Begriff
der Schöpfung liegt auch immer e1in Moment der Kontingenz VO  - Gottes
Macht ! Aus beiden Momenten Uusammen resultiert der geschichtliche
Charakter der Lebensbereiche, die Luther Giottes Ordnungen und Geschöpfe
der Stande

{LJDer Begriff des »Standes« hat bei Luther ZWaTr aum einen polemischen
Unterton, doch hat wiß 1mM 16 Jahrhundert noch einen großen Umftang beses-
SC} und WAar och nicht schr w1e heute soziologisch eingeengt."“ IDIie
Ausdrücke Ehestand un:! Hausstand lassen die rühere Weıte des Wortes
»Stand« noch erkennen. »Stand« bezeichnet 1n den 1er berücksichtigen-
den Zusammenhängen (ebenso WI1€e »Orden«| bestimmte Lebensverhältnisse,
1n denen WITr »Stehen« un: die WIT wahrzunehmen haben, wWwWenn WIT die
verschiedenen Diımensionen unNnserIeSsS geschichtlichen Lebens wirklich wahr-
nehmen und u1ls dem Willen Gottes 1n diesen Dimensionen unseTIes Lebens
nicht entziehen wollen.

Der Ausdruck »Drei-Stände-Lehre« ist aum vermeiden, 11U!T mMu el
historisch und sachlich aufgeschlüsselt werden. Dafß Luther iıcht Stände
meınt, die einander ausschließen, sollte eigentlich aqaußer rage stehen. Miıt
der Aufhebung des Zölibats und der Eingliederung der Pfarrer iın die bürger-
liche Gemeinschaft sind VOo der Retormation gerade 1er die soziologischen
Schranken zwischen einem Priesterstand und den anderen beiden »Ständen«
beseitigt worden. Den Predigern un: Pfarrern stellt Luther noch diejenigen

die Seıte, die »dem gemeınen kasten furstehen«, SOWI1Ee die »küster und
boten odder knechte, solchen dienen«.* Was die verschiedensten
Personen 1in diesem »Stand« zusammenschlie(t, 1st die verbindende Funk-
t10n, der » Dienst des Wortes«, der sich 1n der irchlichen Gemeinschaft aut
unterschiedliche Aufgaben verteilt. Und bei dem »Stand« der weltlichen
Obrigkeit denkt BT keineswegs etwa 1U Fürsten der andere, die ın die
SC  3 Stand hineingeboren werden, sondern schlechthin »furst odder ober-
herr, richter, gmpleute, Cantzler‚ schreiber, knechte, megde und alle, die

13 IL, 384/5, I18-22; 386/7, 274
I Werner ELERT: Morphologie des Luthertums. un Aufl 1965, 50, hat bereits

darauf hingewiesen.
15 26, 504,
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solchen dienen 16 der SCNAUSO gut Bürger, die 1n einem Stadtmagistrat
Verantwortung tragen:“ Der Ehestand schliefßßlich weıtet sich aus ZUI1I1 Haus-
stand; 1er geht 65 icht 11LUI die Pflichten der Eltern gegenüber ihren
Kindern, sondern ebenso der Herren gegenüber ihren Knechten, des Bauern
der des Handwerkers gegenüber seinem Gesinde,!® des Regenten
gegenüber seinen Hof- und Amtleuten.? e1ım Hausstand un: bei der welt-
lichen Obrigkeit siecht Luther jeweils Pflichten auf beiden Seiten; W16€e bei
Kindern und Gesinde bei Eltern und Herren, wWw1e bei den Untertanen
bei den Obrigkeitspersonen.“ Selbst bei der Auslegung des Gebotes, das
dem reinen Wortlaut ach 1Ur das Verhältnis der Kinder den Eltern
Jerwähnt Luther auch die Elternpflichten.“ eiım Stand des geistlichen
Amtes trıtt 1n Luthers Außerungen ber die YTe1 Stäiände nach 1525 das Recht
und die Pflicht aller Gemeindeglieder » Arıı Wort Gottes« zurück, nachdem
ß 1in früheren Jahren och solches Recht un:! solche Pflicht herausgestrichen
hatte.* Rechte und Pflichten, die CT zunächst noch der Gemeinde zugeschrie-
ben hatte, sind bekanntlich spater den Superintendenten un der weltlichen
Obrigkeit übertragen worden, den Inhabern VO Obrigkeitsämtern jedoch
NUTL, weil S1e 1n ihrer eigenen Person Glieder der Gemeinde waren.“”

Um alles, Was sich Luthers Drei-Stände-Lehre subsumieren läßt, 1n
seiınem historischen Kontext W1e 1in seinem sachlichen Gehalt begreifen,
scheint MLr die katechetische Tradition nd die on areopagitischen Ideen
sich ableitende Hierarchienvorstellung noch icht auszureichen. Daß Luther
außerdem sozliologische Strukturen seiner Zeıt berücksichtigt habe, jeftert

16 26, 505,
I £$; 34, 1524)
I8 L, 152, 25 1529)
I A 276 30 — 2217 A bes 219, $-23 (zu Ps I01, z b; 534/35)

26; 505, 1=7 1528) >>  >> WerTr ater und utter ist, haus wol regirt und kinder
zeucht Ciottes dienst, Des gleichen, kind odder gesind den Eldern odder herrn
gehorsam ist Iso uch furst odder oberherr, richter, amptleute, Cantzler, schreiber,
knechte, megde un! alle, die solchen dienen, dazu alle, die untertheniglich gehorsam
sind

L, 156, 4-17 1529)
1  J 22 — 412,; 13 1523)

27 26, 197, 12 — 199, 1528]; A 5 235, 10-28 11534/35) Zu beachten ist ber
31 L, 210, 21-27 (1530)!



offenbar auch och nicht die ausreichende Erklärung. Zusätzlich mu{ me1l1nes
Erachtens noch die traditionelle Gliederung der Ethik 1n Cl Bereiche aus-

werden, WeNnNn WIT eruleren wollen, w1e Luther mM1t selner ede
VO  - den Te1 Ständen 1n die Deutung un Gestaltung der Lebensverhältnisse
seliner Zeıt hineinwirken wollte. In terminologischer Hinsicht wird die Be-
ziehung ZAHT: Gliederung der Ethik schon dadurch angedeutet, dafß Luther
techt häufig VO der o0econom1a und der politia spricht.

Ethica O0econOomıca un ethica politica sind die beiden Bereiche der Ethik,
die damals herkömmlicherweise neben der Ethik 1 CNSCICH Sinne abge-
grenzt wurden. DIe Ethik 1m CENSCICIH Sınne trug den Titel einer Individual-
ethik, einer ethica monastıca. Indem die Individualethik als eine Lehre VO
den Tugenden entwickelt wurde, Wal sS1e verschiedenen Stellen mi1t den
beiden anderen Gebieten der Ethik verklammert. uch bei Luthers ede VO  o
den TE1 Ständen hiest 1m Verhältnis den Ye1 Gebieten der Ethik das
Hauptproblem 1n der Relation des geistlichen Lebensbereiches ZUT traditio-
nellen ethica monastıca; doch 1St das Problem j1er anders gelagert, als WCN11
ia  } die Te1 Stände auf soziologische Strukturen zurücktührt. Ehe aber die
Sachfragen angeschnitten werden können, die sich für das Verhältnis des
geistlichen »Standes« oder »Regimentes« Z E Bereich der Individualethik
ergeben, mu{f( überhaupt erst einmal beachtet werden, dafß VABER Zeıt Luthers
eine Dreiteilung der Ethik OI!  IN und W1e€e S1e durchgeführt wurde.

In der Unıiversıität des ausgehenden Mittelalters beschränkte sich das philo
sophische Grundstudium der aristischen Fakultät nicht, w1e die Fortdauer
des Begriffes liberales vermuten lassen könnte, auf den spätantiken
Kanon der Sieben Freien Künste: der Grammatik, Logik (oder Dialektik),
Rhetorik, Arithmetik, Musik, eometrie un Astronomie. “* Die mittelalter-
liche Aristotelesrezeption hatte ZUrT Folge gehabt, da{lß neben dem Ausbau
der alteren Logik das Studium auf die aristotelische Naturphilosophie und 1n
deren Fortsetzung auf die Metaphysik, außerdem auch auf die Moralphilo-
sophie, gegliedert 1n die eigentliche Ethik, die Okonomik un: die Politik,
ausgedehnt wurde. In Erturt wurde das Studium der Moralphilosophie ZW aal
noch nıcht für das Bakkalaureats-, ohl aber für das Magısterexamen VOT-

Für die christliche Spätantike vgl ISIDOR VO SEVILLA 7 636] Etymologiae



ausgesetZ(t; Monate lang sollten Vorlesungen ber die Ethik, Monate
lang ber die Politik und Monat lang ber die Okonomik gehört werden.“
Leider ist uns für die Erturter Unıversıität eCInN Werk der Moralphilosophie
VO  = der Wende des EN Z 16 Jahrhundert überlieftert. Die Erfurter Behand-
lung der Moralphilosophie während Luthers Studium der 1n der zeitlichen
Nähe ist uns 1n den Einzelheiten unbekannt. Immerhin können WIT miıt
einem großen Konsensus den spätmittelalterlichen Uniıiversitäten iın der
Darlegung der Moralphilosophie rechnen, da die Streitpunkte, denen sich
die Schulmeinungen treNNtTteEN, 1 Feld der Logik, Physik und Metaphysik
un: nicht sehr der Moralphilosophie lagen.

Eiıner der bedeutendsten philosophischen und annn auch theologischen
Lehrer der Erfurter Universıität, Bartholomäus Arnoldi VO Usıngen
(t 15321 gibt 1in der Einleitung selner gedruckten Naturphilosophie einen
Überblick ber alle Teildisziplinen der Philosophie. Be1 der Gliederung der
Moralphilosophie TE ihre Teı Teilgebiete C auch jeweils das Werk
des Corpus Aristotelicum, 1n welchem das betreffende Wissenschaftsgebiet
überliefert wWird, die Ethik 1m SInn (ethica monastica] 1ın den
Büchern der Nikomachischen Ethik, die politische Ethik 1n den Büchern
der aristotelischen Politik un die ethica QeconOmıca 1n den Büchern der
arıstotelischen Okonomik ?s Mit den Büchern der arıstotelischen Okonomik
meıinte na ach dem damaligen Stande der Aristoteleskenntnis däas un:!

Buch der Ökonomik, W1e sS1e VO den LNECUCICN Editoren als eın Werk VO  .

25 Erich KLEINEIDAM: Universitas Studii Ertfordensis: Überblick über die Geschichte der
Universität Erfurt 1m Mittelalter 2-15 eil 1392-1460. 1964, 229 (Erfurter theo-
logische Studien; 14)

76 Bartholomäus Arnoldi VO  5 SINGEN Parvulus philosophiae naturalis: figuralis inter-
pretatıo 1ın Epitoma philosophiae naturalis. I5IL, Ar „Ethica EST,; JuUa«C TaCctat de
rebus humanis C studio bene vivendi. 0Ce enım discernere virtutes Vit11is et
facere ((UaC contormia sSunt dictaminıiı rectae ratıon1s inducit etf contrarıa declinare;
ista en1m Operantes Virtuose et laudabiliter V1ViImMUuSs, CUu virtus habentem perficiat et
ODUS e1us laudabile reddat. Et dividitur ın tres specles, QUAC SuUunt monastıca, politica et
OeConOomı1ca. Onastica traditur 1n decem libris ethicorum Aristotelis 1n quibus
agıtur de undecim virtutibus moralibus ‚un SU1S V1ItiSs Opposıtis Sr Politica tradı-
tur 1n libris politicorum Aristotelis. Oeconomica traditur iın duobus libris CCO-
nOomi1icorum Aristotelis.«



Te3 Büchern zusammengestellt wird DIie Definition Usingens für die Ethik
ENSCICH Sinne lautet: » Monastica scil. ethica| docet qualiter OMO apud
debet V1I1VCIC et PU13A conscient1a secundum dietamen rectae

C Damıit wird 1Ur die VOTAUSSCHANSCHC generelle Definition der
Ethik auf das Individuelle (» apud se«) eingeschränkt IDie politische Ethik
lehrt WIC der Ööffentlichen Bürgergemeinschaft das Zusammenleben
gendhaft gestaltet werden mu{( Leitender Gesichtspunkt 1STt das Interesse
bonum COININUNC Nach Usıngens Skizze die aristotelische Tradition W1C-

dergibt ann die bürgerliche Gemeinschaft TEL verschiedenen Weıisen
rCHZIECH werden JC nachdem ob die RegJıerung VO einzelnen als em
Princeps VO CIN1ISCHN WEN1ISCH als den Aristokraten der VO allen ehren-
haften Bürgern ausgeübt wird Jede dieser Te1 Herrschaftsformen ann 1115

Verderbliche depraviert werden WC11N der der die Inhaber der egıerungs-
gewalt nicht das Gemeinwohl sondern ihr Wohl Auge haben
» Politica Iscil ethica| docet quomodo OMO om  ate civili Crga SUOS5

eft MUNICIDES debet V1i1VeGIC quU1a docet quomodo { A publica
C1YV1UM debet a4dministrariı et 110  - V1010Se Regıtur COMIMUNN-

tas Civilis ene tribus modis Priımo ab un [0)318 ( U1 COMMUNC

bonum PINCLpatus dicitur ICSNUMN Et 61 OppONı1ıtur tyrannıs
qua 1NUS praesidet bonum INQU1LICHNS et publicum supplantans

ecundo DauUC1IS bonis etc (QUOTUILN politica |lies politia ?| dicitur arısto-
Cratıa ut enatus alicuilus C1V1tatıs Cu1 OppON1CUrr iligarita lies oligarchia|
ubi sed malıi praesident Tert10 pluribus bonis tota multitudine
OMMUN1I1tAaLIS, quaec Jegibus 1USt1S et bonis, gubernatio dicitur
t1imocratıia (°u1 OPppPONITUT democratia qQuUa praesidet sibi 1DS1 multitudo
NCQUaANMN et ubi quaerıt unNnusSdU1SCUC qUAC SUu.  S sunt et negligit COMMUNEC

Die neueste Edition RISTOTE Economique/ etabli par Va  - (‚roniıngen et

Andre Wartelle traduit et annote par Andre W artelle 1968 (Collection des Uniıversiıtes
de France 178] Buch der Aristotelesausgabe VO:  » Immanuel Bekker (B 1831] 1343
1345 und Buch 3, das 11UI lateinisch überlieftert 1sS1 bei Valentin ROSE Aristotelis
( U1 fterebantur librorum {ragmenta Nachdruck der Ausgabe Le1pz1g, 1886 1966 140-147,
(Fragm 184|
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bonum.«” Unter der ethica O0econOmıca versteht Usıngen 1 Einklang miıt
der Tradition die Lehre VO  - der ittlich tugendhaften Führung des Haus-
standes, der auch das Gesinde mıiıt einschließßt, also das familiäre WI1e€e auch
das häuslich gewerbliche Leben umfa{fßt: » Oeconomica scil ethica| docet
quomodo OomMoO domum SsSuam familiam debet virtuose ICSCIC,
UXOICHM, liberos, SCIVOS et ancillas. Et dicitur ab CCONOMUS, quod valet
dispensator gubernator domus.«"

An gedruckten Werken 7A6 Moralphilosophie haben WITr aus em L und
beginnenden 16 Jahrhundert eine beträchtliche Anzahl VO Werken Zur
Ethik 1 engeren Sinne, teils 1n Gestalt VO  - Kommentaren ZUI Nikomachi:-
schen Ethik des Aristoteles, teils 1n kompendienhaften Zusammenfassungen
der aristotelischen Ethik, wobei wiederum diese Zusammenfassungen nıt
Erläuterungen versehen werden konnten. In weıtaus geringerer ahl haben
WIT entsprechende Werke ZUT politischen Ethik 1m Anschlufß die arısto-
telische Politik. Und 1L1U1I Sanz wenıge gedruckte Werke dieser Zeıt gelten
der philosophischen Hausstandsethik. Einen Überblick ber die gedruckten
un ungedruckten Werke ZALE Moralphilosophie auf der Grundlage des Arı-
stoteles 1m Mittealter SOWI1Ee 1n der Epoche VOo  a 1500 bis 1650 annn iINnan siıch
Jjetzt aus den VO  e} Charles Lohr veröffentlichten, für die zweıte Epoche
allerdings och nıicht abgeschlossenen Liısten der »Medieval latin Aristotle
cCcCommentarı1es« einerseits“ und der » Renaıissance latin Aristotle COM MEN-
tarlıes« anderseits verschatten. In der Anzahl der Werke spiegelt sich der
Rang, der den einzelnen Teildisziplinen der Moralphilosophie eım philo-

Ebd, 4 Zum Begriff timocratia vgl PLATO: Rep „t 545 b6 C9) und Aristoteles:
Ethica ad Nicomachum XE d, 36) Der Begriff der democratia ist hier w1e bei
Aristoteles Eth 1160 b, 16-20] noch 5a1lzZ durch den Gegensatz ZuUur tiımocratı]ia ın
negatıver W eıse qualifiziert.

3 Usiıngen AaO, 4”
3I1 Charles LOHR Medieval latin Aristotle cComiminentarıies. Traditio 23 1967], 313-413

(A-F); 1968], 149-245 (G-I); .6 1970], 135-216 (Jacobus-Johannes Juff); 27 (1971),
251-35I (Johannes de Kanthıi - Myngodus]); 5 19721 281-396 (Narcissus Richardus);
11973], 3-19 (Robertus Wilgelmus).

32 Charles LOHR Renaılssance latin Aristotle Commentarıes. Studies ın the Renaissance
1974), 228-289 (A-B]; Renalssance quarterly 8 10751 689-741 (Gh 1976], 714-745

(D-F)
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sophischen Studium eingeräumt wurde Da die ethica O0ecCOonOmıica
stiefmütterlichsten behandelt wurde, resultierte auch aus der außerordent-
lich schmalen aristotelischen Textbasis.

In ein1gen Fällen können WITFr einen Eindruck davon gewınnen, wWw1e e1in
un:! derselbe Mann alle TE1I Teildisziplinen der philosophischen Ethik be
handelt hat Aus der mittelalterlich scholastischen Periode ist ach Thomas
VO quın ohl Johannes Versor ( ach 1482) der hervorragendste, jeden-
falls ragt ß hervor durch die Anzahl selner Aristoteleskommentare, die bei
der Moralphilosophie VO der orm der scholastischen Problemerörterung
beherrscht werden.® Seine Werke ZUrT Moralphilosophie sind ausschließlich,
aber wiederholt 1n öln gedruckt worden. Charles Lohr verzeichnet Te1
Drucke der »Quaestiones libros Ethicorum« 4Uus den Jahren I49I, 1494,
1497,  34 ferner zwel Drucke VO lext und Kommentar der aristotelischen
Ökonomik, die eın Datum tragen un auf I491I und 1495 datie-
TenNn Sind,” schlie{Slich zwel Drucke der »Libri politicorum Aristotelis C4

MmMeNTO« der Jahre 1492 un: 1497  36 Versor behandelt die Te1 Gebiete
der Ethik 1n dieser Reihenfolge. Er stellt die Hausstandsethik VOI die poli-
tische Ethik, weil der Hausstand einen eil der größeren Gemeinschaft der
C1vitas bildet.} Den höheren Rang nımmt ach seinem Urteil jedoch die

33 Lohr (Medieval latin Aristotle COommentarıes. Traditio 2 / 1971], 290-299] gibt eın paaı
biographische Notizen, nın Lıteratur und regıstrıer Werke ersors ZUuU arısto-
telischen Philosophie.
Ebd unter NrT. I bei Ludwig HAIN: Repertorium bibliographicum. ”I  — SI 1838,
49 1 , sind Nr. 16053-16055 Ich zıtliere: OHANNES VERSOR‘ In Arıst. ethicorum (folgt
Angabe VOIL lib und etc.)

35 Lohr Medieval latin Aristotle gommentarıes, unter Nr. (zu Johannes Versor). Die
Drucke a  M 2431 2432 GESAMTKATALOG DER WIEGENDRUCKE/ hrsg. VO.  .

der KOommıssıon für den Gesamtkatalog der Wiegendrucke. Bd 1-8 A-Federicis. 1925-
1940.) tragen den Titel „Liber yConom1corum Aristotelis tractans de gubernatione
domesticarum (3 OMMENLO«; handelt sich jedoch die beiden ben 1ın Anm 27
bezeichneten Bücher der Okonomik. Ich zıtiere: OHANNES VERSOR: In TI15 0eCcCOnOm1-

(folgt Angabe VO lib un etc.}
36 Lohr Medieval latıin Aristotle commentarıes, un Nr. Johannes Versor (es sind

die Drucke 2444 2445). Ich zıtlere: OHANNES VERSOR: In T1S politicorum folgt
Angabe VO  3 lib und etc.)

SA Johannes Versor: In Arıst O0ecCONnNOMICOrumMm lıb öln 1491, a1lYia: » DaIs ista
Iscil philosophiae moralis| CUu sequentı SC1 sci1entlia politica| plerosque latet
eit 1a1a PEst.« BL aıvb »„Liber au praecedit politicorum, PIO qula ille
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politische Ethik ein LIDenn die C1vıtas 1st das (anze, das gegenüber seinen
Teilen, den einzelnen Hausständen, als das vollkommenere gelten hat.®
Im Gefolge des Aristoteles werden dem Begriff C1vıitas die verschie-
densten Formen der politischen Gemeinschaftt erortert Man ann also VeGI=

allgemeinernd die politische Gemeinschaft ist das umtfassendere un
vollkommenere (janze 1 Verhältnis Z7U Hausstand. 1)enn die politische
Gemeinschaftt stellt och höhere sittliche Anforderungen: »homo naturaliter
est anımal civile et politicum, utputa indigens ad SUuLa1ıll vitam multis, qua«C
sibi solus PITaCcCDalaIlc 110 potest. Ideo Convenlens eST, quod OoOMmMO naturaliter
SIt PaIs alicuius multitudinis, DCI QUaIn praestatur sihi auxilium ad C6

vivendum. Indiget OMO tali auxilio propter duo Primo ad qUaC
SUNTt necessarl1a vitae, S1INe quibus aecC 1ıta ucCcC1 110 potest, et ad hoc QUX1-
liatur OoOMmMO domestica multitudine, CU1US est PAIS, 18363 quilibet OoOmoO
parentibus habet generationem et nutriımentum. Similiter singulae
familiae auxiliantur sibi 1invicem ad vitae humanae habenda necessarla.
propter aliud eti1am indiget OoOmoO alterius auxilio, scil propter vi;a; suffi-
cl1entiam perfectam, ut (0)3818 110  — solum V1Vat, sed eti1am eAHe vivat habens
Oomn1a QUaC sufficiunt ad vıiıtam, ta  =] qua«cl COrpor1i sub
servıunt, Sicut Sunt multa artificialia, QqUaInı vhftutum anımae, SicCut
Sunt publicae leges et huiusmodi.«”

TACtAT de communıitate, qQquaCl est C1V1tas, autem er de communitate domus,
(QuaC est DaIrs pr10r1s communitatıs; sed DaIs est pr10r SU! tOtO, et qula de partibus
Dr10r est speculatio, ideo rationabiliter liber praecedit politicum.«

38 Johannes Versor: In T1S 9econOomı1ıcorum 1lıb dub öln I491, a2tb:
»Utrum domus sSit principale 1n C1vıtate. Respondetur quod NO, intelligendo de pr10r1-
t4te perfectionis. C('ivıtas 1n1ım habet siıcut otum, Al domus Ssicut DaIis e1us, modo

est perfectius Sua parte.«
39 Johannes Versor: In I15 politicorum lib öln 1492, ıra/b (Sciendum secundo).

Vgl ders In T1S ethicorum 11ib dub öln I49I, ırb »C ul homo naturaliter
Sit anımal sociale et indigens multis a.d vitam. SUalll (quae 1pse sibi solus praepararc
NO  = posset) CONSCYHUCHS est, quod homo naturaliter Sit DaIrs alicuius multitudinis, unde
habeat auxilium 1n sibi necessar11ls. Quae quidem necessarla SUNt duo quaedam sunt

necessarla vıtae, et quoad ista poniıtur domestica multitudo. lia SUnt necessarla 110

absolute, sed magıs debet dici quoad vitae sufhcientiam. Non nım suthficit ut homo

V1Vat, sed requiritur, ut bene V1vat, et quoad ista auxiliatur homo multitudine civili,
CU1US 1pse est pPaIS, 110  w so'lum quantum ad corporalia, sed eti1am quantum ad moralia,
pro quanto peCIr publicam potestatem COercentur malıi et praemı1untur boni.«

25



Repräsentiert Johannes Versor och die altere scholastische Moralphilo-
sophie, verdient den humanıistisch ausgerichteten Autoren Be-
ginn des 16 Jahrhunderts der Franzose Jacobus Faber Stapulensis (Jacques
Lefevre d’Etaples, 1536) besondere Beachtung.“ Sowohl ZUT Nikomachi-
schen Ethik als auch ZUI arıstotelischen Politik un: Okonomik schriebh
einen Kommentar. Am häufigsten wurde natürlich der Kommentar ZUur!r

Nikomachischen Ethik gedruckt; 15 Drucke verteilen sich auf die Zeıt VO  a

1497 bis 1542 (davon VOT 1525, hingegen 1n den folgenden Jahren).“ Die
ahl der Druckausgaben des Kommentars ZUL1 Politik und ZAAT Okonomik ist
AFf (alle zwischen 1506 un 1543) ebenfalls beachtlich hoch; 1n allen die-
SCI1L Ausgaben beide Kommentare vereinigt.” Außer den Kommentaren

den arıstotelischen Basıstexten der TE1L Gebiete der Moralphilosophie
verfaßte Faber noch eın Kompendium ZUT Nikomachischen Ethik SOW1E€e ZUI1

Politik, beide als »Introductio« bezeichnet.“® Solche Kurzfassungen VO  - 4ar1sto-
telischen Schriften hatten schon 1m mittelalterlichen Lehrbetrieb ihren testen
Platz; nicht selten wurden s1e mıiıt Erläuterungen veröftentlicht.“* In der
Logik, die 1m artistischen Studium erster Stelle stand, wurden s1e
häufigsten verwendet; boten die weıt verbreiteten »Summulae logicales«

Lohr gibt Renailissance quarterly 11976), 726-732, neben biographischen aten und
Literaturhinweisen die ıste VO  3 I5 Werken zZzu aristotelischen Philosophie.
Ebd un Nr
Ebd NrT. 12 un: NrT. 15; alle Ausgaben ersfl)ienen ın Parıs. Den beiden Kom-

1n allen Ausgaben noch hinzugefügt: Hecatonomıarum ıbb VIIL;
QOeconomiarum publicarum liıb Explanationis Leonardi [Bruni Aretiniı 1444|

ın economica ıbb II (vgl azu Lohrs Liste 1n Traditio 27 1971], 318 { NrT. 2)
Die »Hecatonomiarum 1ibb II« sind eın Werk des Faber Stapulensis; vgl Boiset
Les „Hecatonomies« de Letevre d’Etaples. Revue philosophique de la France PT7. de
Vetranger 150 (P_1960), 237-240. Be1i dem Werk »Oeconomıi1arum publicarum lib I«
handelt sich Buch 1ın der heutigen Rekonstruktion der Aristotelischen Oko-
nomik Be  ers Aristotelesausgabe 1345 b, 7 Aa N b, 27)

43 Ebd Nr Artificialis introductio ın libros Ethicorum 134 Drucke zwischen 1494
un:! 1596!], Nr. $ In Politica introductio 9 Drucke zwischen 1508 und 1542).
DIie Hauptwerke des Bartholomäus Arnoldi VO  w Usingen Zur Logik un! Naturphilo-
sophie gehören dieser Gattung
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des Petrus Hıspanus (t 1277) ihren Hauptteilen eiINe Textabbreviatur der
Logik des Aristoteles

ber auch für die Naturphilosophie und die Ethik ENSCICIH Sinn gab 6S

Zusammenfassungen der betreftenden Aristotelesschriften iıne Kurzfassung
der arıstotelischen Politik scheint Faber Stapulensis als erster angefertigt
haben oder wenn das nicht als erster n hat 1St doch VOTI ihm noch
eın gleichartiges Werk publik geworden WIC Mehrtach erschienen
beide yIntroduktionen« Fabers M1 Erläuterungen SC1NCECS Schülers Jodocus
Clichtovaeus (t 1543 DiIie beiden Kurzfassungen der »Introduktionen«
der Nikomachischen Ethik der aristotelischen Politik wurden auch
CINCINSAIN gedruckt Um die Moralphilosophie allen ihren TEeE1 Teildis-
ziplinen prasentieren wurde och Xenophons sokratischer »Dialogus
de CCON  a« hinzugefügt.” ber auch als Doppelwerk das die ENSCIC
Zusammengehörigkeit dieser beiden Teildisziplinen der Moralphilosophie
erkennen 1ä(8t erschien Fabers Kurzfassung der arıstotelischen Politik VerI-

eint mıi1t Xenophons Okonomik Der Überblick ber die moralphilosophi-
schen Werke des Jacobus Faber Stapulensis 1 der enge der Drucke
und den Kombinationen der Einzelwerke das lebhafte Interesse des frü
hen 16 Jahrhunderts der Ethik und ZW al icht 11UI der Ethik

45 Neueste Ausgabe PETER SPAIN (Petrus Hıspanus Portugalensis) Iractatus called
atterwards Summule logicales rst critical edition from the MaAaANuUusCOCPIS with 1Ntro-
duction/ by Lambertus Marıa DeRijk Assen 1972 (Wijsgerige teksten studies 22}

46 Biographische aten un Literaturangaben bei Lohr Renaılssance latın Aristotle COIN-

mentarıes Renaissance quarterly 25 1975J, 7i31 Be1i den Drucken der beiden nNntro-
duktionen Fabers hat Lohr gegebenentalls angemerkt ob die Erläuterungen des Jodocus
Clichtovaeus beigegeben sind
Straßburg KL ebenso 1542 vgl Lohr Renailissance latin Aristotle oOommentarıes,
Nr (zu Faber Stapulensis)} In diesen Ausgaben 1St zwischen die Introduktionen
Fabers auf Bl 103!-1127 eingeschoben Leonardi Aretinı Dialogus de moribus ad
Galeotum Amıcum Dialogo Parvorum Moralium Aristotelis ad Eudemium respondens.

handelt sich dabei das »1sagog1ıcon moralis disciplinae« des Leonardo Bruniı
ÄRETINUS; vgl Lohr Traditio 1971), Ä17 E, NrT.

48 In Lohrs ıste un NT E die Drucke 1508 1512; ebenso, WIC ich bei dem Exemplar
der Universitätsbibliothek München feststellte, der Druck 1516 Xenophons Oko-
nomik wird hier, W16 den ben Anm genannten Drucken, der Übersetzung
des Raphael Volaterranus vorgelegt
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SInn, sondern allen T1 Bereichen der Ethik SAr beachten 1Sst
außerdem, da{fß 1793 der ITtTI1as der moralphilosophischen Teildisziplinen Nnu

Xenophons Okonomik die Steile des aristotelischen Pendants treten
annn

Miıt welchen Überlegungen 1n der Schulphilosophie die Tel Gebiete der
Moralphilosophie miteinander verknüpft un 1n ihren sachlichen Eigentüm-
lichkeiten unterschieden wurden, welche Probleme 1n den Einzelgebieten
mıiıt verstärkter Aufmerksamkeit erorter wurden und 1n welcher kıgenart
sich dabei 7wWwel gründlich nıt dem Gesamtgebiet befaßte anner wWw1e
Johannes Versor und Jacobus Faber Stapulensis profilierten, das alles ann
1ler nıcht untersucht werden, obgleich mancherlei zutage treten könnte, wWwWas

auf Luthers Drei-Stände-Lehre eın Licht werten würde. Es soll weni1gstens
och auf den (Jrt 1m System der Ethik hingewiesen werden, die TrTe1
Dimensionen VO  en) individuellem, häuslichem und politischem Leben
mentreffen. Das ist innerhalb der Tugendlehre die Lehre VO  3 der prudentia.
Diese Tugend wird dreitach spezifiziert 1n eine prudentia, mit welcher der
einzelne sich seinem eigenen Leben 1Ns Verhältnis (prudentia 11017138-

stica), SOWI1e 1n Je eine prudentia für die Gestaltung des häuslichen und des
politischen Gemeinschaftslebens. Demgemäß diskutiert Versor die rage
» Utrum prudentia (quae est respectu onı propril qQqUAC solet Vvocarı iNONa-

Stica) S1t eadem Cu O0ecConOmı1ca quUa«C ordinatur ad bonum COMMUNC

domus, er CUMm politica qUaAC ordinatur ad bonum C1vıtatıs et regni.«“’ Er
findet die dreifache Spezifikation darin begründet, da{ß miıt dem individuel-
len bonum, dem bonum des Hausstandes und dem bonum der politischen
Gemeinschaft jeweils e1in spezifisch anderes bonum für die prudentia bestim-

Johannes Versor: In TIS ethicorum öln I491I, 52rb, Ethica ad Nicomachum
(II4I D, 29-33), 1ın der Übersetzung Franz Dirlmeiers ( ARISTOTELES: Werke ın

deutscher Übersetzung/ hrsg. VO INS Grumach. Nikomachische Ethik 1956,
31 »Landläufige Meinung 1st ber auch, dafß als Einsicht 1n erster Linie die orm
vilt, welche sich auf die eigene Person, auf das Individuum, bezieht. Und diese rag
dann auch die allgemeine Bezeichnung »Einsicht.« Von jenen anderen Iten ber heißt
die ıne »Führung des Hauswesens:«, ine zweiıte »Gesetzgebung:« und ıne dritte Staats-
führung:« un! das Wesen dieser letzteren ist teils eratung, teils Rechtspflege.«
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mend ; S4 a Mıiıt der dreifachen Spezifikation der prudentia wird allerdings
der Aristotelestext, der diese Quaesti0 veranlalßst,“” interpretierend 7zurecht-
gebogen. Thomas VO  - quın hat 4AUuSs demselben lext eine andere Differen-
zıerung der prudentia abgeleitet, die auch den Ausführungen seiner
»>»Summa theologiae« zugrunde liegt Nach dieser Auffassung wird 1m Hın-
blick auf die bürgerliche Gemeinschaftt die gesetzgeberische prudentia, W16e
sS1E VO princeps erwarten ist, als prudentia regnatıva unterschieden VO  3

jener prudentia, die bei der Handhabung und Befolgung der Gesetze erfor-
derlich ist und die 1U 1m Sınne prudentia politica genannt wird
In der »Summa theologiae« fügt Thomas och die prudentia militaris hinzu,
als fünfte Gestalt 1mM Umkreis dieser Unterscheidung und als
vierte Gestalt der auf eine Gemeinschaft bezogenen Arten VO prudentia:
»prudentia PCI Q Ua aliquis regit se1psum, et prudentia pCI QqUaI aliquis
regıt multitudinem ditferunt specıe 1ıterum prudentia QUAC est
multitudinis regıt1va dividitur 1n diversas spec1es secundum diversas specles
multitudinis. Est quaedam multitudo adunata ad aliquod speciale
negotium, sıcut exerc1ıtus COn  ur ad pugnandum, CU1US regıit1va est

prudentia militaris. Quaedam ecIO multitudo est adunata ad vitam,
Siıcut multitudo un1us domus vel familiae, CU1US regit1va est prudentia OCCO-

5 Johannes Versor: In Arist. ethicorum conel. öln 14091, 52  » » Prudentia simpli-
cıter dicta, quaCl respicit bonum un1us hominis, et 0econOm1Ca er politica, qQua«c respicit
bonum C1V1tatIis, specı1e differunt. ate relatione ad diversos fines diversificantur
specl1es habitus. 1vers1 fines SUNt bonum proprıium un1us et bonum amiliae
SC  — domus An bonum C1vıtatıs SCHu regn]. Oportet CI5O quod prudentiae distinguantur
secundum differentiam omnıum finium.«

51 Siehe Anm
IHOMAS VO QUIN In decem libros Ethicorum Aristotelis ad Nicomachum eXpOS1t10

lect 199 (hrsg. VO Raymundus Splazzl. aurını 1949]): »vVidetur SSC PIU-
dentia QUaAC est CiIrca uUu11LUIILL tantum, scil C1irca se1psum. Et taliıs ratıo SU11PS1US guber-
natıva etinet sibi OINCII prudentiae; qula aliae partes prudentiae habent
proprıa nomina, quibus nOomınantur. Earum Nn1ım quaedam dieitur 0OecOonOMmica, idest
prudentia dispensativa domus; quaedam VCTO dicitur Jlegis pOos1t10, idest prudentia
ponendi leges; quaedam VCTO est politica, idest prudentia exequendi leges.«
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NnOmI1Ca; e multitudo uUun1us Civitatis vel regn]1, CU1US quidem directi#a est
iın princıpe regnativa, in subditis politica simpliciter dicta.«”

[iese Differenzierung übernahm auch Gregor Reisch 1n seiner » Marga-
rıta philosophica« einem Kompendium für den Lehrstoff des
philosophischen Grundstudiums Ausgang des Mittelalters 1ib 15
» Prudentiae specles quinque solent assıgnarı, scil. prudentia monastiıca,
0OeCONOMICA, politica, regnatıva et militaris. Prıma necessarla est hominiı
quantum ad ecunda homini ut familiam SUuarmıl gubernet. Tertia homini
ut politiae rectorı debite subiiciat. Quarta ut quU1Ss rempublicam sStrenue

Quinta ut C1VI1S bonum COMMINUITC StITreEN UE defendat.«“ Jacobus Faber
Stapulensis hingegen folgt jener anderen Richtung, die sich mıit der Einte1l-
Jung der prudentia 1n drei Arten begnügt In seiner Kurzfassung der Niko-
machischen Ethik heifßt 6S in der Abbreviatur VO Buch VO  a der PIU-
dentia: »51 1Un hominem 1n SU1S agendis dirigit, prudentiae retinet
aut mMONnNOsSt1CA prudentia dicitur; S1 domum, Te1I famıiliaris prudentia et eCc

nOm1Ca; S1 C1YV1UmM nultitudinem, civilis prudentia et civilis facultas
politica nOomınatuE

Theologisch interessant sind die Belehrungen ber die einzelnen Arten
der prudentia 1n der »Margarıta philosophica« des („regOor Reisch (t 1530
der se1it 14859 als Magister artı.m der Universität Freiburg/Br. lehrte,
der — aus dem württembergischen Balingen gebürtig damals/schon Kleri-
ker der Konstanzer 1Özese Wal un: annn urz VOI der Jahrhundertwende
1n den Kartäuserorden eintrat. Im naturkundlichen Wiıssen seiner eıt gut
beschlagen un zugleich C1A geistlich kundiger Mann, wurde el seit I5I1I0
VO  e Kaiser Maximilian in wissenschattlichen un! seelsorgerlichen Fragen

THOMAS VO QUIN Sunima theologiae {{ 48 Die prudentia pCI qQUanmlı aliquis
regi selıpsum (der Ausdruck prudentia monastıca taucht jer bei Thomas icht auf)}
behandelt eb I1 47-49, die rten der gemeinschaftsbezogenen prudentia 1n
den articuli VO  5 5

benutzte die Ausgabe Straßburg I1512; Blattangaben sind bei diesem Werk entbehr-
lich, da die Kapitel €l überschaubare änge en.

55 FABER STAPULENSIS: Introductio 1n Ethicorum ıbb Aristotelis adiuncto commentarıo
Jodoci Clichtovael. Straßburg I5I1L, TAESTSE. Auch 1m Kommentar des odocus Clichto-

St. (aa0 75V} wird für die individualethische Dimension der Begri{ff prudentia
monostica prudentia monastica verwendet. Vermutlich ist der Begriff abgewandelt
worden, Assoziationen miıt dem mönchischen Leben vermeiden.
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Rate SCZUSCH un VO  w ihm auch noch se1in Sterbelager nach Wels (OÖ)
gerufen.““ Seine »Margarita philosophica« wurde ZU ersten Male 1503 1ın
Freiburg/Br. gedruckt. Während Thomas VO  3 quın die spezifische Eigenart
der einzelnen Arten der prudentia mıiıt formalen Bestimmungen .heraus-
arbeitet,” gibt Reisch theologisch gefülltere Beschreibungen. greife 1LLUI

heraus, W as CT ber die prudentia schreibt, die jeder 1m Hinblick auf sıch
selber haben sollte. Er haäalt S1€e für heilsnotwendizg. Denn ist die Selbst-
erkenntnis, die den Menschen VOT der Überheblichkeit bewahrt und ihn 1n
die Lage verse(tzt, anderen Menschen S! entsprechen, ihnen das Ihrige
zukommen lassen, WI1Ie CS das natürliche Sıttengesetz un der Dekalog
ordern. Bernhard VO  . Clairvaux habe die Heilsnotwendigkeit einer solchen
COgN1t10 SU1 dargelegt. Und W1e Reisch der Schrift » De cognıtione SU1« des
anderen Zisterziensers Helinand VO  ; Froimont (+ 1235] entnımmt, hat schon
die delphische Mahnung YY OaUTOV auf die für alles ethische Verhalten
fundamentale Selbsterkenntnis hingedeutet.“ Reisch 1afßt 1m Dunkeln,
W1e CI den Begriff des Heils salus] faßt, ob ihn auft die moralphiloso-
phische felicitas beschränkt der mıiıt einem weıter reichenden theologischen
Verständnis insgeheim die tTeNzen der rationalen Moralphilosophie über-
schreitet.

Dieses VOoO  - Reisch icht angerührte Problem hat Gabriel Biel (t 1495| 1in SEe1-
111e Sentenzenkommentar urz beantwortet. Vom natürlichen Sıttengesetz
Sagt CL, daß 65 dem Menschen den Weg einem natürlichen Lebensziel

S6 Roberi Rıtter VO:  w SRBIK: Die Margarita Philosophica des regor Reisch (t 1525]): e1in
Beitrag ZUrTr Geschichte der Naturwissenschaften In Deutschland. Denkschriften der
Akademie der Wissenschaften 1ın Wiıen, math.-nat. Klasse 104 ( 1941], 3-205; DERS
Maximilian un: regor Reisch/ hrsg. VO:  - Alphons Lhotsky. 1961 (Archiv für Oster-
reichische Geschichte; 122, 2)
Auch die Ausführungen Summa theologiae I1 S gehen kaum über das Formale
hinaus.

58 Gregor REISCH!: Margarıta philosophica, lib. 6 x » Prudentia singularis homini
necessarlia est ad salutem, 113 cCogn1ıtionem SUl docet, sine qua (ut alt Bernardus u
Cantica Iserm. 36 5 f£; vgl Ende|) NCINO salvatur. Unde ‚;homo, Cu ın honore
T 110  } intellexit SC1L seipsum); COMParatus est ijumentis insipientibus et similis
factus est illis« [Ps 48 (49), © 21| Unde et Helinandus IDe cognıtione Su1l £f;

212, 721 ff] scribit in templo Apollinis tale oraculum fuisse datum YVv@dı O@QUTOV,hoc est teıpsum. ExX hoc homo humailiat, et UNnicul1que quod SUuUumMm est
reddit 1uxta praecepfta legis naturae et decalogi.«
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we1list 1n der dreitachen Gestalt VO  - individuellem, häuslichem un politi-
schem Wohlergehen.” In jeder der TE1 Dimensionen der Ethik findet der
Mensch eine spezifische telicitas, WenNnn dem natürlichen Sıttengesetz, das
sich aut alle drei Dimensionen erstreckt, Folge eistet. ber 1n allen TEl
Dimensionen erreicht der Mensch 1LLUI eine auf dieses zeitliche Leben be:
schränkte felicitas. Das natürliche Sıttengesetz ze1gt eın höheres jel [Darın
unterscheidet sich VO  w} der lex divina der Offenbarung, deren primäre und
ureigene Zielsetzung in der felicitas 2geterna Hest Der Punkt ist erreicht,

dem Luthers Verständnis VO Evangelium un dessen Verhältnis-
bestimmung YABRE lex relevant wird.

In diesem Rahmen annn NUur_ eın erster 1NwWEeIls darauf gegeben werden,
dafß die spätmittelalterliche Moralphilosophie sich 1n den TEe1 DDimensionen
der Individualethik, der Hausstandsethik SOWI1Ee der politischen Ethik enft-
altete. Ich ann 1eT nıcht eingehen auf die Behandlung der TEe1 Gebiete
der Moralphilosophie bereits 1 Hochmittelalter, etiwa 1in dem enzyklo-
pädischen Werk des Vinzenz VO  D Beauva1ıs 1264|“ der 1n der politischen
Erziehungslehre »„De regimıne PIINCIPUM « des Agidius Romanus ESA

1316) Wenn 1938028  5 die spätmittelalterliche Moralphilosophie in ihren Tre1l
Dimensionen bei einer SCNAUCICN Analyse VO  a} Luthers Drei-Stände-Lehre
berücksichtigt, wird sicher iın den geschichtlichen Zusammenhängen und in
den grundsätzlichen Problemen ein1ges deutlicher als bisher hervortreten,

auch 1n der ber Luther hinausführenden Geschichte der lutherischen Ethik
Allein der Umstand fäallt 1Ns Gewicht, dafß 1m philosophischen Grundstu-
1uUum der Uniıiversıitäten jeder Student miıt der dreitachen Gliederung der
Ethik bekannt gemacht wurde. Damıit WarTl eıne breite Voraussetzung Z UE

Gabriel BIEL: Sent. 37 nNnO  e (Lyon 1519): » Lex naturalis obligatoria
est sS1ignum naturaliter habitum notihfcativyvum recCtiase ratıon1s divinae, volentis 1CA-

turam rationalem ligari ad aliquid ' agendum vel 110  e agendum PIO CONseCutlione finis
Su1 naturalis, quı est telicitas humana, S1Ve monastıca, S1Ve 0OeCONOMICA, S1Ve politica.«

60 Ebd »duplex ditterentia 1Ur1Ss naturalis 1ure divino, scil modo aCqu1s1t10n1s et
finis Lex enım divina aCcCquirıtur pCI revelationem, lex naturalis naturali

lumine intellectus; qUamMVIS quicquid naturali lumine intellectus aCquiritur, idipsum
Deus poOtest immediate revelare, sıcut in datione praeceptorum 1n utraque
Jlege veterı et NOVAa. S1C finis Lex divina de Propinquo ordinat de pPCI ad
felicitatem aeternam, naturalis VCIO a4d telicitatem humanam hujus Vitae.«

6I VINZENZ VO:  - Beauvals: Speculum morale 1Lib A
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Verständigung gegeben, als Luther das Leben christlichen Glaubens HL auch
1n diesen TE1 Dimensionen betrachten lehrte. Das philosophische Grund
studium gehörte ZA1T akademischen Allgemeinbildung, mı1t der sich mancher
begnügte, der 1n keine der höheren Fakultäten aufstieg.

In Andeutungen der Vermutungen selen och ein1ıge Probleme ZeENANNT,
die 6S ohl bei der Behandlung VO  . Luthers Drei-Stände-Lehre VOT dem
Hintergrund der TE1 Dimensionen der Ethik CrTOTtIEeETN gäbe.

Luther hat 1ın der Auseinandersetzung mi1t dem Papsttum und ebenso
1n der Diskussion der Türkenfrage alle Te1 Diımensionen des religiösen, des
häuslich gesellschaftlichen nd des politischen Lebens 1n Betracht SCZOSCNH.
Denn 21nNg ihm auf beiden Fronten die geschichtliche Verantwortung
1ın der Einheit aller TEe1 Dimensionen.

Die Dimension des Religiösen ist nicht eIN isolierter Sektor. S1e ist
vielmehr die umfassende Dimension des » Geistlichen«‚ 1n der sittliches und
religiöses Leben eine Einheit bilden. In diesem Sınne annn Luther VO

»geistlichen Regıment« teden. ET meınt annn die Unterweıisung 17 An-
leitung 1n der einheitlichen Wahrnehmung des Sittlichen un Religiösen.

Das Evangelium 1mM NCUECM Verständnis Luthers steht 1ın einem anderen
Verhältnis ZAT: lex naturalis als vorher die lex divina, deren Verhältnis Zur!r

lex naturalis VO  - Biel 1n dem oben herangezogenen lext nach der allge-
meılınen Ansicht bestimmt wird. Damıiıit wird auch das Verhältnis des Religi-
Osen Z Sittlichen 11C  ' bestimmt; das Verhältnis elner Überordnung wird
EeISCGEZT durch e1INn Verhältnis der Korrelation. An die Stelle einer grundlegen-.
den Differenz 1n der Finalbestimmung trıtt eine grundlegende Differenz in
der Modalbestimmung des menschlichen Lebens.

In der Auseinandersetzung mi1t den Antiınomern geht C555 Luther darum,
da{ß die Fragen der weltlichen Verantwortung nicht dem »Rathaus« über-
lassen werden dürfen un: der Christusglaube nıcht ın eine Isolation gebracht
werden darf, 1n der On& selber wieder gesetzlich wird

Das Schulwesen möchte Luther ausgebaut haben, weil die Schule ent-
scheidend ZUrT Verantwortung ın allen Te1 Lebensbereichen heranzubilden
hat Es 1st eın umtassender Bildungswille, der icht 1Ur die TEeI »Stände«
zusammenschließt, sondern neben der männlichen Jugend auch die weib-
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liche Jugend miterfaßt, WCNN auch och 1n reduzierter WeIlse. Kirche und
Schule Sind die beiden Orte, denen 1n unterschiedlicher Weise 1n den Te1
Dimensionen des geschichtlichen Lebens unterwıiesen wird. as bleibt auch
ach der Irennung VO  w Kirche un Schule relevant. DIie Kirche hat eine
weltliche Verantwortung, In der S1e die Bildung mitbedenken mufß Und die
Schule braucht, WenNnnNn 1€ nicht ziellos arbeiten willL, die Orıentierung
einem Gesamtverständnis des geschichtlichen Lebens.

Luthers Glaubensverständnis bewegt sich 1n großer ähe ZELT: prudentia,
die 1n der philosophischen Ethik die TEL Dimensionen des Individuellen,
Häuslich-Gesellschaftlichen und Politischen miteinander verbindet. Definiert
Gregor Reisch siehe oben] die prudentia 1ın bezug auf die einzelne Person
als COgN1t10 SUl, bringt Luther 1n seinem Glaubensbegriff mit der
COgN1t10 Del als Korrelat ZAHT: COgN1t10 SU1 deren etztes Wahrheitskriterium
ZUuU Ausdruck. Selbst bei den wenıgen Bemerkungen Reischs ber die
COgN1t10 SUL1 ließe sich die Kongruenz un die Differenz VO  =) Luthers Jau-
bensbegriff beleuchten. uch dort, Luther das (iewissen 1m Bereich des
Hausstandes und des politischen Lebens unterweılısen will, erscheint der
Glaube als eine Lebensklugheit, die der vollen geschichtlichen Wahrheit des
menschlichen Lebens gerecht wird.



Luthers Ablaßthesen als kirchliches Bekenntnis
Von Martın Schmidt

Zu den grundlegenden kirchengeschichtlichen Tatsachen des gehört
C5S5, dafßß die Dialektische Theologie 1n der. Fassung, die ıhr arl Barth gegeben
hatte, eiıne einmalige historische Gelegenheit erhielt, sich praktisch be
währen, daß S1e ber den Rang einer theologischen Schule weithin 1N-
auswuchs. Iiese Gelegenheit wWar der Kirchenkampf die national-
sozilalistische Ideologie un: Kirchenpolitik. [)as führte elıner für viele
unerwarteten Aufwertung un! Neugestaltung kirchlicher Bekenntnisse,
Ja eliner erstaunlichen Produktivität auft diesem Gebiet.! Gerade auch die
Reiormation, die auf einmal ungemeın gegenwärtig wurde, stellte sich TI  C

dem Leitwort un:! Leiıitwert des »Bekenntnisses« dar lebendiger,
weni1ger historisch und juristisch als hundert Jahre 1n den Kämpften

das lutherische Bekenntnis auf dem Hintergrund der Union. Vergleich-
bar Wal trotzdem vieles. Zunächst wurde dem Eindruck des National-

Vgl azu urt Dietrich SCHMIDT ; DIie Bekenntnisse un! grundsätzlicheia Außerungen
ZUTI Kirchenfrage des Jahres 1933 102$, (aus dem Vorwort ZUI Autl 1934):
» Wenn nicht alle Anzeichen rüugen, steht die evangelische Kirche VOTIL der zwingenden
Notwendigkeit, 1n verantwortlichen Satzen ihr Verständnis des Evangeliums 11C  ur 4U5-

zusprechen. Gegner w1e Angehörige nötigen sS1e dazu. Dıie Kirche steht Iso 1n eiıner
Bekenntnisstunde. S1e hat den Ruft uch schon gehört, der s1e ergeht. DDas

beweisen die vielen Versuche antworten, die das ahr 1933 gezeigt hat. ber keines
der vielen Bekenntnisse, die 1m vErSaINSCHCMH Jahr gesprochen sind, hat bisher allge;
meıline Anerkennung gefunden. Das Rıngen ıne evangelische Antwort auf die
Fragen der Stunde mMuUu. also weitergehen. Be1 diesem weitergehenden Ringen dürfen
ber die bisherigen Bemühungen nicht achtlos beiseite geschoben werden. Dazu steckt
zuviel Arbeit und zuviel Gewılissensernst 1ın ihnen. Durch Sammlung des ma{fßlos 761 -

Materials der Kirche bei der Erfüllung ihres lebenbedingenden Auftrags ıne
Hilfe leisten, ist der erste weck dieses Werkes. Dazu ber kommt e1nNn zweıter. Die
kirchlichen Kämpfe des etzten Jahres haben das wird iNna heute schon Nn
können bestimmende Kraft für die zukünftige Geschichte des deutschen Protestan-
t1SmMus.« Vgl noch bes ebd, 7-10.
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sozialismus ebenso w1e séinerzeit dem der Agende für Preußen das
1m Widerspruch geltend gemachte Bekenntnis als eine Einheit empfunden.
Man sprach 1n beiden Fällen nicht mehr VO den einzelnen Bekenntni1s-
schritten un VO dem organg der Bekenntnisbildung, sondern VO  3 »dem
Bekenntnis« der Kirche. Sodann gesellten sich der etonung der theolo-
gisch begründeten Sachaussage, die durch das Bekenntnis repräsentiert WAal,
sechr bald juristische Gesichtspunkte, da die Kirchen 1n ihrem Bestand
nd das hieß 1n ihrem Bekenntnisstand se1t dem Augsburger Religions-
rieden UB dem Westfälischen Frieden geschützt Verletzung des
Bekenntnisses Wrl infolgedessen auch eine Rechtsverletzung. Schließlich
wliesen beide Bekenntnisse, das gegenwärtige und das vergangcCN«C reforma-
torische, 1 I9 wiederbelebte, auf das biblische Urbekenntnis zurück,
das, w1e 1immer auch 1m einzelnen formuliert der formulierbar, die Kern-

aussasc enthielt: Jesus Christus i1st der Herr Dabei W al se1t 1933 allerdings
der biblische OD estärker vernehmbar als hundert Jahre Z  J weil 1N-
zwischen die Bibelwissenschaft erhebliche Fortschritte gemacht hatte W)a-

durch, da sich die Beziehung der gegenwärtigen Bekenntnisse denen der
Vergangenheit e  50 nicht umgehen ließ, ebenso Ww1e sich die Reformatoren
und die Vaäter der anglikanischen Kirche? ausdrücklich 1m Einklang mi1t der
Alten Kirche befunden hatten, mußlÖte das Verhältnis 7zwischen einst und
Jetzt SOTgSamn bestimmt werden. ESs lag nahe, da{fß die VO Kirchenkampf
nicht ernsthaftt gefährdeten Kirchengebiete, die sich 1n iıhren Gemeinden
auf eiıne lebendige traditionell ausgerichtete Frömmigkeit tuützen konnten,
wWw1e die fränkisch-bayrische Landeskirche, gegenüber dem aktuellen Beken:-
116  . Hütern des ererbten Bekenntnisses machten un 1m intakten, durch
keine Unıi0on und keinen Modernismus erschütterten Bekenntnisstand einen
besonderen Wert erkannten. ES WAar für die Wiederentdeckung des Bekennt-
n1ısses besonders bezeichnend, da gerade VO 1er aus die Schriftenreihe
»Bekennende Kirche« 1NSs Leben gerufen wurde, ebenso w1e ©5 für die Kraft
des Wortes aufschlußreich WAaIl, da{(ß arl Barth 1m Gegensatz seinem

Vgl die eindrucksvolle Zusammenstellung: ÄNGLICANISM: the hought an practice of
the Church ot England; illustrated ftrom the religious literature of the seventeenth
century/ zusammengest. un hrsg. VO.  - Paul Elmer More un Frank Leslie (CrO0ss.

I951, insbesondere die Einleitung VO  w Paul Elmer MORE The spiırıt of Anglicanism,
XVII-XL
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ursprünglichen Sprachgebrauch, der VO  m der » Freiheit des Evangeliums«,
VO der »theologischen Ex1istenz heute« redete, un die fünf Barmer Thesen
VO 2 hbis A Maı 1934 »theologische Erklärung« nannte, sich der selbst-
verständlich gewordenen Verwendung VO »Bekenntnis« anschlof{fß.} Als be
sondere Aufgabe, als eigentümlicher Zug ergab sich A4US diesen Anus:-
einandersetzungen, die vornehmlich innerhalb der Bekennenden Kirche
7zwischen den Theologen der altpreufßischen Unionskirche Dahlemer AT
spıtzung un! en Theologen der fränkisch-bayrischen VO Neuluthertum
gepragten evangelisch-lutherischen Kıirche geführt wurden, die unbedingte
Zusammengehörigkeit VO  - Bekennen un!: Bekenntnis, VO  m: Bekenntnis-
inhalt und Bekenntnisstunde.* Um diese rage wurden heftige Kämpfte
enttesselt un! bestanden. Weder wollten sich die Dahlemer nachsagen
lassen, da{ß S1C die Bekenntnistradition verrieten zugunsten einer aktuell-
aktualistischen Deklamation, die 11UI zeitbedingte Bedeutung haben konnte,
och gaben sich die fränkisch-bayrischen Lutheraner mı1ıt der Klassifizierung
als Traditionalisten einer unzerstorten »intakten«, 1m Grunde atavistischen,
VO modernen Lebensstrom der Entchristlichung icht berührten Kirche
zufrieden ® Eın echter Ausdruck der Lage War CS, dafßß Edmund Schlink,
Schüler arl Barths und bereits 1n der Führung der Bekennenden Kirche
mıiıt tätıg als LDozent der Theologischen Schule 1n Bethel, eine umtfassende
Theologie der lutherischen Bekenntnisschriften schrieb, die seitdem ihren
Platz nahezu unbestritten behauptet.‘

Mıiıt cier Zusammenordnung VO  = Bekenntnis und Bekennen, VO  an Bekennt-
nisinhalt un: Bekenntnisstunde estand INa wieder bei der Reformation.
Denn damals zeigte der Bekenntnisvorgang diese beiden fundamen-
talen FElemente. Der moderne lyrische, aus der Romantik stammende Begriff
»Bekenntnis« als Außerung des inneren Empftindens, des überströmenden

KARL BARTH: Eıne Schweizer mme 1938*—19 S: 1945, 16 8 I 96 98
104-106. 2760 762
Vgl Hanns ALJE Bekennen und Bekenntnis. 1935; Helmut (GSOLLWITZER:! Zur rage
der Kirchengemeinschaft Hinweise un! Bedenken; Dietrich BONHOEFFER: ATr Trag!
der Kirchengemeinschaft Ir Fragen. EvTh 1936], 398-410.
Es WAar aufschlußreich, da{fß die Schriftenreihe »Bekennende Kirche« durch Thomas TeL
und Christian Stoll VO  5 der fränkisch-bayrischen evang.-luth. Landeskirche aus 1n Gang
ebracht wurde.
Edmund SCHLINK: Theologie der lutherischen Bekenntnisschriften. 1940



Glückes oder der eln Traurigkeit, der unbestimmten und bestiminjlbaren
Sehnsucht oder als Eingeständnis der eigenen Vergangenheit w1e ecS

nahezu klassisch Theodor Storms ergreifende Novelle » E1ın Bekenntnis«
1887 gestaltet hat WAarl 1er nicht gemeınt. Er erwuchs wahrscheinlich
überhaupt erst 1m Ir un!: vermutlich sSin.d die » Lettres Portugalses«,
die CGeständnisse einer Nonne 4US einem VO  ; Leidenschaft erfüllten Herzen,
1n denen 11a1l den Antfang des modernen Romans erblickt,' der Beleg
dafür Im Kirchenkampf traten das objektive, sachgebundene un das schick:
salhaft-existentielle Moment des Bekennens wieder 1n den Vordergrund,
WwW1e S1e sich klassisch 1n der altchristlichen Benennung des Miärtyrergrabs
un selner Funktion als Fundament des Kirchengebäudes ausgesprochen
hatten.® Es Wal folgerichtig, da{ß ermann Dörrıies, der diesen Kampf über-

un aktıv auf der Se1ite der Bekennenden Kirche mıtgetragen hatte,
unmittelbar ach dem Ende des zweıten Weltkrieges 1n selner davon
inspirlerten Schrift » [JDas Bekenntnis 1ın der Geschichte der Kirche« 1947)
Luthers Verweıigerung des Widerruts seliner Schriften auf dem Reichstag
Worms 1521 als den eigentlichen Höhepunkt der deutschen Geschichte
sprach.”

uch die se1it arl oll mi1t höchster Intensität betriebene Lutherforschung
leistete ihren Beltrag Z Bekenntnisproblem. Der auf wenıgen Seiıten
überaus reiche Aufsatz Erich Vogelsangs ber den confessio-Begriff des
Jungen Luther legte dar, da{fß w1e schon für Augustiın 1n selınen Contes-
s1o0nes!® der Lobpreis Gottes nıt dem Bekenntnis der eigenen Sündel!
sammengehörte, Ja geradezu identisch WAaLIl, dafß das Bekenntnis nichts
Geringeres darstellte als die Aktualisierung des Rechtfertigungsglaubens.
Bekennen hiefß demzufolge, yalles kıgene, Ja, sich selbst verleugnen, mut-
voll sich selber sterben«.? IDer Tatcharakter des Bekennens un!: des inhalt-

Wolfgang VOoO  3 WURZBACH!: Geschichte des modernen Romans. 1909
Vgl Franz WIELAND: Mensa un Contessio. 1906
Hermann ÖRRIES: Das Bekenntnis 1n der Geschichte der Kirche. Z Aufl 1947/, $
Vgl Heinrich BOEHMER : Dıie Lobpreisungen des Augustinus. Neue kirchl Zeitschritt 76

1915), 419-438 487-512; TNS WOLl_E: Zur rage nach der igenart VO  - ugustins
Contessiones. Christentum Uun: Wissenschaftt 1928], AD 158-165
Vgl Erich VOGELSANG: Der confessio-Begrit{£ des Jjungen Luther ET3 32 Lu)
1030]; Q91-I10‘
Ebd, Y9, ähnlich 105
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lich gefalßten Sündenbekenntnisses, das die entscheiäende Gestalt des Got-
teslobes Wäl, wurde überaus deutlich. Der Müärtyrergeist, der Opfermut, der
sich jedoch nicht vordrängt, sondern auf die verordnete Stunde wartet, A*
entschieden heraus. [ieses Verständnis on conftessio ahm das geforderte
Auftreten auft dem Reichstag Worms sachlich vorweg.”“ DIe Studie Wal

das Wort der Lutherforschung ZUT Jubiläumsfeier des Augsburger Bekennt-
n1sSses. Die besonders glanzvolle und zugleich weitherzige Feier, auf der
die Angehörigen anderer evangelischer Konfessionen, Anglikaner, Presby-
ter1aner, Schweizer Retormierte gebührend Worte kamen un überein-
stimmend die Einheit, die einigende Kratt hervorhoben, die VO Augs-
burger Bekenntnis ausging,“ konnte WwW1e e1n Auftakt 1n positıver Hinsicht
für den Kirchenkampf verstanden werden, w1€e der gleichzeitig Kirche
un: Gesellschaft erschütternde Streıt den » Fall Dehn« seit 1929) das
negatıve Vorspiel 27711 bedeutete. In der Augsburger Festpredigt gab der
damalige Kirchenpräsident der bayrischen evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Friedrich Veıt, selbst e1n Sohn der Stadt, den verschiedenen Be
denken gegenüber dem Wort »Bekenntnis« als Panıer der Kirche Ausdruck
nd bezog 6S StrenNg auf das Evangelium, als dessen klare Bezeugung C CS

verstand * DIe eigentliche Festrede des Leipziıger praktischen Theologen
un Präsidenten es Gustav-Adol£f-Vereins Franz Rendtorff, ahm die
»Contessio Augustana« Sanz als Ausdruck der reformatorischen Frömmi1gg-
eıt un damit als überzeugendes Programm für den kirchlichen Weg der
Gegenwart.” Der Dekan der Erlanger Theologischen Fakultät, der tO:-
matische Theologe Paul Althaus, fand 1n seinem Festvortrag » Jas leben

13 Ebd, 102 105 108
I VIERHUNDERTJAHRFEIER DER ÄUGSBURGISCHEN KONFESSION UGSBURG 0.-26 JUNI 1930

Festbericht/ hrsg. VON der Luther-Gesellschaft. IO2TL, 62 Wirth) 73-78 Adol{£ Keller).
(Andrew Bogle]). 8 Josef Hromädka|. 84 A Duncan-Jones]. 88 ( Albert

Moore). 126 f (Henry Martyn Gooch) Interessant ist, da{fßß Pastor Brunnairıus-Paris, der
Vertreter der Federation Protestante de France, unter dem Stichwort »Befreiung« (souffle
emancipateur de la Reforme, affranchissement‘!] eıine Lintie VO Augsburger Bekenntnis
ZUr Französischen Revolution 1759 Zg 119 Eıne der wenıgen kritischen Stimmen
erhoh T BLANKE: Zum Geburtstag der Augsburger Kontession. Der Kirchen-
freund 64 (ZH 1930], 199-203

I5 Vierhundertjahrfeier der Augsburgischen Kontession
16 Ebd, 101-104.



dige Bekenntnis« beinahe seherische Worte, die die großen Auseinander-
SETZUNZCH des Kirchenkampftes 7Zzwel bis Te1 Jahre spater ankündigten. Er

verglich das Bekenntnis miıt einem Lotsen der Kıirchel” un fragte, ob, ach-
dem als Lotse für die anfängliche Strecke der Schiffahrt eınen IDienst

hatte, L11LU vielleicht e1iIn Lotse Platz SE1 Er verneınte das
entschieden un erwlies den Grundaussagen des Augsburger Bekennt-
n1ısSses ber die Erbsünde, ber die Unfähigkeit des Menschen, sich selbst
das eil schaffen, ber seinen beständigen Versuch der Selbsterlösung
nd die beständige Versuchung der Kıirche ZU Schwärmertum, dafß die
Satze VO  e 1530 lebendiges Bekenntnis seıen, und ZW al ebenso Abgrenzung
ach innen W1e selnerzeıt Abgrenzung ach außen. I ies galt, obwohl die
rechtliche, staatskirchenrechtliche Grundentscheidung, da{ß zwel einander
fundamental widersprechende Un: trotzdem daseinsberechtigte Kirchen auf
emselben Boden leben hatten, erst ein Vierteljahrhundert später
wieder E Augsburg tiel Er beschrieb die Sıtuation der Welt, die auf ein

überzeugendes Wort der Kırche 7A17 Politik, ZUI Wirtschaft, rıeg un!:
Frieden, Z Recht, ZUTI1 Sıtte und Sittlichkeit wartete, und redete zugleich
VO  ; der zertahrenen Lage der Theologie, die immerhin mehr Einheit auf-
w1es als heute, vlierz1g Jahre danach: » DIie evangelische Theologie hat gewißß
schon Jange ihnen gemeint die Fragen der Gegenwart| das Wort

zuch Kongresse, kirchliche Versammlungen, Kirchentage haben
Resolutionen dieser oder jener der genannten Fragen gefalßst. Indessen
theologische Bücher und kirchliche Resolutionen sind noch eın Bekenntnis,
höchstens Vorbereitung un: Ansatz azu der auch 1Ur Bekenntnis, dafß
och eın Bekenntnis da ist Und doch ruft die Zeıt ach einem Bekenntnis
der Kirche. Es 1St nicht CHNU8, da{ß WIT eine Cu«c Dogmatik ach der andern
bekommen, auch nıicht CNUßS, dafß die Theologen als einzelne Ethiken
schreiben, vielleicht auch Wirtschaftsethiken, Sexualethiken, politische
Ethiken. ES kommt auf mehr als auf das Wort einzelner Theologen, auf
mehr auch als auf die Botschaft eines Kirchentages. Es kommt darauf d
dafß die Stimme der bekennenden und entscheidenden Kirche sich wieder
hören lasse 1n klaren Aussagen, iın eindeutigen Absagen.«!® Er fuhr fort
»Eın rechtes Bekenntnis zw1'ngt Cott der Kirche ab; 1n der Schwere wirk-

1/ Ebd, 156
18 Ebd, 161



liıchen Kampfes schenkt CT Vollmacht Czott gibt die Stunde Wır I1NUSSCI)L auf
S1C warten aber WIT sollen auch für S1C bereit SC11I1 C

Nimmt 1111l das alles lassen sich als Erfahrungsergebnis
der grundsätzlichen Besinnung, S1C Reformationszeit un: deutscher
evangelischer Kirchenkampf bereitstellten folgende zehn Satze für CI4

Bekenntnis aufstellen
{ Iıie Kirche kannn nıcht ohne Bekenntnis leben Anders gesagt Das

Bekenntnis 1St Lebensäußerung der Kirche Er hat missionarische Bedeutung
und Kraft

[)as Bekenntnis mu{ deutlich SC1I1L Es nufß CI Abgrenzung aus-

sprechen
Das Bekenntnis MUu sich klar SC1I1I1 ESs MUu C1146 zentrale Aussage

enthalten die Alten und Neuen lLestament ihre Begründung und
Zeugn1s der Reformationszeit ihre begründete Wiederholung hat

Das Bekenntnis MUu die Zeıt sprechen 6S MU ihr verständlich
SC1112 Es MUu den Mut azu finden die gegenwartıgen Irrlehren die der
biblischen Wahrheit widersprechen e1m Namen NENNECN Es dart keine
blofße Wiederholung vergansCcCHNCI Formulierungen als Repristination SC11I1

Das Bekenntnis INUu gefordert SC11I1 DIie Bekenntnisstunde gehört als
notwendiger Anlafs hinzu DıIie Tatsache da{ß sich der Bekenner
Lage befindet der CT nicht ausweichen ann 1St wesentlich [Das schließt
die Bereitschaft Z Martyrıum C111

Das Bekenntnis mMUu diskutierbar SC111 Irotz SC1NCI apodiktischen Aus-
drucksweise, die den Charakter der Endgültigkeit begründen scheint
mu{fß C146 sachliche theologische| Aussprache möglich machen ESs WAar

sachgemäß dafß sich ber die großen un: entscheidenden bekenntnisartigen
Außerungen des Kirchenkampfes, die eigentlich Kundgebungen] CIHeE

eingehende Diskussion erhob, die der Profilierung ebenso WIC der Verstän-
digung diente un! zugute kam S1e machte auf alle Fälle das Bekenntnis
lebendig und erhielt 6S lebendig. [)as galt i erster Linıe für die Theologische

I Ebd 163
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Erklärung VO Barmen 1934 un: für die Unionsbéschlüsse der preußischen
Bekenntnissynode 1n Halle 1937

[)as Bekenntnis auß überholbar Se1IN; mMu korrigiert un verbessert
werden können. Dieser Charakter i1st mit der Bindung die Bekenntnis-
stunde VO vornherein gegeben; wird durch die otffene Diskussion ber
Inhalt un Ausdrucksweise bestätigt. In der nachretormatorischen Tradition
wurde dieser Zug auf evangelisch-reformierter Seıite stärker und entschiede-
NI betont als auf evangelisch-lutherischer, sich se1t dem Neuluthertum
die Tendenz einstellte, die Bekenntnisbildung miıt der Konkordienformel
VO  - 3577 als abgeschlossen betrachten.“

Die rage entstand mit der Wiederautfnahme der ökumenischen Ver-
bindungen zwischen den Kirchen ach dem zweıten Weltkrieg. S1e ahm
die konkrete Gestalt d ob die Theologische Erklärung VO  H Barmen VCI-

pflichtende Kraft für die Zukunft der SaNnzCcChH Kirche überhaupt besitze, ob S1e
also 1n den gleichen ökumenischen Rang w1e die Entscheidungen der alt-
kirchlichen Konzilien erhoben werden könnte der müßte. Das Problem
ist och nicht zu Ende geführt; 6S wird auf die Christenheit zukom-
111e Fiür eine solche posıtıve Entscheidung 1st die beispielhafte Bedeutung

Vgl dazu aqaußer dem Sammelband der Urkunden VO  - Gottfried NIEMÖLLER: Diıie
Synode Halle 1937 die zweıte JTagung der vierten Bekenntnissynode der Evange-
ischen Kirche der altpreufßischen Union. 1963, Friedrich arl SCHUMANN : DiIie
Bekenntnisse un:! das Bekenntnis. 1938, bes 22-27; auch Joachim BECKMANN: Die theo-
logische Bedeutung des Kirchenkampfes. In DERS Im Kampf für die Kirche des Evan-
geliums: ıne Auswahl VO  - Reden und Aufsätzen aus drei Jahrzehnten. 1961, 318-
329
Es verdiente ıne Sonderuntersuchung, seıit und mit welcher Begründung die Auf-
fassung vertreten wurde, da{fß die Konkordientormel VO  - D das letzte Wort ın der
reformatorischen Bekenntnisbildung darstellte. Soviel ich sehe, ist 1es 11UT gewohn-
heitsrechtlich geschehen. arl HOol1LL hat 1n seinem Aufsatz: Die Bedeutung der großen
Krıege für das religiöse un! kirchliche Leben innerhalb des deutschen Protestantismus
(ursprünglich FOLZ: 1n ders Gesammelte Aufsätze ZULI Kirchengeschichte I1IL Der
Westen 1928, 370 1 mıiıt Recht darauf autmerksam gemacht, da{fß durch ıne eigen-
tümliche Vermählung zwischen dem pietistischen Bekenntnisbegriff un dem au  are-
rischen Rechtsbegriff der Kirche der 1LCUC Begriff einer „Bekenntniskirche« gebildet
wurde, 1ın welcher das Bekenntnis als Rechtsgrundlage für die Kirche verstanden wurde.
So ware wahrscheinlich aufklärerisches Denken ın illegitimer W eise all der Einschrän-
kung des Bekenntnisbegriffs un seiner Herauslösung aus dem Bekenntnisvorgang
beteiligt.
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des deutschen evangelischen Kirchenkampfes geltend gemacht worden
mal verschiedenen Teilen der Welt insbesondere der r1ıtten Welt
ach dem Ende des kolonialen Zeitalters neuartıge Verbindungen zwischen
Christentum und Nationalismus auftauchten un: ihre Ansprüche erhoben,
ebenso WIC der politische Totalitarismus keineswegs auf den faschistisch-
nationalsozialistischen Bereich beschränkt hblieb egen 646 solche
Entscheidung 1St VOI allem eingewandt worden dafß die eigentümliche
christomonistische Offenbarungslehre arl Barths, die der Barmer Theolo-
gischen Erklärung zugrunde lag, nıicht der Christenheit auferlegt
werden könne zumal angelsächsischen theologischen Denken natürliche
Theologie un:! natürliche Offenbarung sSE1ITt dem Mittelalter un! durch die
Renaissance und Aufklärung hindurch ungebrochen ftesten Platz Ce11N-

nehmen.“
Das Bekenntnis MuUu ökumenisch SC1IH Es MUu C111CI11 partiellen

Anlaß Welthorizont der Christenheit stehen selbst WE der Erfah-
rungshorizont anderen Teilen der Christenheit 1€eSs noch nicht C}-

laubt der nahelegt
Das Bekenntnis MMU. ebenso Kontext der Geschichte der Kirchen-

geschichte angesiedelt SC111 Es MUu sich VOT früheren Bekenntnissen aus-

WEelIlsen können das Verhältnis ihnen 1st klar bestimmen Das wurde
VOI allem der Erörterung ber die Theologische Erklärung VO Barmen
VO  w} neulutherischer Seıte, namentlich VO  } Werner Flert un Hermann S5asse,
geltend gemacht.

Immerhin Wal möglich wirkte allerdings provozierend dafß arl Barth 1937 den
Gitford Lectures nach Edinburgh eingeladen wurde die ausdrücklich ZUF Pflege der
natürlichen Theologie stiftungsgemäfß geschaffen Barth mug über »Gottesdienst
un: Gotteserkenntnis nach reformatorischer Lehre« aufgrund der Contessio Scotica VO  w}

1560 VOTI ausgesprochen calvinistischen Dokuments das die natürliche Theologie
verwart

23 Werner ELERT Confessio Barmens1ıs Allg evang.-luth Kirchenzeitung 67 1934|, 602 -
606 ermann SASSE Was heißt lutherisch? 1934, 193 Christian STOLL DIie heo-
logische Erklärung VO  - Barmen Urteil des lutherischen Bekenntnisses 1946
Heinz BRUNOTTE Die Theologische Erklärung VO  - Barmen und ihr Verhältnis ZU:

lutherischen Bekenntnis 1955; 7zusammentassend Gotttried NIEMÖLLER Die ers

Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche und ihre Theologische Erklärung
Dıie IS Bekenntnissynode der Deut-1954 CVang theol Diss 1954; DERS

schen Evangelischen Kirche Barmen Bde
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Das Bekenntnis mu{(ß einfach se1n anders gesagt O mu{(% liturgie-
fähig se1InN. Es mu{(ß VO Charakter des Gebets 4891 sich tragen, W Aas muit
einem lapidaren Stil allein noch nicht gewährleistet ist. In der breiten LI1S-
kussion, die dlas Thema »Bekennen un Bekenntnis« auslöste, kam ur-
gemäß der liturgische rsprung des christlichen Bekennens ZU111 Zugze Diese
Erkenntnis wurde begleitet VO der auf römisch-katholischer Se1ite jel-
leicht Zzuerst VO Odo Casel 1n Umlauf gesetzten Formel: lex Orandı lex
credendi.“* Da unbestritten klar WAaTr, dafß das urchristliche Bekenntnis »Herr
ist Jesus, der Christus!« (Ph 2, 1 I] die Zugehörigkeit des Bekenners ARt

Kyr10s erklärte, ergab sich der Zusammenhang zwischen der entchristlich-
ICn politisch bestimmten Gegenwart mi1t dem Ursprung VO selbst. Man
wollte un I1a  - mußte der gleichen lapidaren Aussage zurück. Gileich:
zelıt1g WAarTr die Erkenntnis Luthers ‚und Augustins) aufzunehmen, da{fß das
Lob (G:‚ottes un das Eingeständnis der eigenen Sündigkeit 1n eines fielen  25

Es 1st angeze1gt, diese überraschende Aufwertung des Bekenntnisses
miıtten 1n unseTem Jahrhundert, die durch einen der durch mehrere ele
entare orgänge der Kirchengeschichte erfolgt ist, ZUT Kenntnis neh
H611 un W AaS bisher nicht geschehen ist für das Gesamtverständnis VO  -

Konfession un: Konfessionskunde auszuwerten Der Kirchenkampf un die
theologisch bestimmte Lutherforschung haben das Bekenntnis 1n seiner
Lebendigkeit un Notwendigkeit erwlesen, nachdem die vorausgehende
gelst1ge, religiöse und kulturelle Gesamtlage eindeutig 7A4n Bekenntnis-
losigkeit tendiert hatten. Das Schlagwort des liberalen Theologen (Otto
Dreyer OI »undogmatischen Christentum« (1888, zahlreiche Neuauflagen)
un die Bilanz der christlichen Glaubensaussage, die viele Leser Un-
recht aus Adolf Harnacks » Wesen des Christentums« (1901I, zahlreiche
Neuauflagen] BCZOBECNIN hatten: COtf und die Seele, die Seele und ihr Gott,
die Preisgabe des Offenbarungsbegriffs nd se1n Ersatz durch das ach kan
tischem Muster entworfene »religiöse Apr10r1« Ernst Troeltschs, seine Pro
klamation des Ethos anstelle des Dogmas, der » Bremer Radikalimus« Albert

Auch bei dieser Formel sollte einmal eine traditionsgeschichtliche Untersuchung den
rsprung DZW. die Vorstufen erforschen, wobhei vermutlich Entscheidendes für en
Übergang VOIN liturgischen ZUIN dogmatischen und juridischen Bekenntnisbegriff
gewinnen wAäre.

2,5 Vgl oben Anm. [ und



Kalthoffs un Julius Burggrafs mıit seinen Goethe-, Schiller- un Nietzsche-
predigten, der bei Kalthoff 1n einen sozialistischen Monismus ausmündete
und das Christentum überhaupt verwarf, die Bestrebungen, das orientalisch-
antike Christentum durch einen Umbau modernisieren un dadurch bei
den Massen wieder lebensfähig machen?® die Neubetonung des Ge-
fühls als einer Urgewalt menschlicher Ex1istenz überhaupt durch Rudolf
tto*7 alles das WI1IeES 1n die Richtung eines sechr allgemein gedachten, auft
konkrete Aussagen verzichtenden, VO der Empfindung lebenden VCI-
schwommenen Synkretismus VO  } Christentum, natürlicher Religion, ideali-
stischer Philosophie, ästhetischer Ergriffenheit, humanitärer Verpflichtung
un sozialistischem Weltverbesserungsdrang.

Für die Neugestaltung der Kontessionskunde besteht die ungeheure Autf-
gabe, historisch und theologisch den Weg aufzuzeigen, der VO substan-
tiellen Bekenntnis AT »Konfession« als eigenständiger Christentumsgruppe,
als ecclesia particularis führte. Diese »Gruppen« haben sich als geographi-
sche, geschichtliche, sprachliche, nationale und übernationale Größen VO
überaus starker Lebenskraft erwiesen.”® Handelt 65 sich bei diesem Bildungs-
proze(ß eine Art Naturvorgang, der sich 1mMm einzelnen schwer entschleiern
läßt, daf( die nichttheologischen Faktoren, deren Aufhellung der
Weltrat der Kirchen se1t 1945 energisch bemüht WAarT, dabei eine aupt-
rolle spielen?*® Müssen WIT einer religiösen Geopolitik vorstoßen, w1e 65
Heinrich Frick3® un Gabriel Le Bras?! bereits ntern  inen haben? Wie
wird 65 dann möglich se1IN, einen morphologischen Kirchenbegriff ber-
winden, der immer 11UT VO Kirchentümern spricht, nicht mehr VO  - der
Kirche? Ist icht die schlichte Tatsache überaus bedeutungsvoll, dafß Kirche

76 Vgl Julius BURGGRAF: Was nun?®: 4AUuSs der kirchlichen ewegung und wider den kirch
lichen Radikalismus 1n Bremen. 1906, 60-64

27 Rudolf ”O Das Heilige: über das Irrationale 1n der Idee des Göttlichen und se1in
Verhältnis Rationalen. Breslau DUR7, seitdem zahlreiche Neuauflagen; Autft:
S  vÄ das Num1inose betreffend. 1923

28 Friedrich HEYER: Die Kirche Athiopiens. B; 1971
20 Vgl Stephen Charles NEILL: Plans of un1071 and reun1on 1910-194: what [9195 it all

lead?; history of the ecumenical IMOvement 1517-194 1954, 493; Deutsche Ausg
Geschichte der (kumenischen Bewegung. Bd G 1958, 118

3 Heinrich RICK:! Deutschland innerhalb der religiösen Weltlage. B 1936, *1941
31 Gabriel LE RAS Geographie religieuse, 1952
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konkret immer 11UT 1n solchen soziologisch fassenden Ki£chentümern VOTL-

kommt???
Das gilt für die Neubesinnung der Konfessionskunde 1 SaANZCI, die

darum, w1e Peter Meinhold 65 bereits formuliert un: verwirklicht hat, ZUrX

»ökumenischen Kirchenkunde« 1962)] wird DIie Einheit der Kirche ist, W1€e
der Weltrat der Kirchen zutreffend betont hat, vorgegeben 1 gemeiınsamen
Glauben Jesus Christus.® » Auf welche Weıise und welcher Zeıt die
ganze Einheit Jesus Christus, em einz1ıgen MErn sichtbar werden
wird 16Ss sich vorzustellen, übersteigt Vermögen, icht aber unNnseICc

’Hoffnung«‚ Heıinz Renkewitz Ende seiner Darstellung » DIie Kirchen
auf dem Wege D: Einheit«, nachdem den echten Dialog als das Kenn-
zeichen erwlesen hat, das die gegenwärtıige Sıtuation pragt.

Die vorstehenden Betrachtungen zeıgen die Aktualität, den Aufgaben-
reichtum und die Zukunftsträchtigkeit der Konfessionskunde. DIe Auf-
wertung des Bekenntnisses, se1ne Erhebung einer kirchlich-kirchenge-
schichtlichen KategorI1e, wirkt sich aber auch auf die Vergangenheit 4Uus

Die ungeheure Dynamıiısıerung des Bekenntnisses, die Wiederentdeckung
des » Bekennens « 1 Sınne des Bezeugens der Zeugnisgebens als einer Ur-
funktion der Kirche, WEe111) nicht der Urfunktion überhaupt, zieht die rage
nach sich, ob der überkommene Kanon der Bekenntnisse un! Bekenntnis-
schritten bleiben kann, ob f vollständig ıst, ob 6S icht übersehene Stücke

'gibt‚ die 1n ihn hineingehören.
Wıe steht 65 1n dieser Hinsicht mi1it Luthers 95 Thesen ber die Kraft der

Ablässe, die das Gefälle des reformatorischen Geschehens auslösten und
ihrer begrenzten Thematik un ihrem einmaligen Anla(ß icht

32 Heinrich ITTMAR: Der kampf der Kathedralen. W; Düsseldortf 1964, hat diesen Gedan-
ken eindrucksvoll, VOT allem 1n der christlichen Kunstgeschichte durchgeführt; vgl auch
seinen 1n wels (XI); dafß 1960 1n Moskau iıne mehrbändige Kunstgeographiegeschichte
VO'  m} Europa mi1t Einschlufß Rußlands erschienen 1st.

33 Okumenischer Pressedienst 3 (Genf 1963) NrT. 3
Heınz RENKEWITZ: DIie Kirche auf dem Wege ZU1 Einheit. 1964, 176 Zum Thema
des Dialogs un! seiner Fruchtbarkeit vgl VOT em uch *bbas GOLDAMMER: Zur Idee
des Dialogs und des dialogischen Denkens 1n den interkonfessionellen und interreli-
g1ösen Beziehungen und Erwägungen. In Erneuerung der Eınen Kirche Arbeiten 4a4us

Kirchengeschichte un!: Konfessionskunde ; Heinrich Bornkamm Z 65 Geburtstag
gewidmet/ hrsg. VO  3 Joachim Lell 1966, 127-139
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A4US ihm wegzudenken sind? Die rage wird dringlich, WEeNNn 112a  w S1e 1
Lichte der folgenden Satze Friedrich Brunstäds stellt, die 1938 als über-
zeugtes Mitglied der Bekennenden Kirche 1ın einem Theologischen CSUt=
achten schrieb: »Bekenntnis ist eın Lehrgesetz, W as schon daraus eNnNtnNOMmM-
(8 81  - werden könnte, daf(ß 6S nicht Gegenstand, sondern Voraussetzung der
kirchlichen Gesetzgebung ist Was i1st ann aber die Verbindlichkeit
und Gültigkeit des Bekenntnisses? [J)as Bekenntnis ist e1in entscheidendes
Ere1ign1s, das Leben begründet un bestimmt, 1n dem der Kirche VO ihrem
Herrn e1n Lebensanfang geschenkt wird. «35

[)Das Buflßsakrament3® griff tief ın das Alltagsleben des mittelalterlichen
Christen e1in Denn lLöste die Kernfrage der Wiedergutmachung für be
SaANSCHNC Verfehlungen. In einem komplizierten Proze(ß, der Jahrhunderte
dauerte, hatte 6S die Gestalt erreicht, die Luther vortand. Die Beichte WAarIl
die volkstümliche Darbietung der Gnade durch die Kirche geworden nd
dadurch das klassische Mittel der Seelenführung. S1e legte harte traten auf
un erlaubte ihren Umtausch 1n bequemere, EtW. 1n Geldzahlungen, die
zugleich für die Kirche eine höchst erwünschte Einnahmequelle darstellten.
» DIie Spannweite des katholischen Bußgedankens wird 1m Ablaß« der
Hauptform solches mtausches » amn deutlichsten. DIe Kirche erhebht die
eine and Z Himmel und schöpft aus dem Schatz der Verdienste Christi.
Die andere and spendet Gnade auf der Erde und tilgt damit die VO  - Gott

nicht VO  w} ihr selbst, sondern VO CZOFFI auferlegten irdischen Sünden-
strafen; Ja, sS1e. reicht ber diese Welt hinaus bis 1NSs Fegetfeuer den
Toten«.” Die kirchliche Werbung für den Ablafß arbeitete höchst geschickt
miıt dem Mitleid un: mit der Fürsorgepflicht, die die Kinder und Enkel der
Verstorbenen bewegten: S1e konnten Ja durch eıne entsprechende eld-
zahlung die Seelen ihrer Lieben VO  w der ual des Fegefeuers loskaufen. Für
den akademischen Lehrer und Seelsorger Martin Luther stand die Sicher-
35 Friedrich BRUNSTÄD: Gesammelte Aufsätze un! kleinere Schriften/ hrsg. VO  - ugen

Gerstenmaier und arl Gunther Schweitzer. 1957
36 Vgl azu VOT allem Heinrich BORNKAMM: Der weltgeschichtliche 1nnn der 95 Thesen.

In ders.: Luthers gelstige Welt Autfl 19060, 0 B womıit meıine Sicht weithin
übereinstimmt. Die theologischen Hintergründe sind VO  - Reinhard SCHWARZ: Vor-
geschichte der reformatorischen Bußtheologie. L968, 1n fesselnder Weise aufgewiesenworden.

, A Bornkamm : AaO, 48
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heit, die religiöse Bequemlichkeit, die der Ablafß S begünstigte und durch
die marktschreierische Anpreisung des größten und erfolgreichsten Ablafß
predigers Johann Tetzel zahllosen Unwissenden und Gutgläubigen ZALT Ge-
wißheit machte, 1mMm diametralen Gegensatz seinem Grundverständnis
VO Verhältnis des Menschen Gott IDdenn dieses lehte N{} der Anfech-
LUNg, VO der Verzweiflung ber das eigene Versagen. ET hätte C5 sich selbst
bequem machen können uınd schweigen, mehr als se1ın tiefftrommer
Landesherr, Kurfürst Friedrich der Weıise, den Verkauf des Ablasses, der
damals 5d11Z Deutschland bewegte, für das er_nestinische Sachsen, se1n Hefrr-

schaftsgebiet, ausdrücklich verboten hatte, einmal, weil VO  > dieser Art

Frömmigkeit nichts hielt, sodann, weil ß damit die Machtposition und
finanzielle Grundlage se1nes Rivalen, des Hauses Hohenzollern, gestärkt
hätte Denn dieser Ablaß diente dem Frzbischof Albrecht VO Hohenzollern,
der die Erzbistümer Magdeburg und Maıiınz, A die Administration für
das Bıstum Halberstadt 1n seiner and verein1igte und damit eıne e1INZ1E-
artıge Stellung den deutschen Fürsten hatte Solcher Aufstieg
kostete freilich jel1 eld 1n Gestalt der Gebühren, die für den Dıspens
bei der Kurıe entrichten hatte Um ihn überhaupt zahlungsfähig
machen, hatte ihm der aps die Hälfte des Ablaßertrags zugebilligt, wäh-
rend die andere Hälfte der Erbauung der Peterskirche 1n Rom diente. [)as
(‚anze WarTr e1n schmählicher Handel, der mi1t kirchlicher Seelsorge 1m
Grunde überhaupt nichts mehr tun hatte, sondern diese 9588 als Änus-
gangspunkt für die Werbung benutzte. Luther hätte, w1e gesagt, azu
schweigen können. ber wiß verschmähte diesen bequemen Weg Denn Zzwel
entscheidende Verpflichtungen standen dem Zuerst und VOT allem
WAar 6S se1n theologisches Doktorat, das ihm den öffentlichen Protest gegen
auftretende Irrlehren vorschrieb.” An zweıter Stelle nötigte ihn se1ne pPCI-
sönliche Seelsorgepraxis azu In jenen entscheidenden Oktoberwochen E /
mußte es erleben, dafß mehrere seiner Beichtkinder, darunter natürlich
notorische Sünder, denen ß der kirchlichen Ordnung gemäfß estimmte
Bußleistungen auferlegt hatte, s1e ihm triumphierend verweıigerten, weil sS1e.
1mMm benachbarten Jüterbog Ablaßzettel gekauft hatten, mi1t denen alles ab-
gegolten Wl Angesichts solcher Erfahrungen mußte sich der Mönchs-
professor fragen, ob se1n seelsorgerliches Handeln och einen Sınn hatte

38 Vgl dazu ermann ÖTEINLEIN: Luthers Doktorat. I012
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Er schrieb 95 lateinische Satze nieder denen teilweise fragend
teilweise zurückhaltend SaNZCH aber deutlich M1 der Bibel und
MmM1t Augustin begründete Auffassung VO  } der Ablaisfrage aussprach BCLHIE-
ben VO  e} der Liebe ZUI Wahrheit un VO dem ernsten Bemühen S1C 415
Licht bringen TSt dem Augenblick dem der Ablaf Seelsorge

Beichtstuhl Storte wurde CS für ihn unabweisbar das Wort ergreifen
Er tat 65 der mildesten Form die überhaupt möglich WarTr nämlich der
Aufforderung Dısputation theologischen Auseinander-
Ssetzung Damıt blieh 1: akademischen Rahmen und machte MI1t SC1INCTI

Amtsau{fgabe Ernst für Lehre SOTISCH Reıne Lehre konnte 11UT
biblische Lehre SC1MN und C 1 selbst WAarTr Protessor für Bibelerklärung LDieser
biblische Grundton verlieh SC1NECN Behauptungen den durchschlagenden
Erfolg Das bereits die These ebenso WIC die beiden etzten
da{fß sich VO  e daher das Ganze auch literarisch architektonisch als C111 g -
schlossenes Kunstwerk darbietet DIie These ahm den urprünglichen
Bußruf Jesu selbst auf die etzten mahnten ZU opferwilligen Ertragen der
Trübsal notfalls der Verfolgung bis A ode und his ZUT Hölle wobei
Luther, der Theologe der Anfechtung, diese 1L1UT der Einzahl möglichen
Worte sprachlich eindrucksvoll die Mehrzahl setzte Es Worte des
größten Apostels, die (>* aufnahm.

Schon diese Bibelworte |Mt 4, E Act x 27 ZEISTEN da{ß aufts (sanze
511 ISt recht offenbarte das die Behandlung des Themas selbst Se1in
Augenmerk richtete CI sSOtfort auf die Buße deren Rahmen der Abla{fß
SCINEN S1tz hatte un auch eım Blick auf S1C überschritt CT sofort den
stitutionellen Rahmen des Bufßsakraments Da{fß der Mensch unablässig
(SOtt gebunden War da{fßs Cr sich beständig SCLINCM Gericht stellen hatte,
daß ß keinen Augenblick die Verantwortung VOT ihm abschütteln konnte
das sollte dieses Sakrament einschärfen Es bestand der erzieherischen
Weisheit der römisch katholischen Kirche gemälfß pädagogisch aufgebaut
aus 18l aufeinander folgenden Teilen 4Uus der Buße der Zerknirschung
des Herzens 4usSs dem Sündenbekenntnis des Mundes aus der Ersatzleistung
für die Sünde durch C111 Werk (contritio cordis contessio OT1S satisfactio
operis] Praktisch vollzog sich der Gebrauch des Sakraments der folgenden
Weise Der Christ S81g SC1IHNEeMmM Beichtvater bekannte Sünde un:
versicherte dabei da{ß CFE S16 aufrichtig bereue un: da{iß SCINEmM Herzen
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bekümmert SC1 Darauthin wurde O1 bedingt freigesprochen (CSOtt vergab
ihm durch den Mund des Priesters der aufgrund der Priesterweihe azu die
akamentale Vollmacht besaf®% Verfehlung Die Kirche aber forderte

Ersatzleistung, die 41s (Genugtuung anerkannt W arl

Bleibt 1A11 gedanklich methodisch Rahmen des Bußsakraments
kann 111411 Luther äinderte die Rangordnung fundamentaler

Weiıse. FÜr Zeıtgenossen lag der Nachdruck auf dem dritten Stück,
auft der praktischen (Grenugtuung Umwandlungsmöglichkeiten dafür bot
der Ablals; deshalb WAarTr 5T begehrt un: erfolgreich. Für Luther rückte das
Schwergewicht auf das Stück auft die echte Reue, auf den Schmerz, den
der Sünder ber Beleidigung CGiottes empfand die DE m1t der Sünde
begangen hatte Das eigentliche Geschehen verlagerte sich ach {DDIie
rage die die Zeitgenossen bewegte Wıe ann ich die auferlegte Buß-
leistung möglichst billig abgelten? CITEXIE ihn gal nıcht versicherte CI doch
1111 Gegenteil wichtigen These daß die wahre Reue gerade die
Straten suche und liebe, anstatt S1C loswerden wollen.SX Ihm WAar gBanzZ
un Sar darum tun, dafß die Reue echt WAar während erweichende
Formen der spätscholastischen Theologie umgekehrt versichert hatten, dafß
bereits die oberf£flächliche Reue die 4Uus der Furcht VOI der göttlichen Strafe
tammııte für die Erfüllung des Bußsakraments SCHUSEC Seine Betrach
t(unNgswe1lse richtete sıch auf das Verhältnis 7zwischen (SOtT und Mensch dort
spielte sich der entscheidende Vorgang ah

Jedoch 15L diese Kennzeichnung VO Luthers Auffassung durchaus unvoll
ständig Schon die zZzwe1ıfte These schlug das entscheidende Thema die
Lebensbuße die EeSuUSs MmMi1t SC1L1LCIIL Bußruf gemeı1ınt hatte Völlige Umkehr
Lebenserneuerung autete die Losung anstatt C11165 geregelten kirchlich
sakramentalen Bußakts Was tat also Luther? Er brachte die volle Dynamıiık
der ursprünglichen Verkündigung Jesu revolutionär C111 institutionel
les Kirchentum un: C1NE WEeN auch noch Z

Instıtution gewordene Frömmuigkeitspraxis AAERE Sprache Auf dieser Wieder-
herstellung des urchristlichen Appells beruht alles Reformation Wal ück . aa 8 a A a I UU R W UE s akehr yArN rsprung

These »Contritionis verıtas pCNas queriıt et MmMat Veniarum au largitas relaxat
et odisse facit saltem (CCAaAS10O11C« (WA 235, 16
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Hat 138028  b das erfaßst, wird sofort e1InNn welteres klar Im Grunde inter-
essierte Luther nıcht der Ablafß selbst, viele Gedanken C auch auf iıhn
wandte. Was ihn wirklich bewegte, WAarTr die christliche Predigt un ihr In-
halt Er stand VOT einer Lage, besser: 1n einer Lage, die sich immer 1n der
Kirche wiederhaolt. Um der aktuellen Werbung für den Ablafß willen, der
eld bringen und Menschen beruhigen mußte, sollte die Verkündigung der
christlichen Grundwahrheiten zeitweilig schweigen. [Das hieß Propaganda
WAal wichtiger als Predigt Dagegen protestierte E und rettete mıiıt seinem
Protest das eigentliche Wort der Kıirche. Infolgedessen hoh (F iıcht 1Ur den
ungeheuren fordernden Ernst hervor, der 1m recht verstandenen Bußruft lag,
sondern auch alle praktischen Konsequenzen his hin ZUL Kreuzesnachfolge,
die für den Junger Jesu geboten Wa  — Darüber hinaus machte 61 die eıgent-
liıchen Betätigungen namhatt, die dem Christen oblagen, die Liebe, die
Werke der Barmherzigkeit, das Gebet, das feste Gottvertrauen, und stellte.
e1in für alle Mal klar, dafß der wahre Schatz der Kirche das Evangelium VO  w}

der Gnade un Herrlichkeit (Jottes SCT, mi1t dem Inhalt, da{ß die Sünden VO

CZDtf 4US freier CGnade vergeben werden un da{ß der aps nichts weiıiter
tun könne, als solche Vergebung 1mM Namen (:ottes erklären, auch WEn

: den wahrhaft ereuenden un Erschütterten die Ordnung der Kirche
band.“

Blickt ila  5 einen Augenblick VO den 05 Thesen auf das, Was Luther
schon se1t fünf Jahren 1n seinem Hörsaal lehrte und 1n seliner Klosterzelie
e1ım Studium der Bibel W1€e der Kirchenväter erarbeitefte, stimmen beide

zZuSsammmer DIie gröfßte und tiefste selner frühen Vorlesungen, die
Erklärung des Römerbriefes 1515/16, begann 1: miıt den erstaunlichen Wor-
ten » DIie Absicht dieses Briefes 1St CS, alle Gerechtigkeit und Weisheit des
Fleisches (des selbstherrlichen Menschen)] völlig vernichten, ENTCTWUFr-
zeln und ZAuUu zerstören, dagegen die Größe der Sünde herauszustellen, auf-
zurichten und einZupflanzen.«“*! Der Mensch VOI Gott, w1e iıhn die 95 The
sSCH zeichnen, 1St der ber sich selbst erchrockene Mensch, der demütige,
gehorsame Mensch, der sich dem Gerichtsurteil (:ottes beugt un: ber-
wältigt das Gnadenwort als erwartete eue Botschaft empfängt. Es 1St der
Mensch, der weiß, da{f(ß 6E als Jünger Iesq seinem Herrn auf dem Leidens-

Vgl Thesen (WA 1L, 235 20-27).
41 56, L, 6-9 Zr ersten Psalmenvorlesung Luthers vgl Schwarz: AaO, 200-288
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WECSC hbis die Hölle nachzufolgen hat Es Wal diesem Sinne die höchste
Auszeichnung, die CF dem Papste als dem ersten Amtsträger der Kirche
dachte WCI1L1I1 GT der Schrift »An den christlichen del deutscher Natıon
VO des christlichen Standes Besserung« 1520} forderte GE solle Nachfolger
des demütigen gekreuzigten Christus SC11I1L nıcht des A Herrlichkeit C1-

hobenen Herrn.“
SO Laäßt sich der Inhalt der 95 Thesen folgende Sätze fassen:

Luther SC1INECIN Amtsauftrag, das Doktorat der Theologie das
ihn verpflichtet auftretende Irrlehre Einspruch erheben bis AA ER

etzten
Er tut das als die Irrlehre 1Ur klopft indem S1C seel-

sorgerische Wirksamkeit gefährdet
Er benutzt das SC1INCI grundsätzlichen, tiefdringenden Sacherörte-

rung
| )iıese Erörterung fragt entscheidend ach der christlichen Predigt ach

ihrem Inhalt nd ihrer Au{fgabe S1e stellt VO da 4UsSs C111C deutliche Rang-
Oordnung auf

An die Spiıtze trıtt die ursprüngliche Verkündigung Jesu, SC111 Ruf 7AURE

Umkehr.
Luther OIt un erläutert diesen Ruf Zanz Sıinne Jesu selbst Um-

kehr 1ST Lebensvorgang Damıt hebt CI die institutionalisierte Buße das Bufß-
sakrament och nicht AaUus den Angeln aber bringt CS die sekundäre
Rolle und VOT allem CI stellt keinen Zusammenhang 7zwischen der
Lebensbuße und der sakramentalen Buße her So p  1 CT WE auch
och zurückhaltend die Institutionalisierung als Ersatz für die
Lebensforderung.

WA 6, 416, 7
43 Es 1st nach dem esagten klar, da{fß der Zusammenhang zwischen institutioneller Buße

un!: Lebensbufe VO Luther nicht aufgelöst worden ist, auf alle Fälle noch nicht
diesem Augenblick ber die Tatsache dafß nicht ErNEULT un m1t Begründung
sichtbar gemacht un unterstrichen wird sagt bereits Im übrigen 1S£ bekannt
da{iß Luther lange eıt hinsichtlich des sakramentalen Charakters beim Sakrament der
Buße und Beichte geschwankt hat S1e WAarTr ihm 1n großes und wichtiges Stück der
kirchlichen Praxıs als dafß S1I1C eintach preisgegeben hätte Er vermißte ihr das
eigentliche »Zeichen« das für ihn C111 Sakrament unbedingt gehörte
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Luther wendet sich die marktschreierische Ablaßpredigt weil CT
ihr zweckgebundene Propaganda erkennt Christliche Predigt 1ST nicht

Propagandarede für die Kirche un ihre Einrichtungen sondern CcCu«c

Verkündigung derselben Grundwahrheit SO zieht GT deutlich die
Grenze 7zwischen Verkündigung un Propaganda

Luther schärft C111 da{ß echtes Christentum ıcht ede sondern T3at 1St
schweigende selbstverständliche Nachfolge auf dem Leidenswege des Herrn

Luther macht den Abla(ß {ragwürdig, hne ihn schon völlig abzuleh-
nNnCNH, weil diese Wahrheit verdunkelt. Er erkennt ihm C116 Versuchung

religiöser Bequemlichkeit. DIie »Sache miıt (GsOtt« 1ISt sechr unbequem. Wer
S1C bequemer macht, ästert ott un betrügt die Menschen.

Luther stellt damit den ursprünglichen Charakter des Evangeliums
wieder her das C1H6 frohe Botschaft die VO ihrer Sünden
und VO  e) ihrem Leid zerschlagenen Menschen 1ST In ihm erkennt CT en
wahren Schatz der Kirche

Wıe verhält sich das alles den ben testgestellten Krıterien für CF}

Bekenntnis?
Schon die Anforderung, da{ß das Bekenntnis C116 Lebensäußerung,

un: ZWAarTr C1iNe notwendige Lebensäußerung der Kirche 1St wird VO den
Thesen ber die Kraft der Ablässe erfüllt Dazu gehört icht 1L.UT dafß

C1inN nachweislich großer el der kirchlichen un weltlichen Offentlichkeit
damals auf C1iMN muft1ıges Wort ZU rage des Ablafßßskandals der 1er aanr
Händen greifen Wal artete sondern auch da{(ß das Wort missionarische
Bedeutung besaß und missionarisch wirkte Das haben die Ablafßthesen

Ihre Wirkung Läßt sich nicht L1LL1UTI aus der Stunde sondern ebensosehr
aus ihrem Gehalt erklären

uch das Erfordernis der Deutlichkeit 1St erfüllt Die Abgrenzung
das alsche Verständnis der Ablässe un: ihre alsche Handhabung

kommen unmifßßverständlich heraus
Ebenso sind die 95 Thesen sich selbst klar Ihre zentrale Aussage

der Bußruf Jesu und die Aufforderung, durch viele Trübsale 1115 eich
Gottes einzugehen besitzen CAHE eindeutige biblische un! ZWAaT a-
mentliche Begründung Vom Bußruft gilt überdies, dafß die alttestament-
liche Verkündigung der Propheten fortsetzt Somıit sind zentrale [Daten der
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biblischen Botschaft nicht NUur 1NSs Spiel, sondern 11 die beherrschende Rolle
gebracht.

DiIie 5 Thesen sprachen vernehmlich 1n die Zeıt un wandten die bib
lischen Erkenntnisse auf die damaligen Fragen und Institutionen d
Ja, sS1e stellten die rage nach dem Sinn der kirchlichen Institutionen ber-
haupt

Di1ie 95 ‘ Thesen On der kirchlichen Zeitlage un VO  . Luthers
Sıtuation als Seelsorger W1e€e als Doktor der Heiligen Schrift gefordert. Er
hatte sich keineswegs 4aus Geltungstrieb oder Ral Ruhmsucht Z Worte
gedrängt, und wiß hatte keine Nebensache FA Thema gemacht.

Dıie 05 Thesen hatte Luther ausdrücklich m1t dem Verlangen nach
theologischer Diskussion ausgehen lassen. Er wollte sowohl mündliche als
auch schriftliche Stellungnahmen Aı hören. Dafß CS einer eigentlichen
Disputation iıcht kam, ebensowenig w1e spater auf dem Reichstag
Worms, ST das erwartet hatte - WaTl nıicht se1ne Schuld.

DIie 05 Thesen schon dadurch, da{ß s1€e den Ausgangspunkt für
eine allgemeine Erörterung bildeten, überholbar. Das, W as 11a1l ihnen
als mittelalterliche Reste bemerkt hat; VOI allem das Festhalten Bufß
sakrament mi1t seinen TE1 traditionellen Stücken (|Herzensreue contr1tio
cordis, Mundbekenntnis contessio OHIS, Genugtuungsleistung satisfactio
operis], Ablaß als Institution, obwohl C} prinzipiell entwurzelt War,  45
X Papsttum als Institution, obwohl der Heilige Vater bereits auft se1ine
priesterliche Funktion beschränkt wurde und damıit sachlich den Primat
verloren hatte, weiterhin die Augustinische, AUus den Johannesbriefen des
Neuen Testaments CWONNCNC, aber mi1t ihnen nicht durchweg überein-
stimmende Entgegensetzung VO  ® Furcht und Liebe, SOWI1Ee die Wertschätzung
für die Werke der Barmherzigkeit, hat die spatere reformatorische Entwick-
Jung ausgeschieden.

[ die 1n en Thesen entwickelten posıtıven Grundüberzeugungen,
die kritisch auf den kirchlichen, kirchenrechtlichen WwW16€e praktisch-kirchlichen

Vgl Eberhard KESSEL: Luther VOT dem Reichstag 1n Worms I5S21 In Festgabe für Paul
Kırn ZU Geburtstag. 1961, 172-190

45 Vgl dafür bes These 39 »Difficillimum est etiam doctissimis Theologis simul extollere
ven1arum largitatem et cContrıtion1ıs veritatem populo« |WA I, 235, I



Institutionalismus der abendländischen Christenheit angewandt wurden
(ragen ihrer Natur ach ökumenischen Charakter S1C stehen ihrem
partiellen Anlaf Welthorizont der Christenheit und ohne diesen
Anlafß ihrem pOoSs1ıtı1ven Gehalt ebenso für die Orthodox anatolische KIr-
che Zeıt möglich SCWESCH

ıne ausdrückliche Verhältnisbestimmung früheren Bekenntnissen
der Christenheit enthalten die 5 Thesen icht Datür aber erscheint die
Rückbeziehung auf das Neue Testament

I dIıie grundlegenden Feststellungen der Y Thesen sind eintach und
WE 65 darauft ankäme durchaus liturgiefähig S1e sind C111 Be-

kenntnis Jesus Christus dem Gekreuzigten nach und der
ihm erschienenen un:! durch ihn verwirklichten Gnade un Herrlichkeit
CGiottes

Somıit verdienen S1C dafß 61C 111 den Rang Bekenntnisschrift erhoben
werden. [Das 1St VO der Sache her gefordert, un die Gegenwart, die
ihrer Andersartigkeit und Selbständigkeit OM 19 dem Jahrhundert der
Geschichte, herkommt un ihrem CISCNCHN Verlauf Geheimnis und Kraft
der Geschichte ertahren erlitten un schliefßlich gedanklich durchgepflügt
hat, WAaIiIec nach dem, W as S1IC epochalen Kirchenkampf die politi-
sche Ideologie un Machtentfaltung erlebte, aı berufen, diese Einreihung

vollziehen. Die reformatorische Bekenntnisbildung würde dadurch
Lebendigkeit S1e Waie 4US dem statischen Bilde Reihe VO

dogmatischen dogmenähnlichen Schriften befreit und den Vorgang der
Bekenntnisentstehung BEK Bekenntnisbewährung durch sachliche un
praktische Prüfung, Miteinander VO  en Bekenntnisstunde und Bekenntnis-
inhalt zurückverwandelt I dıe Konfessionskunde die sSe1it Ferdinand Katten-
busch wesentlichen vergleichende Kirchenkunde geworden i würde

VO  - ihrer früheren Qualität der Erörterung un: Beurteilung der Be-
kenntnisse wieder autnehmen das der SE1IT Max Weber herrschend OI-
denen Soziologisierung und Morphologisierung entgegenwirken könnte un
ihr den dogmatischen Charakter icht abstrakt, sondern auf dem Boden der
Geschichte zurückgeben würde.

46 Ferdinand KATTENBUSCH Lehrbuch der vergleichenden Confessionskunde Prolego
iNnNecnNna und erster Theil Dıie Orthodoxe Anatolische Kirche 1892
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eld der Üngeheuer?
Luthers Gestalt und ä 1mM Lichte der zeitgenössischen Flugschriftenliteratur

Von Marc Lienhard

Seit der Romantik befassen sich Theologen, Historiker un: Literaturwissen-
schaftler mi1t elıner » Gruppe VO Texten. die unterschiedlicher i1gen-
bezeichnungen als eine einheitliche Quellengruppe empfunden un mi1t
dem Termıinus ‚Flugschriften« bezeichnet wurden«.! W)as Interesse für diese
lexte ist 1n den etzten Jahren gewachsen. In Tübingen 1St bekanntlich e1in
Forschungsprojekt 1m ange, das der Leıiıtung VO  — Ernst Walter Zee-
den un! durch elektronische Datenverarbeitung die gesamte Flugschriften-
produktion 7zwischen 1500 und 1530 erfassen 111 Auffallend ist auch die
wachsende ahl VO Monographien un: Aufsätzen, die sich 1n den etzten
fünf Jahren mit den Flugschriften befalst haben.?

Hınter diesem Interesse steht die Absicht, anhand dieser Texte die
Mentalıität des Volkes der bestimmter sozialer Schichten erfassen. Die
Aufmerkamkeit richtet sich icht mehr ausschliefßlich der vorwiegend auf
die Gedanken führender Gestalten der Geschichte, sondern auch auf die
Mentalıität des kleinen Mannes und auf die verschiedenen »Milieux«. Als

Hans Joachim KÖHLER: Die Flugschriften: Versuch der Präzisierung eines geläufigen
Begriffs. In Festgabe für INS Walter Zeeden. 1976, 36-6I1 Unsere Studie wird sich
vorwiegend auf folgende Flugschrifteneditionen beziehen: Satıren un! Pasquille aus

der Retormationszelit/ hrsg. VO  - Oskar SCHADE. Bde Hannover 1856-1858 (Neudruck
Hildesheim 1966|]; FLUGSCHRIFTEN AUS DER REFORMATIONSZEIT. x Bde Halle 1877-192
(Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16 und h.); Flugschriften aus den ersten

Jahren der Reformation/ hrsg. VO  } tto (CLEMEN. Bde L; 1907-1911; DIE . TURM-
TRUPPEN DER REFORMATION: Flugschriften der TE 1520-1525/ ausgewählt VOIl Arnold
Berger. Unv Nachdruck der Ausgabe Le1ipz1g, 1931 1964; SATIRISCHE FELDZÜGE

DIE REFORMATION/ hrsg. VO  -} Arnold Berger. Unv. Nachdruck der Ausgabe
Leipz1g, 1933 1967 ; DIE REFORMATION ZEITGENÖOÖSSISCHEN DIiALOG/ ear VO.

Werner Lenk 1968
Siehe die Aufzählung bei Köhler 4a0 Hınweise uch bei Heınz SCHEIBLE: Reform,
Reformation, Revolution: Grundsätze AT Beurteilung VO  3 Flugschriften. ARG 65
1974|), 1085-134.
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C111 mögliche Quelle erscheinen die propagandistischen Schriften die sich
diesen anpaßten und diese zugleich für C111C Sache WIC die Reformation
WIiNNeN wollten

Gewiß gilt ezug auf die Flugschriften vorsichtig SC111 uch
WeCeNn nıcht alle Verfasserfragen gelöst sind 1St die Forschung doch längst
ZU1T Erkenntnis gekommen da{ß hinter den eiısten Flugschriften schr g —
bildete Verfasser stehen die manchmal Mühe haben sich deutsch AL-

drücken Trotzdem darf ohl aANZSCHOMMCIN werden dafß die Argumentatıon
die Schlagwörter Flugschrift besonderer Weıise auf das Denken un!

{Fühlen breiten ÖOffentlichkeit abgestimmt In dieser Hinsicht
War Luther sicher der bedeutendste Flugschriftverfasser

ber W as soll 112a  3 » Flugschrift « verstehen? ıne totale Überein-
124 dieser rage 1St bis heute der Forschune nıicht erreicht DIie

gebrauchten Krıterien betreftfen den Umfang, die Wirkung, die
tualität die Vervielfältigungsmethode E die Rezeptionswelse, den
Sprachstil un!: die Thematik Hans Joachim Köhler hat diese Krıterien
sammengestellt und 1St dabei folgendem Definitionsvorschlag gekom-
193819  - » E1ine Flugschrift 1St C111C aus mehr als Blatt bestehende selb
ständige (nicht periodische] und nıicht gebundene Druckschrift die sich M1
dem jel der Agıtatiıon (d der Beeinflussung des Handelns] und/oder der
Propaganda (d der Beeinflussung der Überzeugungen] die gesamte
Offentlichkeit wendet.«4CC

Dieser Definition die allerdings einzelnen entfalten Walie schlie
Ren WIT uns bezug auf die Auswahl der Texte die AT Z Sprache
kommen sollen

Wenn der Theologe sich M1t den Flugschriften befafßt stellt sich ihm
natürlich die rage der Klassifizierung oder der Typologie etwa Welche
Flugschriften können als reformatorisch gelten? 1930 hatte Gottfried Bloch:
W1t7 als Krıteriıum dafür ob C1iHE Flugschrift reformatorisch SC1 die Recht-
fertigungslehre bestimmt. 5 Hans Scheible hat 1974 stärker differenziert.®

Siehe Friedrich LEPP Schlagwörter des Reformationszeitalters 1908
Köhler AaO 5
Gottfried BLOCHWITZ DiIie antirömischen deutschen Flugs  rıIten der frühen Refor
SZeEITt (bis 1622} ihrer sittlich-religiösen ıgenart ARG 27 1930J, 145 254
Scheible AaQO 108 134
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Zunächst WAaIiIic unterscheiden zwischen Zugehörigkeit oder Nichtzuge-
hörigkeit ZUT Retformation » Wenn 11.U1 Kritik geübt un Retormen ohne
revolutionäre Kraft verlangt werden WIC den I5 Bundesgenossen
bleibt C111C Flugschrift Bereich der ‚Retorm« Die theologische („renze
1St da überschritten die Ausschließlichkeit der Schrift als Norm des
Glaubens M1t den ekklesiologischen Konsequenzen gelehrt wird Pragnalı
formuliert der Lehre VO allgemeinen Priestertum C In diesem Fall müßte
1119a  - also VO  = Zugehörigkeit Z Reformation sprechen » Wenn auch
die evangelische Rechtfertigungslehre dargelegt wird |Was schr oft der Fall
iSt) könnte 111a  a C11410 solche Schrift als »evangelisch« klassifizieren 65

WAaIiIie annn die jeweilige Lehrweise bestimmen Was wirklich m1t Luthers
eigentümlicher Theologie übereinstimmt sollte 119a  = ‚Iutherisch« HCH HH

Die Ergebnisse dieser ideengeschichtlichen Betrachtung sollen 1er ıcht
diskutiert werden Unsere CISCHC Fragestellung 1STt anders ausgerichtet WIr
werden nıicht erster Liınıe danach fragen WIC die Flugschriftenverfasser
Luthers Gedankengut rezıplert verstanden oder mißverstanden haben SO11-

dern WI1IC S1C Luthers Gestalt un!: Tat gesehen, beurteilt un weitergegeben
haben Zur Erhellung der Geschichte scheint uns dieser Weg Jegitim
SC11I1 auch WCI1LI) 61 den Theologen nıicht befriedigen ann Der reale
Verlauf der ınge auch des Bauernkrieges, bleibt aber mißverständlich
wenn icht auch gesehen wird, WIC Luther SC1INECI Person und SEC1INECIN

Handeln VO  a SC1NCM Zeıtgenossen aufgenommen wurde. Von der Sache her
werden also jeweils Freunde und Feinde Luthers ZUT Sprache kommen, ob
ohl auch diese Klassifizierung nıcht Sanz befriedigend SE insotern sich
manche der Flugschriften och 1522 zwischen den Fronten bewegten

Wır gehen zunächst chronologisch VOI DIie Entstehung der Lutherbilder
1STt durch den geschichtlichen Kontext WIC auch durch Luthers jeweiliges
Handeln bestimmt Wır beschränken uns auf den Zeıitraum zwischen 1519
un!: 1524 In eil soll versucht werden die verschiedenen
Lutherbilder konfrontieren und auf ihre Wirkung hinzuweisen

Ebd 1ir
Ebd 131
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Von 1519 his D SE Entstehung un Ausweıtung verschiedener TLuther-
hilder

Vor WOorms
ine der ersten Verteidigungsschriften gu Martın Luthers stammt
4 US der Feder VO  — Lazarus Spengler und 1Sst I519 entstanden. Diese » Schutz-
rted und chrisentliche ANLWOTLT 2I1INES erhbarn liebhabers göttlicher warheit«?
wurde innerhalb e1nes Jahres unfmal gedruckt.

»Ob Luthers Lehr christlicher Ordnung und der Vernuntft gemäfß sel, stelle
ich 1n eines jeden vernüniftigen T1O0omMMen Menschen Erkenntnis; das weilß
ich aber onzweifenlich, da{fßß M, der sich für keinen Hochvernünfiftigen Ge-
ehrten oder Geschickten hält, meın Leben Jang ainich Lehr der Predigt
stark 1n melıne Vernuntft n1€e ist, hab auch VO  . keinem mehr be:
greifen moOgen, dafß sich meılnes Verstandes christlicher Ordnung also VOCI-

gleicht, als Luthers und selner Nachfolger Lehr und Unterweisung.«*® Gott
habe »Doktor Luthern als| einen Daniel 1m olk erweckt« .11 Dieser habe
die Kirche VO Ablaßhandel und anderen Mißbräuchen gereinigt. Gewiß
hat CS auch schon VOIT Luther ftromme Menschen gegeben, geschickte un
heilige Leute, welche die Ketzer bekämpft haben ber 6S gab auch Irrtum,
Uneinigkeit den Verteidigern des Glaubens, die oft auch gegene1n-
ander geschrieben haben Luthers Lehre ist auft das heilige Evangelium, die
Propheten un: die Briete des Paulus gegründet. Sıe ze1gt den richtigen Weg

Christus un zum Heil. Luther mußlte reden die Verführung der
Christenheit durch Tetzel. »Luther 1S e1in Ordensmann, eın Prediger,

e1ın Doctor, dem 1n allweg 4US Erhaischung sSe1INES Amts zustehet, die
christliche Lehr nıt verschweigen, sondern bis Vergießßung Iseines|
Bluts verfechten.«!* Spengler bemerkt auch, da{fß Luther mehr Christus
als seinen eigenen Nutzen gesucht habe Seine Predigt den Ablafß habe
seinem eigenen Orden geschadet. Spengler spricht VO  a} der Dankbarkeit

Abgedruckt bei Johann Bartholomaeus RIEDERER: Beıtrag den Reformationsurkun-
den Altdort 1762; Theodor PRESSEL: Lazarus Spengler. Elberfeld 1862, 16-26 Wır
zıtieren nach der letzteren Ausgabe
Ebd,
Ebd,
Ebd,
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vieler trefflicher hochgelehrter Personen, geistlichen und weltlichen Stands
dafür, da{ß s61€e diese Stunde erleben un: Martın Luthers Lehre hören durften.
AT Argumentatıon eiınes Lutheranhängers VO  - 1519 konnte C5 och g -
hören, mıi1t Spengler festzustellen, da{fß »Luthers Lehr und Predigt bisher
Y @ der Kirchen nıt verworten ist«.13 Außerdem erinnert Spengler daran,
dafß Luther sich immer angeboten habe, eines besseren belehrt werden:
Wenn »päpstliche Heiligkeit e1n Anderes erkenn oder die Kirch e1In nde-
1C5S5 beschlie(ß, wollt CI nıt allein selner Meınung Sanz abstehen, SOI1-

ern sich auch als der, ge1rit, erkennen«.1*

egen Spenglers Schrift wandte sich Thomas Murner miıt der Schrift
» Von |J)o0octor Martınus Luthers Lehren un: Predigen«. Bedeutsamer i1st IS
doch dessen Sendschreiben »An den grossmechtigen del tutscher IN I
0N «.} Murner erkennt Luthers Gelehrsamkeit und Scharfsinn Er wirft
ihm VOTL, die Schrift mißzuverstehen, indem ZUuU Beispiel verkünde, alle
selen geistlichen Standes; auch begehe Gr einen schweren Irrtum, ındem ©7

den Lalen die Möglichkeit einräume, ber die Lehre urteilen und einen
Bischof der Priıester wählen. Alles 1n allem 1Sst Luther e1in SC 9ti-
lina«, der die bestehenden Ordnungen 1n Kirche un:! Welt umsturzen wolle
Er kehrt den qchristlichen Glauben unmn), verkündet hussitisch-wiklefitische

T D a i AA

AA A D ı a A n  S z ‘ ——

Botschaften und verleitet die Edilen des Reiches UT Aufruhr. [)as wird
vermeidlich Z Bundschuh führen.!®

Im Januar 1521 erscheint 1n Straßburg einer der békanntesten und pPODU-
ärsten Reformationsdialoge, der innerhalb ein1ıger Monate zehnmal g-
druckt wurde: der » Karsthans.«17 Es i1st ein Dialog zwischen fünf Personen:
dem Lalen Karsthans einem eifrigen Leser der Heiligen Schrift Luther

der ıhım zuweilen Hilfe 1n der Diskussion eistet Mercur1ius der 1Ur

lateinisch spricht un:! Studens dem Sohn VO  - Karsthans un:! Schüler der

13 Ebd, a n  “ W ©6 a TT E a n a C0 a an
jE Ebd, 25
15 Thomas MURNER: An den grossmächtigsten un!: durchlauchtigsten del deutscher

Nation/ hrsg. VO  - TINS VOoss. Halle 1899 Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16
Uun! x 153).

16 Ebd,
I Clemen: AaQ 4, TE Nr. Iı]; Die Sturmtruppen der Reformation, 0O-12. Wır

zıtıeren 4Uus Die Retormation 1m zeitgenössischen Dialog, 67-90.
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Dunkelmänner, stolz auf se1ne Kenntnisse der Scholastik, beschämt darüber,
da{f se1n Vater respektlos VO Duns SCOtus und Nikolaus VO Lyra
spricht. Hınzu kommt noch Murner, der ungeschickt Studens unterstutzen
ı1l Karsthans lobt Luther, der 1n deutscher Sprache geschrieben hat, »fo A

das wir einfeltigen leyen uch mögen esen« .18 DiIie »pfaffen« haben die
»einfeltig leyen 1n unwissenheit« gelassen,*® Luther klärt sS1e auf
dens, der Sohn, erwähnt die theologische Tradition W1e sS1e durch
Thomas VO  on quın und Duns Scotus vertreten i1st [DDavon 11 Karsthans
nichts wWI1ssen: »Warumb hat her eın einfaltigen schlechten glauben
vff ZESECLIZT, daran sich benügen lat? wils mıiıt 1 halten, wil by me1ım
alten buren glauben bleiben. er from doctor Martın Luther leret och
recht, lasset den glauben vff Christo bliben, do mi1t viff. «20 Er bemerkt, WIC

Luther geschickt ist, die Schrift erklären, »CLauUusent mal geschickter
1n gemeiınem natürlichen verstand VO  - der geschrifft reden annn der
Murner«.*}! Im Laufe des Gesprächs wird Karsthans zZOorn1g und möchte ITA
seinem » pflegel « dreinschlagen. [J)a greift Luther eın »Nıt, lieber fründt,
65 sol VO  - n]ıemant echten och todschlagen; C<

Zur selben Zeit erscheinen, wahrscheinlich 1n der Schweiz, 7wel Flug-
schriften, die eın ahnliches Bild VO Luther entwerfen, 11U1I da{fß s1e och
einfacher un volkstümlicher als der Karsthans Sind. Es handelt sich
» DIe göttliche Mü16«23 un! » HIn TI gedicht, nenulich 21N T’hurgöi-
scher \A DOCtOr Matrtin Luther un SeINeTr ler Iob 5Enr seinen wI1der-
wertigen gemacht hat«?4 Die beiden Schriften verbinden auf inter-
essante Weıse Luther und Erasmus. Erasmus hat das Mehl gemahlen, wel-
ches das rot des Lebens geben wird, die evangelische Verkündi-
sSung Durch se1ine Schritften hat C den Weg einem wahren Verständnis
der Heiligen Schrift gebahnt. Er ist der »Müllerknecht, Dienst der

Ebd, Tf I8
I Ebd, 56, 4_..

Ebd, ö2,
Ebd, ö5, 26-28
Ebd, TT 31

23 Schade: AaQU L, 19-26
Ebd, 2, 160-165.

25 Ebd, I 23
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_ Heiligen Schrift«. Luther, Herold der evangelischen Verkündigung, hat
4Uus em Brunnen des Evangeliums das W asser SCNOMMLECN, das ß dem
Mehle beifügt. SO wird das Brot Gottes, das Evangelium, gebacken.“”
uch 411er wird Luther gelobt, insotern CI dem Lalen Karsthans den
Zugang Z Schrift ermöglicht hat Dadurch wird Karsthans nıicht mehr
S ausgebeutet WI1IC früheren Zeiten. Erbost ber die egner Luthers, ist
C bereit, SC1HNCI1L Flegel ergreifen, dreinzuschlagen. LDIie beiden Flug-
schriften stehen aber auch dem Eindruck der Gefahren, die Luther
bedrohen. Er wurde VO aps verurteilt. Seine Sache ist jedoch iıcht V61- ı z K ı n P ET E s I d E E d
loren enn S5S1C beruht auf der Schrift die sich bewährt hat und nicht auf
wankendem Grund Und Luther hat sich Sanz Christus anvertraut.“® Des-
halb wird Aß den Schatz des Evangeliums den Jag bringen sollte 6F dafür
auch SC111 Leben lassen

In der umfangreichen Schrift Eberlins VO  e Günzburg » [ IIe 1 Bundes-
ECNOSSENN« 155 wird ahnlich WIC den schon erwähnten Flugschrif-
ten Luther gelobt dafß Iß WIC Erasmus Hutten und viele andere » die
rechte Wahrheit das olk hbrachte teütscher Sprache « 31 [ie ZWC1 C305
tes botten Martınus Luther un:! Ulrich VO  w Hutten sind beide teütsch g..
boren hochgelert und christliche Menner die all ihr Cag da hin gericht
haben das gOoLtLES D CH1 fürgang hette WIC 65 sich erzeıigt 1ICI11 Aufß
bruch Denn WAal nicht anders Martınus Luther WwWann a1ne uthere lautere| Sa Al Aa . e

P ST A E

Dargebung evangelischer lere schulen un: uff den predigt--stulen
MC Er und die anderen »ftrommen christlichen doktor« WIC Erasmus, arl-

stadt Melanchthon treten die » Iraümprediger leütverfürer auf
bapst un keiser recht der sachen bericht S beschützten und

schirmten alle obgemalte frumme doctores«

26 Ebd
Ebd 25

78 Ebd, 2, 16!
29 Ebd,

Johann EBERLIN VON (GGÜNZBURG: Ausgewählte Schriften/ hrsg. VonNn Ludwig Enders
Halle 1896 (Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16 un D 139- 141}

31 Ebd 86
32 Ebd
33 Ebd 148
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Im Umkreis VON WOorms
Der Reichstag VO  = Worms hat der Flugschriftproduktion einen groiäen An-
trieh gegeben. Luthers Auftreten 1n Worms hat die emüter gewaltig bewegt
un den Blätterwald rauschen lassen. »Jeden lag CS lutherische
Schritften 1n deutscher und in lateinischer Sprache«, stellt der untius Alean-
der FGr > Joachim fer hat s1e zusammengestellt. LJas Ergebnis lautet:
39 Titel; davon Flugschriften mi1t 105 verschiedenen Drucken Nur fünf
davon nehmen keinen ezug auf Luther ®

Vor Worms sind Luthers Anhänger ängstlich. Ihr eld wurde vorgeladen,
weil R die päpstlichen Dekretalen verbrannt hatte CIOft mOöge iıhm bei
stehen 1n seinem Kampf Man eiıne Disputation, welcher Jo
ann teilnhnehmen sollte. Diesem wird aber eine Niederlage vorausgesagt
durch die Flugschrift » A1in Strafred und e1inN Unterricht WI1e des bapsts Junger
auf ZEe1Z hond zugericht, dawider 1St autferstanden e1in aur un! e1in reiter.

36Ost turbass, wert 1r hören weiıter B

Zur selben Zeeıt (April ES23) greift auch der Erturter Hans Schwalhbh ZUT Fe-
der, Luther verteidigen.“” ET ist empOrt ber Luthers Exkommunika-
tiıon un lobt ihn mi1t überschwenglichen Worten: » Aller geleertester Vn
andächtiger Martın, Aın nachfolger der Junckfrawen Sant Katherin,
Der hochweysen lateinischen e1In überwinder, Aın rOster der be-
quelten und fals der sünder, Christ glaubiger seelen artzneYy en Appotegger
genannt Vnd hayliger gschrifft 4a1n außleger VO  } ZOL gesant, Der werd gelobt
deiner hayligen gaystlichen leer G:

Von den Ormser kreignıssen berichtet eine Reihe VO Flugschrif-
te  5 Justus Jonas veröffentlicht einen Bericht mı1t einem Brustbild Luthers,
geschmückt mıit dem Heiligenschein. ber ihm schwebht eine Taube, Sınn-
hild des Heiligen Geistes. DiIie deutsche Ubersetzung durch .Spalfltin, »Di?

DIE DEPESCHEN DES UNTIUS LEANDER VO WORMSER REICHSTAG/ übers. und erl VO:  an
Paul Kalkoff völlig überarb. un! CI8. Aufl Halle 1897, 48

35 Joachim UFER: Wıe zeitgenössische Flugschriften VO Reichstag Worms 1521 berich-
BIPtKCG 10731 196-209

36 Schade AaQO 2, 184.
37 Beclagung a1nes leyen Hans Wa siehe Clemen: AaQ L, 345-357 INr 2
38 Ebd, I, 357, 23-29
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Handlung mıit Luther auf dem Reichstag Worms EIZANSEIL«, hatte
größeren Erfolg un! wurde mehrere Male wiedergedruckt39

Von besonderem Interesse ist die sechr geschickt verfaßte Flugschrift » OC-
LOT Martın Luthers Passion«.” DıIie Ereignisse werden auf die Ebene der
Heilsgeschichte gehoben. Der Vertasser schreckt nicht davor zurück, Luthers
Geschichte mi1ıt derjenigen Christi gleichzusetzen. Luther zieht 1ın Worms
e1n w1e Jesus 1n Jerusalem. » Wen sucht 1hr7 « fragt Jesus-Luther die Juden
bzw die Papısten. Worms 1st Gethsemane, der Erzbischof VO  ; Maınz ist

Kaiphas. Der Kurfürst VO Sachsen, welcher se1ıine Sympathien für Luther
verbirgt, 1st Petrus, der den Herrn verleugnet. Luther Sagt VOoTraus, da{fßß viele
Menschen ihn des Geldes willen werden. DiIie falschen Zeugen
berichten, dafß Luther behauptet hätte, das Konzil VO  = Konstanz hätte sich
ge1ırrt und der aps ware der Antichrist. Luther beruft sich auf die Schrift
und bittet darum, se1nes Irtums überführt un nicht ißhandelt We1I1-

den. Pilatus, der Erzbischof VO 1 rıer, ware bereit, Luther freizulassen. Dem
widersetzen sich die Papısten. uch das Weib des Pilatus trıtt 1n Ersche:i-
AUNS, nämlich die deutsche Nation: In dieser nacht hab ich vil durch se1-
netwillen gelitten«, Sagt s1e, »und wird ß verprennt, wird das teutsche
land VO  a seinetwegen leiden 190888 Das olk ruft, InNnan solle Luther VeI-

brennen. SchliefßSlich jetert Pilatus, der Bischof VO  3 ] 11eT, die Bücher
und das Bildnis Luthers den apısten dQus, damit s1e CS verbrennen. Die
Flugschrift schliefßt mıiıt den Worten Jesu »Sıe werden sehen, 1n welchen
s1e gestochen haben« I9, 37)

Worms hat dem Lutherkult einen gewaltigen Auftrieb gegeben. / war
sind se1ne Anhänger och unruhig. Nicolas dem Rotten Hut,
der Vertasser VO  z Ich bin der Strigel 1mM teutschen Land« (Ende _S21), VeETI-

seinen Helden den Christen d damit s1e ihn VOI aller Gewalttätig-
eıt 1n Schutz nehmen. Auch der Kalser arl wird aufgefordert, Luther
weiterhin beschützen, damıit dieser das Wort (:ottes verkündigen

39 0Ose: BENZING:! Lutherbibliographie. Baden-Baden 1966, ß  ® (Nr 921-925).
Schade: AaQO 2in 108-113; siehe Joachim UEFER: Passıon Martın Luthers. In Der

Reichstag Worms VO  w} 1521. Reichspolitik un! Luthersache/ hrsg. VO  o I1EZ Reuter.
W orms I197/71, 449-455; Y1tZz BEHREND:! Die Leidensgeschichte des Herrn als orm 1mMm
politisch-literarischen Kampf besonders 1m Reformationszeitalter. ARG I (1917), 49-64.
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könne. * rofß 1st die Verehrung, die Luther entgegengebracht wird »Aın
gelerten christlichen TUumMMEN lerer that CT ott! senden, der warlich 21n
licht der Christenheit ist; se1n na doctor Martınus Luther VOE E s Er wurde
1n Worms des Irtums nicht überwiesen, obwohl ina ihn ort wWw1e einen
Ketzer behandelte.

Noch überschwenglicher‘ wird das Lob Luthers 1n eliner Flugschrift VO  -

Michael Stieiel, die 1522 eine weıte Verbreitung erfuhr: » Von der christ-
förmigen Lehre Luthers, 21n überausz schön künsecelich Lied samıt SeINeEeTr Ne
benauslegung.«% Unter den Anhängern Luthers scheint Stiefel der g —_-

se1n, der Luther mit dem Engel der Offenbarung (Ap I B der
das ew1ge Evangelium verkündet, identifizierte. DIie Lehre dieses Engels,/\
Luthers, kommt icht mehr aus Aristoteles, sondern Aaus den Episteln des
Paulus und aus anderen biblischen Schritten.“* Hıer findet sich auch das be-
lLiebte Wortspiel miıt Luthers Namen: se1ine Lehre i1st luter lauter, d  } s1e 1st
frei VO allen philosophischen un menschlichen Erfindungen. Der Mut des
Helden VO  = Worms wird verherrlicht, der seine egner Z Schweigen g -
bracht hat EY Warl bereit, mi1t ihnen diskutieren. ber w1e die Fleder-
mMause üurchten s1e sich VOT dem Licht Entweder haben S1e Luthers Bücher
nicht gelesen der S1e. suchen Vorwände, nicht ihn auftreten
müuüssen.“

Im » Wolffsgesan g«,% dessen Entstehung 1n dieselbe Zeit fallen kann,
wird Luther als Apostel dargestellt: » Martın Luther, der 1n warheit eın from
christlich manhaftig erz 1St, eın ein1ıger rechter pabst un!:! apostel, Wanlll

das recht ampt der apostel offentlich volfuret.«47
Ist Luthers Autftreten 1n Worms 1U auf Wohlgefallen gestoßen? In bezug

auf Worms schreibt fer »Außer dem Edikt hat sich keine lutherfteindliche
Veröffentlichung erhalten, die das Auftreten Luthers VOT Kalser un Reichs-
ständen SOWI1E se1ne 1n Worms geäußerten Gedanken kritisiert oder m1(-

\

41 NICOLAUS DE  z ROTTEN HUT bin der Strigel 1 teutschen Land 1521,
Ebd, ijv£.

43 Clemen : AaQO 3, 282-3 L
Ebd, 3I 285, SA

45 Ebd 3, 286, O-135 289, 6-13 28-30.
46 Schade: AaQO 3, 1-35

Ebd, 3,
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billigt hätte.«48 Etwas später haben jedoch auch Verteidiger der alten Kirche
Z Feder gegriffen, und auch solche, die eın SEWI1SSES Schwanken erkennen
lassen. Vereinzelt werden Stimmen Jaut, die bei aller Bejahung VO  - Luthers
Anliegen doch zögern, sich 5a12 auf seine Seite stellen.

Zögernde und ablehnende Stimmen
ine spürbare Zurückhaltung kommt Z Beispiel ZU Ausdruck 1n einer
Flugschrift VO 1522 » Fın deglichs gesprech geschehen nıt weilt VoNn Tr nt
uff der Römer SEIASS VoNn einem Apt, (urtisanen N em Teufel wider den
frommen aDS Adrianum«,* deren Verfasser wahrscheinlich Pamphilius
Gengenbach SCWESCH ISt. Luthers Lehre se1 ZW al gut und christlich. Er be
Wwe1lise S1e durch die Schrift. ber (T besorgt die Geschäfte des Teutels, weil
ihm die christliche Demut un Nächstenliebe fehlen. Der Teutel habe ihn
unterwiıiesen, WI1e CT wider den aps Hadrian un: den Önıg VONn England
schreiben solle Luthers Ungeduld wird gerugt Außerdem 1st CT des Teufels
»Lreuer [iener un 1U se1n Reich« durch das Mifßverständnis, das
durch se1ine Lehre e11M olk entsteht. Der Verfasser beklagt C5S, da{ß den
Priıestern nichts mehr gegeben wird und da{fß nıcht mehr gefastet wird.

Ablehnender Luther ist eine andere Flugschrift desselben Jahres:
» Das Kegelspiel«.” Zum el wurde ihre Entstehung ZW arl VO  m der FOr-
schung 1NSs evangelische ager gesetzZt, 15 1Sst sS1e auf den Index gekommen.
S1e nımmt aber doch Stellung Luther Idies geht schon aus dem ersten
Satz des Titels hervor, die Luthers Anhängern diejenigen entgegenstellt,
»die annn dem rechten alten Weg des Evangeliums ach itrem vermügen
nachfolgen«. Luther un seine Gesellen spielen Kegel ber s1e wollen icht
auf geraden egen das 1el erreichen. » Wır Jungen wend das Zyl VECOI-

rucken« 3 Sagt Lauther.“ Die Zuschauer iußern sich kritisch:

48 Uter AaOQ, 202

Clemen: AaQ 3, 16-23 INr. I); siehe ıne äahnliche Einstellung uch 1n EIN
BEGRIFF VO HANS NÜCHEL (Clemen: AaQ L; 227-246 INr 6])

5 Clemen: AaQ 3, 238-256 T siehe azu Frida HUMBEL: Ulrich Zwingli und seine
Reformation 1 Spiegel der gleichzeitigen, schweizerischen volkstümlichen Literatur.

19012, 34-41
y Clemen: AaQ 3, 241, 33
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»Autfrur vnnd vil SrOSSCI zwitracht
hond FE M1 uUICI hoffart gmacht

m1t urcnh listigen fünden
der welt 1U WS verkünden

Wenn Luther 7B Kardinal geworden WAaIlIc WIC 6S begehrte Ssagt der
aps würde (T Schwert nicht scharf schleiten.” Auch der Kaıiser
kritisiert Luther dafß er dem Wormser Edikt nicht gehorsam War und »hat
508 sych gehenckt etlych TOtt« Kritisch wird Luther und SC1INCIL Gesellen
ausgesetzt

„Die alten rechten WECE machent 5 V1S krumm
vnnd wYssent warlich NutL darum
5y tryben all nut dann 4A111 schin
vnnd wollent dardurch gsehen S5111

Wıe anderen lutherfeindlichen Flugschriften wird als Frucht VO  w Luthers
Wirksamkeit erwähnt dafß die Messe icht mehr gefeiert und da{fß icht
mehr gefastet wird DIe Priester heiraten und die Mönche verlassen das
Kloster ine andere Konsequenz die Bauern ietern die Abgaben nıicht mehr
ab Mıiıt Luther und SC11H11C11L (;enossen kommen Huss und Zauberei
wieder die Oberfläche obwohl S1C behaupten die richtige Kugel erst VO  An

aufgefunden haben S1e schwören auf das W as S1C selber I1,
und machen sich selbst aps Bischot und Kaılser

LDıiese Urteile werden natürlich den Flugblättern der Altgläubigen
wiederholt, die besonders Le1ipz1ıg herum entstanden sind S1e sind Zu

eil och N erforscht.41 S1e sind weder I den bekannten Flugschriften-
sammlungen finden noch das »Corpus catholicorum« aufgenommen
worden Wır NEeCNNECIN hier Petrus Sylvius Hıeronymus Dungersheim VO  =

Ochsenfahrt Wolffigang Wultfter un Paulus Amnicola (Bachmann], Johan-
165 Hasenberg, Sebastian Felbaum die jel WEN1LSCI bekannt sind als Hıero-

umser, Johannes Cochläus und Thomas Murner

Ebd, 3I 24/,; 192 f. 195 £.
53 Ebd, 3, 248, 1 1-213 Hat Rom wirklich den Plan gehegt, Luther ZU Kardinal C1=-

nennen?; siehe Paul KALKOFE: An Luthers römischen Prozeß. ZKG 25 1904|], 399-459
Clemen: AaQO 3, 248, 232

55 Ebd z 252, 321 324
56 Siehe dazu Lothar KRÄMER DIie Publizistik der alten Lehre während der Reformations-

zeIit I941 — B phil Diıss 1941
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Für Woltfgang Wulffer (» Wid’r den ketzrischen Widerspruch Martıin
Luthers uff den spruch Petri«, 1522) 1st Luthers Verständnis des allgemeinen
Priestertums häretisch. Mıiıt Luther kommen die alten mittelalterlichen
Ketzereıen wieder auf den Plan Luther ist der große Verführer, VOT dem
ultter das olk WAaInecenh 11 uch lockt Karsthans auf den Plan, der
nıichts VO der Lehre versteht, aber aufgrund des allgemeinen Priıestertums
w1e Luther CS verstanden hat sich auf seinen Glauben beruftt un: die Welt
bedroht. Idiese Argumente sind schon bei Murner aufgetaucht.” Die alsche
Aufwertung des La1ı1en wird immer wieder Luther 1Ns Feld geführt.
» Einem jeglichen PauUICH ISEME  - lesen erlaubet, der doch tZu der pflug
und nicht Z dem altar verordnet 1St« (|Hieronymus Emser: Wider das
christliche Buch Matrtın LUtheis. 1520 und 1521]; der >du 1St freilich
Luther eın grober Hergot, dieweil du grob priester machst, nemlich SCU-

hirten und kühirten uff dem feld STET CS geschrieben?« (» Glos 117
Comment 1IO6C Joh Cochläus Von Wendelstein uff GE Articklen ZEZUSENN
S55 einem Sermon DOc Mar Luthqrs von der heiligen Mess und NYyEIN
Testament«, 23)

In verschiedenen Flugschriften hat/Paulus Amnicola (Bachmann)| Luther
angegriffen, 1522 113 » Martın Iuther WYy efß EYN INd  w SEV nnd ds

fürt 1mM schylde S Er bedauert das Schweigen der gelehrten Leute, die 65

nıchtJ Luther schreiben.” Luther 1st ZW al geschickt, aber se1ne
Lehre 1st 1E ET deutet die Schriftt ach selner eigenen Meınung und i1st
eın hoffärtiger, übermütiger Mensch. »Eyn NauweTr prophet 1st erstanden
Macht manchen menschen 1 glauben 1r Und Sagt uns vil der Nawen

TAcCciIt Welche die alten 1n der gschrift nıcht han gegrundt 111 NaiiIcn sich
den gehenckt.«“

Maurice .RAVIER: Luther et l’opinion publique. 1942, 239, Anm 66, hat darauf hin-
gewlesen, dafß Murner diese Schrift Wul{f£fers kannte un: sich auf dessen Erwähnung
VO  } Karsthans bezieht 'Thomas MURNER: Deutsche Schritten. 8/ hrsg. VO  5 Wolft£:
Zang Pfeifter-Belli. 1928, 139). Eher trifft das Gegenteil Z daß Wultfftfer Murners
Schriften VO  - 1520 gekannt hat.

58 Krämer: AaQ, LE
59 Paulus AMNICOLA: Martınus luther Wy e1ß CYMN INa  - SCY nnd W as fürt 1M schylde

1522, )V
60 Ebd, 1177
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Di1e Polemik Luthers Schritt » Von den Klostergelübden«*  1 behauptet
mehr der weniger Qirekt, daf(ß Luthers Meınungen in der rage des Zölibats
un: des Mönchtums dem Wunsch entspringen, selber eine rechtsgültige Ehe
einzugehen. DiIie Verbindung 7zwischen Luther und dem Teutfel wird aller
dings erst nach 1524 1n mehreren Schriften VO  w Petrus Sylvius” behandelt,
ist aber auch vorher schon e1in durchaus beliebtes Thema In einem pott-
gedicht VO  m Sylvius VO »lutherisch, lutzberisch un:! hellisch 24  « heißt

» Der Luther ist. se1in Bruder Man soll die Pfaffen brathen
spielt 1n seinem luder DDie Moenchen unterschueren

Ist auch abtrünnig worden Die Nonn YyYNS freyhaus fueren:
VO  e gantzem seinem orden Das gefelt wol NSCTIIN Lutzber
Der Luther hat gerathen Desgleichen 115CII1 Luther.«6®3

Der bedeutendste Verfasser den Altgläubigen auf dem Feld der
Publizistik 1st jedoch 7zweifellos Thomas Murner SCWESCIL. Auch 1 Jahr
1522 führte CI, wachsenden Schwierigkeiten 1n Straßburg, den Kampf

Luther, se1ine Lehre un:! se1ine Anhänger weıter. Neben kleineren
Schriften, w1e derjenigen Michael Stiefel (Antwort und klag un!
»Ob der künig UZ engelland 21N lügner SECV der der Luther«, iSft als her
vorragendste satirische Leistung 1er NneECNNECN » Von dem -.TOSSeN 6..
tischen Natrten« (19 Dezember 1LS22]: Wır konzentrieren uns wiederum
auf das Lutherbild dieser nicht immer einfachen Schrift. S1ıe schildert, W1e€e
Luther Z Hauptmann derer gewählt wird, die aus dem großen luthe-
rischen Narren en  en sind un! rıeg führen wollen wider Kaliser und
eich un:! alle Heiligen. Er teilt die Fahnen a4Uus die rag als Werbe-
WOTT »Evangelium«, die 7zweıte » Freiheit« e die dritte »Wahrheit«, W as VO  e}

jeder auf merkwürdige Weıise verstanden wird Was 1st Freiheit?

61 Caspar SCHATZGEYER: Replica. 1522; odocus CHICHTOVIUS: Antilutherus. 1522; siehe
uch die diesbezüglichen Schriften VO:  } Johann DIETENBERGER.

62 Petrus SYLVIUS: Von der eynigkeit der Luttrischen und Lutziterischen kirche. 1526;
DERS Luthers vnd Lutzbers eintrechtige verein1gung. 1535

63 Zıitiert bei Kraämer: AaQ, 51
64 Thomas MURNER: Deutsche Schritten. Bde. Straßburg; 1918-193I1 9/ hrsg. VO:

Paul Mercker enthält » Von dem großen Lutherischen Narren« (Straßburg 1918]; Aus-
zuge und Zusammenfassungen 1n Satirische Feldzüge 7 >ra
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»Clot danck dem frumen erbarn 1INnNan Keıin INesSsen horen, noch trü vff ston!
DDas WIT jetzund iın treiheit stan Dan kein gut werck wil hon,
Vnd dörftften weder beichten, betten, Allein das WI1T steiff lauben al,
Des gleich nit kirchen tretten, L)as Crıstus berg Vn alle dal
Dappfter feiern, wen1g fasten, Das M1r 11UI cristlich freiheit gedel,
Am INOTSCH ın dem betlin rasten, Vnd aller werck se1 frei,

»Nun vereidigt der Hauptmann die Bundestruppen; CI befiehlt ihnen, die
Kirchen zerstoren un die Pfaffen auszuplündern, während s1e Murner
dringlich verwarn(t, siıch VO  . diesem zornıgen Mann nicht Freveltaten
hinreißen lassen. | 2869-2924|) och kommt icht auft den
großen Verführer, der weiß, WwW1e 11a Bundschuh schmiert, also mı1t sußen
Worten un: schönen Versprechungen für den Aufruhr wirbt. SO vorbereitet,
erfolgt 1U der Angriff, der Kirchen und Klöstern gilt Der 7zweiıte
Sturm richtet sich e1n Schlofß, 1n dem, W16€e 1n einer Fliehburg, große
Schätze VO  w} Gold, Silber, Korn und Weın aufgestapelt se1n sollen, ohne da{fß
man aber VO  ; einer Besatzung auch 1U das geringste sieht. der dritte
un schwerste Sturm soll sich| auf die Hauptfestung richten, die VON

Murner selbst verteidigt wird.«® Luther sucht verhandeln un bietet
Murner se1ne Tochter ZUI Ehe Murner geht darauft e1in, möchte aber VOI-

her och erfahren, W aS enn eigentlich Lutherischsein bedeute. DiI1ie Aus-
S  J die Murner 11U Luther 1ın den Mund legt, sind bezeichnend für das
letzte Stadium se1nNes Lutherbildes: Zum Lutherischsein gehört folgendes:

DıIie Verachtung des Papstes, der Bischöte und des SANZCH priesterlichen
Standes als Erfindungen des Teutels, weder fasten, beichten noch beten un:
das kirchliche Recht verbrennen,”

alle Gebote, die Kalser, Fürsten un! Städte machen, verlachen,
» DDer cristlich glaub gibt vniß freiheit,
Zu erkennen hie kein oberkeit.
Wır se1ın 1m tauff al frei geboren,
Ee keiser, künig, ürsten woren.«6

die Verachtung der Messe, der Beichte, der Firmung, Ölung und des Ehe-
sakraments

65 Murner: AaQ Y, 182, A 184, 2225
Satirische Feldzüge 3

67 Murner: AaQO U, 241, 3757 2412, 3776
Ebd, , 242, 3757-37
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» Wer gut Iutherisch SC111 begert
Von allen sSsacramenten kert
Wıe un{(ß$ der luther hat gelehrt
Klöster Vn die kirchen brechen,
Der heiligen bild mıiıt INESSCETN stechen

Mönche un Pfatften schelten die Pfaffengüter wegnehmen USW kurzum
» All ding keren umb
[DDan 1st das ewangelium
Car volkumen In1ıt SC111 orden
Iso SC1N WITr al lutherisch worden x

Murner hat SC1IN Lutherbild entworftfen dafß ETr Luther auf die Exzesse
SC1INeT Anhänger die ZUu eil och Kommen festlegte und be
wußt die Mahnungen Luthers sich VOT Aufruhr und mpörung hüten
überhörte Luther 1St für ihn der euerer dessen Wirken icht 1LUT 1ıft für
die Seelen 1St sondern der auch C1Ne Getfahr für das Reich darstellt DiIie
Gemeinschaft der Lutheranhänger 1St keine Kirche sondern C111 Heer das
dem Bundschuh verpflichtet 1St das Bilder un:! Klöster sich 4al frem-
dem Ekıigentum vergreift Nicht dem Evangelium hat Luther die 1Ur geöffnet
sondern der Anarchie Seine Lehre findet Gefallen weil SIC das olk VO  -
den vielen Verpflichtungen befreit die ihm die Kirche auferlegt hatte Dıie
Menschen können 1U TesSseENn Jügen das Kloster verlassen dem
Zeichen der S1034 christlichen Freiheit Auch die Prediger sollen nicht mehr
unpopulär predigen sollen S1C vermeiden die Heiligen un ihr

Leben Das könnte den Gläubigen mißfallen die
Anschlufßß Luther 1UT! noch fleischlich leben wollen

Die Verteidigung un Verherrlichung Luthers den Jahren 1923 1524
Die Auseinandersetzung MI1t den Anhängern der alten Kirche mıiıt
Murner hat die Lutherverherrlichung nicht gedämpft sondern eher noch
gesteı1gert Die »gloria Lutheri« wird vielfachen Varıationen gefeiert In
dem » Dialogus zwischen Petro vn Baw < (E5231 knüpft Bal
thasar Stanberger tietel Im Laufe des Dialogs spricht Petrus VO  z}

69 Ebd, U, 3808 243, 3812
va Ebd, 9, 3879 245, 3882
F Clemen : AaQ 3y 200-21 INr. 5); IDe Sturmtruppen der Reformation, 205 -‘216; Die

Reformation zeitgenössischen Dialog, 168--178
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Luther als VO seinem »bruder un: mitapostel Jesu Christi«,“ un ann
bezeichnet ihn als »e1ın gesandter engel und apostel gottes S Denn
» Wer ZOLLES WOTIT prediget und leret, der 1st eın engel, werckzeug oder pIO
phet gottes. darumb 1Sst Martınus gesandt, ZOLLES WOTIt den VeI-

furten, verlagten, Vvorstrawetten scheffleinn wol predigen, Martinus

1sS eın ırt der do leib, sele, leben und alles, das E: hat, VOT dy B1 a 15 a 75 5
schatf Christi SErtZEN un dargeben wil, wWw1e ß sich ennn offmals erboten.«”

Von besonderem Interesse 1st für unNnseIe Fragestellung eine Flugschrift
VO  3 Heinrich VO Kettenbach: » E1n Newn Apologia und Verantwortun Matr-
t1n] Luthers wider der Papısten Mordgeschrei«.“ er Vertasser behandelt
theologische Fragen Ww1e die ahl der Sakramente, Luthers Auffassung VO  w

der Beichte, der Messe und dem Fasten. Zugleich geht CF auf Vorwürte ein,
die Luthers Person un:! Handeln betreften. Luther »mach[e] vifrur, zanck,
unfryd, 1in der kirchen, Vn den rüchten erkennt 112a  = den bawm« ‚75 aber
auch Christi und der Apostel Lehre haben Aufruhr gebracht. Der Friede,
den Christus gibt, ist anderer Art als der Welt Friede. FEın anderer Vorwurtf
lautet: »der Lutther breng herfür CiNn 18919 leer nnd eın glawben.
Darumb vil einfeltigen sprechen: Ich wil blyben Dy dem alten glawben nnd

vortarn.«“ Darauf antwortet der Verfasser: )>O ley Lutther
bringt I888N wider hertür die autter euangelich warheyt, darumb heyßt
jJütfer, nnd prediget VI1S den rechten alten aposteln nnd Christlichen
glawben, 1n der Bybel nnd 1n dem Euangelio eschriben, aber lang Zyt hat
1898028  z VI1S5 e1n pfeffischen vnd Bebstlichen glauben geprediget, der eben ist
Machumets glauben, VO  - den menschen erdacht.«” Dıie Papısten werfen
Luther aqaußerdem VOIL, CX habe icht »brüde‘rlich lieb gehalten«, sondern ecI

schmähe die Leute, insbesondere die Pfaffen.” uch j1er habe Luther gehan-
delt wWw1e Christus, der die Bosheit der Schriftgelehrten offenbarte. Ist Luther
» ZUu eın zorn1ıger man«® »Antwort Nun hat ec_I doch noch keinn kelch
der erden geworffenn v{ ZOIN, aber Moses warftfft die taffeln mit den zehen

Die Sturmtruppen der Reformation, 207,
73 Ebd, 209, 21O0, 6

Ebd, 230-241
75 Ebd, 235, 3
76 Ebd, 236,
FT Ebd, 237, D
78 Ebd, 237,
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gebotten ZOLS, der erden, das S ZUrSpIung, Auch hat Lutther die
papıstenn noch nıt mıiıt geyseln vi{ß der kirchen geschlagen, w1e Jesus den
glyssnern thet, Also Mar/tin| Lutther 1sSt VO  n e1in sen{fiter, mylter,
/ freuntlicher, holtseliger, vnuerbitterter, p  J luter iIna  a’ auch
den kinden, CC iıne andere Kritik der Altgläubigen betritit
Luthers Anhang. Es würden ihm 1Ur »die leyen nnd vngelerten, wen1g viß
den orden, wen1g augebotten gots, ... zu der erden, das sy zursprung, ... Auch hat Lutther die  papistenn noch nit mit geyseln vß der kirchen geschlagen, wie Jesus den  glyssnern thet, ... Also Mar([tin] Lutther ist von natur ein senffter, mylter,  gutter, freuntlicher, holtseliger, vnuerbitterter, purer, luter man auch gegen  den kinden, armen  ‚«® Eine andere Kritik der Altgläubigen betrifft  Luthers Anhang. Es würden ihm nur »die leyen vnnd vngelerten, wenig vß  den orden, wenig auß ... den hohennschuln, wenig Thomisten ... wenig  auß den Keysern, Künigen« anhangen.” Ja sogar »lichtfertig leüt«“ hängen  an ihm. Auch hier verweist der Verfasser wieder auf Christus, an den die  /  Hirten, nicht aber die Pfaffen glaubten, und dem »hurn vnd buben  wucherer vnd offliche sünder« nachliefen,® nicht aber die Hohenpriester  und Schriftgelehrten. Diese Flugschrift läßt uns einen interessanten Ein-  blick tun in die Auseinandersetzung um Luthers Person und Tat, wie sie  än vielfachen Variationen und an vielen Orten zwischen den beiden Lagern  geführt wurde.®  Ahnliche Töne finden wir auch in einer anderen Flugschrift des Jahres  1523: »Ain schöner Dialogus von Martino und der geschickten Botschaft aus  der Hölle«.* Die Auseinandersetzung wird hier auf die Ebene des Kampfes  zwischen Gott und Satan, Christus und Antichrist gehoben. Der Gesandte  aus der Hölle klagt Luther an, ein falscher Prophet, ja der Antichrist zu  sein, denn er habe Trennung in die Welt gebracht und die althergebrachten  Traditionen verworfen. Er wäre stolz und hartnäckig. Luthers Verteidigung  Jlautet ähnlich wie in der »Apologia« des von Kettenbach. Im Laufe des  Gesprächs bietet der Teufel Luther einen Kardinalshut an, um sein Schwei-  gen zu erkaufen, was Luther empört zurückweist. Er ist sich bewußt, daß  79  Ebd, 239, 18-28.  80  Ebd, 239, 32 — 240, 2.  81  Ebd, 241, 8.  82  Ebd, 241, 9.  83  Ähnliche Argumente tauchen z. B. 1524 in der Straßburger Flugschrift »Ein brüderlich  warnung an meister Mathis  ‚« des Steffan von BÜLLHEYM auf (siehe den Text und  eine Einleitung dazu Marc LIENHARD: Mentalite populaire, gens d’Eglise et mouvement  &vangelique A& Strasbourg en 1523. In: Horizons europeens de la reforme en Alsace  = Melanges Jean Rott. Leyden 1978 (im Druck).  AIN SCHÖNER DIALOGUS VON MARTINO LUTHER UND DER GESCHICKTEN BOTSCHAFT AUS  84  DER HölLLE. 1523/ hrsg. von Ludwig Enders. Halle 1886. (Neudrucke deutscher Litera-  turwerke des 16. und 17. Jh.; 62).  73den hohennschuln, wen1g Thomisten wen1g
au den Keysern, Künıgen« anhangen.” Ja »lichtfertig leuüt«“! hängen

ihm uch 1er verweist der Vertasser wieder auf Christus, den die
Hırten, icht aber die Pfaffen glaubten, un:! dem »hurn vnd buben
wucherer VN! offliche sünder« nachliefen,“ nicht aber die Hohenpriester
und Schriftgelehrten. Diese Flugschrift 1aßt uns einen interessanten Eın-
blick tun 1n die Auseinandersetzung Luthers Person un Jat, w1e s1e
ın vielfachen Varlationen un: vielen (Orten 7zwischen den beiden Lagern
geführt wurde  83

Ahnliche T1öne finden WIT auch in einer anderen Flugschrift des Jahres
1523 » Ain schöner Dialogus Von artıno un der geschickten Botschaft adu$s$s

der Hölle«.® Die Auseinandersetzung wird hier auf die Ebene des Kampfes
zwischen Gott und Satan, Christus und Antichrist gehoben. Der Gesandte
aus der Hölle klagt Luther a e1n falscher Prophet, Ja der Antichrist
se1N, enn CI habe Irennung 1n die Welt gebracht un: die althergebrachten
Traditionen verworten. Er ware stolz und hartnäckig. Luthers Verteidigung
lautet ähnlich w1e 1in der »Apologia« des VO  - Kettenbach. Im Laufe des
Gesprächs bietet der Teufel Luther einen Kardinalshut d se1n Schwei-
SCH erkaufen, W as Luther empoOrt zurückweist. Er 1st sich bewußt, dafß

79 Ebd, 239, 18-258
670) Ebd, 239, 3 240,
8 I Ebd, 241,
89 Ebd, 241,
83 Ahnliche rgumente tauchen 1524 H der Straßburger Flugschrift »Eın brüderlich

Warnung meister Mathis des Steffan VO  w} BÜLLHEYM auf {(siehe den ext und
ine Einleitung dazu Marc LIENHARD: Mentalite populaire, BCNS d’Eglise et mouvement

evangelique Strasbourg 1523 In Horizons europeens de la reforme Alsace
Melanges Jean ott. Leyden 1978 (im Druck)

ÄIN SCHONER DIALOGUS VO MARTINO LUTHER UN.  S DER GE:  EN BOTSCHAFT AUS84
DER HÖLLE. 1523/ hrsg. VOIL Ludwig Enders. Halle 1886 (Neudrucke deutscher Litera-
turwerke des 16 und 16 62}
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bei den Teufeln un römischen Geistlichen verhafßt 1st. Nur durch
Christi Beistand wird ihnen widerstehen können. Hıer taucht also das
Thema 5Luther und der Teufel« auf, das 1n der Polemik eine unerhört
große Rolle spielen wird, un 1€eSs während Jahrhunderten.”

Natürlich werden 1n den prolutherischen Flugschriften Luthers Feinde
mM1t dem Teutel 1n Beziehung geSsetzt. So etwa Erasmus 1 Jahr 1524 iın der
Schrift »Gesprächbüchlein VOoO  an einem Bauern, Belial, Erasmo Von otter-
dam un Doctor Johann Fahri«.® Er hat das olk VO der göttlichen Lehre
WESZCZOBHCNH. Deshalb hat T: die Gunst der Kardinäle, der Bischöte und
anderer Fürsten bewahren können, während Luther gehaßt und verfolgt
wird. [ dieser Wechsel 1m. Verhalten des Frasmus wird als Werk des Teutels
gesehen.

DIie Gegner Luthers, die aqaußer dem aps 1n den prolutherischen Flug-
schriften me1ıisten der Lächerlichkeit preisgegeben werden, sind sieben
Deutsche, VOT allem E  J Murner, Emser un Cochläus. In der Flugschrift
» DIe Iutherische Strehbkatz «(1512„4.)87 werden s1€, nach einem schon VO  - Asop
un Lukian praktizierten Vertahren als Tı1ıere dargestellt. Murner i1st w1e
immer die jJammernde Katze und das Schwein. Der Holzschnitt
Anfang der Flugschrift ze1gt uns einen Mönch, Luther, der eiın großes KTu-
7111 eine enge VO  e (Gegnern richtet, die ihm wegnehmen wollen.
Der aps fallt auf den Boden un verliert seine Krone. Andere greifen
Luther Einmal mehr wird 1m lext der Flugschrift das Handeln VO  -

Luthers G egnern verurteilt, die das Aufwachen des Evangeliums verhindern
wollen, damit der 4A11 aıe unwissend bleibe, se1ne. Cjüter verliere un:! 1n
die Gewalt des Teutels gerafte.

Triumphaler ist jedoch eine andere Flugschrift, die der „»lutherischen
Strebkatz« sehr ähnlich ist » Triumph veritatis.« ” Der Holzschnitt

sfcellt die Engel dar, w1e s1e mi1t Irompeten VOI einem lor ıne große enge

Siehe dazu VOLKSERZAHLUNG UN. REFORMATION: eın Handbuch ZUI Tradierung VO  ;85
Erzählstoffen un! Erzählliteratur 1mMm Protestantismus/ hrsg. VO  - Wolfgang Brückner.

1974, 260-294. 393-4106
86 Clemen : AaQO x 321-334 (Nr. I1); Die Reformation 1mM zeitgenössischen Dialog, 215-223;

der Hölle
siehe uch Aın schöner Dialogus VO artıno Luther un:' der geschickten Botschaft aus

87 Schade: AaQO 3, 112-135
88 Schade AaQ 2, 196-251.



empfangen, die Palmen Es erscheinen die Patriarchen un:! die Pro

pheten, die Apostel und C111 Rıtter Pferd Ulrich VO  - Hutten, der die
Prozession begleitet. An SC1INCIH Pferd hängt C11C Kette, die alle egner der
Reformation gefangenhält ihrer Spıtze den aps Christus thront auf

Wappen Sanz SC11H1CI ähe marschiert Luther Dem Holzschnitt
entsprechend 1St der lext der PÜHE große Lobrede auf Luther 1St

I1 Weıtere Fragen Zusammenfassung un Ausblick
ESs WAaiec zunächst fragen ach den Quellen dieser Lutherbilder Wır
111USSCI1 uns M1 Andeutungen egnügen Den verschiedenen Lutherbildern
liegen ZAN8 eil estimmte historische kreign1sse zugrunde und die oft
unvollkommene Kenntn1s die iIna  w davon hatte Luthers Exkommuni-
kation die Verbrennung der Bannandrohungsbulle der Reichstag VO  e}

Worms I5S2I Luthers Bibelübersetzung ] diese Ereign1sse sind aber NUrTr

Anlafß und werden episch der polemisch ine andere Quelle
natürlich Luthers Schriften selbst Luther hat selber wieder

VO  5 SC1HCIHL Kampf den Teufel gesprochen,” wodurch 67 den Flug-
schriften Stotft lieferte die ihn dem Teutel und SC1MNCI1L Verbündeten ent-

gegenstellten Hınzu kommen Motiıve der Volkserzählung und der Volks-
anschauung, die vorhanden un! für den ult Person verfügbar

Himmelsbriefe schon früher geschrieben worden. [)as Motiıv
des Antichristen Wal iıcht 11UI bei den Theologen, sondern auch olk
verbreitet.” Die Auflehnung SCHCIL bestehende Instiıtutionen U soziale
Ungerechtigkeiten Wal auf der Suche nach Helden, die S1IC verkörperten
un ihr Auttrieb geben konnten. Zu erwähnen WAaIc natürlich auch
der deutsche Humanısmus: Wiedererweckung des antiken Dialogs,
die Darstellung der egner Gestalt VO  } 11ıeren entsprechend antiker
Vorbilder, die Freude Brief, das überschwengliche Übertreiben Lob
WIC der Kritik. Auch entstehenden Lutherbild der ÖOffentlichkeit

859 IL, 68, 121 »„Ich bin dazu geboren, das ich mi1t den TOtten und euiteln I11US$S

kriegen Siehe uch die Zusammenstellung aus Luthers Tischreden diesem
Thema Volkserzählung und Reformation, 431-436
Hans PREUSS Dıie Vorstellungen VO Antichrist spaten Mittelalter bei Luther und

der konfessionellen Polemik 1906
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ware 41so der alten Problematik Humanısmus un! Reformation nachzu-
gehen.

DIie Forschung mMu die Vieltftalt der verschiedenen Lutherbilder beachten
W1e auch die Gründe der Differenzierungen. S1e sSind zunächst zeitgeschicht-
licher Art 1519 wird Luther VO  5 seinen Anhängern anders gefeiert
als 1522 I521 wird ETrasmus selinen Freunden gerechnet, Te1 Jahre spater

seinen Feinden. Verlockend aber schwierig 1st die rage, inwietern das
Lutherbild ach der Geographie varılerte, ach der Landschatft,
die Flugschrift entstanden ist,” der ach der sozialen Schicht des Ver-
assers?* bzw des Adressaten. Der auffallendste Unterschied besteht natur-
iıch darin, ob der Vertasser e1in Lutheranhänger der egner ist och auch
1er MU ditferenziert werden. DiIie egner Luthers geben oft se1ine Gelehr-
samkeit Z während se1ine Freunde Ansto( seinem Charakter nehmen
un den Mifßverständnissen, die se1ne Lehre hervorgerufen hat Wer
nach dem Lutherbild der Flugschriften frast, wird 1 einzelnen, abgesehen
auch VO  ; Entstehungszeit und -OIt auf verschiedene Akzente stoßen: Luther
Aufklärer und Befreier der eintachen Laıen, Luther Gottes Instrument ZU[I

Verkündigung des ewı1ıgen Evangeliums, Luther der Kritiker kirchlicher
Institutionen der der begnadete Interpret der Schrift, der Aufwiegler und
der euerer. DDas sind Zl eil gegensätzliche und 7zumindest sehr VeCI-

schiedene Bilder. iıne Vereinheitlichung und Nivellierung ist deshalb 4UusSs-

geschlossen. Es ist jedoch möglich, abschließend die fünf Bereiche

OI Humbel: AaQO, hat die schweizerischen Flugschriften untersucht; für Straßburg siehe
Lienhard: Mentalite populaire, und DERS Strasbourg et la UCIIC des pamphlets.
In Les grandes figures de I’humanisme alsacien. Strasbourg 1978 (im Druck]), Zzahl-
reiche lutherteindliche Flugschriften sind 1m albertinischen Sachsen entstanden.
Eine 38% Reihe VO  } Flugschriften wurden VO  an Rıttern verfaßt, w1e durch Ulrich
VO  } utten, Hartmut VOIl Kronberg, Eckhard ZUuU Dreubel, Mathis Wurm d.; siehe
dazu Gustave KOCH; Jean ROTT De quelques pamphletaires nobles. In Les grandes
ngures de I’humanisme alsacien im TUl Verschiedene Flugschriften sind uch 1m
Zusammenhang mıiıt der Ritterschaftsbewegung | FLUGSCHRIFTEN ZU RITTERSCHAFTS-

DES JAHRES 16237 hrsg. VO  g arl Schottenloher. 1929] der 1m Umkreis
des Bauernkrieges (FLUGSCHRIFTEN DES BAUERNKRIEGES/ hrsg. VO  - Klaus Kaczerowsky.
Reinbeck 1970 |Rowo Klassiker der ıteratur un: Wissenschaft; 526/527]; LUG-
SCHRIFTEN DER BAUERNEKRIEGSZEIT/ un Leitung VO  5 Adaolf Laube und Hans Werner
Seiffert bearb 1975] entstanden. Zu utten siehe zuletzt Jean ET utten er les
debuts de la Reftorme Strasbourg. Annuaire de la Societe des Amıs du Vıeux Stras-
bourg (Strasbourg 1974|],
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schreiben, In denen sich der Flugschriftenkampf Luthers Gestalt un 'Lat
bewegt hat

Luthers Handeln un! se1ne Früchte
Luthers Autoriıität und ihre Begründung
Luther und der Teuftel
Luthers Charakter
Luther und se1lne Anhängerb N O - N

Luthers Handeln DEr seine Früchte
Luther hat die Kirche gerein1gt, verkündet Spengler. Neın, CT zerstort S1e,
antwortet Murner. Er bringt das »luthere« Evangelium. Neıin, 65 ist das
ift des Verführers. DIie rage Spltzt siıch auf un! alt«, geradezu e1in
Grundthema der Flugschriften. Ist Luther e1n gefährlicher euerer der hat

dem Alten Gestaltung verholtfen? IiImmer wieder wird Luther
als derjenige gerühmt, der den eintachen Lalen mündig gemacht hat ET hat
deutsch geschrieben un wurde somit VO  - allen verstanden. Er hat dem
Lalı1en den Zugang ZUrT Schrift eröffnet und ihn somıit frei gemacht. Hıer
liegt aber auch für die lutherfeindlichen Flugschriften das Gefährliche
Luther: CI 1st ein Aufrührer, der die Autorıtät der Kirche un schlie{1$-
lich auch derjenigen der Fürsten den gemeıiınen Mann aufwiegelt. DIe TE1-
eıt wird ZUuT Anarchie. Von daher ist 65 nicht mehr weiıt, da{f( der Luther,
der dem Karsthans 1m gleichnamigen Dialog den Flegel aus der and
nımmt, bei Murner als Hauptmann aufrührischer Rebellen erscheint.

Woher nımmt Luther das Recht, handeln, WIe tut<
Vieltach kreisen unNnseIec Flugschriften auch diese rage Spengler annn
die Evidenz VO  a} Luthers Lehre betonen, die un für sich überzeugt, sS1e.
ist der Vernuntft einleuchtend. Luther mußte handeln als Doktor, Pre-
diger, Ordensmann, lautet eine andere Erklärung. Im evangelischen ager
wird aber VOI allem auf die Schriftt hingewlesen als Grund VOII Luthers
Lehre, W as VO  5 den Gegnern mit dem 1n wels auf die Mehrdeutigkeit der
Schrift bestritten wird.

Luther und der Teufel
I diese Thematik kehrt auch immer wieder, besonders VO  - 1522/23 Für
den Vertasser des »Kegelspiels« 1st Luther durch seinen Mangel Demut



ein Diener des Teutels. In einer anderen Flugschrift wird Luther Echo
seiner eigenen Antfechtungen angeklagt, die Welt verwirrt haben Er
wird versucht miıt dem Kardinalshut.® Luthers Kampf das Papsttum
und seine Theologie wird als Kampf den Satan geschildert.

Luthers Charakter
Dıie Flugschriften lassen erkennen, W16e schr auch se1n Verhalten die ÖOffent-
ichkeit beschäftigte. Seine Verehrer betonen se1ine Uneigennützigkeit, seine
Bereitschaft, sich überzeugen lassen 1519), seinen Mut, se1ine Frömmi1g-
keit, se1ne Gelehrsamkeit. {[Dies geben auch gewI1sse egner Bıs 1n SyIıı-
pathisierende Schritften hinein wird aber manchmal das grobianische Ver-
halten Luthers kritisiert. Luthers Apologeten mMUussen ihn Schutz nehmen
VOI dem Vorwurf, A ware ZzOrn1g der 6S mangele ihm Demut und
Nächstenliebe.

Luther un se1Ine Anhänger
DiIie Ausführungen darüber betreffen ihren sozialen Stand un: die Art un!
Weıse, WwW1e s1e Luther folgen. Spengler welst auf die gelehrten Leute hin,
die Luther anhangen, W as andere wiederum gerade 11 rage stellen,
durch 1n Ahnlichkeit Christus die Wahrheit gerade bei den Armen
gesucht wird Murner und das »Kegelspiel« sprechen VO  =) den Rotten, die
Luther nachfolgen. Ogar sympathisierende Flugschriften beklagen CS, da{ß
Luther VO  - seinen Anhängern manchmal mißverstanden wird.

Die angeführten fünf Problemkreise kommen auch 1n den verschiedenen
Titeln FA Ausdruck, die dem Reformator gegeben werden: CI ist e1in Daniel
1mMm Volk, ein Catılına, der Nachfolger der heiligen Katharina, das große
Licht der Christenheit, Engel Gottes, insbesondere Engel der Offenbarung,
Bruder un Mitapostel Jesu Christi.

Abschließend ist die rage der Wirkung der dargestellten Lutherbilder
stellen. Dıe Beobachtung von Helmar Junghans, da{iß »die Verherrlichung

93 Preuß (220- 215-217) hat darauf hingewiesen, daß Luther VO  - seinen egnern War

auf vielfache Weıise mit dem Teuftel 1n Verbindung gebracht, ber nicht als Antichrist
bezeichnet wurde.
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Luthers mıiıt seinem Auftreten beginnt«,” ist VOm Betund der Flugschriften
4Uus bestätigen. Man ann natürlich fragen, inwietern die spateren
Lutherdarstellungen (Cochläus, Mathesius USW.) diese Lutherbilder über-
NOMMECN haben oder icht Die Flugschriften selbst Ja bekanntlich

VO  S ein1ıgen Ausnahmen abgesehen jERSES eine sehr vorübergehende Er-
scheinung. Ihre große Zeıt Zing 1n Deutschland 1525, 1n der Schweiz 1531

Ende DIie me1ılsten kamen ber eine Auflage nicht hinaus. ESs ist {Z-
dem eine tiefere Wirkung 1in bezug auf den Lutherkult der die Luther-
verwerfung anzunehmen. Solche Bilder sind bekanntlich zäher 1m öffent-
liıchen Bewußltsein als die Kommunikationsmedien, die sS1€e. einmal verbreitet
haben Wesentliche Züge Äinden sich Ja wieder 1n den spateren Darstellun-
SCH Luthers.

{[Dies ware 1m einzelnen och belegen. Zunächst scheint uns aber die
unmittelbare Wirkung der Flugschriftenliteratur un! der dadurch verbreite-
ten Lutherbilder für die Jahre VO  D 1520 his 1525 nicht bestreitbar se1nN.
I] diese Flugschriften haben weitgehend die Mißverständnisse genährt, die

Luthers Retormation und den Bauernkrieg miteinander verquickt
haben Luther erscheint hier als der Jrager sozialer Erwartungen, als e1ın
Befreier auf allen Gebieten. Dabei fallt auf, da{ß für viele Flugschriften un:!
eben auch für viele Zeıtgenossen Luthers seine 'Tat un! sSe1n Charakter

wichtig und VABE eil noch wichtiger als se1ne Lehre.”
Luther der Bekämpfer Roms, der Befreier des eintachen Mannes: mit sol-
chen Bildern mußlÖte der breite Strom der 508 »evangelischen Bewegung«
unauthaltsam einer Klärung entgegengehen. Diese i1st 1mMm Bauernkrieg CT1-

olgt Es 1st icht weiter verwunderlich, da{ilß die Flugschriftenproduktion
1525 fast e1in jähes Ende nahm, ZU eil weil die Kontrolle ber den Buch-
druck ausgeübt wurde, aber ohl auch, weil irgendetwas den
Wunschvorstellungen der Flugschriften un: uch ihrem Lutherbild ze;-brochen WAar.

Lu])J 43 1976], I51
95 Das trifft Ja auch bei Wolfgang VO:  - Goethe Z der ugust 1817 an arl Lud-

W1g VO  -} Knebel T1e!| »Unter uns gesagt, ist der SaNZECN Sache Ider Reformation|
nichts interessant als Luthers Charakter, und ist auch das einz1ge, W 3as einer enge
wirklich imponilert. Alles übrige ist eın VC  GE Quark, w1e uns noch täglich ZULT

Last (zitiert bei Heinrich BORNKAMM! : Luther 1m Spiegel der deutschen CGe1istes-
geschichte. v i 8 1  e arb und ETW. Aufl 1970, 216; 1955, 134|).



Ranke un Luche:
Von Walther Peter Fuchs

Leopold Ranke hat 6S wiederholt ausgesprochen, da{f(ß neben Thukydides,
Barthold eOIg Niebuhr und Johann Gottliebh Fichte auch Luther den
»Gelistern« gehört, »denen ich die Grundelemente verdanke, 4AaUus denen sich
meıne spateren historischen Studien auterbaut haben«.! Unter den zahl
losen Gestalten, die der Historiker 1n seinem Werk gezeichnet hat, gibt
CS 1U wen1ge, die T WwW1e Luther 1in den verschiedenen Phasen se1nes Lebens
ZW al nıcht gerade 4US unterschiedlichen Gesichtswinkeln immer wieder 11C  C

dargestellt, ohl aber durch Zitieren als eine Ganzheit heraufbeschworen
und damit sel1ne Verbundenheit un: Dankbarkeit bezeugt hat Dabei Zing
c5 weder Wiederholung der Eınprägung einmal WONNCNCI Erkennt-
n1ısse och die Pflege einer estimmten Bekenntnistradition, sondern
darum, Luther sowohl als größte individuelle religiöse Erscheinung der
neueren Jahrhunderte W16€e ın se1iner weltgeschichtlichen Bedeutung be-
greifen. Rankes Lutherverständnis nachgehen heißt daner, sowohl e1in Stück
Werden un Wirken des Historikers Ranke 1n biographischer Absicht Zu

beschreiben, als auch näher bestimmen, wWwWas 6S bedeutet, WCII11) 6r Luther

CIn »Grundelement« se1nNes Geschichtsdenkens nennt.*

51/52, 585
Seı1it der ersten, och unvollständigen Veröffentlichung VO: Rankes »Lutherfragment
VO  5 1817« durch Elisabeth SCHWEITZER in Leopold VO  e RANKE: Deutsche Geschichte 11
Zeialter der Reformation/ hrsg. VO  - Paul Joachimsen. 1926, 311-399] 1st die
Thematik »Ranke un! Luther« wiederholt Gegenstand VO  } Untersuchungen SEWESCH:
Paul JOACHIMSEN: Einleitung. Ebd 1925, XIL-CXVIL; DERS Das Lutherbild eopold
VO  5 Rankes. Lu 1926], 2-23; Justus HASHAGEN Ranke und Luther. Historische Vier-

teljahrsschrift 1931]), 102-104; Werner SCHULTZ: Der Einfluß lutherischen Gelstes
auf Rankes un TOysens Deutung der Geschichte. ARG 30 1942), 84-103; arl HINn-
RICHS Rankes Lutherfragment VO:  5 1817 un: der ısprung seiner universalgeschicht-
lichen Anschauung. In Festschrift für Gerhard Rıtter. 1950, 299-321, erweıtert in
DERS Ranke un! die Geschichtstheologie der Goethezeit. 1954, 99-160. 247-254;
Ilse MAYER-KULENKAMPFFEF: Rankes Lutherverhältnis, dargestellt nach dem Lutherfrag-



Ranke Stamm(t aus einer Landschaft, die 11an geographisch un 1n ihrem
gelstigen Zuschnitt als lutherisch bezeichnen annn Nach Sıtte und Gewohn:-
eıt gehörte se1ine thüringisch-sächsische Heımat Begınn des 19 Jahrhun-
derts, bevor och seinen Lebzeiten die allgemeine Mobilität der Bevölke-
Iung auch s1e erfaßte, se1it der Reformation hne Unterbrechung AA luthe-
rischen Bekenntnis. Katholischer Glaube und katholische Persönlichkeiten
VO Rang dürften VOT selner Leipzıger Studienzeit entweder Xar icht oder
höchstens 1n literarischer Gestalt 1 Horizont des Jungen Ranke aufgetaucht
se1nN. Außerlich gesehen rechnete CT sich, obwohl Nn1e eın regelrechter Kirch-
ganger, selbstverständlich Z protestantischen Tradition. das für
das Protestantische se1NES Denkens bedeutete, wird fragen se1nN.

So weıt CI, alter werdend, die Geschichte seliner Familie zurückverfolgte:
die Ranke lutherische Geistliche SCWESCH, der nachweisbar

älteste 1ın unmittelbarer Jähe VO Luthers Gehbhurts- un:! Sterbestadt. TSt
Rankes Vater hatte die Kette durchbrochen und WAaTl Jurist geworden, nıicht
ohne Skepsis, ob CI recht daran habe Was Ranke die » Religion der
Familie« J w1e sS1e sich 1n seinen eigenen auch 1n erhaltenen Brieten
seiner Eltern un Geschwister spiegelt,‘ eine »Religion«‚ der GT sich se1ın
Leben lang bekannte, setzte sich 4Uus Komponenten Z  3518 deren Wur-
zeln weni1gstens 1mM Luthertum liegen: 4us dem Bewußflstsein des
unauflösbaren Zusammenhangs der Familienglieder untereinander, nab-
hängig VOI Bildungsunterschieden, unbeschadet auch VO  - vereinzelten ze1ıt-
welsen Entiremdungen un Verstimmungen; 4Adus selbstverständlicher Pıetät
und schuldigem Gehorsam VO  =) Kindern gegenüber ihren Eltern; 4aus leicht
rationalistisch getönter schlichter Frömmigkeit, genährt Aaus Bibel, Postille,
Gebet und Predigt ohne dogmatische Zwänge IT herausgehobene plet1i-

InNeNT VOI 1817 172 TOST], Heinrich BORNKAMM : Luther 1 Spiegel der
deutschen Geistesgeschichte. utl 19/70, 41-48 249-258 Diesen Arbeiten ist uch
die hier vorgelegte verpflichtet. S1e unterscheidet sich VO  w} den VOTAUSSCEANSCHECI da:
durch, dafß s1e nach der systematischen Aufschliefßung des Rankenachlasses Wu
die rage auf breiterer Quellenbasis eTNEULT aufnimmt un der enes1s des
Rankeschen Denkens willen für die einzelnen Perioden se1nes Lebens 11UI solche Belege
heranzieht, die 1n der betreffernden eıt bezeugt sind
Ermentrude VO  - RANKE: Rankes Elternhaus/ hrsg. VO  w} Walther eter Fuchs AKultG 48
1966|], I14-132
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stische orthodoxe Züge; 4Us einer Lebensart, 1n der Werte des (emüuts VOTrT-

rang besaßen VOI denen des Verstandes, untermischt mi1t mancherlei Resten
VO  F handtestem Aberglauben, en Nachbarn 4US$S den HEFEn Schichten des
heimatlichen Landstädtchens beisteuerten; 1n Gesinnung und Bewußfltsein
fest verwurzelt ‚dg einer patriarchalischen, fraglos ständischen Ordnung, die
1m christlichen Liebesgebot auch ihre soziale Verantwortung kannte. Das
alles erinnert ‚ BBRRE H3 Geringes 1Ns Säakulare gewendet e1ın EVAa

gelisches Pfarrhaus, das se1t Luthers Zeıten eın Muster deutschen bürger-
liıchen Familiensinns geworden ist und 1m Falle Rankes och für Kinder und
Enkel VO Pfarrern den ihnen gemäßen Lebensraum bedeutete. Ranke hat
1e5s Milieu als friedliche Insel reiner Menschlichkeit jense1l1ts VO  - allem
(ijetÖöse der Zeıt 1n Aufzeichnungen seiner Jugend immer wieder mit wen1-
SCH Strichen gezeichnet, eine Atmosphäre, 1n die ‚w se1t se1n eigener Haus-
stand der eines Gelehrten geworden WAal, bei Brüdern und Schwestern SCINMN
eintauchte.*

Nach der Elementarschule 1m hor der Stadtkirche VO Wiehe mıiıt ihren
ausgesprochenen Unterscheidungen 7zwischen den Kindern der Gebildeten
un: Begüterten un! denen der eintachen Stadtbürger spielte sich gehobene
Bildung für einen Begabten VO  ; Rankes Stand 1m protestantischen Sachsen
des beginnenden Jahrhunderts 1n den Gelehrtenschulen Donndortf un
Pforte ab S1e ührten ihre ungebrochene Tradition auf die Retormationszeit
zurück: hinter hohen, schwer überwindenden Mauern, abgeschirmt
gCh estörende Einflüsse VO  . außen wurden die Schüler 1n einer LLUI maAann-
lichen Gesellschatft, die sich 4Uus einer weithin homogenen Schicht VO  3

Beamten un! Pftarrern rekrutierte, 1n einem ausgetüftelten hierarchisch
gegliederten, lag un!: acht überwachten System ETZOBCN. Zwar empfand
Ranke manche durch iıhr er sanktionierten Schattenseiten 1m Zusammen-
leben auft N Raum als nıicht ach seinem Geschmack. ber CI 38

gıerte sich klaglos, w1e 65 iıhm Zeıt se1nes Lebens nicht 1n den Sinn gekom-
ImnenNn ist, legitimierter Autorıtäat widerstreben. Seine Lehrer 1n der
Mehrzahl Theologen, die mehr als Gelehrte ennn als Menschen respektiert
wurden his auft einen jJüngeren, ihm freundschaftlich verbundenen, kennt-

Vgl „Luther-Novelle« \ WuN $ NrT. I0]; »Aus den Papıeren eines Landpfarrers« |(WuN 2
Nr. 13); Briefe Heinrich Rankes Leopold (Walther eter FUCHS: Heinrich Ranke.
Jahrbuc| für fränkische Landesforschung 25 1965|], 115-207).
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nisreichen Kollaborator, den CT schon bald wieder verlor W1e alle seine
gleichaltrigen Freunde 1 18 Jahrhundert beheimatete, 7zume1lst
skurrile Gestalten, die der Bewegung 1ın Liıteratur und Philosophie
keinen Anteil hatten. uch 1er herrschte traglos akzeptierte lutherische
Rechtgläubigkeit: 1n der klosterähnlichen testgefügten christlichen Ordnung
des ages un: des Jahres, 1n der regelmälfßsigen Bibellektüre 1n der »archaisti-
schen Farbe der Iutherischen Übersetzung«, 1n der Konzentration auf die
möglichst selbständige Arbeit den ustern der Antike, alles un jedes
1n vorgezeichneten Bahnen mi1ıt starkem, VO den Oberen geförderten Le1-
stungswillen. Man wird die unmerklich bildende Kraft dieses Grundklimas
nicht unterschätzen dürfen, das den SANZCH Verband umschlo{(ß. Wıe hätten
auch Jungen Menschen 1m aufnahmefähigsten un aufnahmewillig-
sSten Alter ohne Schaden je] unnatürliche, emotionsarme un:! leibfeind-
liche Einschnürung überstehen können, Junge Menschen, die 11UTr einen kur
A en  - Augenblick lang Auge un: Ohr für die epochemachenden Zeıtereignisse
besaßen, die sich 1n ihrer unmittelbaren ähe abspielten.

Als Ranke 18514, e1in Jahr VOTI dem regulären Abschlußß, Pforte 1mM Bewußlt-
sein 'verlielß, 1er ausgelernt haben, und sich ZU. weıteren Studium 1n
Leipzig einschrieb, wurde GT ZU erstenmal 54112 Herr seliner selbst. Le1ipzig
War die größere Stadt, die CI kennenlernte, auf die hin Handel un
geistige Ausrichtung se1INes Heimatortes VO jeher ausgerichtet WAal, aber
auch eine Stadt, 1n der ihrer Weltläufigkeit der Theologischen
Fakultät protestantischer Geist nicht mehr a1ıt gleicher Selbstverständlichkeit
W1e bisher die Lebensluft ausmachte. Ranke hat alle darın beschlossenen
Verlockungen entweder SdIi icht wahrgenommen der SOUVeran siıch
abgleiten lassen. Keine Zeıt 1n seinem Leben 1sSt durch gleichzeitige Auf:
zeichnungen reich dokumentiert WwWw1e diese. S1e zeıgen den Reifenden auf
der Suche nach selner Identität. Dem Studenten der alten Sprachen un der
Theologie e1in eigenständiges Studium der Geschichte gab 65 1n Leipz1ıg
nicht, geschweige ennn dafß Ranke damals bereits erstrebt hätte machte
65 anfangs ein1ıge Mühe, bei der Unklarheit ber se1ne Interessen uUunN: Ziele
durch die Vielfalt des Angebotenen seinen Weg finden Vorlesungen VEL-
mochten ihn auf die Dauer 1L1UT wen1g esseln. Za keinem seliner akade-
mischen Lehrer trat CI 1n e1in persönliches Verhältnis, das die Uniıversitäts-
jahre überdauert hätte Vom Besten, W as ein1ıge bieten hatten, machte
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wen1£g oder keinen Gebrauch. Auf problemreiche Gebiete w1e die ogma-
tik, die der Theologe eigentlich nicht hätte versaumen dürfen, ließ sich
Sal nicht erst ein { Dem kleingewachsenen, scheuen Studenten Ranke stand
der Sınn ohnehin wen1ıger ach neuglıerıgem Entdecken und Ergreifen VO  e

Unbekanntem un Spektakulärem als ach Gleichklang und Vertiefen VO  a}

Einsichten, die mıiıt Zartem (Gespür 1ın sich heranwachsen fühlte, ein Junger
Mensch für sich selbst, miıt selner Umwelt 1L1UT 1n losestem Kontakt, keiner
spezifischen Schicht zugehörig, gelst1g frei sich rührend, mi1ıt starkem Gefühl
für die Wurzeln, A4us denen stammte

Ranke nutzte die Freiheit seliner besten Bildungsjahre bei einem unNnsC-
wöhnlich konzentrierten, vorwiegend einsamen Bücherstudium. [ J)as geschah

den Preıs, Freunde entbehren, die ıhn hätten ördern und denen 6T

sich hätte aufschließen können. Manches, W as ihm bei der Lektüre 1n die
Hände fiel, mag Zufallstund SCWESCH Se1IN; enn der Bewältigung be
stimmter Stoftmassen un Wissensgebiete, Vollständigkeit un yste-
matik Jag ihm nichts. Angefangenes W1e die Kantschen »Kritiken«, die ET

schon 1n Pforte VOTSCHOMIM<KLCI hatte, konnte C leichten erzens wieder
beiseite schieben, als die iıhn allzu abstrakt dünkenden Gedankengänge ihm
keine Antworten mehr auf eigene Fragen lieterten. Johann Gottfried Herder,
Johann Gottlieb Fichte, Friedrich Heinrich Jacobi, Johann eorg Hamann,
Friedrich Wilhelm Schelling, Friedrich Schlegel d die ihn tief berührten,
ahm E: 1n Teilen ZATE Kenntnıis. Den SaNZCI Kosmos ihrer Spekulatio-
NC  - ergründen, empfand C} weder eıgung och Notwendigkeit. DiIie jel-
falt der Gegenstände, mi1t denen sich mi1t Ernst beschäftigte, bleibt dennoch
erstaunlich uch die icht gerade kleinen Projekte, die hne VO  H

außen gesetzten Auliftrag, ohne spezielle Anleitung, hne Autsicht un KiI-
tik, allein dem eISeCNEN Antriebh folgend 4US dem Verlangen ach eigenstän-
digem 4Aın niederschrieb, nicht 1n bloßer Rezeptivıtät verharren,
sind Fragmente geblieben: die Übersetzungen der Psalmen, die Idyllen des
Theokrit. In diesen Zusammenhang gehört auch der Plan, 1m Jubiläumsjahr
der Reformation 1817 Luthers Leben beschreiben. Idieser für Rankes
Entwicklung folgenreichste Versuch seıner Jungen Jahre erschließt sich erst

voll, WE 114  a sich mi1t den theologischen un philosophischen Gedanken
macht, die dieser Arbeit vorausgzingen, parallel mıiıt ihr

verlieften.
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68jährig diktierte Ranke seinem altesten Sohn, der eben das theologische
Studium begann, eine Beschreibung seliner religiösen Verfassung während
selner Studienzeit 1n die Feder Mıiıt dem (se1list der Theologie, WwW1e sS1e
seliner Zeeıt 1n Le1pzıg betrieben wurde, heißt 65 da, habe GE sich »11 offenem
Widerspruch« befunden. »Überall herrschte e1in gemälsigter Rationalismus,
miıt dem 1124  5 sich vertragen konnte, WEeNnNn CT praktisch auitrat, nicht aber,
WCNL1N auf theoretische Überzeugung ankamı.« Auf den ersten Blick mag
CS 4Uus der Fülle bereits erbrachter Lebenserfahrung sSstammen, WCNN er hin-
zufügte: » ES 1St das vornehmste Mifsverständnis der Welt, entgegengesetzte
Prinzıpiıen vereinen wollen: das unbedingt Gültige, das sich als C(Ciottes-
WOTrt ankündigt un:! anerkannt worden 1St, un:! das mMOomentane Räsonne-
mMent.« Der Bericht fährt fort »Durch alle me1ne Gefühle WarTt ich dem
ersten zugewandt; ich wei(ß selbst nicht, W1€e ‚ gekommen ist; enn
mich her hatte VO  , jeher alles Zn Rationalismus gene1gt; aber MI1r erschien
6r unbefriedigend, seicht un: schal glaubte unbedingt. och ware 6S

M1r schwer SCWESCH 5  J W1e weılt das eigentlich reiche.«) Eın für den
aälteren Ranke höchst charakteristisches Diktum: auf der einen Seite der
apodiktisch ESsCIZLE, nicht weıter abgeleitete unbedingte Glaube sowohl als
Prinzıp W1e Geltung tordernd für se1n individuelles Selbst‚- auf der
andern Seıite die Motivıerung 1 Gefühl, wobei sowohl die auslösenden
Gründe W1e die notwendigen Konsequenzen 1m Schwebenden und Unbe-
stimmten bleiben.

Befragt INa  za die 1n Le1ipzıig entstandenen gleichzeitigen Notizen, bieten
sS1e sehr je] spannungsreichere Aussagen. Mıiıt einer der zentralen Fragen
rationalistischer Theologie, dem Verhältnis VO  - Vernuntft und Offenbarung,
hat sich der Junge Ranke eingehend beschäftigt. Dabei 2Z21ing die C:Trün«
dung selner religiösen Ex1istenz: entweder Festhalten den durch Tradition
gegebenen, für absolut wahr deklarierten christlichen Gehalten der Q{f*
Nung des religiösen Bewußtseins für wissenschaftliches, weiterführendes
Denken. Wenn, w1e die euerer behaupteten, allein die Erfahrungswissen-
schaften imstande 1, eın zureichendes, der Vernuntit entsprechendes
Verständnis VO Weltzusammenhang erarbeiten, annn konnten für die
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Gültigkeit eines 1n der Heiligen Schrift bezeugten christlichen Gottesglau-
ens keine besonderen, Aa4Uus der allgemeinen Vernünfitigkeit ausgeklammer-
ten Gesetze gelten. {[Jas Bedürtfnis ach einer natürlichen, der Vernuntit
entsprechenden, 1 Menschen frei wachsenden Religion Wäal auch
Rationalisten nıicht strittig. ber VO einer 1m Laufe der Geschichte einmal
offenbarten Religion mi1t entwickelter Heilslehre, der allenfalls die Rolle
einer Eingangsstufe einer ernstzunehmenden natürlichen Religion kon
zediert wurde, mußfßÖte gefordert werden, da{fß sS1e sich dem Urteil und der
Auslegung der grundsätzlich geschichtslosen Vernuntft stelle, a1so ihren An-
spruch auf unbedingte Gültigkeit un: Wahrheit aufgebe Gerade die Be-
hauptung VO Supranaturalisten der Orthodoxen War 1el des Angriffs:
5S gehöre Z Wesen wahrer Religion, insbesondere des Christentums die
übernatürliche, für die bloße Vernunft nıe hinreichend einsehbare, HAT 1
Glauben zugängliche Offenbarung.

In der Auseinandersetzung mit dieser Problematik gab CS e1m jJungen
Ranke elıne Phase, Cc1 der natürlichen Religion der Rationalisten näher
WAar als dem später 1n Anspruch FCNOMMENC unbedingten Glauben. »Bloßer
Glaube« konnte ach selner Überlegung bei der Unzulänglichkeit mensch-
licher Vernuntft eın Ersatz für absolutes Wiıssen se1IN, ohl aber eın «sub-
jektives Schauen« als Norm und Überzeugung für das Handeln un insotern
eine „Hilfe der Gottheit«® »Se1 auch eiıner och einfältigen Gemütes«,
notlierte Ranke,’ » CT ann doch nicht auf das AQÜUTtTOS EDA glauben; mu{
doch, w as CI auch glaube, irgend eine Analogie seinem vorıgen Wıssen
haben.« Be1 der Bibellektüre, WCCI11)1 s1e ber die bisher vornehmlich beob
achteten historischen Bücher hinausschritt, SCWAanNn die rage besondere
Dringlichkeit. »Aus den Büchern der alten und innıgsten Theologen w1e 4UusSs

den Brieten Pauli spricht u1ls wunderbar Jjenes unbedingte Vertrauen auf
die göttliche Rechtfertigung, jener stille Glaube den Erlöser Christum
das Herz, da{iß WIT alle die alltäglichen Philosopheme Von der moralischen
Pflichtigkeit, VO dem (‚utestun un Böseslassen, W as doch CeW1g Herz
nicht ausfüllen kann, VEISCSSCH und VO  - uns abtun möchten. Wıe aber?
Sollen und können WITr 6S nehmen, w1e sS1e 6S genommen? Miıt all den WUlIl-

derlichen Modifikationen, die der Eindruck der verschiedenen Zeıten ın jener

WuN L NT. 80.
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Lehre zurückgelassen, die ihr eben eine gangbare Philisophie aufgedrücki?
Wır können nıcht durchaus nehmen, W1€e 6S Luther nahm!« Zwar hat f
»e1ıne Flamme angezündet, die weıt leuchtete«. » Aber w1e er's empfangen
hatte 1ın dem Gemüte, konnte CT CS nicht dem Begriffe fassen.« Luther
blieb bei dem csola scr1ptura, weil der Gelst der Bibel auch A4UuS ihm sprach
und »weil CT 1n der allgemeinen Kamptzeit eiınen Panzer un: eıne Waffe
brauchte, VOI der jedes Auge 7zurückbehbhte«. Selbst Paulus hat »die Idee ohl
nicht Sanz und 1n ursprünglicher Reinheit ausgesprochen: und W as 2U5 den
andern Schritten des Neuen un en Testaments u11ls anweht, 1st der Cje1list
ursprünglich noch nıicht 1ın eine Form verfaßt ohne alleinigen fteststehenden
ezug auf die Vergangenheit«.“

Mıt anderen Worten: Ranke Wäal, Ww1e n argumentierte, nicht bereit, die
Bibel als das Zeugn1s göttlicher Offenbarung C1m Wort nehmen, W1€e
6S der Protestantismus se1t Luther hatte Dafß die Heilige Schrift 1ın
zeitbedingtem Gewande rede, wußte die Theologie längst; 19888 1 kon
kreten Fall die CGirenze zwischen eigentlichem Kern un zeitgebundener
Zutat liege, Warlr strıttig HT fließend. Mıiıt Differenzierungen hielt sich Ranke
nicht lange auf, WCII1N CT sich anschickte, hinter der berichteten Heils-
geschichte und der biblischen Verkündigung das etztlich Gemeinte, den
»ursprünglichen Gelist«, die » Form ohne ezug auf die Vergangenheit«, den
» Begr1f f« ü die verborgene »Idee« suchen, die göttlichen rsprungs und
Menschen erkennbar se1n und zugleich normatıven Charakter besitzen
mu(ßte. Vollends deutlich wird das 1n Rankes Christologie. Auf die Lage
» Was glaube WCI11 ich ıhn Christus| glaube?« antwortete 5Er 1st
Gott 1m Menschen; glaub’ ich ihn, glaub’ ich die Göttlichkeit 11
Menschen.«? Ranke folgert daraus sogleich: 550 MUu Ja der Glaube ohl
nıcht se1ıne Christi| Erscheinung geknüpft Se1N: die Idee 1sSt (F

knüpftt. Wem die Erscheinung das Herz erfühllt, em Gläubigen, W}

ist selig, se1 selig: wem der stille Glaube entrissen 1St, der mu{ sich ZUTt
Idee flüchten. Dieses lafßt uns tun Die Idee Christ!, VO der das Ite Testa-
ment Singt un Sagt, VO der das Neue erzählt, die aus den Schritten und
Taten der i{römmsten Männer hervorleuchtet, laßt uns halten und esseln «!
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DIe rage ach der Gültigkeit des Gotteswortes, Ja ach dem Absolutheits-
anspruch des historisch gewordenen Christentums Warl damıiıt auf die VOCI-

borgene und erst noch entdeckende »Idee« reduziert. Nicht als orm
1sSt EW1£; 1Ur der Kern, der sS1e einhüllt, hält den Wınter 4u  N IDIie
Form isft UL, aber nıicht aqaufßer der Zeit « Darum gilt auch » E1N Mensch
VO  . Religion heißt u1ls der, welcher die in einem innersten Se1in genährte
Überzeugung VO Göttlichen un: der Verbindung VO beiden, dem Mensch-
lichen und Göttlichen, 1n der moralischen Vernuntt durch die lebendige Taf
beurkundet; ohne 6S 1n Betracht ziehen, welchem außern Kultus GT

zugetan i1st %C

Es arakterisiert den Jungen Ranke, da CS bei der »Idee« 1n schwin-
delnder öhe nicht lange aushielt, sSe1 CS, dafß selner 1n einsamem Den-
ken gefundenen Deduktion doch nıicht sicher Wal, sSe1 C5S, da{(ß die VeOI-

hüllte Idee sich iıcht leicht entschleiern liefß Den eintachen Gemütern,
den schlicht Glaubenden wollte 61 Nn1ıe ahe Treten Blof(ß logische KONSe-
quenzenmacherei der kämpferisches Eıntreten für selne Überzeugung kam
für ihn nıcht 1n Betracht. Es die Romantiker, die ihn einen Weg
finden ließen, sich mi1t Tradition 117 Erscheinung des christlichen Glaubens,
W1e s1e den Alltag erfüllten, einschlie{fßlich aller Widersprüche 1n der Ver-
kündigung un! aller rationalen Ungereimtheiten der Dogmatik 1I1-

g]eren un:' damit harten persönlichen Entscheidungen auszuweichen. e1m
Vergleich des Opftertodes des Sokrates und Jesu notierte B Christus ystirhbt
für die Menschen, die höchste Nntsagung un! Selbstverleugnung gleicht
CSOft und Mensch wieder aus, W1e auch CT 1n diesem Siınne als e1in Von

(ZOft rein ausgeflossener und in (GOtt 7zurückfließender selbst Ciott ist z I Ind
sollte 1es auch wirklich ursprünglich nicht Ha ihm gelegen haben, W1€e
WITr hierüber nicht entscheiden können, hat 6S doch der Glaube des
Volks, der sich dem göttlichen Eiter der Nachfolge Christi entzündete,
hineingetragen, ‚Bn schon als eın solches Erzeugni1s mMmussen WI1Tr’s ehren.
Denn eben 1n der Volkstümlichkeit un:' der allgemeinen Stimme dafür
spricht sich die Göttlichkeit aqus. «® Im gleichen Sinn heißt Cc5 1n den otizen
ber das Abendmahl: »Sollte s enn durchaus geraten se1n, sich den
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exegetisch willigsten Sinn der heiligen Schrift überall binden und jedes
andre verschmähen? Wenn sich uns CSOFft 1 Wort geoffenbart hat,
wird 6 sich unlls doch auch durch die Gemeingesinnung, durch die Idee, die
icht 1n den Köpfen einzelner braust, sondern ein Volkseigentum und
universell ist, haben kundtun können. SO die Lehre m1t dem Abendmahl.
ESs 1st nicht leugnen, da das Neue lestament die unmystische Deutung
begünstigt; aber 1st einmal Christus Gott, i1st C5 11n Christentum auf EINE
Vermengung der Kirche mi1t C 2OÖft und dem Heiland abgesehen, und 1st as
Abendmahl einmal wieder symbolische Handlung, WaIium diesem Symbole
nıicht jene feierlichere schönere Deutung gönnen, die c5 11 Laufe der Zeıten
nicht sowohl empfangen als SCHOMLUMNMCN, nicht aus einseitigem Streben sich
zugeführt, sondern 4UuSs dem eW1g treuen kindlichen Glauben der Völker
geschöpft hat un: gewonnen Denn Wäas verbürgt uns anders die Göttlich-
eıit des, W as WITr auch als göttlich anerkennen, als da 65 den Prütstein der
Jahrhunderte 1n allem Wechsel der Ideen, 1n aller Veränderung des hri-

ausgehalten und bestanden hat.«!*

Der volkstümliche Glaube als Siegel und offenbarende Kraft mıiıt dem für
die Jugendzeit 1n Anspruch SCHOMMLCNCHN »unbedingten Glhauben« mi1t
Luthers Lebenselement hatte diese e1gung, dem aus der Vergangenheit
mit Anspruch auf Autorıität und Gültigkeit his 1NSs Hıer un:! Jetzt reichenden
Übereinkommen normatıve Kraft zuzubilligen, nichts u  =) Es 1st icht

übersehen: das angebliche göttliche Verbürgtsein des allgemeinen Volks:
glaubens W 4asSs könnte 1Aan nicht alles darunter subsummieren? gab
Ranke die Möglichkeit, dahin zurückzukehren, VO  - 8 aufgebrochen
Walr Er hat sich die geistige Welt, 4us der wg Stammte, nicht auf die DDauer
infragestellen lassen, brauchte sS1e. also auch icht Schmerzen, Ver-
zichten und Niederlagen 7zurückzuerobern. Statt sich umtassend un radikal

klären, eignete E sich aus seiner Umwelt mi1t beneidenswerter Sicher-
heit das d W as ihn bestätigte un:! W as ß für sich genehm hielt

Mıiıt großer Wahrscheinlichkeit fand (SE: den Weg 7zurück Gefühl un
Urvertrauen durch Jacobi, den geistreichen, unmethodischen, sprunghaiten,
dichtenden Philosophen, der dem Verstande allein un allem NUur begriff-
lichen Denken abgesagt hatte, weil s1e niemals Z} Unbedingten gelangen
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konnten, dagegen allein dem Sprung 1 den eintfachen alltäglichen Glauben
das unmittelbare Gefühl für Gewißheit verhieß, das keiner Beweıise bedarf.
Mıiıtten 1n den philosophischen Problemen, denen allein folgen Ranke
weder e1gung och Geduld autwenden wollte, stellte WwW1e Jacobi miıt
Verwunderung fest, da{ß eın fröhlicher Mensch se1 Der Durchbruch
klingt W1€e eine Fanftare: » DIie Fröhlichkeit entspringt eben 4aus dem Dasein:
Cc5 hat se1ne eigene Gewalt, seinen eigenen Beweiıs, se1n eıgenes echt 1ın
sich « Was soll 1er das Kopfzerbrechen der Philosophie? » DIie annn ber-
haupt n1e€e eiNn absolutes Leben gewiınnen. SO wen1g s1e aussagt, W as da ist,
sondern 1immer NUL, W as WIT anzunehmen, glauben durch Natur
gedrungen selen, wen1g kann s1e einen Menschen beleben, dem iıcht
hundert Bedingungen zugegeben sind, der nıcht schon auf andres
hin, auft se1n bloßes- 1 )aseın hiın se1n Leben geWagt hat Und finden
wir’s.«?

Rankes Losungswort heißt hinfort »Leben« , Lebefi icht als abstrak-
ter Begriff, abgeleitet aus einem philosophischen System, sondern eıne
erfahrbare, erfahrene Einheit VO  e} Innen und Außen, Wollen und Vollbrin-
5SCH, Tradition un: Gegenwart, Individualität und sittlichem Gesetz, Ge-
danke und lat Nichts als diesem »Leben« sollte fortan all seın Wollen un
Handeln dienen. Handeln aber schien ihm für se1ine Person nicht ausschlie{ß-
lıch 1n der Wissenschaft möglich. Im Zweiftel darüber, AR se1ne schöpfe-
rische Kraft sollte, hat 61 sich eine Zeitlang gefragt, ob CT icht
— 8 Dichter beruten sel, besaß aber Selbstkritik und asthetischen Geschmack
CNUS, erkennen, w1e weıt se1ıne poetischen Schöpfungen hinter sSE1-
181  a Erwartungen zurückstanden. So blieb die Wissenschaft doch die einz1ge
Möglichkeit, schöpferisch werden. Vollends sicher machte ihn aber erst
Fichte, als 1816 aus dessen » Wesen des Gelehrten« sich die Satze notierte:
)>AHCIII erscheinenden Leben liegt die göttliche Idee ZU Grunde; eın be-
stiımmter eil derselben i1st erkennbar. Ihn erkennen und die Erkenntnis
weiterzuleiten, ist die Bestimmung des Gelehrten. Wo aber die gött-
liche Idee rein e1n Leben gewinnt, da aut S1e C6 Welten auf, auf den
Irümmern der alten.«!® Wıe eın Stein scheint diese Einsicht 1n Rankes
Bewußtsein gefallen sSe1IN. Im Grunde Warlr nichts anderes als die Erin-
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eine Erkenntnis, die ET schon 1n einem se1INer Pfortaer Valedik-
tionsgedichte selbst ausgesprochen hatte

» Wıe 1m Strahl autftassenden Jas Iso erscheint dem Forschenden, mir,
Der forschende Mannn Dein Bild,
Immer der Strahlent- e1g ich herab
Senderin Sonne In mich,
Goldenes Bild gewahrt: e1g ich hervor

Aus m1r,
Dich sch ich,
Im Kleinsten Dich,
Dich 1mM Gröfßten.«1*

Der altere Fichte erst hat Ranke sicher gemacht, daß se1ine Bestimmung
die des Gelehrten se1 In einer erleuchteten Stunde Vorabend se1nes

Geburtstages” scheint ihm klar geworden se1n. CT den höheren
Sınn se1nes Lebens 1n eiıne eıgene Schöpfung umzusetzen, 48 einzustim-
116  5 habe 1ın den allgewaltigen hor der Dichter un: Denker >1Ch weiß
doch Sal nicht, W as ich hier solle. Luther, der verborgene un:! doch

naheliegende Grund, 1n un: 4AdUus dem e bisher gewachsen Wäl, wurde
das Thema, 1n dem se1ne innenden Kräfte, se1n rang nach Gestaltung
un Erkenntnis, se1n Forschergeist zusammenschlugen.

I1I1
Aus dem Abstand des Alters hat Ranke 4112 andere Motive für se1ine
gründliche Beschäftigung mi1t Luther genannt. {a 1St die ede VO  w} seinem
» Interesse der deutschen Sprache durch das Studium der Schritften Luthers,
dessen Gedächtnis 1 Jahre 1817 allgemein wurde. DIe schwachen
populären Darstellungen, die ZU Vorschein kamen, veranlafiten mich
indem ich die ersten Dokumente studierte, ZUu Versuch einer Lebensbe-
schreibung. «” anderer Stelle: Als einer der größten Bewunderer Goethes

seinen Kommilitonen se1 ihm se1n Werk »wirklich zu modern« erschie-
1CH Auft der Suche » nach alterer; och mehr 1n der Tieftfe der Natıon
liegender sprachlicher Form« habe Luther gegriffen, »ZUuerst NUT,
VO  w} ihm Deutsch lernen un:! das Fundament der neudeutschen Schriftt-
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sprache M1r eıgen machen &. ber annn doch VO  3 dem großen Stoff
un: seiner historischen Erscheinung selhbst ergriffen, habe 1817 »Wil'kliCh
den Versuch gemacht, Luthers Geschichte 1n se1iner Sprache 7zusammen(fas-
send darzustellen. Man begreilft, da{fß mich da auch die theologischen Fragen
1n tiefer Seele beschäftigten.«“ ach der Erinnerung se1liner Brüder hatte
Ranke die Absicht, seiner Arbeit den Titel » Martın Luthers Evangelium«“
der »Luther, der fünfte Evangelist«“ geben. Von alledem enthalten die
erhaltenen handschritftlichen otiızen nıchts.*

Nımmt 11a alles1, ist e1in gutes Drittel der 816/17 entstan-

denen otizen erhalten. Geduldig durchläuft Ranke die CUu1l schweren
Folianten der chronologisch geordneten Altenburger Ausgabe der luthe:
rischen Schritften ıä8! deutscher Sprache, die GT bereits als Student besafß Auch
die lateinischen Werke liest 1n der deutschen Übersetzung. Was 1er
fehlt, sucht Iß 1n der Jenaer un 1n der für se1ine Zeıit modernsten, der
Walchschen Ausgabe. Daneben treten die greifbaren Veröffentlichungen der
Tischreden, Predigten und Briete. ber die Zeitereign1sse sucht CT sich Rat
bei Johannes Sleidanus, Friedrich Hortleder un Veıt Ludwig Von Secken-
dorf Ranke liest die Quellen un: nichts als die Quellen; VO sekundärer
Lıteratur findet sich keine Spur  24 IIie iBSBER grob geordneten Xzerpte kürzen

53/54,
Heinrich RANKE: Jugenderinnerungen. ufl 1886,
INS Constantın RANKE 1m Pfortenser » FCCE« 1886, B

273 Zum handschriftlichen Bestand des » Fragments über Luther« vgl WuN z 333 f} die
Auseinandersetzung mıit Schweitzer eb L, Der Beschäftigung mi1t Luther geht
Rankes S0O$. »Luther-Novelle« VOTauUsS, datiert »8 Sept. I1816« |WuN 3y Nr. 10], die
ihren Namen Unrecht tührt Im Mittelpunkt der Erzählung 1m Wackenroderschen
Stil steht Franz eyer, eın Wittenberger Dichter; Luther selbst, der redend un han:
delnd auftritt, ist Nebenfigur. Biographische Züge A4UusSs Rankes Werdegang sind ELVl

kennbar, besonders 1n dem zentralen OLV des gemalten Bildnisses und seiner Ver-

wirklichung 1n Marıla, der Tau des Bruders, iıne Erfahrung, die Franz, der lange
»ausschließlich der Betrachtung gelebt«, 1ın das tätıge Daseın eines Pfarrers zurück-
tührt. Allenfalls ist der altertümelnde Erzählstil eın entfernter 1NwWwEeIls darauf, daß
Ranke sich bemühte, 1n Luthers Sprache einzudringen.
Der Versuch VO  - Schweitzer (aaO, 389-399] nachzuweisen, Ranke habe wichtige histo-
rische Nachrichten und Urteile aus arl Ludwig WOLTMANN: Geschichte der Refor-
matıon 1n Deutschland VO. Reichstag Nürnberg 1543 bis ZU Religionsfrieden 1535
Altona 1801-1805, 1817 eNtNOMMECN, erweist sich nach dem erweıiterten handschrift-
lichen Befund als nicht haltbar.



den pleonastischen Stil und die syntaktischen mMWwege der Vorlage oder
lassen I1 Satze aus, die Ranke 1m Zusammenhang nicht VO  w} Bedeutung
scheinen. Mıtten den Exzerpten stehen, sofern s1e nicht 1ın den » Tage-
büchern« niedergelegt Sind, mehr oder weniıger ausführliche Reflexionen,

1n der orm des Zwiegesprächs mı1t sich selbst, e1n Zeugn1s für Rankes
Gewohnheit, schreibend denken. Zusammenhängende biographische Par-
tiıen sind offenbar nicht entstanden. DIie Auszüge A4Uus Luther fassen iın erster

Linıe den vergeblich sich quälenden Mönch, den Lehrer, Hausvater, Bürger,
Erzieher. Nach Aufzeichnungen ber zentrale, auch theologische Fragen,
die Ablaßthesen, die Disputation mıiıt E  J die Schriften Von 1520O, den
Bauernkrieg, den Abendmahlsstreit, den älteren unduldsamer werdenden
Luther sucht 1112  5 vergebens. Die innere Organıisatıon der Arbeit 1st 1ın
ein1gen wenigen Kapitelüberschriften angedeutet. 1536 mündet s1e 4a4Uus

1n eine breitere, ach Jahren geordnete, fast ausschliefßßlich politische Dar-
stellung der Reformationsgeschichte bis 1546, 4UusSs der Luther völlig VCI-

schwindet. Was sich Ranke »Luthers Geschichte 1n seliner Sprache
sammenfassend« gedacht haben INas, bleibt unklar. Von einer besonderen
Aufmerksamkeit auf Luthers Sprache fehlt jede Spur

Auf Rankes Einsichten ber die Reformationsgeschichte als (3anzes 1st
1er nicht einzugehen.” Worum 1st ihm bei Luther tun“‘ Der OTSO
dieser Aufzeichnungen mahnt ZUT! Zurückhaltung bei der Analyse:” SO jel
ist indessen deutlich: Luther 1st 1er keine sich Zug Zug entfaltende
Persönlichkeit, vielmehr eın Monolith, den die Gedanken des werdenden
Historikers umkreisen, Zugang gewiınnen dem, W asSs Luther 1
Innersten bewegte un se1ne Wirkung ausmacht. Dafß eigene Fragen und
Luthers Antworten einander zugeordnet sind, ist offensichtlich.

Luther 1st dn und Sal eın Mystiker, 1m Gegenteil: »alles 1st hell, klar
durchdringend«. ET ergreift das Übersinnliche mıiıt jener lebendigen Krait,

25 DIie bisher einz1ıge Analyse der »Reformationsgeschichte« bei Joachimsen: Einleitung n
4-€

26 Hinrichs hat 4AUus einıgen wen1gen Andeutungen organologischer Art auf eın eingehen-
des Verhältnis Rankes vA Neuplatonismus und Plotin geschlossen, e1in Verhältnis,
4A4UusSs dem Rankes universalgeschichtliche Konzeption ableitet. Aus dem andschritt-
lichen Betund ergibt sich, daß anke die Neuplatoniker ausführlich TSLT 1n Frankfurt
Oder studiert hat. behalte mMI1r VOIL, auf das Thema 1n anderem Zusammenhangzurückzukommen.
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die sich auf die sicherste Einsicht stutzt.« Er hat sich auch nicht dem » bl1n
den Glauben die Autorität« ergeben; »die 1st Ja totgeboren und wird nıe
eın Leben gewiınnen«. Luther folgt ihr vielmehr mit dem BewulSstsein,
»als stünde ber derselben«. Man ann sich dem Versuch, ber ihn lar-
eıit gewınnen, nicht mit der Ausrede entziehen, dafß »Unbegreifliche
unbegreiflich« finden, und 6S dabei bewenden lassen. » E1N wahrhaft
innerlicher Mensch kann das icht ihm 1st se1n SaNZC>S Leben e1in Gedanke,
aber eın klar durchdrungener. WiIır sollen daher nıicht aufs Cu«c das Un-
begreifliche au{ftischen, W as hilft’'s! Wır werden EeW1g nicht ran glauben:
Dıie geheimeren Fäden sind entdecken, die das (:anze halten un:!
knüpfen das eine Wesentliche, der andern inge Grund un Ursache.«
Ist CS bei Luther nöti1g, Leben und Lehre gesondert berichten?«
Nichts als se1n Leben berühren WI1I« } allerdings ein Leben, das mıit der
Lehre 7zusammentällt. » Nur Eın Geist 1st C5S5, der 4US ihm spricht, 1n
Meıinung, die WIT hören 1n dem Abendmahlsstreit w1e 1 Ablaßgeschäft,
aber innerlich lebend un immer He  S Es ist die Aufgabe, diesen Grundsatz
klar ergreifen und ih: 1n dem SANZCH Leben aufzufinden un darzu-
stellen.« Ranke verwirft die Absicht, Luthers dogmatische Anschauungen
entwickeln; enn »die me1isten VO  - ihnen sind 1n dem Empirischen der
chrift der seiner Zeıt bedingt und Stammen icht unmittelbar aus seinem
Innersten; 1n den Mittelpunkt se1nes Lebens In ussen WITr eingeführt
werden, sehen, W as CT wollte, innerlich erstrebte, suchte Uun: auch gefunden
hat; da finden WIT se1ine Grundmeinung, da se1in Geheimstes. Es besteht ın
dem Leben, einer mi1t dem Innersten der Schrift 7zusammenttriftf£t: un
VO  3 da alsbald geht 6S hinaus 1n das Leben:; B annn anz ungeteilt 1st,
Was ist; nichts Menschliches kann ihn beschränken noch aufhalten;
immerdar leht i fort 1n der Idee, e1in reiner, höchst seliger Mensch. WEn

Dıie Wirkung VO  = Luthers Lehre un Sınnesart beschränkt Ranke icht
auf das kirchliche ogma » Wıe das Christentum selbst die Welt gebildet
hat, dafß WITr m1t den innersten Fäden unseres Leben dasselbe gebunden
sind, also hat Luthers Lehre un: Leben SalıZ Europa umgebildet, nicht allein
dasjenige, das nach seinem Namen ZeENANNT 1st überhaupt eın Land, eın
Staat hat sich der allmächtigen Einwirkung des angeregten e1istes entziehen
können.« W arum haben icht auch andere, Benedictus de Sp1n0za, Renatus

27 WuN 37 340-342



Cartes1us, Friedrich der Große solche Wirkung gehabt? » Darum allein, weil
das Bauernkind e1in glühendes Herz hatte, un! VO  — der eingeborenen lut
se1nes erzens alles ZEeUZTE; W as CI dichtete und trachtete; dafß as
lebendige Wort se1nes Ge1listes den innersten Ge1lst überall aNnNZUICSCIL VeI:-

mochte, den Gelst, der sich gleich 1st un: 1n uns allen lebht und NUur getroffen
werden mufß, 1m selben Funken sprühen un:! flammen, w1e der
göttliche flammt.« Was aber bannt die e1lster allesamt dieses Innıge
un:! Wesentliche? » Das Innıge un Wesentliche 1n unls selbst 1st Daher
Stamm(C, W as irgend Grofßes geschehen ist, alles Gute‚- die Gesetzgeber und
Dichter der alten Welt haben Cc5 gefühlt und erkannt, die besten (ze1lster
der Zeıit sich daran gehalten. Zu den weniıgen Heroen, die 65 völlig
ergriffen und völlig ausgesprochen haben in Wort un!:! ar gehört Luther. «
SO Laist Ranke se1n enthusiastisches Lutherverständnis einmünden 1n einen
die Welt erfüllenden, 1n allen seinen Erscheinungen einheitlichen e1s
des Lebendigen.

Es liegt auf der Hand, dafß der Student Ranke mehr VOIl seinem eıgenen,
VOIIL Ort und Stunde bestimmten Denken un:! Se1in 1ın Luther hineingetragen
als dessen religiöse Verkündigung 1n sich aufgenommen hat, obwohl CI CS

Fleiß nicht hat fehlen lassen, Luthers Schriften vollständig wWw1e mOÖg-
lich durchlaufen. So schwer uns heute se1n mMag, se1n Lutherverständ-
N1Ss nachzuvollziehen, sehr ist festzuhalten, da se1ine Umsetzung idea-
listischer und romantischer Vorstellungen auf Luther weder eın Vorbild
noch eine Parallele hat, also i1ne originale Leistung darstellt, dafß aber auch
se1ine mehr als 100 Jahre verborgenen Überlegungen keine Wegweılısun für
die spatere Lutherdeutung geworden sind. S1ıe ist Sanz andere Wege gegan-
SCHh

Was ihn bewogen hat, selinen Plan nicht allein aufzugeben, sondern se1ine
otizen n1ı€e wieder vorzunehmen, die verlorenen Blätter der ursprung-
lichen Handschrift geblieben sind, darüber 1äßt sich, da jeder 1n wels fehlt,
UTr spekulieren. Der Lehrer einem 1 neuhumanistischen Geist arbei-
tenden Gymnasıum 1n Frankfurt/Oder (1818-1824) sah sich VOI Cu«c Pflich
ten gestellt. Weil c1I als Lehrer der Geschichte se1ine Aufgaben überaus
nahm, vertiefte sich jetzt erst 1in die breite, A4US$S der Antike stammende

18 WuN 3y 398
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historiographische Überlieferung. Das Buch, mıit dem VOT die ÖOffent-
ichkeit Lrat, behandelte ZW arl einen der Reformationsgeschichte enachbar-
ten Stoff, aber gegenüber dem Fragment VO  e} 18517 1n völlig veränderter
Methode und Blickrichtung. Wäre der 7zweite eil der »Geschichten der
romanischen un germanischen Völker « Je geschrieben worden, hätte
auch jer Luther einen Platz finden ImMUussen ber das sind 11UI außere
Gründe, die Ranke von der Lebensbeschreibung Luthers weggedrängt haben
mOgen. Sollte ihm schon 1n den Anfängen se1nes historischen Denkens klar
geworden SEe1IN, dafß die Biographie nıcht seinen ureigensten Aufgaben
gehörte? Ihn hatte die Absicht geleitet, Luthers »sittlichem Gesetz«, se1-
116 innersten Kern, seliner » Idee« vorzudringen, ohne ihn einem bereit-
liegenden theologischen oder philosophischem System unterzuordnen. [Das
WAartr eiıne vorwiegend statische Aufgabe. DIie Umsetzung dessen, Was der
Erscheinung Luther zugrunde liegt, 1n einen historischen Prozef(ß 1st EIAHT: 1n
Ansätzen erkennbar. Wiıe das Innen 1m Außen sich darstellt, das Empirische
mi1t der Idee sich vermählt, W as unweigerlich 1ın die Breıite der
Reformationsgeschichte führen mußte, das auft allen Stuten sich verständlich

machen und SaIi überzeugend darzustellen, überstieg vielleicht doch die
Kraft des 21jährigen. Denn aller einschlägigen Studien besafß CI VO

der politischen und kirchlichen Wirklichkeit der Zeıt noch keine zureichende
Vorstellung. Es bleibt aber der vorliegende Torso als (sanzes für Rankes
werdendes historisches Denken C1IH einZz1gartıges Zeugn1s. An dem ersten

geschichtlichen Sto{ff, dem sich zuwandte, erfuhr konkret eiInes der
bleibenden Grundelemente sel1ner Geschichtsschreibung, das sich ZWAal

Luther entzündete, dem Wesen ach aber VO  = ihm unabhängig WAarTrT und das
Ranke wenı1ge Jahre später formulierte: In aller Geschichte wohnt, ebet,;
1st (Sott erkennen. ede LO ZeEUZEL VO  a) ihm, jeder Augenblick prediget
seinen Namen, meisten aber, dünkt mich, der Zusammenhang der SI0
Ben Geschichte «” Diesen Glauben hat Ranke 1n spateren Jahren nıcht mehr
mit der gleichen Keckheit ausgesprochen; se1ıne Grundüberzeugung 1st ST

c1€:nnoch geblieben.

20 An Heinrich Ranke, Ende März 1820; vgl Leopold RANKE: Das Briefwerk/ hrsg. VO:  -
Walther eter Fuchs 1949, I8
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Z:Wanzıg Jahre spater stellte sich Ranke 1ın der »Deutschen Geschichte 1m
Zeitalter der Reformation« erneut dem Phänomen Luther. Er scheint ihn
mit BallıZ anderen ugen sehen. Der biographische Ansatz, iın den Aut-
zeichnungen VO  = 1817 bereits gebrochen, ist völlig aufgegeben. Der subjek-
tiıve Enthusiasmus für die einzigartıge überhöhte relig1öse Gestalt, die CT

beispielhaft den Sinn auch sSe1INeESs eigenen Lebens beiragte, 1St der objek-
tiveren historischen Empirıe gewichen. Luther i1st ZW al immer noch eine
der herausragenden Gestalten, 1m SaNzZCH aber 1n die Zeitgeschichte e1IN-
gefügt, icht sechr das Exempel für eine schlechthin menschliche Haltung,
sondern der Vollstrecker VO  e Anlagen und » FTendenzen«, die 1n der Welt-
geschichte bereits angelegt

Wollte na  } 1m einzelnen den Gründen für die Gewichtsverschiebung
nachgehen, hieße das, ZWaNnZzıg Jahre der Rankeschen Lebensgeschichte
nachzuzeichnen. Das ann 1er nicht geleistet werden. Eın paaI Stichworte
mMUussen genuüugen Aus dem einsamen Studenten WarTt der mı1ıt Gleichgesinnten

sehr konkreten Aufgaben zusammenwirkende Oberlehrer, der schon
bald wieder 2Uus diesem Kreis sich lösende, mit allen Mitteln der Kritik

den Strom der Zunftgenossen arbeitende, vielversprechende Geschichts-
schreiber un!: Berliner Protessor geworden. Aus der landschaftlichen und
bildungsmäßigen Enge War A 1n die aufgeschlossene vielfarbige Berliner
Gesellschaft eingetreten, hatte auf der mehr als dreijährigen Reı1ise Prag,
Wiıen, Venedig un!: Rom kennengelernt, mıiıt bedeutenden Gelehrten und
Zeıtgenossen verkehrt, nach Hause zurückgekehrt die Redaktion der » H1sto-
risch-politischen Zeitschrift« gut w1e allein geführt, neben seinen Lehr-
verpflichtungen als Ertrag seiner Reıi1ise die »Geschichte der Päpste« e1INge-
bracht un: sich den Fachgenossen un eiım lesenden Publikum C1IHEeEn
Namen gemacht. Es versteht sich, daß alle diese Stationen ihre Spuren 1n
seinem geschichtlichen Denken hinterlassen haben ET hatte die Genossen-
schaft der romanischen un germanischen Völker als Jräger der abendlän-
dischen Kulturgemeinschaft bis hin A europäischen System nationalstaat-
licher Bildungen ın der NCUEICH eıt entdeckt. e1ım Versuch, diesen Werde-
Sag darzustellen, Warl auf die italienischen Relationen gestoßen. Seitdem
hatten die institutionellen Formen des staatlichen ase1ıns eiın mindestens
ebenso großes Gewicht Ww1e 1n der gängıgen Geschichtsschreibung die Ent-



faltung eines historischen Helden 1n seinem Werk. Die 1n der Geschichte
auftretenden un miteinander ringenden staatlichen Maächte ihm

politischen Organısmen geworden, bei denen die Gewalt, die Macht
sich Ausdruck eines geistigen Wesens bedeutete. Ihr Ineinandergreifen

wurde für Ranke das Thema der Geschichte Europas, ein Thema, das sich
durch das Ausgreiften der aufeinander angewıesenen, selbst 1mM harten Kampf
nıcht voneinander lösenden historischen Maächte iın ihrer Auseinander-
SCIZUNg mi1t dem Orıient un: 1n der Entdeckung bisher unbekannter Erdteile
AAA Weltgeschichte weiıtete. Dıie Reformationsgeschichte War ihm diejenige
Epoche, deutsche Geschichte ZUrTr Weltgeschichte wurde. SAr erstenmal
erschlofß CT sich 1n den erhaltenen Akten der Handelnden die dichtesten
an ihre Handlungen heranreichenden Zeugni1sse. DIie unendliche Fülle des
FEinzelnen SCWAahnl ZW ar eine eigene Faszınatlion, entlie{ß ihn aber nicht 4Uus

der Aufgabe, das Wesentliche und Charakteristische 4UusSs dem einzelnen
Faktum herauszulösen un:! CS 1in den Zusammenhang mit dem Ganzen
einzufügen. [)as WarTl keine stilistische, sondern eine 1n der Sache selbst
liegende Forderung. Wiıe sechr ihm das gelungen ist, hat hbereits CN zeılt-
genössischer Kritiker der »Reformationsgeschichte«, arl Klüpfel, auSgCSPIO-
chen » Der durch das (:anze hindurch gehende Faden ist für Ranke iıcht
der bloße logische Prozelß, jenes reine Denken, 1n welchem eiıne einselt1ige
philosophische Richtung den Kern der Welt und alles Daseins sieht, SO1I1-

ern jenes volle Leben des Geistes, das weıt mehr 1n sich schließt als das
bloße Denken. Idieser Geist 1St ihm aber das allein Reale; eine geschicht-
liche Tatsache, die keinen gelstigen Gehalt Hätte; hätte für ihn Sal keinen,
C würde sS1e. nicht für wert hakten. 1n der Geschichtsschreibung autbewahrt

werden.C
In diesem Zusammenhang hat auch Luther seinen Platz ber C} ist 8926

nıcht mehr sehr der aus seiner eigenen Fülle un: Tiefe schöpfende reli-
gz1öse Verkünder nd Tater als der Erfüller einer weltgeschichtlichen 1SS10N.
Nach einer langen Vorgeschichte 1n der Abfolge der Zeıten; die Ranke 1n
allen Verzweıgungen verfolgt un! analysiert, aktualisiert un realisiert
sich diese Weltmission 1n Luthers Lebenszeit. Er 1st mehr Werkzeug als
Schöpfer. Zusammenfassende Würdigung fehlt Indem Ranke Luther 1n die
historische IDDımension rückt, schafft CI zugleich Abstand selıner früheren,

x Zıitiert bei Joachimsen: Einleitung L,
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stark auf sich selbst bezogenen existenziellen Deutung. ber dem oll
strecker weltgeschichtlicher Aufträge hat CT aber nicht völlig den ringenden
einsamen Menschen übersehen, mi1t ern GL sich verwandt fühlte. Der
Gesinnung ach hätte die Quintessenz VO  - Luthers Klosterkämpfen
auch 1n den Fragmenten des Studenten stehen können: » ESs WAar die Sehn-
sucht der Kreatur nach ‘der Reinheit ihres Schöpfers, der S1e sich 1n dem
Grunde ihres ase1ns verwandt, VO der s1e sich doch wieder durch eine
unermeßliche Kluft entternt fühlt.«31

Eın Wort 1St noch Rankes Vorlesungen. Die Reformations-
geschichte und die Gelegenheit, VO  an Luther sprechen, hatte 1ın diesem
umfangreichen, weithin noch erhaltenen COrpus einen höchst unterschied-
lichen Stellenwert: bei den 1n der Hauptsache das Mittelalter behandelnden
Vorträgen bildete die Geschichte der Reformation den Endpunkt, der
weilen 4US Zeitnot icht einmal erreicht wurde der 1n gekürzter Form
vorgetragen werden mulßste; für die meısten, die 11606 teE Geschichte betref-
fenden Vorlesungen hatte Luthers Zeitalter einleitende Funktion oder wurde
1ın den ersten Kapiteln behandelt So oft Ranke die gleiche Thematik auch
aufgriff, wen1g liehte (1 6S sich wiederholen. Seine Heftte ber die
Reformationsgeschichte, mochte er S1€e aufs kürzeste gerafft oder 1n beacht-
licher Breıte vortragen, unterschieden sich 1ın nıichts VO  e} denen, die anderen
Epochen zugeordnet sind DIie auf zusammengelegten un USaMMIMMNCNSC-
klehbten Blättern eingetragenen Korrekturen und Ergaänzungen, lange völlig
He formulierten Passagen, nachgetragene Literaturangaben bezeugen, W1e
Iß sich VO  - die gleiche Sache bemühte. Und doch 1st icht
einmal mıiıt Gewißheit auszumachen, ob GT bei seinem Vortragsstil, seiner
unerhörten Fähigkeit Assozıationen und der Prasenz des rein Faktischen
1n seinem Gedächtnis das auf weıiıte Strecken wortwörtlich Aufgezeichnete
tatsächlich vortrug.“

Was Luther betrifft, wird ImMan, selbst 11141l die erhaltenen Na  -
schriften seiner Hörer heranzieht“ schwerlich ein verändertes Lutherver-
ständnis finden DIie fortschreitende Forschung hat Ranke 1n Teilen ohl

31 Ranke Deutsche Geschichte 1m Zeitalter der Reformation E, 9FE
32 Gunter BERG: Leopold VO.:  - Ranke als akademischer Lehrer. 1968
33 Die Arbeiten an Rankes Vorlesungshandschriften un: den Hetten seiıner Hörer sind

noch nicht abgeschlossen.



Z} Kenntniıs INIMMCN ; grundlegenden Anderungen se1iner Auffassung
sah indessen keine Veranlassung. FÜr e1n wiederholtes eindringendes
Studium der lutherischen Schritten besitzen WIT keine Zeugnisse. Zweierlei
mMag hinzugekommen se1n, die Konstanz seliner Lutherdeutung se1t der
»Deutschen Geschichte 1m Zeitalter der Reformation« festzuschreiben: Zum
einen schrieh der alter werdende Ranke 1mMm wesentlichen Staatengeschichte,
und 1n solchen. Zusammenhängen mußte, W VO  w Luther die ede WAal,
se1ıne weltgeschichtliche Aufgabe och kräftiger herausgehoben, auft das
SIreNg Notwendigste zurückgeschraubt werden, als CS 1n den fünf Bänden
der »Reformationsgeschichte « bereits n hatte; ZU andern: Je tiefer
Ranke 1n immer NCUC, die politische Geschichte verdeutlichende und durch-
dringende Stoffbereiche eindrang, größer wurde seine Scheu, selbst
1n den SanızZ grolßsen Überblicken eigene relig1öse Überzeugungen aUSZUSDPIC-
chen Vielleicht hätte die » Weltgeschichte«, bei der CI mıit Hilte seiner
Amanuensen se1ne Vorlesungshefte zugrunde legte un!: 1ICUu formulierte,
eın och klareres, vertietteres Bild VO  m Luther gezeichnet. ange bevor CcI

das 16 Jahrhundert erreichte, ahm ihm der Tod die Feder 4us der and

Für Luther als das VO ihm selbst 1n Anspruch SCHNOMMIECNC » G1'111'1d-
element« des Rankeschen Denkens bleiben daher das Fragment VO  - 1817
un die » Deutsche Geschichte 1m Zeitalter der Retormation« die entschei-
denden Zeugn1sse, grundverschieden voneinander S1€e auch sind S1e
berechtigen nıicht dazu, obgleich ‚ vielfach geschieht, Rankes Denken 1n
der Substanz als lutherisch charakterisieren. Mıiıt Luthers Geschichtsver-
ständnıis hat sich Ranke explizıt nicht befaßt, WCLNN 111811l absieht VO  e dem
Glauben beider, da{ß (zOtt auch über die Geschichte gebietet, Ja se1n Walten

1n ihr erkennen, mindestens erahnen 1St Ranke 1Sst 1 Unter-
schied seinen jJungen Jahren 1n 7zunehmendem Maßße vorsichtig geworden,
Gottes Walten 1m konkreten Fall anzusprechen. Als 1 Alter se1ın TSt-

lingsbuch für die »sämtlıchen Werke« HG durchging, strich zahl
reichen Stellen den » Finger ( Ottes«, den VOI fünfzig Jahren 1m Über
schwang erkennen geglaubt hatte Seine intiımeren Bekenntnisse sind
ausnahmslos erst ach seinem Tode, auch nicht seinen Willen
anıs Licht gekommen. Von seinem Lutherverständnis her, ruchtbar c5

geworden ist, wird 111a ihn nicht kurzerhand der protestantischen Tradıi-
tıon der deutschen Geistesgeschichte zurechnen dürten. Dafß sich aber die
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besondere Art se1inNes geschichtlichen Denkens gerade Luther entzündete,
bleibt bedeutsam

Leopold VO RANKE: Samtliche Werke. Bde 1867-1890.
WuN eopold VO  am} RANKE: Aus Werk un: Nachla{ß/ hrsg. [03]81 Walther eter Fuchs un!«

Theodor Schieder. Bisher Bde 1964-1975
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Müntzerforschung VOINl 965 bis 975
Von Siegfried Brauer

I1 Druck, Gattung un Sprache der Müntzerschriften
Bevor die Korrekturen der unzulänglichen bibliographischen Angaben 1n
MGA 1m Ergänzungsheft greifbar sind, 1st die Bibliographie VO  en Claus e1in
wichtiges Hilfsmittel. S1ıe verzeichnet Drucke, Aufbewahrungsorte un: biblio-
graphische Ertassung der T1 etzten großen Müntzerschriften und VO  w

Müntzers Bekenntnis.” In seiner Dissertation hat (Mäus auch die Pro-
duktion der Eilenburger und Allstedter Druckerei He  ' untersucht. Er welst
nach, dafiß Nikolaus Widemar erst 1mMm 7zweıten Halbjahr 1523 se1ne Tätigkeit
1ın Eilenburg aufgenommen Hat" Müuüntzers Sendhrief die Stolberger 1st
also ITn Spätsommer oder Herbst 23, die anderen kleinen Müntzerschriften
sSind Anfang 1524 1n Eilenburg gedruckt worden. DIie köstenaufwendige
Drucklegung der beiden liturgischen Werke mi1t iıhren angefertigten
Holzschnittnotenzeilqn 1744 1 Kirchenamt un:! 365 1n der Messe] hat
Jlängere Zeıt 1ın Anspruch CNOMMECIL, da{fs 1LUT das Kirchenamt och 1n

Eilenburg gedruckt worden se1n annn egen der Schwierigkeiten nıt Her-
ZOS eorg wurde frühestens 1 April E82A »als Kompromißlösung\  Müntzerforschung von 1965 bis 1975”  Von Siegfried Bräuer  7 II Druck, Gattung und Sprache der Müntzerschriften  Bevor die- Korrekturen der unzulänglichen bibliographischen Angaben in  MGA im Ergänzungsheft greifbar sind, ist die Bibliographie von Claus ein  wichtiges Hilfsmittel. Sie verzeichnet Drucke, Aufbewahrungsorte und biblio-  graphische Erfassung der drei letzten großen Müntzerschriften und von  Müntzers Bekenntnis.“ In seiner Dissertation hat Claus u. a. auch die Pro-  duktion der Eilenburger und Allstedter Druckerei neu untersucht. Er weist  nach, daß Nikolaus Widemar erst im zweiten Halbjahr 1523 seine Tätigkeit  in Eilenburg aufgenommen hat.“ Müntzers Sendbrief an die Stolberger ist  also im Spätsommer oder Herbst 1523, die anderen kleinen Müntzerschriften  sind Anfang ı524 in Eilenburg gedruckt worden. Die köstenaufwendige  Drucklegung der beiden liturgischen Werke mit ihren extra angefertigten  Holzschnittnotenzeilen (744 ' im Kirchenamt und 365 in der Messe) hat  längere Zeit in Anspruch genommen, so daß nur das Kirchenamt noch in  Eilenburg gedruckt worden sein kann. Wegen der Schwierigkeiten mit Her-  zog Georg wurde frühestens im April 1524 »als Kompromißlösung ... mit  Widemarschen Materialien die Presse in Allstedt eingerichtet«.‘“ Hier muß  * Fortsetzung von LuJ] 44 (1977), 127—141.  43 Claus: AaO, 23 (Nr. 1-3). 32-34 (Nr. 39-44). Ergänzungen: Nr. 2 Leipzig UB: Libri sep.  A 2007/14 und Kirch. Gesch. 937/25. Strasbourg SB: R 104081; Nr. 3 Halle ULB: an 1g  3022 (Il 5898); Nr. 39 Göttingen, zu streichen ist das vermißte Leipziger Exemplar  Kirch. Gesch. 941, 15; Nr. 40 Leipzig UB: Off. Lips. Blum 4; Nr. 43 Berlin (Marburg  SPK): Cu 4692; hinzu kommt ein Exemplar des Bekenntnisses in der Österreichischen  Nationalbibliothek Wien.  Helmut CLAus: Untersuchungen zur Geschichte des Leipziger Buchdrucks von Luthers  Thesenanschlag bis zur Einführung der Reformation im Herzogtum Sachsen (z517 bis  1539). Phil. Diss. Berlin 1973, 97.1.  45  Ebd, 107. ı01 f. Die Drucklegung des Kirchenamtes begann mit dem Passionsamt  (Seperatveröffentlichung unter Sondertitel), vgl. Honemeyer: AaO, 3of und Elliger:  Aa0, 305 f. Entgegen den\ Feststellungen von Claus plädiert Henning Frederichs für  102mi1t
Widemarschen Materialien die Presse 1n Allstedt eingerichtet«.”° Hıer MuUu

Fortsetzung VO  e Lu) 1977], b 69 7 an I7 5
43 Claus AaQ, 23 INr 1-3) (NT. 30-44.. Ergänzungen: Nr Leipzıg Libri SCD

2007/14 und Kirch Gesch 037725 Strasbourg 104081; Nr Halle ULB 1g
3022 (Il 5898); Nr. 39 Göttingen, streichen ist das vermilsite Leipziger Exemplar
Kirch Gesch 041, L5; NrT. Leipzig Offt Lips Blum 4I NrT. 43 Berlin (Marburg
SPK) ern 4692; hinzu kommt Ya Exemplar des Bekenntnisses 1n der ÖOsterreichischen
Nationalbibliothek Wien.
Helmut CS Untersuchungen YA E Geschichte des Leipzıger Buchdrucks VO  - Luthers
Thesenanschlag bis ZUrI Einführung der Reformation 1mMm Herzogtum Sachsen O, his
15301 Phil Diss. Berlin 1973, 97

45 Ebd, OF 1OI Dıiıe Drucklegung des Kirchenamtes begann mit dem Passıonsamt
(Seperatveröffentlichung unter Sondertitel), vgl Honemeyer: AaQ, 30 f un Elliger:
AaOQ, 305 ntgegen den Feststellungen VOI)L Claus plädiert Henning Frederichs für
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bereits VOT dem ruck der Fürstenpredigt miı1t der Arbeit an der Deutschen
Messe begonnen worden se1n, die sich bis Anfang August 1524 hinzog.” In
einem verändert gedruckten Auszug AdUus seiner Dissertation hat sich Claus
inzwischen zurückhaltend der üblichen Identifizierung des Allstedter
Druckers mi1t Müntzers Bundmaeister Hans Reichart geäußert.“ Unterdessen
konnte ich nachweisen, da{fß der ZUurT Allstedter Oberschicht gehörige Reichart
nicht mi1t Muüuüntzers Drucker identisch ist 1525 Wal »des Muntzerischen
Aufruhrs halben« flüchtig un wurde des Landes verwiesen.“®

Unter literarhistorischen Gesichtspunkten 1st Müntzers schritftlicher ach-
1a bisher aum untersucht worden. üntzer hat hierin Anteil 4a1n Schicksal
des revolutionären Schrifttums der Reformationszeit überhaupt. In der
Regel werden Müntzers Schriften unreflektiert der Flugschriftenliteratur 11-

gerechnet, hne erwagen, ob diese Publikationsart überhaupt literarısch
fixierbar ist.” uch den VO  ] üntzer verwendeten literarischen (rattungen,
dem Sendbrief, der Ordnung, Protestation, Erklärung un Schutzrede ist

die Verwendung on Metallschienen beim Druck der Notenlinien (bei Elliger: Aa0,
3431

46 Claus Untersuchungen LO IO: hne Anhältspunkt ın den Quellen ist die
Vermutung, dafß 1n Allstedt evtl noch Kleindrucke (Aufrute ä} entstanden sind.
Helmut ("LAUS?! Zur Druckgeschichte der ın Sachsen veröttentlichten Schritten Thomas
Muüntzers. In Der deutsche Bauernkrieg und Thomas Müntzer, b a E bes 127

48 Siegfried BRÄUER: Hans Reichart, der angebliche Allstedter Drucker Muüntzers. ZKGS
1974|, 389-398 Inzwischen konnte ich teststellen, dafßß Reichart (: 1485 geboren ist,
spatestens 1531 wieder 1n Allstedt anwesend und Sinmal Bürgermeıister Wäal und
1575 »Bey 9 Jahren altt« noch lebte Staatsarchiv Weımar Reg Pp NrT. (Steuer-
register Von IS Bl 23") Reichart besafßß 0 / Siılberschock 36 Groschen Erbgut; 27554
( Wappen- und Erbbuch des mtes Allstedt 1527]), BI SIY eıtere Einzelheiten über
Reicharts Verhältnisse finden sich ın den Allstedter Rechnungsunterlagen in Weımar.
Vgl uch Manfred STRAUBE: Die politischen, ökonomischen und sozialen Verhältnisse
des Amtes Allstedt ın der ersten Hältte des 16 Jahrhunderts. In Allstedt Wirkungs-
statte Thomas Müntzers/ hrsg. VOIL Rat der Stadt 1975, 285-44, bes 35

44 Vgl Werner LENK Frühbürgerliche Revolution und Literaturprozel. Weımarer Bei
rage 19751 523 bes

5 Hildegard SCHNABEL: ZIT Funktion un Wirkung der volkssprachlichen Lıteratur.
In Ingeborg Spriewald Grundpositionen der deutschen Lıteratur 1m 16 Jahr-
hundert. B/ Weımar 1972, öA  “1976, 21-106, bes Vgl ZUuU Kritik Heınz HEIBLE
Reform, Reformation, Revolution: Grundsätze ZUI Beurteilung der Flugschriften. ARG
65 1974]), 105-134, bes 1085-114 ohne ezug auf Müntzer).
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keine Aufmerksamkeit zugewendet worden. Müntzers schriftstellerische
Tätigkeit insgesamt hat ebenfalls och keine Darstellung gefunden. Münt-
ZCI1I5S5 Sprache isSt oft 1L1UI mehr oder wenıger emotional beurteilt worden.”
Ist 1n jJüngster Ze1it hat sich die Germanistik mıiıt Müntzers Schritten be
ftalst Die Untersuchungen erschöpfen sich aber 1n allgemeinen Beobach-
tungen ber Müntzers Verhältnis A E Sprache un:! seinen Gebrauch stilisti-
scher Mittel oder sS1e haben eine speziell sprachwissenschaftliche Themen-
stellung, dafß sS1€e für die Müntzerforschung aum austragen.“” In dieses
Urteil kann bis einem gewlssen Grade auch die Flugschriftenuntersuchung
VO  en GCuchmann einbezogen werden, die vorwiegend der landschaftlichen

51 Hans-Gerhard OCH Luthers Reformation 1n kommunistischer Sıcht 1967
SC} „Müntzers Stil ist weithin VETWOITIEINN /7u den Flugschriftengattungen vgl die
allgemeinen Bemerkungen bei Susanne RITTER: DiIie kirchenkritische Tendenz 1ın den
deutschsprachigen Flugschriften der frühen Reftormationszeıit.: Phil Diss.

38-43 Am besten intormiert immer noch arl SCHOTTENLOHER:! Flugblatt und Zeıtung.
1922

AAA ersten Gruppe gehören Gabriele SCHIEB: { dıie deutsche Sprache ZUrT: eıt der früh-
bürgerlichen Revolution. Zeitschrift für Phonetik, Sprachwissenschaft und Kommun-t-

kationsforschung 8 1975); 532-559 (auf Müntzer wird 1LUT nach der Sekundärliteratur
eingegangen; die Angabe 553, Muntzers Sendschreiben enthalte keine Fremdwörter,
tritft nıcht zu); gekürzt und leicht überarbeitet ın Der AaTIIl mMan 1525/ hrsg. O!

Hermann Strohbach. 1975, 197-218; rıgıtte DOÖRING: A den Aufgaben der Sprach-
geschichte bei der Erschließung des Erbes der frühbürgerlichen Revolution. der

Pädagogischen Hochschule Dr Theodor Neubauer Erfurt/Mühlhausen 1975] eft Z

53-506; Wilhelm BONDZIO: Thomas üntzer und die Macht der Sprache. In Prophet
einer NECUCIL Welt 1907 5, 127-138 (für größeren Leserkreis bestimmt; VOI allem Hın-
WEeI1Ss auf Bibel- und Mystikeinfluß auf Müntzers Sprache; pauschal ist VO  a Müntzers

sozialer Interpretation überkommener Begriffe die. Rede]); Heınz ENDERMANN : Wesens-

zuge der Sprache Thomas Müntzers. Zeitschrift für Phonetik, Sprachwissenschaft und
Kommunikationsforschung 8 1975], 574-5S1I1 (Vf stellt Müntzers Außerungen über
die deutsche Sprache Z  AL geht auf seine Fremdsprachenkenntnisse eın un«d
analysiert kurz den Vokalismus on Müntzers Briet die Erturter VO 13 Maı 1525
kEıne größere Arbeit über Müntzers Sprache gedenkt ın absehbarer eıt vorzulegen!).
Idie zweite Gruppe repräsentieren Joachim SCHILDT: Diıie Ausbildung ıne OSL-
mitteldeutschen Norm 117 Gebrauch okaler Präpositionen 12 bis 1550, 1970Ö; ol£
BOCK: Zum Gebrauch der gliedsatzähnlichen Konstruktion »Ersparung der temporalen
Hilfsverben haben und SeIN« in den Flugschriften der Epoche der frühbürgerlichen
Revolution. Zeitschrift für Phonetik, Sprachwissenschaft un!: Kommunikationsf{or-
schung 8 1975|, 560-573
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Differenzierung (wiß Sprache un! den sS1e. beeinflussenden Faktorefi inter-
essiert isSt Aus den rein sprachwissenschaftlichen Erhebungen üuntzer
annn das recht IMASCIC Ergebnis festgehalten werden, dafß die Sprache der 11
thüringisch-sächsischen Gebiet gedruckten Müntzerschritten der handschritt-
lichen Überlieferung nähersteht als die der Nürnberger rucke. ber die
bedeutenden Abweichungen »betreffen hauptsächlich lautlich-graphische (ze-
wohnheiten«.” Ausschließlich auf Müuüntzers Wortschatz hat sich bisher 1Ur

die wortstatistische Untersuchung VO Spillmann konzentriert, die a4us der
Schule VOIl Ludwig Erich Schmitt stammt Spillmann, der auch das Glossar
1n MC A bearbeitet hat, ordnet die 3300 1ın untzers Druckschritten (der
Sendbrief die Stolberger 1st aus unerfindlichen Gründen unberücksichtigt
geblieben! und In den beiden deutschen Fassungen des Prager Manıitests
vorkommenden Wörter nach einem Neufranzösischen WONNCNHNCIL Be-

griffssystem 1400 Grundlexemen. Be1 dem Überblick ber die Her-
kunftsbereiche VO  - Müntzers Wortschatz ergibt sich, dafß die Begriffe für
das seelisch-geistige Wesen des Menschen bei üuntzer einen Schwerpunkt
einnehmen.“ {dIie Untersuchung der zentralen sprachlichen Felder bringt

4115 Licht, »daß üuntzer alle menschliche geistig-seelische Betätigung

G: UCHMANN: Die Sprache der deutschen politischen Literatur 1n der eıt der
Reformation un des Bauernkrieges. 1974, 105 68 Vgl auch Y / 1O0SLFE: 116
122-124. 127 138 Dıie historische Sekundärliteratur ist weni1ig berücksichtigt; die
Müntzerschritten werden nach unterschiedlichen Ausgaben un „ AFZA E nach Original-
drucken zıtlert; der Allstedter Druckerei werden vier Drucke zugewiesen. Die Stich-
haltigkeit der Angaben über üÜüntzers Sprache mMu. teilweise bezweiftelt werden (z
40-42 146 169) Gleiches gilt für den zusammentassenden Überblick DIES ber dıe
Sprache der Flugschriften A4AUSs der eıt der Reformation und des Bauernkrieges.
BGDS 1974|], 1-36 Dıie kritischen Bemerkungen gelten auch tür die. wesentlich
differenzierteren Angaben 1n DIES Der Weg ZUrr deutschen Nationalsprache. i

1L969, 139-I141I
Hans tto ÖPILLMANN: Untersuchungen vA Wortschatz 1ın Thomas Müntzers deut-
schen Schriften. B; 1L,
Die Bedenken die Anwendung der Wortteldtheorie Rudolf Halligs und Walther
VO  w Wartburgs auf die mittelalterliche Lıteratur, wWw1e s1e Friedrich OHLY (Vom geistigen
ınn des Wortes 1m Mittelalter. Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche Lıte-

29 [1958], I=23; bes I erhoben hat, können 1m Falle Müntzers 11UTI nter-

strichen werden. Den Einflufß der altkirchlichen un mittelalterlichen Hermenenutik
auf üntzer hat Spillmann überhaupt nicht 1mM Blick
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dem Ma{(stabh ihrer Gottbezogenheit beurteilt« 55 Dıie geistlichen
Aspekte sind auch bei den sprachlichen Feldern der » Täuschung« des
»Rechts« un »CGerichts« der »Armut« ausschlaggebend Weitere nter-
suchungen gelten der Bildlichkeit der Sprache Müntzers wobei erwartungs-
gemäfß der starke Bibeleinflufß Tage dem Schlag un Scheltwort
un dem Fremdwort DIie der Regel auf IC1N philologischer Grundlage
und hne genügende Berücksichtigung der historischen Forschung Ol11-

Interpretationen VO  3 Müntzers Sprachgebrauch können Einzelfall
NUuUTr ach kritischer Prütung übernommen werden Wichtige theologische
Begriffe Müntzers werden nicht untersucht Bund oder Ordnung D:
begrenzten Möglichkeiten dieses Hilfsmittels für die Müntzerforschung WCCI-

den och einmal durch das beigegebene Wörterverzeichnis bewußfßt dem
1Ur bei Auswahl auf Fundstellen VEeErTrTWIECSECI) wird Miıt dem Mittel der
quantıtatıven Wortanalyse hat kürzlich Lucke den Versuch nNnternOoMMCN,
herauszuarbeiten » sechr die sprachliche Außerung Ausdruck der Gl®
ligen Gewalt« der gesellschaftlichen Sıtuationen auch bei üuntzer

Er findet bei üuntzer 1CI Formen der Gewalt die Drohgewalt Ol

Juli 1524, die appellative Gewalt SC1NCI1I Aufruf den Allstedter Bund
VO 7657 April 1525; die ultimative Vollstreckungsgewalt den Brieten

die Manstelder Grafen un die ach gerichtete disziplinarische
Strafgewalt.” Leider basieren auch diese philologischen Ergebnisse auft
etwas schmalen Kenntni1ıs der Quellen un der Sekundärliteratur VO  - metho-
dischen Unzulänglichkeiten abgesehen DIie Verwendung rhetorischer Stil-
mittel durch üuntzer 1ST bisher ebentfalls och iıcht untersucht worden DIie

55 Spillmann AaOQ) SO Die Ausklammerung des Brietwechsels 1St C1MNn schwerer Mangel
Das Wörterverzeichnis 1ST leider nicht jedem Fall verläßlich Finzelne Wörter
fehlen berechunge wunsamheit) Für CIN1SC St1mMMt die Fehlangabe den
liturgischen Schriftften nıcht z regımen wunsam)| Dıie Vorreden der liturgischen
Schriften sind stillschweigend der politisch polemischen Schriftengruppe inkorporiert
worden Der Wortschatz der VO  e} Luther übernommenen Perikopen den liturgischen
Schriften wird nicht besonders kenntlich gemacht Zur Einzelkritik vgl Dismer AaCQ)
passSımn, un:' Rezension Lu)j 4.1 1974), 125 130

S6 eter LUCKE Gewalt und Gegengewalt den Flugschriften der Retormation GÖPp-
PINSCH 1974, 176
Ebd i321 Luckes Terminologie 1St anzufragen Müuüntzers ungedruckte Briete werden
vorbehaltlos die Flugschriftenuntersuchung einbezogen; die sprachliche Analyse
bleibt der Obertfläche 129 132 159 I6I]
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weniıgen diesbezüglichen Bemerkungen bei Lucke eiıne solche Arbeit
ebensowenig w1e der Versuch des Jenaer Sprechwissenschaftlers Streubel,
Muüntzers Predigttätigkeit 1n Jüterbog, Zwickau un: Allstedt als Widerspiege-
lung der pragmatischen Funktion der Sprache darzustellen. Streubel bietet,
aqußer wen1g instruktiven Bemerkungen, den Entwurtf eiınes Gliederungs-
schemas der Fürstenpredigt. Seine Untersuchung erschöpft sich aber 1n
der Nachzeichnung VO  en Müntzers Wirken Wünschenswert ware eine Arbeit,
w1e S1e Stolt für Luthers Freiheitsschrift vorgelegt hat” SO bieten die Münt-
zerquellen och e1in weıtes Betätigungsfeld für germanistische Forschungen.
Anzustreben ware auch eın Wörterbuch VARDE Sprache Muüuüntzers, das die
lateinischen lexte einbezieht. 1ne solche Aufgabe ist aber sicher 1U als
interdisziplinäres Projekt sinnvoll anzugehen und bewältigen.

ITI rlhe antimüntzerische Schriften
Die literarische Polemik der Jüterboger, Zwickauer, Wittenberger un Dresd-
11CI egner hat lange Zeıt das Bild Müntzers stärker bestimmt als Müntzers
eıgene Zeugn1isse. [Das Ausmafiß der Problematik dieser polemischen
Außerungen 1st erst durch die Arbeit VO  - Steinmetz erkennbar geworden.“”
Neben ihrem historiographischen Wert ist s1€. e1n gewichtiger Beıtrag AT

Quellenkunde.
Von DNappens »Articuli«, der einz1ıigen >Quelle ber Müntzers frühes refor-

matorisches Wirken 1ın Jüterbog, ex1istierte bisher 1Ur C111 vollständiger Neu-
druck entlegener Stelle VO  e Jakobus Wallenborn. Der Druck VO  = Bensing/
Trillitzsch bringt ein1ge Korrekturen gegenüber Wallenborn, VOI allem aber
eine vollständige deutsche Übersetzung un: eine historische Einleitung, in
der auch die Sekundärliteratur ber die Jüterboger Ereignisse usammen-

gestellt ist DIie Übersetzung ist weniıgen Stellen verbesserungsbedürftig.
Außerdem sind ein größerer Textausfall und die SPATISaMlCN Texterläute-

58 Hlans| Glerhard| STREUBEL: Des Bauern Wort 1n des Bauern Kampf Jena 1975, 09-132,
bes II2°I14: Streubels Ausführungen tutzen sich auf DERS Untersuchungen 7580

Wirksamkeit der Redner in der Bauernbewegung VO Vorabend 1476) der Retor-
matıon bis un Begınn des Bauernkrieges. Phil Dıiss. Jena 1970
Birgıit STOLT: Studien Luthers Freiheitstraktat. 1969

60 Steinmetz: Das Müntzerbild passım.
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rungen beklagen.” In der historischen Einleitung übernimmt Bensing miıt
Gründen Dappens Angabe ber Müntzers Aufenthalt 1ın Braunschweig,

ach der Tätigkeit 1n Frose. [IDen auch bezeugten Wittenbergauf-
enthalt 1516 möchte Bensing mıt dem Erlangen des Bakkalaureustitels 1n
Zusammenhang bringen.“ Bensing entnımmt den »Articuli«, da Müntzer
in Jüterbog bereits »als selbständig gewachsene Persönlichkeit, als zeitwel-
liger Miıtstreıiter Luthers«, 11U[1 »den Wittenberger Kreıis tangierte«.” DIie
theologische Interpretation der DNappenaussagen ber üuntzer sicht Bensing
als noch Ösende Aufgabe. Tanaka, der sich dieser Au{fgabe gestellt Hat,
möchte den Nachweis erbringen, daß untzer bereits 13 Jüterbog »sSeiıne
eıgenen, VO  3 Luther unterschiedenen Gedanken entwickeln begann«,
ohne sich dessen voll bewußt sein.““ Tanakas Nachweis überzeugt nicht, da

den begrenzten Quellenwert VO Dappens Außerungen völlig aqaußer acht
läßt, 1in methodisch unzulässiger Weise theologische (‚egensätze zwischen
üuntzer ;NRBE Franz Cünther 4US den LTLexten liest und bei üuntzer schon
den Gedanken finden will, da{fß »der Ansatz AB echten Glauben 1UI 1n der
freiwilligen Bereitschaft der Volksmassen« gegründet sel, »die bestehende,
dem Evangelium widersprechende Kirchenhierarchie auf Kosten ihres eigenen
Lebens retormieren«.” Elliger berücksichtigt die Eıgenart der Quelle Star-

6I Mantred BENSING; Wintried ITRILLITZSCH: Bernhard appens » Articuli CONTra
Lutheranos«. anhnrbuc! für Regionalgeschichte 1967], IT3° L27 Textaustall: Es mul
heißen „nulla dixit SS5C consilia Euangelica, sed Oomn1a, qu«C 1n Euangelio fierunt,
dixit sSSCc precepta« (134, Zeile 7) Zur Übersetzung: Be1 TeECIOTr scholarium ist nicht

einen visitierenden Schulrat, sondern den examinierenden Lehrer (Schulleiter)]
gedacht 139]; cdie doctores sind besser mıt Kirchenlehrer wiederzugeben "E3O. 143!;
die Rogatıisten, die donatistischen Anhänger des Bischots Rogatus VO Cartenna;
bleiben unerläutert wWw1e die polemischen Anspielungen auft die scholastischen
Autoritäten un die sprichwörtliche Redewendung »questen un:! stinken«.

62 Ebd, SE Bensings Bedenken Müntzers Autenthalt 1n Orlamünde nach
Jüterbog 128]), sind inzwischen VO: Elliger zurückgewiesen worden (Elliger: Thomas
üntzer, 67, Anm LEA 49, Anm FEN Nachweis weıterer Exemplare VO  3 Dappens
» Articuli«J.

63 Bensing; Trillitzsch: AaQ, 130
64. Shinzo TANAKA:! Eine Seite der geistigen Entwicklung Thomas Müntzers ın seiner

„Iutherischen« eıt. Lu)j 1973), 76-88, bes
65 Ebd, 83 Streubel zeichnet 1Ur die bekannten Jüterboger Begebenheiten nach Die

sprichwörtliche ede »questen und stinken« hat mißverstanden (Streubel: AaO,
82-89 86)
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ker, kommt aber auch icht ohne spekulative Überlegungen aus  66 In wel-
chem Mafße Müntzer mı1t seinen Jüterboger Predigten die gängıge reforma-
torische Polemik überschritten hat, ist erst sicherer bestimmen, WCIL11I die
kirchenkritischen Außerungen Müuüntzers SCHaUCcI untersucht und m1t den
Formulierungen Luthers un anderer reformatorischer Theologen der Früh:
zelt verglichen worden sind.”

Häufiger als die Jüterboger Überlieferung sSind die » Hıstorien VO  z Thomas
üntzer« als Quelle verwendet worden, die bis A Erscheinen des rgan-
zungsheftes 1LUI 1n Seidemanns Biographie un! 1n der Faksimileausgabe des
ehemals Dresdner Müntzernachlasses zugäng1g sind.® Nach Böhmer hat sich
erst Steinmetz wieder miıt dieser Kompilation befaßt. Er ‘J da{fß sS1e
e1in eil der Annalen des Zwickauer Kirchners Paul Greff SCWESCIL isf ® In
meılner Dissertation bin ich der Entstehungsgeschichte noch einmal SCHNAUCI
nachgegangen. DIie beiden Kernstücke der »Historien«, die beiden pott-
gedichte üuntzer bzw Egranus können als gereimte Schandbriete
bestimmt werden, ursprünglich eine alte gewohnheitsrechtliche Regelung
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. [DDer egner sollte 1n den ugen der Um -
welt mit allen Mitteln herabgesetzt werden. Der Quellenwert der beiden
Gedichte 1st demnach stark begrenzt. Ca 1523 wird eın icht identitfi-
zierender Zwickauer die beiden Gedichte, durch deutsche Prosastücke und
lateinische Notate erganzt, den »Historien.« zusammengestellt haben rteft
hat s1e vermutlich bereits vorgefunden und in bearbeiteter OLr 1n se1ine

Vgl E die Erwägung, dafß üntzer auch se1n eigentliches Anliegen vorgebracht
en wird Inhaltlich ist dieses Anliegen für diese eıt nicht bestimmbar (Elliger:
AaQ, 61)

67 Vgl z B die Übereinstimmung 1n der Kritik den Kirchenlehrern 1n Müntzers
Randbemerkung Tertullian: „»Nullus doctorum SCY1ptur1s ordinem, ob id 1011

potuerunt vincere ununhl haereticum, N1sS1 scr1ıpturIıs, QUaC pDOSSUNt Varıo glossemate
innotul et COMpaTarı« (Opera TERTULLLANI / hrsg. VO:  3 eCatus Rhenanus. KyZı
Exemplar der Sächsischen Landesbibliothek Dresden: Mscr. App 747 19}

68 Johann arl EIDEMANN Thomas Münzer. Dresden; 1542, 107-112; "L1HOMAS
MÜNTZERS BRIEFWECHSEL. Lichtdrucke INr 1-73| nach den Originalen AUS dem Säch-
sischen Landeshauptarchiv/ bearb VO  w elmut Müller. Dresden 19531 Faks 73 (BLl
1-10”}  ‚T'
Steinmetz Das Müntzerbild J 17969

109



Annalen aufgenommen.“” Als Zeugn1s des fortschieitenden Differenzierungs-
PIOZCSSCS innerhalb der jungen reformatorischen Bewegung Zwickaus wäh:
rend Müntzers Tätigkeit sind sS1e VO  > bleibender Bedeutung. S1e lassen C1-

kennen, da{ß Müuüntzers Theologie zumindest Ende seiner Zwickauer
Zeıt schon eigene Züge hat H73 da{ß den Müntzergegnern schon ahe-

alle Vorwürte kursieren, die 1n der spateren Polemik anzutreffen sind
Weıtere Einzelergebnisse machen das Fehlen einer HIC HGiICH Darstellung der
Zwickauer Zeit Müntzers schmerzlich bewußt. Wapplers Arbeit ist 1in ihrer
Müntzerauffasung un Methodik überholt.”

Luckes Vermutung, da{(ß Luther durch Müuüntzers liturgische Reform den
Anstof seinem Gemeindeliedschatten erhalten hat, i1st inzwischen hym
nologisches Allgemeingut geworden. ber erst Burba ist der theologisch-
polemischen Verflechtung der Lutherlieder mi1t dem Bemühen des Reforma-
LOIS, sich die »Schwärmer« abzugrenzen, konsequenter nachgegangen.“”
In Hahns Neuausgabe der Lutherlieder, die vorwiegend für (sermanısten
bestimmt ist, sind die Entstehungsverhältnisse der einzelnen Lieder gut

Siegfried BRÄUER: Die zeitgenössischen Dichtungen über Thomas Müntzer und den
Thüringer Bauernautstand. Theol D1ss. zo73. EO-FA 3901-423 Steinmetz nımmt a
da die »Historien« durch den 1598 verstorbenen Archivar Petrus Albinus nach
Dresden gelangt sind. S1e könnten ber ebenso gut TST den Müntzerakten beigefügt
worden se1n, als diese als »Churtrfl/l. Sächsische Commission-Acta, N unterschie-
dener Punkte, den sogenannten Pietismus W Aas 1ın anhängig, betr 1694 « 11  P

sammengestellt wurden ( Vermerk, ohl VO  - der Hand des Archivars Adam Friedrich
Glafey auf dem Konvolut » Alte Briete un! Zettel, welche LE Theil Thomas Mün-
ster (!), Z Theil anderer ihn Andr. Carolstadius, Joh Agricola Islebensis
geschrieben«)]). Vgl Thomas Müntzers Briefwechsel, B1

71 Paul WAPPLER: Thomas üuntzer 1n Zwickau und die Zwickauer Propheten. Neu-
druck 1966 Auch als Materialsammlung ist Wapplers Arbeit kritisch VOI-
wenden. S1e enthält VOT allem 1n der Wiedergabe handschriftlicher Quellen Lese-
fehler un! Textverstümmelungen, die teilweise 1n die Müntzerliteratur eingegangen
sind, z der Autenhalt des Pfarrer Donatus rofß 1n Nürnberg 1n Naumburg
un:! die Existenz eines Pfarrverwesers Heinrich Zeuner 124) Zu korrigieren sind
z B Anm 88 und 90; 25 Anm. 95; 27 Anm 104; 35 Anm 139; 41 Anm 169;
5 Anm 230; Anm 234.

35, 76; Klaus BURBA: Die Christologie 1n Luthers Liedern. 1956 Zu Müntzers
Liedübertragungen vgl Siegfried RAUER Thomas Müntzers Liedschaftfen. Lu)j 41
1974|), 45-Inoz.
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WIC ausgeklammert worden 73 DDen Versuch die Entstehung samtlicher Lieder
des Wittenberger Chorgesangbuchs (zwei Drittel der Lutherlieder un: CH4
Lied on Johann Agricola Paul Speratus un!: Justus Jonas] a4us der Ause1ln-
andersetzung M1 Müntzer erklären habe ich 111 IMnNe1INer Diıssertation
nternommen Anhaltspunkte da{(ßß die Wittenberger angesichts der Ver-
kündigung un der davon gepragten Lieder Müntzers der Gemeinde die
menschliche Grundsituation VOT CZOf* bewußt machen und S51C den ZeN-
tralen Glaubensthemen führen wollten finden sich allen Liedern Im
Einzelfall 1St aum C116 letzte Sicherheit für C111C antimüntzerische exXt-
interpretation Der Gattung entsprechend hat diese Auseılin-
andersetzung C111C relativ objektive Sprachgestalt erhalten Die Wittenberger
Lieder nehmen deshalb den Zeugnissen der frühen Auseinander-
SCEIZUNg mıt üuntzer C1Ne Sonderstellung C111

DiIie weIilt offenen Stellungnahmen Luthers üntzer hat
Mülhaupt Übersetzung bequem gemacht.” Während

AL Quellennachweise un gute Regıster die Brauchbarkeit des Bändchens
erhöhen wird der Wert durch CIN1SC Mängel rage gestellt er Quellen-
wert der Lutheräußerungen wird selten erörtert.” Eıgenartig berührt die
Voreingenommenheit gegenüber üuntzer den Überschriften der Aus-
ahl ausschließlich negatıver Voten anderer Zeıtgenossen un: VOI allem
den Erläuterungen denen wieder C112 » 111 der 1lat schlimmer
Üüntzer« VOT ugen gestellt wird.” Mülhaupts leidenschaftlicher Protest

73 Martin LUTHER: Die geistlichen Lieder/ hrsg. VO  ©} Gerhard Hahn 1967, XIV.
(Neudrucke Deutscher Literaturwerke N:  n ‚Xo)
Bräuer: Die zeitgenössischen Dichtungen ‚82 174 423 451

75 LUTHER UBER MÜNTZER/ erläutert un! Thomas Müntzers Schritten nachgeprüft
durch Erwin Mülhaupt Wıtten 1973 eıtere Lutheräufßerungen bei Steinmetz Das
Müntzerbild . 15-36 un!: bei Gottf£fried MARON Thomas üntzer der Sicht
Martin Luthers. Theologia viatorum 1975J), n85

76 Vgl die moralisch diffamierenden Gerüchte (56 NrT. 45 79 Nr FE 63 Nr 54)
Ebd, 65 Zu verbessernde Angaben: Johannes Wildenauer (14) der Artikelbrief wird
nicht mehr üntzer zugeschrieben (32) auch der sächsische Kurfürst und Philipp VOI1l
essen Schutzherren (39]; ste: Bez Halle (16); Hinrichtung Müntzers

Maı 49 65); über Storchs Rolle VOrT Müntzers Ankunft 1St nichts überliefert (58);
»Entgröbung« kommt uch der Vorrede ZU. Kirchenamt VOI (79) Druckfehler
16 April 1521 (T5}
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die derzeitige positıve Sıcht Müntzers, der sich auch 1n seinen SOI-

stigen Veröffentlichungen der Jüngsten Zeıt Wort meldet, dürtfte dem
spektakulären Erfolg VO ] dieter Fortes Stück » Martın Luther Thomas
Münzer oder DIie Einführung der Buchhaltung« ın Zusammenhang stehen /

uch Luthers Schriften üuntzer liegen 1 Neudruck VO  — Die be-
reits erwähnte Ausgabe VO  - Streller druckt den »Brief die Fürsten
Sachsen« ab.” Diese Schritt 1st neben »Eine schreckliche Geschichte« eben-
falls 1n der Flugschriftenausgabe VO  - Laube/Seiffert enthalten. Die Sacherläu-
ngen entsprechen dem Forschungsstand.” ZUY zweıten Lutherschrift
konnten die Herausgeber die Untersuchungen VO  e Steinmetz einarbeiten, 1in
denen die angeblichen Müntzeräufßerungen VO Kugelauffangen un: Tot-
schlagen mi1t Hilfe eines Filzhutes als Wanderlegende VO Kugelzauber
bzw. als verbreitete Redewendung interpretiert werden.*! Steinmetz sieht
saämtliche Lutheräußerungen ber üuntzer 1 1enste der Absicht stehen,
den Müntzereinflu{fßß bekämpfen. Luther se1 »der eigentliche Schöpfer
der Müntzerlegende« geworden.“ egen diese Auffassung hat Maron VOI
kurzem Bedenken angemeldet, da s1e CN sel, das Verhältnis des
Reformators üuntzer ausreichend beschreiben.”®

[ ie » Hıstor1 Thomas Müntzers«, als deren Verfasser Steinmetz endgültig
Melanchthon nachgewiesen hat, 1st 1n HEeUGCTET Zeıt selten 1CUu gedruckt

78 Erwın MÜLHAUPT: Die betrogene Forelle. Lu 1973), 29-35 (vgl die Bemerkung
Eltons Müntzeretikettierung als ruhelosen Fanatiker und gefährlichen Wahnsinnigen:
„Mufß uns TStT eın nüchterner Engländer den Star stechen«, 34); DERS Martın
Luther der Thomas Müntzer WeI 1st der rechte Prophet? Lu 45 1974),
HUTTEN, MÜNTZER, LUTHER, 2 Aufl B; Weımar 1970, 243-255 se. IN}
Sacherläuterungen).

80 Flugschriften der Bauernkriegszeit, 490-498 499-505 Druckvorlage Warl 1n beiden
Fällen nicht W. sondern Originaldrucke iın Gotha und Dresden. Verbesserungen:
Luther hat das Spottwort untzer nicht ganz grundlos ın den Mund gelegt, vgl MGA,
5OI 1627, Anm 7); Esra Esra 1629, Anm 14]; Vermutungscharakter
haben die Angaben über Bischof un Müntzers Absichten (629, Anm und 15) Zu
den Drucken vgl Claus Der deutsche Bauernkrieg ‚44 $ NT. 87-92; 55-58 Nr.
138-147

81 Steinmetz: Das Müntzerbild
82 Ebd, 15
83 Maron: AaO, 73 T Steinmetz hat offensichtlich eın wWwWas weitergefaßtes Legenden-

verständnis als Maron (ebd, SI 85, Anm 98}

W,



worden.“ Im Flugschrifttenband VO Laube/Seitfert ist s1e ach einem Gothaer
Exemplar vollständig wiedergegeben un!:! mi1ıt recht instruktiven Sacherläute-
TuNnscCch versehen worden.® In selner Analyse der Schrift hat Steinmetz her-
ausgearbeitet, dafß das biographische und historische Interesse den pädagogi-
schen Absichten untergeordnet ist, da{fß Melanchthon Müntzers Lehren OIl

(se1ist un VO weltlichen Regıment bekämpfien un künftigen äihnlichen
Bestrebungen vorbeugen wollte.° Dieses Ergebnis hat Kirchner als zutreiffend
für Melanchthons Stellungnahme Z Bauernkrieg überhaupt bestätigt.
Deutlicher als Luther haält Melanchthon auch fest, da{fß der Bauernkrieg als
SAaNZCI nicht Müntzers Werk War  87 Auf die nachfolgende Müntzerliteratur
und Reformationsgeschichtsschreibung hat Melanchthons »Hi1istori1«, VOT

allem durch die Übernahme 1n Sleidans Geschichtswerk, einen FEinflufß A US-

geübt, der dem VO  w Cochläus auf das katholische Lutherbild 1n nichts ach-
steht.®®

Die dritte Wittenberger antimüntzerische Flugschrift, » E1ın nützlicher Dia-
Jogus der Gesprächbüchlein 7zwischen einem müntzerischen Schwärmer
un einem evangelischen frommen Bauern«, als deren Verfasser Boehmer
Johann Agricola wahrscheinlich gemacht hat, 1st PE ersten Mal durch
Kaczerowsky vollständig He  e veröffentlicht worden.” Im Flugschriftenband
VO  e Laube/Seiffert ist S1€e ebenfalls enthalten. Die relativ reichhaltigen Sach-

84. FT Vertasserschaft vgl Steinmetz Das Müntzerbild 37-42
ö5 Flugschriften der Bauernkriegszeit, 5631-543 »revelationihbus« ist besser durc‘h »göttliche

Offenbarungen« erläutern 542|]; die Vorstellung VO lokalbornierten Pteiffer t
umstriıtten, vgl Gerhard CGCIÜNTHER: Bemerkungen 744 5R Thema » Thomas Müntzer und
Heinrich Pteitter 1ın Mühlhausen«. In Der Bauer 1m Klassenkampf, 157-182 Zum
Druck vgl Claus Der deutsche Bauernkrieg, 6I NrT. 165

86 Steinmetz Das Müntzerbild
87 Hubert KIRCHNER: Der deutsche Bauernkrieg im Urteile der Freunde und Schüler

Luthers. Habil.-Schritt. Greiftswald 1969, 51 60
Vgl Steinmetz: AaO, 50-54 un passım. Ergänzend Hubert KIRCHNER: Der deutsche
Bauernkrieg 1mM Urteil der frühen reformatorischen Geschichtsschreibung. ZKG 85
1974 eft 2, U5-12

89 Flugschriften des Bauernkrieges, 201-214 Inach dem Exemplar der Lutherhalle Wiıtten-
berg)
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erläuterungen lassen sich erganzen un korrigierefi.”” Im etzten Jahrzehnt
hat sich zunächst Kirchner 1m Zusammenhang seiner Darstellung VO Agrı-
colas Urteil ber en Bauernkrieg mit em Dialog befaßt. Er erkennt als
primären Zweck der Schrift: »Agricola wollte m1ssı1on1eren, wollte seinen
Anteil daran leisten, ach der gewaltsamen Unterdrückung der ewegun
die innere Ordnung wiederherzustellen.«*! Kirchner macht auch darauf autf
merksam, da{(ß bei Agricola jede Bereitschaft fehlte, die sozjalen Probleme
der Bewegung wirklich nehmen. Diese Primärabsicht un Merkmale
der Polemik Agricolas hat Steinmetz erneut herausgearbeitet. Er schlie{(ßt sich
dem Urteil Kaczerowskys d der 1n der Verwendung der Dialogform Zur:

Aufspaltung der Bauern eiıne Infamie sieht.“ Die damit angesprochene lite-
rarische Form, die Fragen der Vertasserschaft un Entstehungszeit, SOWI1E die
inhaltlichen Angaben un!: das Müntzerbild des Dialogs habe ich 1n meıner
[Dissertation och einmal SCHAUCI untersucht.” Durch weıtere Belege kannn
Boehmers Auffassung ber Verfasserschaft nd Entstehungszeit (zweite Jun1-
hälfte 1525 Srharfer werden. Mıt der Gestalt des selbstbewußten bibel-
gegründeten lIutherischen Bauern knüpfte Agricola einen bekannten Flug-
schriftentopos uch formal ist die Schrift VO den (attungsgesetzen des
theologisch-theoretischen Dialogs gepragt S1e stehen alle 1m Dienste der
Hauptabsicht: Der Gegner soll nıcht verstanden, sondern bekehrt werden.

Flugschriften der Bauernkriegszeit, 517-530 Inach dem Exemplar 1mM Museum tür
Deutsche Geschichte Berlin). Zu den Erläuterungen: er Schultheifß hieß Rucker (637,
Anm 30]; Beziehungen Lang bestanden his in die Allstedter eıt (638, Anm 52];

den Namen der Bundesmitglieder vgl Straube: AaQO, A0 außerdem ist der Augs-
burger Druck nıcht verzeichnet. Vgl en Drucken Claus Der deutsche Bauern-
krieg N 62 Nr. 166-167 (zu erganzen sind bei Claus Nr I6  N Berlin Cu 9081
und 9081a und Nr. 167 Berlin (Cu 9082)

Oı Kirchner: Der deutsche Bauernkrieg 1mM Urteile der Freunde 216 bes 23  n Vgl
uch 229 235

02 Steinmetz: Das Müntzerbild 50-88, bes Kaczerowsky 1n Flugschriften des
Bauernkrieges, 62 Völlig unzutreffend 1st Winklers Angabe, Steinmetz halte Agricolas
Dialog »für iıne kaschierte Streitschrift des münzerischen Lagers« IHannelore WINKLER:
Der Wortbestand on Flugschriften 4UuS en Jahren der Retormation un: des Bauern-
krieges. 1975, 64|]; Agricolas Verfasserschaft 1st ihr ebentalls unbekannt (ebd, 54}
Vgl die gleiche Fehlinterpretation ın DERS Dissertationsauszug: Zum soziologischen
Aspekt on Flugschriften 4AUS der eıt der Reformation un! des Bauernkrieges.
BG DS 4 1974) O e bes 47

93 Brauer: Dıie zeitgenössischen Dichtungen 175-226 451-485
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Agricola 311 schwere Hinderungsgründe beiseite raumen, die einer Rück-
führung der VO  e üuntzer beeinflußten Kre1ise Z lutherichen Glauben 1m
Wege stehen.* DIie Wurzel für Müntzers Fehlverhalten sieht Agricola 1m
Abweichen VO lutherischen Rechtfertigungs- un Schrittverständnis. Agrı1-
colas Angaben haben Ur Berücksichtigung der Gattungseigenheiten
und der Zielsetzung seINES Dialogs einen gew1lssen Quellenwert.”

LIiese Erkenntnis 1st übertragbar auf die antimüntzerischen Flugschriften
VO  m katholischer Seite Das wahrscheinlich urz ach Müntzers Hinrichtung
auf Veranlassung VO Herzog eorg gedruckte Verhörsbekenntnis, dessen
Entstehung un Textverhältnisse och nicht zureichend aufgehellt sind,
ist bereits erwähnt worden. DIie auf den Jun1ı 1525 datierte Schrift » FEın
glaubwürdiger Unterricht, W1e die thüringischen Bauern gestraft worden
sind« i1st ebenfalls seit langem als Auftragsarbeit der Dresdner Kanzlei Her-
ZUS Georgs identifiziert. S1e i1st jJetzt 1m Flugschriftenband on Laube/Seif-
fert mMit ausführlicher Kommentlierung NEU gedruckt worden.® Aufklärung
ber das rechtmälßige Vorgehen der Fürsten die Bauern bei Franken-
nıausen un: Warnung VOT künftigem Aufruhr hat Steinmetz als Absicht der
Schrift in seiner Analyse herausgearbeitet.” Auf rund des Drucks durch die

Dazu gehörefi A die Zweiftel ordnungsgemäfßen Begınn der Schlacht bei I1an-
kenhausen und Luthers Stellung U1l Autstand. Nebenabsichten sind Ü: Warnung
VOT künftigem Aufstand, Überwindung der Unsicherheit 1ın evangelischen Kreisen
gegenüber Luthers harten Bauernschritten un: Herausstellung Philipps VO  z Hessen als
evangelischen Fürsten.

95 Die pauschalen Ausführungen VO  - Lenk bringen keine ecuen Gesichtspunlité, vgl
Werner LENK Grundzüge des Menschenbildes. In Ingeborg Spriewald CGrund-
pOosıtionen 229 Bemerkungen ZU Wortschatz VO  e} Agricolas Dialog vgl Wink-
ler AaQ 232 240 243

96 Flugschriften der Bauernkriegszeit, SII-5I16 Eın Straßburger Nachdruck ist nicht mit
verzeichnet. Be1l Anm sind die orgänge 1n Mühlhausen als realer Hintergrund
wahrscheinlicher 34]), und bei Anm wird der hypothetische Charakter der Schil
derung nicht erkennbar 361 Zum Druck vgl Claus Der deutsche Bauernkrieg
78 Nr So Zum Dresdner Druck Nr.£79] ist das Exemplar 1n der Lutherhalle Witten-
berg nachzutragen.
Steinmetz: Das Müntzerbild E 89-95 Entgegen der Annahme VO:  3 Steinmetz wird
1n der Flugschrift das Scharmützel doch Philipp VO  } Hessen zugeschrieben (91) Dıie
Kennzeichnung als chronikartige Flugschrift durch Guchmann (AaO, 45 141] verwischt
den Charakter der Schrift.
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Offtfizin 1n Emsers Haus, sprachlicher Anklänge un: gedahklicher Überein-
stımmungen habe ich 1n meılıner Dıissertation wahrscheinlich machen können,
da{fß der »glaubwürdige Unterricht« durch Hıeronymus Emser redigiert WOTI-
den i1st Emser stand 1ın Nn Verbindung Herzog eorg und der fürst-
lichen Kanzlei. Aus seiner Feder Stammı(<t auch das Pasquill » [ JDer Bock trıtt
frei auf diesen Plan«, mıit em Luther als eigentlicher Aufruhrerreger den
Pranger gestellt werden so]11.°8

Die frühe antimüntzerische Polemik ist 1 VEISBANSCHNCHN Jahrzehnt VCI-

hältnismäßig gründlich erforscht worden. uch editorisch ist ein1ıges
schehen. Unerledigte Auigaben gibt ( aber auch auf diesem Gebiet noch
Auf die Problematik VO  - Müntzers Bekenntnis 1sSt bereits hingewiesen
worden. ber Luthers »Brief die Fürsten Sachsen« exıstiert keine
NCUETIE Untersuchung. Gleiches gilt für seinen Sendbrief die Mühlhäuser
Ebenso sind die anderen Lutheräufßerungen ber üuntzer teilweise och
quellenkritisch beleuchten. DiIie Verbesserung der Kommentierung der
polemischen Schriften bleibt darüber hinaus eine ständige Aufgabe.*®

98 Bräuer: Die zeitgenössischen Dichtungen 315-368 D e bes 339-343
982 Inzwischen liegt ZUSaImMme mıt Luthers »„Brief die Fürsten Z7Zu Sachsen«, »SendbriefOffizin in Emsers Haus, sprachlicher Anklänge und gedahklicher Überein-  stimmungen habe ich in meiner Dissertation wahrscheinlich machen können,  daß der »glaubwürdige Unterricht« durch Hieronymus Emser redigiert wor-  den ist. Emser stand in enger Verbindung zu Herzog Georg und der fürst-  lichen Kanzlei. Aus seiner Feder stammt auch das Pasquill »Der Bock tritt  frei auf diesen Plan«, mit dem Luther als eigentlicher Aufruhrerreger an den  Pranger gestellt werden soll.®  Die frühe antimüntzerische Polemik ist im vergangenen Jahrzehnt ver-  hältnismäßig gründlich erforscht worden. Auch editorisch ist einiges ge-  schehen. Unerledigte Aufgaben gibt es aber auch auf diesem Gebiet noch.  Auf die Problematik von Müntzers Bekenntnis ist bereits hingewiesen  worden. Über Luthers »Brief an die Fürsten zu Sachsen« existiert keine  neuere Untersuchung. Gleiches gilt für seinen Sendbrief an die Mühlhäuser.  Ebenso sind die anderen Lutheräußerungen über Müntzer teilweise noch  quellenkritisch zu beleuchten. Die Verbesserung der Kommentierung der  polemischen Schriften bleibt darüber hinaus eine ständige Aufgabe.”  98 Bräuer: Die zeitgenössischen Dichtungen  -, 315-368. 529-553, bes. 339-343.  982 Inzwischen liegt zusammen mit Luthers »Brief an die Fürsten Zu Sachsen«, »Sendbrief  an ... Mühlhausen«, und »Eine schreckliche Geschichte«, Melanchthons »Histori«,  »Ein glaubwürdiger  . Unterricht« und Agricolas »Ein nützlicher Dialogus« auch ein  Neudruck von Agricolas »Auslegung des 1ı9. Ps.« vor: DIE LUTHERISCHEN PAMPHLETE  GEGEN THOMAS MÜNTZER/ hrsg. von Ludwig Fischer. M; TÜ 1976 (Deutsche Texte 39).  Originaldrucke haben als Vorlage gedient (Angabe der originalen Paginierung), Druck-  fehler sind verzeichnet. Fischer hat alle Schriften ausführlich sprachlich und historisch  kommentiert, wobei er die neuere Forschung in einem erstaunlichen Ausmaß (aller-  dings häufig zu summarisch und z. T. undifferenziert) eingearbeitet hat. In der Ein-  leitung weist Fischer auf legendäre Züge im Müntzerbild der Gegenwart hin, kritisiert,  daß die Forschung immer noch »in den Stricken der ideologischen Axiome« gefangen  sei und bemängelt »undialektische Aktualisierungen« (L). Für die noch ungenügend  bedachte Kernfrage, wie »sich historische Realität in dem chiliastischen Entwurf  Thomas Müntzers« und wie »er mit seinem Entwurf im geschichtlichen Prozeß jener  Zeit« gewirkt hat (XXXIII), kündigt Fischer eigene Arbeiten an. Soweit bisher zu  erkennen ist, ist auch sein eigenes Müntzerbild keineswegs frei von ideologischen  Axiomen. Trotz einiger Bedenken gegen die Anlage des Kommentars und korrektur-  bedürftiger Einzelangaben (vgl. im einzelnen meine Rezension in ThLZ 1978) besitzen  wir durch Fischer die vollständigste (es fehlt aus der Schriftengruppe Müntzers »Be-  kenntnis«) und brauchbarste Ausgabe der antimüntzerischen Schriften.  116Mühlhausen«, un » Eine schreckliche Geschichte«, Melanchthons »Histor1«,

» E1ın glaubwürdiger Unterricht« und Agricolas »Eın nützlicher Dialogus« uch eın
Neudruck VO  > Agricolas »Auslegung des 8 PSs « VOT DIE LUIHERISCHEN PAMPHLETE
GEN IL HOMAS MÜNTZER/ hrsg. Von Ludwig Fischer. MI 1976 (Deutsche 'Texte 39}
Originaldrucke haben als Vorlage gedient (Angabe der originalen Paginierung]), Druck-
fehler sind verzeichnet. Fischer hat alle Schriften ausführlich sprachlich un: historisch
kommentiert, wobei die CUuCTIt Forschung In einem erstaunlichen Ausmaß (aller-
dings häufig summarisch und undifferenziert| eingearbeitet hat. In der FEin-
Jeitung weılst Fischer auf legendäre Züge 1M Müntzerbild der Gegenwart hin, kritisiert,
da{fß die Forschung immer noch »12 den Stricken der ideologischen AÄAx10me« gefangen
se1 und bemängelt »undialektische Aktualisierungen« (L) Für die noch ungenügend
bedachte Kernfrage, Ww1e »sich historische Realıität 1ın dem chiliastischen Entwurt
Thomas Müntzers« und WI1eE »CT mıiıt seinem Entwurtf 1 geschichtlichen Prozeß jener
Zeit« gewirkt hat |  J kündigt Fischer eigene Arbeiten Soweit bisher
erkennen 1st, ist uch se1ın eigenes Müntzerbild keineswegs frei VO  — ideologischen
x1l1o0omen. IOtZz ein1ger Bedenken die Anlage des Oommentars un: korrektur-
bedürftiger Einzelangaben vgl 1mM einzelnen meıine Rezension 1ın hLZ. 1978) besitzen
WITr durch Fischer die vollständigste (es fehlt aus der Schriftengruppe Müntzers »Be-
kenntnis«] un brauchbarste Ausgabe der antimüntzerischen Schritten.
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Biographien
Se1it Seidemanns Buch VO 1842 hat der lutherische Kirchenhistoriker Gritsch,
der durch se1ine Dıissertation ber die Autorität des inneren Wortes bei den
deutschen Spiritualisten des 16 Jahrhunderts auf die Müntzerthematik e1n-
gestiımmt Wal, die CUu«c wissenschaftliche Müntzerbiographie Z
legt Den Ansatz seliner Dissertation hat Gritsch beibehalten. üuntzer i1st für
Gritsch der »radical dissenter« der deutschen Reformation, »the first
Protestant thinker PUISUC the theocratic ideal«‚ der eine Wandlung
Weise auch seiıne Umwelt verändern wollte.® DIie ersten Impulse hat
durch Luther empfangen, begann aber 1n Zwickau 4us pastoralem Interesse
für die Sıtuation des Volkes die Notwendigkeit verstehen, da{fß {the indi-
vidual rebirth through the advent of the Holy Spırıt in the soul INUStTt be
translated 1into soc1al an political act1ıon revealing God’s 141 for the
orld« .1° Müntzers Konzeption des »Inneren Wortes« wurde ZUuU apokalyp-
tischen Prinzıp Durch frühe Widerstände 110 den rapiden Umschwung in
den allgemeinen Verhältnissen wurde üuntzer immer radikaleren theo-
logischen Formulierungen un: Aktionen angetrieben. egen Ende se1INECSs
Lebens unterschied 1: ebensowenig mehr zwischen innerem un außerem
Wort Gottes w1e zwischen der individuellen geistlichen Wiedergeburt un
den Veränderungen der sozialen Verhältnisse.!! Gritsch bemüht sich, Münt-
ZAST: VO  - der legendären Übermalung befreien, indem G ihn reichlich
Worte kommen laäßt Dennoch bleibt Gritsch stark der alteren Forschung
verhaftet.!®? Die Kennzeichnung »reformer without church« unterschätzt

Eric RITSCH! Reformer without church Phil 1967, 192; vgl uch 189 19L1I
Ebd, IOI

1OI » The original dialectic between the dilemma of the creaturely existence an the
glory of prophetic self-consciousness had disappearded« 193)

102 Boehmer/Lohmanns Konzeption VO der Preisgabe des ursprünglichen theologischen
Anliegens ist noch wirksam. DIie historischen Partıen sind blaß ausgefallen. Die
nEGEVere marxistische Forschung 1st kaum ZUTI Kenntnis SCHOINIMEN worden. Es ist
hoffen, dafß 1n der angekündigten AufÄfl., 1ın der VOT allem Müntzers Verhältnis

Luther und /ARSE Mystik und die rage nach den theologischen Grundlagen von
Müntzers revolutionärem Programm intensıver behandelt werden sollen (vgl Foster:
AaQ 133, Anm A uch allerlei korrekturbedürftige Einzelheiten miıt verbessert
werden.
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Müntzers Einfluß. Hervorgehoben werden verdient, daß sich jler wohlil
erstmalig e1nNn amerikanischer Lutheraner nicht 1U mi1t Nachdruck für eine
gerechtere Beurteilung Müntzers einsetzt, sondern Müuüntzers Entwurf einer
»theology of soc1ial ATI political act1on« auch eine Bedeutung als 1NWEeIlSs
für die heutige Theologie zubilhiet.®

Fast gleichzeitig mi1t Gritschs Buch erschienen Hillerbrands biographische
kizzen aus der NECUCIEN Ketzergeschichte. Der ungeduldige Revolutionär
üntzer eröffinet den Reigen der Unzufriedenen !® Hillerbrand schildert
Müntzers Lebensgang aus einer Quellenkenntnis. Der Eintlufß der
Wahrheitssucher gehorsamen Diener (‚ottes durchlief un 1ın ähnlicher
älteren Forschung 1st aber auch bei ihm unverkennbar. üuntzer kam ON
Luther her un erkannte als einer der Ersten; dafß Luthers Reformation eben-
falls reformbedürftig 1st uch 1mM Bauernkrieg scheint üuntzer TLULF diese
Rolle gespielt haben, „he had always cherished 4S preacher of od’s
Law« ö der »tfell under the 5>WaYy of the peasants proclamation an identified
their with his OWn « .1® Politische und soz1iale Überlegungen für
ihn sekundär. Letztlich W al üntzer »a In with dream of church
restored 1ts biblical pattern, arısıng OUuUt of the ashes of the old« 106 Unter

103 Ebd, I0I » 'This theology draws attention something tOO quickly forgotten 1n the
history of Protestantism: the dynamic vitality of religious experience, changing an
transforming NOtTt only the personal lite of the believer, but Iso the existing ordeı
of sOCclety«

104 Hans oachim HILLERBRAND: tellowship of discontent. N Evanston; 1967, D
(The Impatient Revolutionary: Thomas Müntzer). Dargestellt werden außerdem der
einsame Individualist Sebastian Franck, der Founding tather George FOoxX, der Priıvat-
gelehrte Thomas Chubb un der Agnostiker David Friedrich Strauß. S1e alle
keine »Ordinary ellows« der Kirchen. Hillerbrand meıint aber, da{fß s1e als eil des
christlichen Erbes Beachtung verdienen und vielleicht noch heute NCeCUEC Einsichten VeEI-
mitteln können

105 Ebd, 23 Notwendige Korrekturen: Egranus hieß Wildenauer, WAar nicht »the leading
mM1ınıster« (4); Müntzers Tste Predigt ın Zwickau geschah nicht 65 Maı (5);
Müntzer hat Zwickau nicht VOT seiner Entlassung den Rücken gekehrt 16) Müntzers
»Deutsche Messe « entstand nicht ISt 1524 (9) ; VO]  3 einer persönlichen Überprüfung
Müntzers durch die Nürnberger Stadtbehörde ist nichts bekannt (21); Hergott wurde
geköpft (21); Storchs Auffassung kann kaum als Radikalisierung des personalen Jlau-
bensverständnisses Luthers bezeichnet (5 f), der » Widerruf« schwerlich als echt eI-
tet werden (27)

106 Ebd,
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anderer politischer Konstellation z ın Zürich der \  Schottland) »Müntzer
might ave become respected reformer, perhaps revered MartyI«, en
» Müntzer’s ailure W as NOTt much that he proclaimed the thing,
but rather that at the tiıme an place he sa1d the right thing ‚«  107
Das große Verständnis für untzer VCIMAaß allerdings den Eindruck nıcht
verwischen, dafß 131er Müntzers Entwicklung un Wollen iıcht tieft
erfaßt werden.

Se1it längerer Zeıt ist Rupp ON ersten Jahrzehnt der Reftormation un
seiner Fülle retormatorischen »patternS« fasziniert. Seine Vorlesungen
un Arbeiten ber diese Thematik sind als Aufsatzsammlung erschienen,
deren Kernstück als eıne Arf Müntzerbiographie angelegt i1st Rupp VCI-
arbeitet die Quellen cschr eigenständig und scheut auch die Auseinanderset-
LU mıiıt der Sekundärliteratur nıcht. !® Verdienstvoll 1st upps Versuch,
Müntzers Lektüre anhand der erhaltenen Nachrichten SCHaUCI ertassen.
Er meıint: Mystik, Apokalyptik un häretische Gedanken, für sich 885
INnenNn harmlose Schießpulvermaterialien, wirkten miteinander vermischt auf
üuntzer explosiv eın ber » More intluential Müntzer’s mind than all
these wriıters Was Holy SCIIPEUFE«. Biblisch gegründet Wal se1ne Konzep-
tion VO der »Ordnung aller Kreatur« ebenso w1e die Folgerungen, die
hinsichtlich der Widerstandslehre Zg Seine sozlalen un politischen uße-

sind theologisch interpretieren, enn » Müntzer War 55A4112 Prediger,
SAaNZzZ Theologe« . Diese Formulierung Kirchners hat Rupp besonders ange-

107 Ebd,
108 Gordon RUFP: Patterns of reformation. Phil 1969], LTE Eiıniıge selıner Erwägungen

verdienen C dafßß ihnen SCHAUCI nachgegangen wird, Bedeutung VO  e} Platos Staats-
lehre für Müntzer 301); Eintlufß VO  —; Müuüntzers Messe auft Thomas Cranmers litur-
gische Arbeit über die Verbindung Nürnberg 1307, Anm Z wohl her über die
Nürnberger Messe. Abwegig 1nd die Überlegungen, ob die beiden Marienpredigten
besser Egran zuzuschreiben sind (16I, Anm. 2 und ob miıt der berschrift der Melan-
chthonthesen Markus Thomäaä gemeılnt se1in könnte 174) Die Zuweisung der Schrift
» Von dem Geheimnis der Taute« Müntzer 2581 Hut 1St inzwischen durch die
Arbeit VOoO  ' Seebaß hinfällig geworden 345 { vgl weıliter unten Rupps lebendige [DDar-
stellungsweise verführt ihn zuweilen Überspitzungen, z. B hinsichtlich Müntzers
Interesse der Glaubensgewilßheit: D  P untzer 15 the first Methodist« 270)

109 Ebd, 259 Vgl uch 265 260
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tan  110 Er vergleicht ] üntzer SCIN mı1t den großen Protestgestalten der heo-
logiegeschichte (u John Henry Newman, Soren Kierkegaard| un sieht 1n
üuntzer nicht u den ersten großen Rebellen das CH“—E Evangelium,
sondern auch of the MOST faszinating an tragıc of God’s delinquent
ildren« .11 upps Müntzerdarstellung hat ihre Stärke HA der theologischen
Interpretation der überlieterten Texte Die Wechselbeziehungen zwischen
üuntzer un der historischen Sıtuation sind nicht gleichwertig 1m Blick Es
drängt sich der Eindruck ZU00E dafß die Lösung des Rätsels üuntzer letztlich
doch charakterlich bedingt E er Rupp 1st sich der vielen offenen Stellen der
Müntzerforschung bewußlt. Seiın Buch bietet auch hierzu mehr als seine
scheidene Ankündigung » WC chall only offer ON LW  CS gu  « VCI-

Lalst. *
Brachten bereits Gritsch un! Rupp ausführliche Wiedergaben VO üuntzer-

texten iın ihren Darstellungen, wendet Elliger dieses Prinzıp 1n seinem
umfangreichen Müntzerbuch och wesentlich ausgiebiger Partıenweılse
gleicht se1ın Werk mehr einer kommentierenden Auseinandersetzung mıiıt
em chronologisch geordneten schriftlichen Nachlafß Müntzers als einer
historisch-kritischen Biographie, die der Autor vorlegen will. 114 FÜr die Inter-
pretation wichtiger Quellen bieten Elligers Analysen CI Einsichten,

bei den SsSogenannten proposıitiones Egrans der den VO  &, üuntzer über-
efzten Psalmen. Auf die Darstellung der Verhältnisse VO  . Müntzers Ge-

LE  ® Hubert KIRCHNER: Johannes Sylvius Egranus L9GI, 56 Rupp zıtiert die Außerung
immer wieder, Z AaQ, 298 158, vgl uch I6I Vgl uch die trüheren Arbeiten
upps, die in die Aufsatzsammlung eingegangen sind Gordon RUPpP: Thomas Müntzer:
prophet of radical Christianity. Bulletin of The John Rylands Library 48 (Manchester
1966], 467-487, bes 470Ö; DERS Programme the theme » Müntzer anı Luther«.
In Vierhundertfünfzig Jahre Iutherische Reformation ES17:1067 BI 1967, 302-308,
bes [}

76 i Rupp Patterns 303 250. Rupp erhofft sich. VO'  3 der intensiveren Beschäftigung
mit den Anfangsjahren der Reformation wichtige Impulse für das ökumenische Ge-
spräch (Rupp Programme nOtes 307).

I  ® I hiesen Eindruck löscht uch die Schlußäußerung 1m biographischen eil nicht AUS

least his theology W as born, liıke his faith, {rom his ite 1ın revolutionary setting.
Not reading speculating, but living, dying an being damned, made him theolo-
g1an« (Rupp Patterns 304; vgl uch 302).

113 Rupp atterns CS 158 Für Einzelkorrekturen vgl uch die Rez Von (‚ünter MÜHL-
PFORDT Deutsche Literaturzeitung 2 1971) 692-697

114 Elliger: Thomas Müntzer,
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burtsort, der späateren Bildungs- und Aufenthaltsorte un VOT allem der Wır-
kungsstätten Zwickau, Istedt un: Mühlhausen ist wesentlich wen1ger 5Sorg-
falt verwendet worden. Elliger erwelist sich der mehr geistesgeschichtlich
orıentierten Biographik verbunden. Er 16 mehr der inneren Entwicklung
Müntzers interessiert als außeren Wirken, Ja bereits der rage nach
Einflüssen durch die jeweilige Situation. ! Elliger bemüht sich, unabhängig

der marxistischen Theore, unbeeinflußt auch durch die Erörterung
desburtsort, der späteren Bildungs- und Aufenthaltsorte und vor allem der Wir-  kungsstätten Zwickau, Allstedt und Mühlhausen ist wesentlich weniger Sorg-  falt verwendet worden. Elliger erweist sich der mehr geistesgeschichtlich  orientierten Biographik verbunden. Er ist mehr an der inneren Entwicklung  Müntzers interessiert als am äußeren Wirken, ja bereits an der Frage nach  Einflüssen durch die jeweilige Situation.‘” Elliger bemüht sich, unabhängig  »von der marxistischen Theorie, unbeeinflußt auch durch die Erörterung  des ... Problems >»Theologie und Revolution««, Müntzer allein als Knecht  Gottes darzustellen. Müntzer ging es »um die rechte geistgewirkte Erkennt-  nis des wahren Wesens der durch Gottes Vorbestimmung gegründeten Kirche  Jesu von Nazareth; sodann um die Erfüllung seines göttlichen Auftrages,  die vom rechten Glauben erfüllten Erwählten zur tätigen Erneuerung dieser  »apostolischen Kirche« aufzurufen, bevor Gott selbst in allernächster Zeit  strafend seinem Willen den Widerspenstigen und Säumigen gegenüber Gel-  tung verschaffen will«."® Der »Gedanke an einen grundlegenden Wandel  der gesellschaftlichen Verhältnisse in der erneuerten apostolischen Kirche ...  war für ihn ein sich von selbst ergebender Effekt der unbedingten Aner-  kennung Gottes und seines Willens«.*” In der Konzentration auf das theo-  logische Selbstverständnis Müntzers liegt die Stärke von Elligers Biographie.  Auf Einzelergebnisse, die auch oft in kritischer Auseinandersetzung mit den  Arbeiten von Hinrichs und Bensing gewonnen werden, kann in diesem Zu-  sammenhang nicht näher eingegangen werden. Gleiches gilt für die nicht  kleine Zahl von Mängeln in der Quellenbenutzung und der Verarbeitung  der Sekundärliteratur."® Durch die ausführlichen Textanalysen und den fast  vollständigen Verzicht auf Zusammenfassungen ist die Lektüre dieses um-  fangreichsten Werkes der Müntzerliteratur nicht einfach. Elliger hat selbst  gleichzeitig durch eine problemorientierte Taschenbuchdarstellung einen  115 Vgl. die Nachzeichnung der frühen Entwicklung Müntzers ciurch Elliger (ebd; 20. 23 £:  27. 33. 35 f.) auf Grund der sehr allgemeinen Bemerkung im Prager Manifest (MGA,  491); vgl. auch die Bemerkung, Luther und Müntzer seien »nicht bestimmt durch  eine kreatürliche Anteilnahme an dem Zustand der gesellschaftlichen Verhältnisse,  sondern allein durch den Gehorsam gegen Gottes Willen« (Elliger: AaO, 7).  116  Ebd, >  117  Ebd, 6:  118  Vgl. dazu im einzelnen meine ausführliche Rez. in ThLZ ı02 (1977), 215-220. Elligers  Müntzerbiographie erschien 1976 in 3. Aufl.  I2I1Problems ‚Theologie un:! Revolution««, untzer allein als Knecht
Gottes darzustellen. üuntzer 21ng 65 » U die rechte geistgewirkte Erkennt-
N1Ss des wahren Wesens der durch Gottes Vorbestimmung gegründeten Kirche
Jesu VO  w Nazareth; sodann die Erfüllung selnes göttlichen Auiftrages,
die VO rechten Glauben ertüllten Erwählten ZUrL tätıgen kErneuerung dieser
>apostolischen Kirche« aufzurufen, bevor Gott selbst 1n allernächster eıt
strafend seinem Willen den Widerspenstigen un! Saäumiıgen gegenüber Czer
tung verschattfen Will« 116 Der »Gedanke einen grundlegenden Wandel
der gesellschaftlichen Verhältnisse 1n der ETAHECUHETIEN apostolischen Kirche
WAarTr für ihn eın sich VO  - selbst ergebender Effekt der unbedingten Aner-
kennung Gottes un se1nes Willens« 117 In der Konzentration auf das theo-
logische Selbstverständnis Müntzers liegt die Stäiärke VO Elligers Biographie.
Auf Einzelergebnisse, die auch oft 1N kritischer Auseinandersetzung mi1t den
Arbeiten VO Hinrichs un Bensing werden, ann 1n diesem Zu-
sammenhang nicht näher eingegangen werden. Gleiches gilt für die icht
kleine ahl VO Mängeln 1ın der Quellenbenutzung un: der Verarbeitung
der Sekundärliteratur.  118 urch die ausführlichen Textanalysen un den fast
vollständigen Verzicht auf Zusammenfassungen ist die Lektüre dieses un-

fangreichsten Werkes der Müntzerliteratur ıcht einfach. Elliger hat selbst
gleichzeitig durch eine problemorientierte Taschenbuchdarstellung einen

I15 Vgl die Nachzeichnung der frühen Entwicklung Müntzers :iurch Elliger (ebd, 272
wa 33 35 auf Grund der sehr allgemeinen Bemerkung 1m Prager Manitest IMGA,
491); vgl auch die Bemerkung, Luther und Müntzer seijen »nicht bestimmt durch
ıne kreatürliche Anteilnahme dem Zustand der gesellschaftlichen Verhältnisse,
sondern allein durch den Gehorsam Gottes Willen« (Elliger: AaQO 7}

116 Ebd,
117 Ebd,
118 Vgl dazu 1m einzelnen meıine ausführliche Rez 1n NLZ, 102 1977]), 215-220. Elligers

Müntzerbiographie erschien 1976 1n Aufl
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leichteren Zügang seliner Müntzerauffassung geschaftfen. Müntzers heo-
logie gewıinnt ler schärfere Konturen. DIie historischen Zusammenhänge
treten, der Anlage gemäß, och stärker zurück 11°

Die Anzahl populärwissenschaftlicher Müntzerbiographien ist nicht
grofß Grofße Publizität hat Wehrs Müntzerbuch gefunden, das 1n einer be
kannten Taschenbuchreihe erschienen isp 2 Wehr 1st mıt Arbeiten ber

Jung, Rudolf£ Steiner, Martın Buber und Jakob Böhme hervorgetreten.
Auch ber üuntzer hat sıch verschiedentlich 1n Zeitschriftften Wort
meldet.!* Seine Müntzerausgabe wurde bereits erwähnt. Er brilliert mıi1t
einem flüssigen Stil, einer erstaunlichen Quellenkenntnis un großer Be-
lesenheit 1n der Müntzerliteratur. Der Eindruck, dafß 1ler historischer Dilet-
tantısmus Werke ist, stellt sich e1ım informierten Leser aber bald eın
un bleibt dominierend. Datür ist nicht 1LLUT die unt zusammengewürtelte
und ftehlerhafte Bibliographie instruktiv, sondern auch eine lange Liste VO
ungeNaueCeN un fehlerhaften Angaben.!* In seiliner etzten Müntzerarbeit hat
Wehr sowohl einprägsame Formulierungen, als auch die Gesamtsicht A4aus
der Monographie übernommen.!? Wehr formuliert als Quilntessenz sSe1iner
sozijal Orlentierten spiritualistischen Müntzersicht: »Christen und Marxisten

I1I9 Walter ELLIGER: Außenseiter der Reformation: Thomas Müntzer; eiın Knecht ottes
1975 (Kleine Vandenhoeck-Reihe; 1409]

12  O Gerhard WEHR Thomas üuntzer in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten. Reinbek
1972 |Rowohlts Monographien; 188]; Aufl 1976

i Gerhard WEHR: Thomas üntzer eın Streiter für das Recht Die ommenden 25
1971), f; DERS Vor 450 Jahren begann der Bauernkrieg. Ebd 8 1974]), 21-23; DERS
Thomas üuntzer deutet die Schrift. Die Christengemeinschaft 43 1971]), 283-286;
DERS Konftfessionalistische Engstirnigkeit hinter sich lassen 72 1972), 233

3  N die Angabe, üntzer se1 Tage peinlich verhört worden 120) Eın besonderes
Kapitel sind die Bildbeigaben, die nicht alle auf Müntzers Lebensgang bezogen sind
A Ortrats Bonhoeffers, Blochs und Liljes] und unzulängliche der Sarl alsche
Legenden bei sich haben, TE Sichemstich VO  ; 1608 1522 (4) der 1525 (134,außerdem Stich Zeichnung], das angebliche Geburtshaus Stammt ISt VO  e ISS5I(17)

123 Gerhard WEHR Thomas üntzer In Die Großen der Weltgeschichte/ hrsg. VO  w} urt
Fassmann 1974, 862-873. Über die zwölfbändige Enzyklopädie, die Partei
für das Humanum ergreifen un: ihr Krıterium für Größe »nirgend anders als 1m
Menschen selhbst« finden will Wehır]), vgl DERS Was 1st menschliche Größe?: ZUr[r
Herausgabe der Enzyklopädie » Die Großen der Weltgeschichte«. 1974|), 876
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haben entdeckt, dafß mıiıt dem Namen des Mannes 4UuS Stolberg die ar
rage nach der soz1l1alen Gerechtigkeit CN verknüpft ist, und da{ß das

mystische Entbrennen, die Sehnsucht ach em kommenden Reich, die Suche
ach der Realität des Spirituellen 1n der Schrift nicht 1ın das Ghetto einer
weltternen Innerlichkeit gehören. Die mystische Innenerfahrung veImas
nach Müntzers Überzeugung Impulse freizusetzen für eine Sendung und
Aktivität 1n den Realitäten dieser Welt «1° Außerdem hatte üuntzer »e1ıne
Okumene des e1istes 1m Sinne«. Vor allem diese Züge machen für Wehr

vdie Bedeutung Müntzers »Uunter uns VOTI 4au  N

ine klarere Konzeption begegnet dem Leser bei Bensings Bildbiographie,
die jetzt 1n einer überarbeiteten Auflage vorliegt. Bensing i1st ma(ßßgeblich

der ICIn Forschung ZUT Biographie Müntzers beteiligt SCWESCH un
hat Müuüntzers Lebensweg mehrfach literarisch skizzier  t..126 Von Anfang be
müht CI sich stärker als andere Biographen, den Lebensgang Müntzers
den Zeitverhältnissen 1ın Beziehung setzen.  127 DIie wenıgen vorhandenen
Quellen und der Mangel Detailuntersuchungen der städtischen Verhält-
nısse 1n den Aufenthaltsorten Müntzers verführen aber oft sechr DauU-

124 Wehr Thomas Müntzer, 572 Vgl Ders.: Thomas üntzer in Selbstzeugnissen
135

125 Wehr Thomas Müntzer, 871 An fragwürdigen Angaben ist auch hier kein Mangel:
hat die Auseinandersetzung miıt den Franziskanern für Müuüuntzers Entlassung ın

Zwickau keine Rolle gespielt 862|); Müntzers Zwickauer Antrittspredigt hat noch
nichts mıiıt seinem sozialrevolutionären 1ogramm tun (864 866]; die Welle des
Bauernautstands hat Mitteldeutschland noch nicht 1MmM pätsommer 1524 erreicht 868]);
üntzer hat Mühlhausen nicht verlassen, sondern wurde ausgewlesen 9} die
Nürnberger haben Müntzers Schutzrede nicht 1U mıiıt Rücksicht auf Luther konfisziert
70

1726 Vgl die sachlich-knappe Information Mantfifred BENSING: Müntzer, Thomas. In RB1ı0-
graphisches Lexikon ZUT deutschen Geschichte: VO:  z den Anfängen bis 1945 1971,
488-490. Weniger gelungen Nn der vielen undifferenzierten Formulierungen ist se1n
Beitrag 1ın Von USanus bis Marx: deutsche Philosophen aus fünf Jahrhunderten.

1965, 18-24
127 Mantred BENSING: Thomas üntzer. Mıt 02 Abb Autl 1975 Der ext ists

über der Aufl (Leipzig 1965 teilweise gekürzt, erganzt un präzisıiert. Neu aufge-
OININECN wurde ıne geographische Übersicht der Lebensstationen Müntzers (29) un!
ıne Übertragung des Faksimiles von Müntzers Tau (81); zugunsten einer alteren Dar-
stellung wurde Johannes Ökolampads Porträt ausgewechselt (75) Die Qualität der
Bildwiedergaben Wal ın der ufl häufig besser.
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schalen Aussagen der hypothetischen Interpretationen.!* ıne gewI1sse Ne!I1-
SUuNg, gut gegründete Angaben mit nicht immer leicht erkennbaren Ver-
mutungen un Verallgemeinerungen kombinieren, sind ein bleibendes
Merkmal VO Bensings Biographie. Er stellt dar, W1e aus dem tatendurstigen
Konspirator üntzer der Reformator wird, »der nach Klarheit ber die
Grundfragen des religiösen un: politischen Lebens seiner Zeıt strebte, die
Retormation als die grundlegende Umwandlung des gesamten irdischen
Lebens un damit als Revolution sehen begann«.' In Allstedt » glaubte
Thomas üuntzer zuerst den Menschen schaften mussen, die
Cue Ordnung errichten können«. DIie »Offensive der feudal-katholischen
Reaktion« un die Beistandsverweigerung der ernestinischen Fürsten führ
ten Z  — Verschmelzung VO Muüuüntzers Lehre mıi1ıt der revolutionären eWEe-
SUuNng Vorabend des Bauernkrieges und während des Bauernkrieges. Bıs

etzten Mıinute ist Müntzers Leben den eintachen Menschen gewidmet
SCWESCH. Er starb »ungebrochen daran, daß der 58838l Bauer un Handwerks-
11a1 4us der Niederlage lerne, 1n der Gewißheit auch, da{fß das olk der
einst reif se1in werde, sich selbst befreien « .1 1 rotz der enannten Beden
ken bietet Bensings Biographie mit ihren 02 Abbildungen, VOI allem 1in
ihren historischen Patrtich, immer och die beste Intormation ber Müntzers

131Lebensgang ach dem derzeitigen Forschungsstand.
128 Vgl die ummarische Angabe, Müntzers erster Lebensabschnitt se1 »bewegt und

ruhig, noch Sanz bestimmt durch die Interessen des niederen Besitzbürgertums« SC-
(ebd, 271 gleichfalls Müntzers Selbstzeugnis über se1ne Predigttätigkeit (25) Vgl

uch die Bestiımmung der Rolle Pteiffers und die Darstellung der Schlacht bei Franken-
hausen.

129 Ebd, 33 Bensing ne1g dazu, untzers Gedanken säkularisieren, se1ine Eschato-
logie (50. 61)

130 Ebd, Die quellenmäßig ungedeckte Formulierung wird erganzt VO  w der häufig
bei Bensing findende Angabe, Müntzer habe VOTI seInem Ende eingestanden, »EtwAa:

Großes rüh gewollt haben« (99) Bensing entnımmt diese Angabe seltsamer-
welse der negatıven Melanchthonäußerung gegenüber Joachim Camerarıus, üntzer
habe »1n COIrONAa, Cu praecaretur s1ibi 1ZNOSCIH, flens dixit, fateri S quod malora 1usto
suscepisset« (CR L, 747).

13L Eıne csehr gut esbare un: durch mehr als 0O Abbildungen dokumentierte, e-
renziertere marxistische Müntzerdarstellung, die noch stärker den jJüngsten Forschungs-
stand widerspiegelt, findet sich iın dem VO  - Max STEINMETZ vertaßten Hauptteil der
»ILLUSTRIERTE(N] (GESCHICHTE DER DEUTSCHEN FRÜHBÜUÜRGERLICHEN REVOLUTION« ( Auto-
renkolektiv: Adolf Laube, Max einmetz, Günter Vogler. 1974): 1L3 22 133-136
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Die Übersicht ber die wichtigsten Müntzerdarstellungen macht
deutlich, dafß eine die bisherigen Forschungsergebnisse zusammentassende
wissenschaftliche Müntzerbiographie noch auf sich warten lLaßt Wichtige
Vorarbeit ist noch eisten. Der Frühgeschichte Müntzers mufß HE  er ach-
gespurt werden, da Goebkes Angaben och unzuverlässiger sind als bisher
meıst erkannt wurde. DiIie möglichen Bildungseinflüsse und seine Lektüre
sind 11C  ar untersuchen. Völlig LICU darzustellen 1St die Zwickauer äatıg-
eıt Elligers Kritik den Arbeiten VOoO  - Hinrichs und Bens1ing, aber auch
Straubes Forschungen ZUT Sozialstruktur Allstedts und Selges Diskussions-
beitrag bringen 1n Erinnerung, dafß Müntzers Allstedter Tätigkeit och n1ıe
quellengerecht umfassend dargestellt worden ist_ 1° Dem Aufenthalt Münt-
ZEeISs ın Süddeutschland ist ebenfalls 1ICU nachzugehen, nachdem Elliger den
Ssogenannten Verfassungsentwurf aus dem Nachlafß Balthasar Hubmaiers e_

151 193-20I1 213-222. 225-227 262-276. Eingefügt in die Konzeption VOon der früh-
bürgerlichen Revolution, wird mıiıt dem historisch faßbaren ersten öffentlichen Wirken
ıIn Jüterbog eingesetzt, danach auf Müntzers Frühgeschichte rückgeblendet un: die
Entwicklung über die wichtigen Stationen se1ines Wirkens bis An Thüringer Autfstand
un dem gewaltsamen Ende verfolgt. Steinmetz betont, dafß üntzer schon frühzeitig
»unabhängig VO  w Luther, Wenn auch durch ihn gefördert, eigene Wege beschrei-
fen« begann 1221 In seiner Allstedter eıt bereits schuf üuntzer die beiden Grund-
voraussetzungen tfür die Weiterführung der Reformation FAYE Volksreformation: »die
Ausarbeitung und Verbreitung einer revolutionären Ideologie SOW1E€e die affung un
Festigung eiıner revolutionären Organisation«. Das »1St die historische eistung Tho-
11.4Ss Müntzers« 193 Deutlicher als bei Bensing werden die theologischen Konturen
Müntzers sichtbar. Die Quellenlage wird bei der Urteilsfindung 1immer wieder erkenn-
bar berücksichtigt, bei der Beurteilung des Artikelbrieftes (226 der des Ver-
hältnisses Heinrich Pfieiffer 273 Einzelne Wertungen A ıne gewisse ber:
bewertung des Jüterboger »Zwischenspiels«, 120 der Formulierungen (z. B über
Luthers » Verfolgungssucht«, 204, der über die Verwirklichung des Gottesreiches, 217
können angefragt werden. Zu korrigierende Angaben: Der angebliche Nürnberger
Bauer War Diepold Peringer 1263, vgl 171); Simon Hofmann War Prediger, der Titel
seiner 1n Druck gegebenen Flugschrift, die nach Angaben des Nürnberger Ratspro-
tokalls »der ursten uberfall Franckenhausen un Mulhausen« betraf, 1st unbe-
kannt 274 Druckfehler: 152 November I521I; 195 Glaucha; 197 die Faksimile-
textseıite gehört ZUI Protestation; 273 Artern Greußen; 274 Sechs Drucke des
»Bekenntnisses«; 275 Neun Druckschritten Müntzers.

132 Zu Selge vgl Kurt-Viktor SELGE: Zu „Müntzer 1n Istedt« In BAUERNKRIEGS-STUDIEN/
hrsg. VO  - Bernd Moeller. 1975, 103-106.
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eut üntzer zugewlesen hat 133 Schliefßlich i1st auch mit Bensings Verötftent-
lichungen noch nıcht das letzte Wort ber Müntzers Stellung 1n Mühlhausen
und 1mMm Thüringer Autfstand gesprochen. Die Autfstandszentren sind erst
genügend untersucht. ber Müntzers Eichsfeldzug ex1istieren NUur ältere
Arbeiten. en Reaktionen des sächsisch-thüringischen Adels auf Müntzers
Wirken 1St bisher wen1g Auftmerksamkeit geschenkt worden, un die
Gegenmafßnahmen der sachsischen Fürsten, VOT allem Herzog GEOTBS, sind
überhaupt och nıcht ertorscht worden. kınıge Aufschlüsse könnten auch
Untersuchungen ber befreundete un! gegnerische Persönlichkeiten aus

Müntzers Umkreis erbringen. Ahnlich große Aufgaben sind hinsichtlich der
Theologie Müntzers bewältigen.

DLr Tage ach dem theologischen Ansatz
Miıt der rage nach Müntzers theologischem Ansatz 1sSt eine relativ junge
Problemstellung 1n der Beschäftigung mıiıt üuntzer angesprochen. S1e wird
1m Grunde, VOoO  - der alteren Herleitung aus der mittelalterlichen Ketzer-
bewegung abgesehen, erst durch arl Holls berühmte Arbeit ber Luther
und die Schwärmer 1n die Diskussion eingebracht. ange Zeıt wurden
Müntzers Überlegungen auf satanische Einflüsse zurückgeführt. Daneben
trat VO  - Anfang die charakteriologische Interpretation, die durch Fried-
manns Etikettierung »Revolutionär aus Triebanlage« gut illustriert wird,
WEn sS1e nicht Sar 1NS Psychopathologische abgleitet:” Noch verhältnis-
mäßig lange konnten aber auch die Interpreten, die üuntzer als Theologen
ernst nahmen, se1in theologisches Denken un revolutionäres Handeln icht
zusammenbringen. Sie kamen diesem wichtigen Punkt letztlich nicht
ber Gottfried Arnold hinaus, der die Meıinung vertreten hatte, da{fß üuntzer
»zweitelsohne anfänglich zuweilen bewegungen VO CGiott gehabt« habe,
dann habe aber » doch die die oberhand behalten«.! Überwunden

133 Elliger: T3nı Müntzer, 663-667
134 Robert FRIEDMANN : ber Thomas üntzer Mitteilungen des ÖOsterreichischen Instituts

für Geschichtsforschung 47 1933], 90-97, bes 03 Zur psychopathologischen Verdäch-
tigung vgl ben Anm 78 un besonders MAass1ıv bei Fritz DREIHELLER : Johann Von
Otthera. 1969, 83

135 Gottfried AÄRNOLD: Unparteiische Kirchen- un Ketzer-Historie eil 1700, 15
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wurde die Annahme eines Bruchs bei üuntzer SIST, als sich die Forschung
konsequenter der rage ach dem theologischen Ansatz Müntzers zuwandte.

Selten ist, ber die Erörterung gewIl1sser Ahnlichkeiten hinausgehend, regel-
recht der Nachweis für den Ansatz der Theologie Müntzers bei Luther VCI-

sucht worden. Am eindrücklichsten hat sich 1n NEeEUu: Zeıt der Profanhisto-
riker Nipperdey diese theologische Ableitung bemüuht. Er geht VO der
These aus, Müntzers »theologisches Grundproblem« se1 »Se1N Verhältnis
Luther«.!®% Müntzers Probleme selen 4US den Problemen Luthers entstanden,
un! 1n diesem Sınne sSE€1 üuntzer e1in Vertreter der zweıten (‚;eneratıion.
üuntzer radikalisiere Luthers Theologie, un die vermeintliche Wendung
VO  3 der ursprünglichen Subjektivität ZUr Objektivierung abzuwehren. NI1p-
perdey exemplifiziert diese These zunächst Verhältnis VO  ; Wort nd
Ge1ist » Müntzer hat die dialektisch-personale truktur VO  - Luthers Wort-
und Glaubensbegriff nicht erfaßt, sicht 1LUFr die antisubjektiven omente
un haält das (janze darum für unannehmbar objektiv. Er sieht 1ın Luther
1n einer bedeutenden Antizıpation den Entwurftf einer Wortorthodoxie
Und dagegen radikalisiert 1535% üntzer die Subjektivität des Glaubens,
iındem AT ihn VO der absoluten Bindung die Schriftwurde die Annahme eines Bruchs bei Müntzer erst, als sich die Forschung  konsequenter der Frage nach dem theologischen Ansatz Müntzers zuwandte.  Selten ist, über die Erörterung gewisser Ähnlichkeiten hinausgehend, regel-  recht der Nachweis für den Ansatz der Theologie Müntzers bei Luther ver-  sucht worden. Am eindrücklichsten hat sich in neuerer Zeit der Profanhisto-  riker Nipperdey um diese theologische Ableitung bemüht. Er geht von der  These aus, Müntzers »theologisches Grundproblem« sei »sein Verhältnis zu  Luther«.'*® Müntzers Probleme seien aus den Problemen Luthers entstanden,  und in diesem Sinne sei Müntzer ein Vertreter der zweiten Generation.  Müntzer radikalisiere Luthers Theologie, um die vermeintliche Wendung  von der ursprünglichen Subjektivität zur Objektivierung abzuwehren. Nip-  perdey exemplifiziert diese These zunächst am Verhältnis von Wort und  Geist: »Müntzer hat die dialektisch-personale Struktur von Luthers Wort-  und Glaubensbegriff nicht erfaßt, er sieht nur die antisubjektiven Momente  und hält das Ganze darum für unannehmbar objektiv. Er sieht in Luther —  in einer bedeutenden Antizipation — den Entwurf einer Wortorthodoxie ...  Und dagegen radikalisiert nun Müntzer die Subjektivität des Glaubens,  indem er ihn von der absoluten Bindung an die Schrift ... löst«, um die  existentielle Gewissenserfahrung als Glaubensbasis festzuhalten. Aber »der  darin wirksame leidenschaftliche Wille zur Unmittelbarkeit, schlägt um in  eine neue und massive Objektivierung. Denn die christliche Daseinserfah-  rung wird für Müntzer in Prophetien, in Träumen und Gesichten  ADa  vermeintlichen mündlichen Wort gegenständlich.«*” Denselben Umschlag  stellt Nipperdey bei der Rechtfertigungslehre fest. Müntzer setze gegen »die  Objektivität der imputierten Rechtfertigung ... die Subjektivität der erfah-  renen, der effektiven«. Damit nahm die Glaubenserfahrung »den Charakter  einer substantiellen Verwandlung der Person« an, »sie wurde zu einem prin-  zipiell abschließbaren Vorgang«.'® Nach Nipperdeys Sicht verändert sich also  bei Müntzer die Theologie der Rechtfertigung in eine Theologie des Gerecht-  136 Thomas NırPErRDEY: Theologie und Revolution bei Thomas Müntzer. In: Reformation,  Revolution, Utopia, 38-84, bes. 40; zuerst [(ohne den Anhang: Zur Müntzer-Forschung  1961-1974) in ARG 54 (1963), 145-179; danach in: Wirkungen der deutschen Reformation  bis 1555/ hrsg. von Walter Hubatsch. DA 1967, 236-285. (Wege der Forschung; 203) In  der Neuausgabe sind die Müntzerverweise leider nicht auf MGA umgestellt worden.  137 Nipperdey: AaO, 45. 47.  338 EDa 0 58  127  41ÖSt«‚ un die
existentielle Gewissenserfahrung als Glaubensbasis festzuhalten. ber »der
darin wirksame leidenschafttliche Wille ZUT Unmittelbarkeit, schlägt 1n
eine He un: massıve Objektivierung. Denn die christliche Daseinsertah-
IuUuNns wird für üntzer 1n Prophetien, 1n Iraumen un Gesichten SAa
vermeintlichen mündlichen Wort gegenständlich.«  137 Denselben Umschlag
stellt Nipperdey bei der Rechtfertigungslehre fest üntzer »di(:‘
Objektivität der imputierten Rechtfertigung die Subjektivität der ertah-

der effektiven«. Damıt ahm die Glaubenserfahrung »den Charakter
einer substantiellen Verwandlung der Person« a »SI1E wurde einem prin-
zipiell abschließbaren Vorgang«."”® Nach Nipperdeys Sicht verändert sich also
bei üuntzer die Theologie der Rechtfertigung 1n eine Theologie des Gerecht-

136 Thomas NIPPERDEY: Theologie un Revolution bei Thomas üntzer. In Reformation,
Revolution, topla, bes 40O ; zuerst (ohne den Anhang: Zur Müntzer-Forschung
1961-1974| ın ARG 1963]), 145-179; danach 1n Wirkungen der deutschen Reformation
bis 1555/ hrsg. VO Walter Hubatsch. 1967, 236-285. Wege der Forschung; 203] In
der Neuausgabe sind die Müntzerverweise leider icht auf MG  > umgestellt worden.

137 Nipperdey: AaOQ, 45
138 Ebd, 55
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fertigtseins, die als Heiligung charakterisiert, N., zugleich Erfahrung
un! Aufgabe ist Die Erfüllung des Gesetzes, die autweisbare christliche
Lebensgestaltung ein Problem der zweıten Generation 1st aber bei
üuntzer nicht »auft den individuellen Lebensbereich eingeschränkt, sondern
erfalßt Ww1e selbstverständlich auch die sozialen un politischen Bezüge«.””
Nipperdey befafßt sich. mıiıt den Konsequenzen dieser radikalisierten luthe-
rischen und zugleich potentiell revolutionären Theologie 198038 knapp. Er
merkt d dafß untzer eine taboritische Antwort auf die rage, w1e die
Umgestaltung der Welt geschehe, gegeben habe Wichtiger ist se1n Hınweiıs,
der „letzte Grund für die Aktualisierung der revolutionären Theologie«
liege »nOoch hinter allen Argumenten 1n Müntzers eschatologischer FErwar-
tung«.! Nipperdeys Müntzersicht 1st zunehmend auf Kritik gestoßen. Selbst
Elliger, der ebenfalls ach w1e VOI Muntzers Ansatz 1n der Theologie Luthers
vertritt, beurteilt sS1e als »eLiwas konstruktiv«.1* Nipperdey hat inzwischen
den Einwänden, c1 übersystematisiere üntzer un stecke ihn in e
Zwangsjacke Lutherscher oder. gar orthodoxer Kategorıen, ein gew1sses echt
zugestanden, zugleich aber se1iner Lösung des Zusammenhangs VO  - heo-
logie un Revolution bei üntzer festgehalten.!” Seine scharfsinnigen Be-
obachtungen un glänzenden Formulierungen haben der Müntzerforschung
wichtige Impulse vermittelt. ufs (anze gesehen ist jedoch se1ın Ergebnis,
dafß Müntzers Ansatz theologisch bei Luther suchen ıst, nıicht gelungen.
Nipperdey unterschätzt die Pluriformität der frühreformatorischen Theologie
un damit auch Müntzers E1igenprägung. Die Gründe für die Ausweiltung
der individuellen Probleme auf die sozl1alen un politischen Bereiche werden
auf diese Weise bei üntzer icht recht sichtbar. Es ist auch fragen, ob
die perfektionistischen Tendenzen sich bei üuntzer nachweisen lassen.
Fraglich ist außerdem, ob das Verhältnis ZUT Mystik richtig gesehen ist,
WeNnNn Nipperdey feststellt, da{fß Müntzers Prägung durch Luther nicht 4aUusSs-

139 Ebd,
140 Ebd, 63; vgl 61
I4L Elliger: Thomas Müntzer, Vel Elligers Osıtıon 1n der Ansatzfirage: dennoch

sehe ich 1n ihm Isc Müntzer| weni1ger einen Adepten der Mystik als einen ‚Schüler-«
Luthers, der TrTEe11C] mıiıt der Voreingenommenheit einer eigenen, persönlichen rage-
stellung schon nach Wittenberg kam«

I Nipperdey: AaO, 83
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schließt, »dafß iın seiner Theologie starke Elemente spätmittelalterlicher
Mystik noch enthalten sind« .12

Der Einfluß der Mystik auf Müntzers Theologie ist VO  e} Luther un Agrıi-
cola immer wieder bemerkt worden, doch erTSsSt (i0ertz hat den Versuch
unternommen, Müntzers Denken un Wirken konsequent VO mystischen
Ansatz her ınterpretleren. Gi0oertz legt dar,; da{ß sich üuntzer bereits 1n
Zwickau durch die Auseinandersetzung mıiıt dem humanıistischen Pseudo-
lutheraner Egranus VO  . Luther entfernt hat Entscheidend dafür Wäl, daß
üntzer 1m Traditionsgefälle der dominikanischen Mystik stand un!: VO  aD} ihr
die Gott und Mensch umspannende Denktorm der »Ordnung (iottes« ber-
1L1LOIMMEN hat.!“ Müntzers seelsorgerliches Anliegen Wal die Wiederherstel-
lung der verlorengegangenen ursprünglichen Einheit VO Gott und Mensch,
die (:0ertz als die innere Ordnung bezeichnet, 1 Vollzug des mystischen
Heilsprozesses. In eindrucksvoller Weise zeigt Goertz auf, w1e VO diesem
Ansatz AUuS$ die einzelnen Elemente der Theologie Müntzers miteinander
verzahnt gesehen werden können. Und 1n einem schmalen Schlußabschnitt
stellt annn dar, welche Konsequenzen diese Konzentration auf den Heils-
prozeiß für die »äußere Ordnung«, die Lebenswirklichkeit überhaupt, hat Im
Heilsprozefß wird die Welt innen überwunden und das bedeutet für Muüntzer
auch »gleichzeitig un iın einem Prozefßß die Überwindung der Welt außen«.
Goertz verdeutlicht die der theologia mystıca eingeleitete Fusio0n« der
beiden Ordnungen Begriff der Cooperatıo des Menschen mıt C(Zott In
der inneren Ordnung, das eil gewirkt und Heilsgewißheit erlangt wird,
1st die cooperatıo auf das Erleiden des göttlichen Werkes beschränkt, außer-
lich erscheint sS1€e aber 1n der Aktivität des Menschen, die die Umgestaltung
der vorhandenen ‚weltlichen« Verhältnisse erstreben muß. « Sie 1st demnach
» als Angriff auf die bestehende >Welt«-Ordnung VO  w} Grund auf revolutio-
när«.!  45 Der prophetischen Apokalyptik erkennt C(ioertz bei üuntzer 1U eine
dienende Funktion Theologisch gesehen, urteilt (:0ertz abschließend, 1st

143 Ebd, 83
144. Hans-Jürgen GGOERTZ: Innere und außere Ordnung 1n der Theologie Thomas Müntzers.

Leiden 1967 » Die Theologie Müntzers reiht sich 1m Prinzipiellen ungebrochen der
Tradition der mittelalterlichen Mystik ein und erhält VO:  w} ihr den entscheidenden
Impuls un: das Vorstellungsmaterial, die theologische Problematik der anhebenden
Reformationszeit in einem eigenen Grang Zu bewältigen« (49)

145 Ebd, 143
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üuntzer als bedeutender Verweser der Mystik 1 16 Jahrhundert » der Ver-
walter einer alten, nicht der Vorbote einer Dı Denn dadurch,
da{f(ß 8 »Se1N mystisches Cottesverhältnis (die innere Ordnung] Zr Modell
se1nNes Wirklichkeitsverständnisses (der iußeren Ordnung] machte«, hat
»die mittelalterliche Konzeption des Corpus Christianum doch nıcht durch-
brechen un: überwinden können«.!* (ioertz hat se1ine Konzeption 1n Aus-
einandersetzung mi1t selinen Kritikern inzwischen präzisiert un differen-
S Er betont, dafß ihm nicht 198881 eın Leugnen aller anderen Einflüsse
auf Müntzer, sondern 111 den Nachweis S1iNg, dafß »das Aufbauelement« der
Theologie Müntzers 4US der »mittelalterlichen Mystik, der praktischen, nicht
der spekulativen«, SsStammt C:;0erTtz berücksichtigt Müntzers revolutionäres
Wirken stärker, gelangt aber erneut dem Ergebnis: » DIie mystische Heils-
lehre hat 1n der Interpretation VOIl mystischen und eschatologisch-apokalyp-
tischen Vorstellungen den Leitwert. «!® Ahnlich INntenNnsS1V 1st der yage ach

151der Bedeutung der Mystik für untzer nicht wieder nachgegangen worden.
{[J)as Müntzerkapitel Oll (Ozment hält nicht, Was der Titel se1nNes Buches

»Mysticism and issent« versprechen scheint. Müntzers Entwicklung wird
mehr beschreibend dargestellt, wobei auch der Mystikeinflufß mM1t ansC-
merkt Wird, bei der »Ausgedrückten Entblößung«.”” och joachitische

Ebd, 149146
147 Ebd, 145 Zu fragen ist, ob die Belege immer das beweisen, W AaSs sS1e sollen (vgl 7 B

143, Anm. 1} Einzelkorrtekturen hbei Dısmer: AaQ, passım un: bei Wolfgang ULLMANN:
r1do Theologische Versuche 1976|, 125-140, bes 126

148 Hans-Jürgen (JOERTZ: 1Jer Mystiker mıit dem IIN 1974|, 23-53, (i0oertz be-
alßst sich mi1t den Einsprüchen VO Seebafß und arbeitet VOILI allem Anklänge ZUrT

»Theologia Deutsch« stärker heraus.
149 Ebd, 21 Sr
150 Fast skizziert Müntzers mystischen Ansatz 1n CNSCI Anlehnung G Oertz, vgl

Heinold AT Soziale Utopiıen 1n der Reformationszeit. 41 1970], 2853-294, bes
284-288.

E Steven ()ZMENT: Mysticısm nd dissent. New Haven; 1973, 61-97, bes Das
Verhältnis VO Mystik und revolutionärem Handeln bei Müntzer kennzeichnet miıt
dem lapidaren Satz »Applied sOciletYy, the theology of the heart becomes truly
revolutionary ideology« (91) Einzelverbesserungen: Stübner hiefß Markus 164 73 249).
Die Leipziger Disputation fand nicht auf einem Reichstag 168); Rupp übersetzte
die kurze deutsche ersion des Prager Manitests 169, Anm. 26]; Bibra i1st eın Dorf und
liegt bei Meiningen (98); die »Ausgedrückte Entblößung« 1st die Spätfassung des »(Ge-

ZCU, (98)
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Motive, lutherische Theologie, Storchs Spiritualismus, taboritische Ideologie
und bedeutsamer als alle diese Elemente mittelalterliche mystische
Theologie, dienten nach ()zment letztlich 11UI1 aZıu »O articulate untzer’
biblically drived CONCEIN for impassioned an experienced aith«
Ozments Lehrer Oberman hat sich ebenfalls ber Müntzers Verhältnis Z

Mystik geäußert Wıe Goertz sieht CT der Mystik die Quelle, Aaus der
üntzers Denken historisch entstand die bleibende Inspıration für SSTH
Handeln.!® ber E lokalisiert den Mystikeinfluß stärker als (i0ertz auf
spätmittelalterliche demokratisierende Tendenzen der Mystik Nach SC1ILCI

Deutung verbanden sich diese bei üuntzer M1£t der antischolastischen Paulus-
un Augustinrezeption der Wittenberger Frühtheologie VO  } 1516 bis 1520
Wichtig wurde für üuntzer VOI allem die existentielle Verarbeitung der
spätmittelalterlichen Mystik durch die CUu«cC Wittenberger Theologie DIiese
theologia affectualis des Junsecnh Luther un SCIHET Gruppe der der Glaube

en Formen der Brautmystik beschrieben wird erhielt durch die Ver-
knüpfung MmM1t dem Prädestinationsinteresse bei üuntzer CISCHNC Akzente
Sie wurde ZUT »theologie Vall de Sd1€iding« [a üuntzer aber nd
das 1STt üuntzers größte Entdeckung erkannte dafßß die Strukturen VOCI-
ändert werden bevor Menschen verändert werden zönnen tolgt auf
die große Scheidung Mikrokosmaos Von Herz un:! Seele die groiße Schei-
dung 111 Welt und Geschichte !* Hıerin Uun!: der Überzeugung, da{ß der
Geilist nicht 11UT ZUu einzelnen sondern ber das Gottesvolk kommen

sieht Oberman den rund dafß üuntzer verdientermaßen zugleich
Platz erhalten hat 111 der Geschichte der Mystik un der politischen

Geschichte. ! Obermans Skizze ber Müntzers CIHZCHSCHTALLTE Mystik gibt
152 Ehbd V
153 Hieiko)] BERMAN Thomas Müntzer Va  - verontrusting LOt verzet erk theo-

logie 1973|), 205 -214, bes SE »De mystiek zowel Müntzer’ yland Va  — herkomst-«,
de bron aarult denken historisch T als de blijvende INSD1ITA1LC VOOT ZI]1
handelen

154 Ebd vA del »Na de scheiding 111 de mikrokosmos Van hun art 1el komt de
scheiding de makrokosmos Va  - de wereld Van de geschiedenis

155 Oberman versucht Müntzers Position 111 der Geschichte der Mystik SCHNAUCI be-
Stimmen indem das trinitarische Schema anwendet Müntzers Mystik „die theo-
logische politieke OrINnen gevonden heeft« kommt ( egensatz ZUT Seinsmystik
Eckhart uUun:! Cusanus) und ZEVE Christusmystik (Bernhard VO  5 Clairvaux un: Bona-
ventura Devotio moderna] 111 de1r Kirche nicht oft VOL, »1123ar evengoed aanspraak
CTOD heeft mystiek genoemd worden; 61 wel mystiek Van de ees (154)
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der Forschung euUe Anregungen Dıie Akten ber Müuüntzers Verhältnis ZUr

Mystik sind damit ebensowenig geschlossen WIC MI1£t em mehr die Tiete
gehenden Buch VO Goertz Nicht 7zureichend geklärt ist bisher, welchem
Maße Müntzers Ordnungsverständnis tatsächlich VO  = der Mystik abhängig
1STt die sowohl die innertrinitarische Ordnung als auch die sogenannte gol-
ene Kette die schöpfungsgemäße Gliederung VO Höheren ZU Niederen
kennt Ahnlich 1ST fragen hinsichtlich der mystischen Anthropologie und
VOI allem der 1110 mMYySt1ICA, für die 6S bei üuntzer aum regelrechte An-
haltspunkte gibt Außerdem sind Rochlers Anfragen ZUT! Forschungsmethodik
InN1t bedenken 156 Damıit 1St zugleich die rage ach dem Mystikverständ-
1115 überhaupt mi1t gestellt Befürworter un Kritiker des mystischen An:-
Satzes der Theologie Müntzers arbeiten offensichtlich miıt er-

schiedlichen Verständnis VO  . Mystik Mitverantwortlich 1St ohl auch der
Tatbestand, da{fß mi1t den Worten Kunischs gesprochen die deutsche
Mystik sehr vielschichtiges Gebilde« SCWESCIL ist Erschwerend wirkt
sich außerdem aus, da{ß die frühreformatorische Mystikrezeption och

ungenügend aufgehellt ist Wenn die Anziehungskraft der Mystik
auft reformatorische Theologen die icht 11UI Luther- und Karlstadt-
schriften, ondern auch den Traktaten WEN18CI bekannter Männer (Mat-
thäus Hisolidus Sıiımon Hateritz eorg Amandus a} ihren Niederschlag
gefunden hat deutlicher wird fallt gewilßs auch CIN1SCS Licht mM1t auf Münt-

158ZG6LS Verhältnis ZUT Mystik

156 Wolfgang OCHLER Ordnungsbegriff un! Gottesgedanke bei Thomas üntzer Z
55 1974), 369-382 Vgl ZUI1I Forschungsaufgabe uch den Beitrag des marxistischen
Philosophiehistorikers Alexander OLES Probleme philosophiegeschichtlichen
Einordnung der Lehre Thomas Müntzers Deutsche Zeitschrift für Philosophie 23
1975), 583-594, bes 593 £. Unzutretitend 1St Kolesnyks Angabe, Müntzers Mystik sCcC1I

pantheistisch. Müntzers Beschäftigung mi1t der Frauenmystik ist bisher 268 be-
achtet worden.

I7 ermann UNISCH Die mittelalterliche Mystik un! die deutsche Sprache Literatur-
wissenschafttliches Jahrbuc| 1965), bes 37

158 Gleiches gilt für die rage inwiefern Müntzers Mystikbeschäftigung impulsgebend für
andere SCWESCH 1St Vgl eorge untston WILLIAMS Popularized German mYysticısm

factor the 115C of Anabaptist COIMN1LNUMNNS. In Glaube €e1s Geschichte
Festschriftt für TINS Benz Zu 60 Geburtstag/ hrsg VO  w Gerhard Müller un Wın-
fried Zeller Leiden 1967, 290 312
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DIie Beobachtung apokalyptischer Einflüsse auft üuntzer gehört se1it Jlangem
FABE bleibenden Bestand der Müntzerliteratur. Selten dagegen ist der Apoka-
Iyptik die Priorität für den theologischen Ansatz zuerkannt worden. Nach
aus Interpretation ist 65 längere Zeıt merklich still den Versuch g-
488 Müntzers Verhältnis Z Apokalyptik darzustellen.  159 Zunächst hat
Seebafß mit seiner Arbeit ber Hans Hut auf das Gewicht VO  - Müntzers
Apokalyptik L1ICU aqautmerksam gemacht."“ Gleichzeitig hat Maron Müntzers
häufigen Gebrauch VO  w »Urteil« ZUT Anlaß SC  MMMECN, die Rolle der Apo-
kalyptik 1n Müntzers Theologie 11C  o darzustellen. Maron erkennt 1n diesem
Wort den nicht auswechselbaren »Schlüsselbegriff, VO  - dem 4US gleichsam
der >SaNzZC« üntzer erfassen 1st«. »Urteil« 1 Sinne VO  - »Jetztes Urteil«
signalisiert Müntzers Überzeugung, se1ine Zeıt sSEe1 »die Zeıt des Gerichts
der endgültigen Scheidung 7zwischen Gottlosen und Auserwählten« .1% Wäh-
tend die Verantwortlichen 1n der Kirche VECISASCH, sieht sich üuntzer 1m
Dienst der begonnenen Scheidung stehen. Er legt dar, da und Ww1e das
rechte Urteil aus der Offenbarung des lebendigen Wortes erlangen isSt
Dabei wird ihm die Bibel Buch der Urteile. S1e enthält » Belege « für
Gottes Handeln miıt den Auserwählten und Gottlosen un somıit auch das
Urteil, das üuntzer als Gerichtsprophet selner Zeıt sprechen hat Auf
der Suche ach „ Vollstreckern« des Urteils sieht C} schliefßlich, nachdem sich
die ernestinischen Fürsten verweıgert haben, 1m olk und 1 Bauernauft-
stand die Werkzeuge, die se1n eschatologisches Programm durchführen. Zum
Sozialrevolutionär ıst üuntzer ach Maron icht geworden. In den knapp
1er Jahren sSe1NeESs Wirkens scheint sich Müntzers Grundanschauung
aum gewandelt haben«, se1ine Gerichtstheologie, die ein spezifisch aDO-
kalyptisches (‚epräge tragt, h., »sich auf die Scheidung, die Vernichtung
des Unkrauts konzentriert un nahezu alle anderen apokalyptischen The-

159 Franz LAU DıIie prophetische Apokalyptik Thomas Müntzers und Luthers Absage
die Bauernrevolution. In eıträge AA IEE historischen und systematischen Theologie
Gedenkschrift für Werner Elert 1955, 163-170.

160 Gottfried SEEBASS: Müntzers Erbe Theol Habil.-S  rift. Erlangen 1972 (im Druck) Vgl
vorläufig Selbstanzeige hLZ 1974|), 306-309; DERS. * Bauernkrieg un:! Täufertum 1n
Franken. ZKG 55 1974| Heft 2, 140-156; DERS Das Zeichen der Erwählten. In Um:-
strittenes Täufertum 1525-1975/ hrsg. Von Hans-Jürgen oertz. 1975, 1977 135-164.

161 Gotttfried MARON: Thomas üuntzer als Theologe des Gerichts. ZKG 83 1972), 195-225
Sonderdruck mıit eigener Paginierung (danach zitiert),
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men (etwa Millenium, Parusie| völlig außer acht Gedankengut
Luthers der der Mystik hatten für üntzer NUr sekundäre Bedeutung. Be-
stimmend Warl se1l1ne eıgenartıge Gerichtstheologie, 1n der »entscheidende
taboritische Einflüsse« erkennbar &SIN Maron ist 65 gelungen, (0)]881 apoka-
Iyptischen Ansatz aus e1in ähnlich geschlossenes Bild VO  - üuntzer Zzeich-
{ i  - W16e Nipperdey un (:0ertz VO Iutherischen bzw mystischen Ansatz
au  n Die gerichtstheologischen Züge bei üuntzer sind vorher auch och nıe
SO konsequent 1NSs Licht gerückt worden. Fraglich ist aber, ob »Urteil« wirk-
lich als Schlüsselbegriff für die gesamttheologische Deutung dienen ann.
In Einzeltällen scheinen die Belege auch nıicht immer en erwarteten Sinn

reffen  ‚lß4 Vor allem 1st hinter die Ableitung der Apokalyptik VO den
Taboriten eın Fragezeichen SCIZEN, da Maron die Kennzeichnung »tabo-
ritisch« nicht füllt un:! die persönlichen Kontaktmöglichkeiten Müntzers

Taboriten allzu problemlos VOorausgesetzt werden. Er entspricht damit
einer weitverbreiteten Tendenz 1n der Müntzerliteratur, die mi1t panhussi-
tischen Neigungen zusammengeht. Die aut üUuntzer bezogenen Ausführun-

165SCH 1n einer der etzten Arbeiten Maceks sind datür eın deutliches Beispiel.
Auch Seibt me1int, Müntzer dem >>Einfiuß der böhmischen Brüdergemein-
den mehr verdankt, als die deutsche Literatur gemeinhin ın Rechnung
stellt«.1® Aber auch begnügt sich mit dem 1Nnwels auf Müntzers Auftent-
halt 1ın Saaz un Prag, we1lst jedoch darüber hinaus auf Gemeinsamkeiten
zwischen üuntzer un Peter Cheleicky Hin »“ Auf gew1sse Ahnlichkeiten 1ın
der Interpretation des Unkrautgleichnisses VO  . Mt 13, bei üntzer
und den Taboriten hat kürzlich Müller 1ın selner Dissertation aufmerksam

162 Ebd, x 3
163 Ebd, 3

Wissenschaft des Herrn?!164 ebd, scıentla De1i
165 Ose: MACEK: Die böhmische un! die deutsche radıkale Reformation hbis um TE

1525 s 55 1974| Hefit 2, 57-29, bes 27
166 Ferdinand SEIBT: Utopica Düsseldorf 1972, 164 Im Anmerkungsteil finden sich un-

gewöhnlich viele Drucktehler (Seitenangaben und Erscheinungsjahre), 1m ext eben-
talls, z B I4I 155

167 Ebd, I41 163 üntzer als Individualisten bezeichnen, der die »Allgemeinheit 11L1UI
als Mittel« für die Durchsetzung se1INESs politischen Reformprogramms betrachtete, ıst
kaum haltbar 141
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gemacht."®® Einer vorschnellen Ableitung der Apokalyptik Müntzers Vom
taboritischen Chiliasmus ist Kolesnyk ENTIZESENZELrETEN. Er we1lst darauf hin,
da{ß me1list schon der Unterschied zwischen 13 bürgerlichen un dem bäuer-
lich-plebejischen Taboritentum übersehen wIird. Wahrscheinlich habe » Münt-
Z [0)81 der eigentlichen Theorie des bäuerlich-plebejischen Taboritentums
wen1g oder SdIi nichts erfahren während se1INESs Aufenthaltes 1n Böhmen«.
Scheinbare Gemeinsamkeiten erklärten ysich jel eher AUusSs der gemeiınsamen
Quellengrundlage: der Bibel, dem Chiliasmus IN dem geistigen Erbe es
mittelalterlichen Volksketzertums«. Müntzers Verhältnis AT Lehre VO  = Jan
Hus SC1 »bis jetzt gleichtalls och icht untersucht« worden.!® Gleiche Nüch
ternheit 1st gegenüber der durchgängig behaupteten, aber och nicht ach
gewıesenen Verbindung der Zwickauer Propheten un besonders
Storchs ZUT taboritischen Apokalyptik angebracht. 1st hat nıt quellen-
kritischen rwägungen diese Ableitung 1n rage gestellt und den Zwickauer

170Propheten einen regelrechten Chiliasmus überhaupt abgesprochen. Z WI1-
schen » Müntzers aktivistischer Gerichtsapokalyptik und dem revolutionären
Aktivismus des Taboritentums« findet ur allerdings eine un bestreitbare
strukturelle Verwandtschaft«, auch WCII1N eine Abhängigkeit historisch nicht
nachweisbar sSe1  171 Als Chiliasten 1m Sinn möchte A Müntzer
nach seliner Gerichtsapokalyptik icht bezeichnen, ennn » Müntzers Gerichts-
theologie 111 keine Theorie der Geschichte se1IN, sondern Urientierung
für geschichtliches Verhalten 1n der Endzeit«.!”* ntgegen dem Ergebnis VO  -

Lıst, hat kürzlich Schwarz erneut Müntzers Apokalyptik als Chiliasmus
charakterisiert. Als »Chiliast ‚»höherer Ordnung«« habe üuntzer »bei ähe-
EK Zusehen mehr Elemente der chiliastischen Tradition bewahrt A d als

168 Michael MÜLLER: Auserwählte und Gottlose 1n der Theologie Thomas Müntzefs. <Theol DDıss. Halle 190/72, Diese Tradition ist VO  3 Dismer nicht berücksichtigt
worden (Dismer: AaO, 93-105].

169 Kolesnyk: AaO, 593 Vgl auch Kalivodas Hınweiıs, da{fß Müntzer 1n Böhmen »den
hussitischen revolutionären Radikalismus 1ın aktueller Form natürlich nicht mehr VOTI-

gefunden« habe (DASs HU:  HE DENKEN LICHTE SEINER QUELLEN/ hrsg. VO11
Robert Kalivoda un Alexander Kolesnyk. 1969, 14)

170 Günther LIST Chiliastische tople. 1973, 120-128. Lıst ist selbst noch stark VO:  w

Wapplers Angaben abhängig.
I71I Ebd, I31
172 Ebd, 135 Vgl auch 139
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gewöhniich AaNSCHOIMIMECN WILde : Schwarz nennt Müntzers Streben ach
einer »unüberwindlichen Reformation«, die proklamierte Geisterfahrung
für alle, die Forderung ach Heiligung des Lebens, die 1n Aussicht gestellte
Entrückung 1n den paradiesischen Urzustand für wahrhaft Gläubige un die
angekündigte Erfüllung der Verheißung VO IIn VE 27 als Elemente dieses
Chiliasmus eigener Art Dem Charakter seiner Thesen entsprechend mu{fß
(S1: den Quellennachweis schuldig bleiben. ETr hat jedoch die unerledigte
Arbeitsaufgabe nachdrücklich 1n Erinnerung gebracht, » die SCHNAUC Rolle des
Chiliasmus auf den einzelnen Etappen se1INES SC Müntzers| Denkens fest-
zustellen « .1”* DiIie Schwierigkeiten, mi1t denen die Quelleninterpretation bei
der Bewältigung dieser Aufgabe rechnen hat illustriert eine Randbemer-
kung Tertullian, auf die auch Schwarz hinweist. üuntzer hat 1er seinen
Einspruch Luthers Endgerichtsverständnis nıt dem 1Nnwels versehen,
daf( das Gericht Christi Jange Ze1it dauern werde und viele Auserwählten
den unfrommen Mannn SC Luther| verdammen würden.  175 Wird 1er der
Chiliasmus maniftestiert der durchbrochen?

Be1l aller Anerkennung anderer Einflüsse hat Steinmetz mehrtach betont,
daß die Bibel den Quellen für Müntzers Denken den ersten Rang
einnehme.!”® Rupp un:! UOzment, aber auch Seibt urteilen ahnlich. Miıt aller
Konsequenz wird diese Auffassung jetzt 1n der Dissertation VO  - [iısmer
vertreten DDısmer 1st anhand intensiver Quellenstudien ZUI1 Überzeugung
gelangt, da{fß Müuüntzer 1U sachgemäfß verstehen ist, WEn als Bibel-
CXCgeL eigener Prägung SC wird Aus seliner Exegese habe
üntzer auch eine »Vollständige Theorie der Geschichte« CWONNCNH,
der siıch nahezu alle Motive seines Denkens ableiten« ; un! die »das VO  a der
Forschung oft vermißte Bindeglied VO  w Theologie un: Revolution I6a 44
Aus Cn las üuntzer eine schöpfungsgemäße ang- und Besitzordnung, die
durch den Sündenfall verkehrt wurden, auf deren Wiederherstellung aber
ott dUuS ist Der Wechsel VO  a Abfall, Strafe und Hinwendpng Ott

173 Reinhard SCHWARZ: Neun Thesen Müntzers Chiliasmus. In Bauernkriegs-Studien,
909-101, bes

174 Kolesnyk: AaO, 593
175 (O)PERA TERTULLIANI/hrsg. VO  w} Beatus Rhenanus. IS521L. Exemplar der Sachsischen

Landesbibliothek Dresden: Mser. AÄApp 747, 64
176 Steinmetz W)as Erbe Thomas Müntzers, 1123.

Dismer: AaO,A
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1n der Geschichte Israels hat typologischen Charakter für die Geschichte der
Kirche. Müntzers exegetischen Erkenntnisse verzahnen sich mıiıt den prak-
tischen Erfahrungen [0)281 Vertall der Kirche selner Zeit Und diese S Zeiftf-
kritik führt ihn ZUT Konstatierung der objektiven Notwendigkeit einer Revo-
lution seiner Zeita: Dısmer stutzt se1ine Konzeption miıt diffizilen 1lext-
analysen, wobei Müntzers Schriftbezügen auch en bisher unbeachtet
gebliebenen Marginalangaben besondere Beachtung schenkt. Z7u den vielen
wichtigen Einsichten gehört auch 1smers Abwehr der These, Muünt-
VÄS E se1 einselt1g alttestamentlich Orlentilert gewesen.““” Vor allem 1st se1ine
Warnung VOI monokausalen Ableitungen hören, auch gegenüber der
eichten eigung bei Diısmer selbst, den kxegeten üntzer zuweilen etwas

150apodiktisch 1n Szene sefzen

DiIie Schwierigkeiten, die sich einer strıngenten ntwort auf die rage
ach Muüuüntzers theologischem Ansatz In den Weg stellen, sSind sichtbar g-
worden. Sıe liegen zum wesentlichen eil Mit 1m Forschungsstand der VeI-
uteten Leitideen und -bewegungen begründet. Die reformatorische Wit-
tenberger Frühtheologie wird 1n der Regel och einselt1g Luther g -
11EessSch Die Rolle der Mystik 1m Spätmittelalter un: 1n der frühen Reftor-
mationszeıit bedartf weıterer Aufhellung. Das Einwirken apokalyptischen (Ze-
dankengutes auf das Viertel des 16 Jahrhunderts 1st ebenfalls 1Ur

genügend bekannt. Die Schwierigkeiten werden erhöht durch terminolo-

175 Ebd 56
179 Ebd, 196 SÄGHR ismers These sollte Elligers Arbeit Walter ELLIGER: Müntzer

und das Alte lLestament. In Wort un! Geschichte Festschrift für arl Elliger Zum

7 Geburtstag. Kevelaer; 1973, 57-64) und Granes Kritik el (GRANE!: Thomas
üuntzer und Martın Luther. In Bauernkriegs-Studien, 69-97, bes 2, 92) SCHAUCI
überprüft werden. Dabei sind iıcht 11.UI vorwiegend die geschichtstheologischen Partien
seiner Schriften heranzuziehen. Außerdem ist Müntzers Auffassung VO  e der Einheit
der Testamente, 1n der sich auch durch vornicänische Kirchenväter bestärkt sehen
konnte, kräftiger 1ın nsatz bringen (Ullmann: rdo 198  J 131). In antechtbarer
Weise wird die Omınanz des Alten 1estamentes bei üntzer durch joachitische Eın-
flüsse tützen versucht bei Abraham FRIESEN: Thomas Müntzer an the Old esta-
ment. The Mennonıite quarterly Teview 1973), 5-19

180 Auf die schwache Stelle seiner Konzeption, der anscheinend bruchlosen Ableitung des
revolutionären Ansatzes untzers aus der Geschichtstheorie (Dismer: AaO, ZU macht

wohl selbst mehrtach aufmerksam, WEeNnNn offenläßt, ob die Geschichts-
theologie »Drımär oder als Rechtfertigung der Praxıs gebildet worden« ist (5)
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gié.che Differenzen 1n der Verwendung der Begriffe Mystik, Apokalyptik nd
Chiliasmus. Be1l den Kriterien für 5lutherisch« wird häufig auch bereits e1n
stark systematisıierter Luther vorausgesetzt. DIie exegetischen Traditionen,

die üuntzer anknüpfen konnte der die sich absetzen wollte,
sind ebenfalls nicht hinreichend aufgegraben. Im Rahmen der Ansatzirage
Inussen künftig eine Reihe weıterer Prägungselemente mitbedacht werden.
Da ist zunächst die scholastische Tradition denken. Iserloh und VOI
allem Junghans haben die rage aufgeworfen, ob Üüntzer nicht doch blei-
bend durch den Realismus, bzw Konzeptualismus 1n selner Denkweise mi1t-
bestimmt woörden ist + Steinmetz hat aqaußerdem immer wieder auf gewl1sse
Ahnlichkeiten Müntzerscher Gedanken miıt dem Humanı1ısmus verwiesen.  152
Müntzers Beschäftigung mı1t antiken Autoren und dem Konziliarismus 1sSt 1n
die Erörterung mit einzubeziehen. Vor allem 1st der Blick auf Müntzers Stu-
1Um der vornicänischen Kirchenväter lenken, nachdem Ullmann ÜUTrZ-
lich Züge einer heilsökonomischen Weiterbildung des ordo-Verständnisses
iın den Tertullianmarginalien Müntzers festgestellt hat 183 Die Klärung des
theologischen Ansatzes ist mit der rage ach der theologischen Herkunft
un dem Gewicht einzelner gelstiger Traditionen verbunden. In dieser rage
steht die Müntzerforschung VOI äahnlichen Problemen w1e die Lutherfor-
schung.

Auft die Klärung des theologischen Ansatzes annn nicht verzichtet werden,
da sich die Darstellung der Gedanken Müntzers leicht mi1t einer
flächigen Beschreibung begnügt un der Zusammenhang des Ganzen nicht
sichtbar wird. Granes Warnung ist berechtigt, da{fß bei einer stark SyStema3-
tisch orlentierten Fragestellung »zwangsläufig eine historische Person 1ın

I81 Erwın ISERLOH: Sakraments- und Taufverständnis bei Thomas üuntzer. In Zeichen
des Glaubens Balthasar Fischer ZU. 60 Geburtstag/ hrsg. VO  e} ans]Öörg Auf der
Maur un: Bruno Kleinheyer. 1972, 109-122, bes 113; Helmar JUNGHANS Ursachen
für das Glaubensverständnis Thomas Müntzers 1524 In Der deutsche Bauernkrieg
und Thomas Müntzer, 143-149

152 Die Ahnlichkeiten sind allerdings recht allgemeiner atur, Willensfreiheit,
Hochschätzung der 46 BEB Vgl Steinmetz: Das Erbe } 1124 LOr ers.: Thomas üntzer
ın der Forschung e E 682 f.; Kolesnyk: AaO, 589; Günter GOLDBACH!: Hans Denck
und Thomas Müntzer eın Vergleich ihrer wesentlichen theologischen Auffassungen.
Theol. Diss. 1969 ‚(erasmische Gedanken bei üntzer un Denk, allerdings
vordergründig erhoben

183 Imann Ot£do ICTUNM, 129
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einen. VO  a} einer bestimmten Denkstruktur geprägten 1yp verwandelt«
wird.  154 Der Gefahr könnte begegnet werden, WeNnn die Relevanz der Jewel-
ligen historischen Sıtuation bei der Quelleninterpretation stärker Beachtung
findet als das häufig geschieht. Abgesehen VOILl der Klärung des theologischen
Ansatzes ware CS sicher sSinnvoll, einmal Müntzers eigene Außerungen ber
sein Denken, Wollen und Wirken zusammenzustellen un interpretieren.

Vor mehr als Jahren hat der Mennonitenhistoriker Friedmann die Fest-
stellung getroffen: » Jas Thema üuntzer ist abgeschlossen.«!”® Die unerledig-
ten Aufgaben, die 1n dem Bericht ber ein1ge Schwerpunkte der üntzer-
forschung 1m etzten Jahrzehnt 1n den Blick gekommen sind, nötigen
einer Feststellung: Das Thema üuntzer 1st keineswegs abgeschlossen.

184 Grane: AaO, FE
185 Friedmann: AaO,
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Bericht ber den Fünften Internationalen Kongrelß für
Lutherforschung VO his August 1977 1n Lund
(Schweden)
Von [0E1 Rogge

Nach vier agungen gleicher Art 1n Aarhus Es gab e1lf Seminare mit wichtigen The-
13815  3 kontemporärer Lutherforschung. eweils1956|, üunster 1960], Jaärvenpäa 1966] un:

St LOu1s 1971) Wal diesmal nach Lund, ein Thema konnte 1n fünf Seminarsitzun-
einem traditionsreichen (Jrt der Luthertfor- SCH, für die erfreulicherweise jedesmal bis
schung, eingeladen worden. Die Teilnehmer- drei Arbeitsstunden ZUT Verfügung Stan-
liste verzeichnet 165 Namen, die erkennen den, behandelt werden. Es ist daran gedacht,
Jäßt, da{(ß die internationale Lutherforschung die Ergebnisse der Seminare, die 1 Plenum

uch VO  5 römisch-katholischer Seite nicht vo  en wurden, 1n dem al-

tenden Berichtsband einer breiteren Ofent-repräsentatiıv vertreten WATrL. Als Präsident
des Kongresses amtiıerte Custaf Wıngren ichkeit ZALT Kenntnis geben, w1e uch
Lund], der selhbst se1it Jahrzehnten durch schon 1mM Zusammenhang des vierten Kon-
bedeutende eıträge Z Lutherverständnis PICSSCS 1n St. LOuU1s gehalten worden WAar

hervorgetreten 1st. 10L 1976], 447).
{JDer iußere uch der technische In den Kongrefßsverlau{f Wal ıne 1SpU-

lauf der Tagung verdient hohe Anerkennung. tatıon zwischen einem katholischen und
Die Lundenser Universität, vornehmlich einem evangelischen Lutherforscher aufge-
ihre Theologische Fakultät, zeıgte sich 1n omMMmMen worden. Albert Brandenburg (Pa:unaufdringlich-freundlicher Weise als her- derborn] und Eric Gritsch (Gettysburg,vorragende Gastgeberin. Diese ertreuliche Pennsylvania] disputierten AL Thema » Lu-
Tatsache machte fast VEIBCSSCIH, daß sich die thers SUCCECSS an ailure reformer of
schwedische Kirche weder mündlich noch the church«. Die letztere Veranstaltung kann
schriftlich tfür die Kongreßteilnehmer VC1I- noch icht als 54112 geglückt bezeichnet WEeI-
nehmbar Wort meldete. Das MUu: auch den Brandenburg argumentierte Nur csehr
dann befremdlich wirken, WCNN 1inNnan die bedingt VO  n den Ergebnissen her, die VO:  -
Unabhängigkeit des Lutherforschungskon- den meı1sten römisch-katholischen Lutherfor-
BICSSCS 1n wissenschattlicher Vorbereitung schern der Gegenwart 1n erstaunlicher Of-
un Durchführung den Selbstverständ- NUung für eın ökumenisches Lutherverständ-
lichkeiten dieser akademischen Einrichtung 1N1s vertreten werden. Gritsch die
rechnet. Denkweise un die römisch-katholische For-

Die Tagung hatte drei Arbeitsschwer- schungstradition offenbar fremd, als daß
punkte: wirkungsvoll den Thesen Brandenburgs

Es wurden acht Referate — zum eil als replizieren wußte. Dieser wiederum Zzıng
Korreferate gehalten. kaum auf das Argumentationsgefälle seines
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pponenten eın So wird 119  - das azı deren Handhabung 1in  w 7zwischen „Luther
ziehen mussen, dafß die Einrichtung einer un: Luthertum« unterscheiden habe In
Disputation ohl bejaht, die Auswahl der diesem Zusammenhang kommt 1n einer
Dıisputanten ber noch sorgfältiger bedacht unkomplizierten Deutlichkeit darauf
werden sollte. sprechen, da{fß die kirchlichen Institutionen

VO heute (und hier difterenziert Wıngren
Der Präsident des Kongresses hielt die nicht mehr!) »durchgehend schr große Ahn-

iıchkeit mit jener Kirche« aufwiesen, » SCHCILEröffnungsvorlesung ZU Thema »Luther
die Luther 1mM 16 Jahrhundert se1ıne Kritikund die aktuelle kirchliche Lage« Wenn

11a1l eın Kardinalthema für die agung tor- richtete. Der Unterschied zwischen Luthe-
rischen un:! anderen Kirchen ist 1ın diesermulieren wollte, müßte 112  - die Problem-

stellung des Eröffnungsvortrages vielleicht Hinsicht nıicht sehr grofß.« „»Luthers Radikalıi-
tat 1mM Hinblick auf das Evangelium undmıiıt Eberhard Jüngels viel diskutiertem Be1l-

trag » Zur Bedeutung Luthers für die CI1-
seine Aufgabe iın der Welt« E1 weithin 1ın
den gegenwärtig existierenden Kirchen VeI-wärtige Theologie« sachlich verschränken.

Wiıngren difterenziert angesichts se1nes weit- lorengegangen. In keiner Kirche se1 »CI rich-
t1g Hause, auch nicht 1n derjenigen, diegefächerten Themas 1n wohltuender Weise.
seinen eigenen Namen 1a Für alle kirch-Er konstatiert, Luther erhalte „durch die

historische Forschung e1in Profil gegenüber lichen Instıitutionen 1st ıne kritische
omponente.« So will der Vortragende denMelanchthon un! der Concordienformel.

Hıermıit entsteht für die Kirchen folgende Kirchen der Gegenwart zeıgen, da{fß Luther
für s1€e »eigentümlich Jung und HEU,; gültigrage welche Stimme aus dem 16 ahrhun

dert Jegt das urchristliche Evangelium in jeder Epoche« se1 Diıie Neubeschäftigung
mıt ihm musse ebenso der »Identifizierungbesten QUS{« Wıngren macht VOI hier au

Bemerkungen 1n fteinem Einfühlungsvermö- des Evangeliums miıt eıner politischen Bot-
schaft« w1e auch der Zıtation Luthers »dem

SCIl sowohl ZUT Situation des 16 als uch
Buchstaben nach« entraten Insotern ist diedes Jahrhunderts un:! 1ag auch ZU

katholisch-evangelischen Gespräch bei, das rage nach Luther nichts anderes als die
NCUC rage nach dem Evangelium.auf dem Kongreiß unausgesetzt prasent WAaLl.

Der Reterent stellt fest, da{fß römisch-katho- Am zweıten Kongrelstag überraschte Eber-
lische Forscher heute wohl entdecken, „daß hard Jüngel (Tübingen) den Kongreifß mıt

1mM hohen Grade die Ereignisse des der Vorlage eines zweiundsiebzigseitigen
16 Jahrhunderts 11, die das apsttum Manuskriptes, aus dem ann 11UI ıne

se1ıne starre Haltung gebunden haben Auswahl VOITIUS. atten die deutschspra-
und die dadurch verhindert haben, dafßß der chigen Kongreßteilnehmer schon Mühe, dem
Katholizismus jene Oftenheit erreichte, die W.agnıis (Attempto!) folgen, konnte
seinem eigentlichen Wesen entspricht. Viele sicherlich ıcht ausbleiben, da Andersspra-
der Forderungen, die Luther CcE  (0) hätten chige vermutlich auch die Korreterenten
VO:  - dem damaligen apsttum bejaht WCCI- ames Gustafson un! Kjell Ove Nilsson
den müuüssen.« Wingren welst darauf hin, ohl 198088 einen eil der tiefen Problem-
heute werde jelfach eın »verstümmelter erörterung ın Jüngels Darbietung autfzuneh-
Luther« zıtlert. Indirekt ordert der Reterent iINnenNn 1ın der Lage Die Schwierigkeiten

einer uen Lutherhermeneutik auf, ın zeigten sich dann auch schnell 1ın der den
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TeE1L Referaten tolgenden Diskussion. GClück: existiert, vermag seinen Glauben 1n der
licherweise wurde eın weıterer Gesprächs- Liebe auszuarbeiten« These 9} Solche Un-
Sang nach Vorlage zentrierender Thesen- terscheidung VOon Glaube un! Liebe, inne-

16 un! iaußerem Menschen »„»bewahrt diereihen VO  5 allen Vortragenden vereinbart.
DIie Dimensionen des Denkangebotes Jün: christliche ede VO  , der Freiheit VOIL einer

unmittelbaren Identifikation mit weltlichengels lassen sich wahrscheinlich TSLT annn
qusreichend erfassen, WCNnN 111an das 308 Vorgängen« (These 10)
Manuskript ZUTI Kenntnis nımmt, dessen Da{iß Jüngel mıiıt diesem Luther aktualisie-
Wortlaut dann uch der Drucklegung 1 renden Verständnis tfür A1SCTIO Gegenwart
Berichtsband zugeführt werden sollte. sondernnicht Weltf£flucht un!: Passivıität,

Jüngel insıstierte für alle künftige Luther- n  u 1 Gegenteil echte und rechte Akti-
forschung und 1m Blick auf die Beurteilung vierung des Menschen ZUE Wohl der Men -
bisheriger Arbeit Luther auft das Ertfor- schen begründen versuchte, wurde VOL

dernis der Bibelexegese. » Theologische Ur- den Korreterenten oftenbar nicht akzeptiert.
teilskraft bildet sich exegetisch der über- Abgesehen VOIL den mancherlei Verständi-
haupt nicht« 'These 2} Luthers Relevanz gungsschwierigkeiten trat der Gegensatz
für heutiges theologisches Wahrheitsbewulst- schon dadurch ZzZutage, da{ß dem Referenten
se1ın xönnte wohl bestehen ın dem Hınwels [038! ames Custatson |Chicago) besche:i-
auf die »Auseinandersetzung mıiıt den rage- nıgt wurde, berücksichtige viel wen12
stellungen der GegenWwart, ber geleitet VO  - heutige Ansätze der Anthropologie 1 Ho-
den auszulegenden TLTexten der Bibel«. FEine rızont der einzeln aufgeführten HumanwI1s-
VO  . Luther lernende Theologie TILALN auf senschatten. Gustatson ordert: „Ich glaube,
die verborgene Anwesenheit Ciottes 1n der die gegenwärtige Theologie mu Erkennt-
Welt und entrat einem Verständnis VO  = n1sse dieser Wissenschaften berücksichtigen,
humanem Handeln Jlediglich als Ersatz für insbesondere ihr deterministisches Men-
»„die klare un! gew1sse ede VO  3 (:Ott« schenbild« 34} nter Auslassung anderer
'These 4) Der Glaube unterscheidet ott geistesgeschichtlicher, philosophischer Tradi-
un: Mensch zZugunsten des Menschen VOI1- tionen reflektiere Jüngel lediglich die »pla-
einander. tonisch/augustinische Philosophie« 1 Blick

auft Luther. Eıne heutige theologische EthikJüngel exemplifiziert 1n sehr lehrreich-
distinguierenden Ausführungen  das (‚anze musse sehr viel detaillierter, als das Jüngel
seiner Konzeption Luthers Unterschei- habe, fragen, ob Luthers Beitrag heute
dung VOoOnNn innerem und außerem Menschen. konstruktiv se1 ZUT Findung einer »Grund-
Der »5qcnNZC Mensch« 1sSt »als innerer 1m lage für sorgfältige sittliche Entscheidungen
Glauben auf den unsichtbar gegenwärtigen 1ndrei Referaten folgenden Diskussic$n\. Glück-  existiert, vermag er seinen Glauben in der  licherweise wurde ein weiterer Gesprächs-  Liebe auszuarbeiten« (These 9). Solche Un-  gang nach Vorlage zentrierender Thesen-  terscheidung von Glaube und Liebe, inne-  rem und äußerem Menschen »bewahrt die  reihen von allen Vortragenden vereinbart.  Die Dimensionen des Denkangebotes Jün-  christliche Rede von der Freiheit von einer  unmittelbaren Identifikation mit weltlichen  gels lassen sich wahrscheinlich erst dann  ausreichend erfassen, wenn man das ganze  Vorgängen« (These 10].  Manuskript zur Kenntnis nimmt, dessen  Daß Jüngel mit diesem Luther aktualisie-  Wortlaut dann auch der Drucklegung im  renden Verständnis für unsere Gegenwart  Berichtsband zugeführt werden sollte.  sondern  nicht Weltflucht und Passivität,  Jüngel insistierte für alle künftige Luther-  genau im Gegenteil echte und rechte Akti-  forschung und im Blick auf die Beurteilung  vierung des Menschen zum Wohl der Men-  bisheriger Arbeit an Luther auf das Erfor-  schen zu begründen versuchte, wurde von  dernis der Bibelexegese. »Theologische Ur-  den Korreferenten offenbar nicht akzeptiert.  teilskraft bildet sich exegetisch oder über-  Abgesehen von den mancherlei Verständi-  haupt nicht« (These 2). Luthers Relevanz  gungsschwierigkeiten  trat  der  Gegensatz  für heutiges theologisches Wahrheitsbewußt-  schon dadurch zutage, daß dem Referenten  sein könnte wohl bestehen in dem Hinweis  von James M. Gustafson (Chicago) beschei-  auf die »Auseinandersetzung mit den Frage-  nigt wurde, er berücksichtige viel zu wenig  stellungen der Gegenwart, aber geleitet von  heutige Ansätze der Anthropologie im Ho-  den auszulegenden Texten der Bibel«. Eine  rizont der einzeln aufgeführten Humanwis-  von Luther lernende Theologie vertraut auf  senschaften. Gustafson fordert: »Ich glaube,  die verborgene Anwesenheit Gottes in der  die gegenwärtige Theologie muß Erkennt-  Welt und enträt so einem Verständnis von  nisse dieser Wissenschaften berücksichtigen,  humanem Handeln lediglich als Ersatz für  insbesondere  ihr  deterministisches  Men-  »die klare und gewisse Rede von Gott«  schenbild« (I 3a). Unter Auslassung anderer  (These 4). Der Glaube unterscheidet Gott  geistesgeschichtlicher, philosophischer Tradi-  und Mensch zugunsten des Menschen von-  tionen reflektiere Jüngel lediglich die »pla-  einander.  tonisch/augustinische Philosophie« im Blick  auf Luther. Eine heutige theologische Ethik  Jüngel exemplifiziert in sehr lehrreich-  distinguierenden Ausführungen das Ganze  müsse sehr viel detaillierter, als das Jüngel  seiner Konzeption an Luthers Unterschei-  getan habe, fragen, ob Luthers Beitrag heute  dung von innerem und äußerem Menschen.  konstruktiv sei zur Findung einer »Grund-  Der »ganze Mensch« ist »als innerer im  lage für sorgfältige sittliche Entscheidungen  Glauben auf den unsichtbar gegenwärtigen  in ... Politik, Wirtschaft, Medizin, Technik  Gott bezogen«. Und derselbe ganze Mensch  usw.« (II 3c). Ohne nähere Spezifizierung  bleibt »als äußerer auf die sichtbare Welt  behauptet  Gustafsohn,  Johannes  Calvin  bezogen« (These 7). Auf diese Weise steht  komme »für die gegenwärtige theologische  Ethik größere Bedeutung zu«.  der Mensch nicht unter dem Zwang der  Selbstverwirklichung, sondern ist zu seinem  Kjell Ove Nilsson (Stockholm) verstärkt  s  Heil sich selbst entzogen, indem »er von  in seinem Korreferat zu Jüngel zunächst die  Gott allein verwirklicht wird« (These 8).  Thesen Wingrens, Luther sei als »befreit«  anzusehen »von den lehrmäßigen Bindun-  »Wéil er glaubend in kreativer Passivität  142Politik, Wirtschaft, Medizin, Technik
ott bezogen«. Und derselbe N Mensch f  « 88l 3C hne nähere Spezifizierung
bleibt »als außerer auf die sichtbare Welt behauptet Gustafsohn, Johannes Calvin
bezogen« 'These 7l Auf diese Weise steht komme »für die gegenwärtige theologische

Ethik größere Bedeutung ZU«,der Mensch nicht dem Wang der
Selbstverwirklichung, sondern 1st seinem Kjell Ove Nilsson (Stockholm] verstärkt
Heil sich selbst Z  X; indem » C' Von 1n seinem Korreterat Jüngel zunächst die
ott allein verwirklicht wird« "These Thesen Wiıngrens, Luther se1 als „befreit«

anzusehen » VOIL den lehrmäßigen Bindun-»Weil glaubend 1n kreativer Passıvıtät
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SCH des orthodoxen Luthertums und der burg vornehmlich das Wort-Verständnis des
autoritäiären staatskirchlichen Herrschaft und Reformators, das allerdings » V oloßen
Auslegung« 'These 5) EsS gehe 11L1U darum, Verbalismus bedroht« sel, da ın Luthers
»eıine Jebendige Beziehung zwischen der 1 Begriffsbestimmung Seinsschwäche«
Kontext Luthers und der 1m Kontext UNSC- leide DIie dem Wort ursprünglich ZUSC-
TT eıt betriebenen Theologie herzustellen« dachte » Fülle des Myster1ums« se1 1n Luthers
(These 10) Von Luthers Schöpfungs- und Vereinseitigung verlorengegangen un: habe
Inkarnationstheologie her se1 bedenken, somıi1t uch einer Verkümmerung des
» W1IC« 11a1l heute „welche Theologie« be- Sakramentalen geführt.
treibe. Nilsson spricht sich dafür aUuUS, Immerhin kommt Brandenburg einer
den Hauptfragestellungen der Theologie ekklesiolo-erstaunlichen Forderung über
Luthers testzuhalten (Gesetz und Evange- gische Schranken hinweg: „Luthers Theolo-
lium, Zweireichelehre, Wort- un Kirchen- g1e sollte 1n völliger Freiheit ohne konfes-
verständnis|), Aufgabe der Lutherforschung sionelle Vorprägung 16  ( erarbeitet werden.
wäre jedoch, »diese uch der gegenwWar- ESs mu ıne gültige ökumenische Methodik
ıgen Welt richtig mitzutejlen« 'These 15) und Hermeneutik der Interpretation Luthers

Eıne uch 11UI partielle substanti- geschaffen werden.« Dieser These folgend
lerte Aufnahme der Grundproblematik Jün kamen iın Diskussionsbeiträgen während des
gels begegnete weder durch Custatson noch Kongresses Uunsche auf, der Lutherherme-
durch Nıilsson. Es bleibt hoffen, daß nach neutik bzw. dem methodischen Zugang
Publizierung der Materialien das 1n der Luther einen künftigen. Forschungs-
Fragestellung wichtige Gespräch noch Star- kongreß widmen.
kere Profilierungen erhält, als während der Gritsch griff mi1t seinen Oppositionsthesen
Kongrefsituation erkennen noch tiefer als Brandenburg, indem

Nachdem der dritte Konferenztag aus- er Luthers »Mißerfolg« nicht 11UT mi1t dem
schliefßlich 1m Zeichen VO Seminarsıtzun- Fehlschlag einer Reformation der römisch-
SCH stand, wurde der olgende durch die katholischen Kirche These VII) 1n Zusam-
bereits ben angesprochene Dısputation e1In- menhang brachte, sondern daraut hinwies,
geleitet. Brandenburg WI1eS auf die Neubele- da{fß ın den Kirchen Uun: unter den Luther-
bung des Lutherverständnisses 1n der katho ftorschern keiner Übereinstimmung be-
iıschen Kirche 1 zeitlichen un: sachlichen züglich der Bedeutung Luthers als Retorma-
Zusammenhang mıiıt dem IL Vatikanischen tOr gekommen se1 (These I 5} Auch er
Konzil hin und annte dafür konkrete Kr1- unterstrich die ökumenische Funktion«
terıen (u das viel wen1g beachtete Luthers als Priıester un: Doktor der Heili-
Lehrschreiben »Evangelii nuntiandi«J. In se1- SCH Schrift, der die rechte Unterscheidung
Ner Disputationseinleitung führte 4Uus VOI Clottes Evangelium un!: kirchlichem
»„»Heute Yı Luther mit dem Evangelium ZUTI Recht torderte. Er wertete Luthers Theologie
katholischen Kirche 1n Beziehung.« Immer- VOo » Wor Gottes« als »Nervenzentrum des
hin, Luther werde sicher uch künftig ın Lebens der Kirche 1n der Welt« 'These L11}
der römisch-katholischen Kirche kein KI1r- Hıer se1l erfolgreich SCWESCIL, und ‚WarL

chenlehrer, WL uch die Kirchen Wahrung der katholischen liturgischen
1m Blick auf die Iriıtte Welt« — VON Luther un:! sakramentalen Tradition. Es wurde of-

lernen hätten. Hier thematisiert Branden- fensichtlich, daß gerade diesen Kern-
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vielmehr werden hier » Deus tevelatus unpunkten der Disputation 7zwischen Branden-
burg un! Gritsch das Gespräch nicht Deus absconditus 11UI unterschieden,
Ende, sondern 1CUu eröfinet worden 1st. 1mM Zeugni1s VO  3 dem einen wahren ott

verbunden werden«. Diese Unterschei-Das Kommen Luthers 1n die Neue Welt,
worüber 1n St LOu1s VO  w Jaroslav Pelikan dung durchzuhalten, se1 Aufgabe der heo-

logie uch heute.temperamentvoll referiert worden Wäal, C1-
Samuel Preus (Bloomington, Indiana)fuhr se1ıne Entsprechung durch einen Vortrag

VO  5 Lindhardt Arhus) über „Luther und Wilhelm Dantine Wien| boten KOT-
und Skandinavien«. Die bewegte Geschichte reterate. Letzterer besonders übt bei SECNC-
der Lutherrezeption 1n Theologie un! Kirche reller Zustimmung Prenters Akzentver-
wurde VO Reterenten vielgestaltig anNngC- teilung Kritik dessen Unterscheidung

»zwischen dem oftenbaren und dem verbor-sprochen. Wıe 1n zahllosen anderen Zusam-
menhängen kann uch für Skandinavien 381  20l ;Willen Gottes«<« DiIie »Redeweise
gelten, dafß Luther 11UI csehr partiell auf- VO: eus absconditus« se1 »eıine qualitativ
gworden 1st. eın Schriftverständ- andere als diejenige VO eus revelatus,
n1Ss ıst hier häufig »einem schroffen Bibel praedicatus, incarnatus«, S1e habe »keine
ftundamentalismus der einer historisch- inhaltliche Bestimmtheit w1e jene und ıne
kritischen Haltung gewichen, seine Lehre Sanz anders Funktion«. Luthers
VO  5 den beiden Regimenten 1st wohl viel Offenbarungsbegrifi musse wesentlich
diskutiert J ber n1ıe M  INMCN, dem Aspekt begriffien werden, dafß »WI1e€e

kein anderer uUNnNnscCcICcI Kirchenväter ott >1NSund se1ine Verkündigung VO:  — dem untfreien
Fleisch SCZOBCN<« un ihn radikal dort A11l-Willen ist durch einen pietistischen Morta-

lismus der ıne liberal-theologische Wer- gesiedelt habe, »WO sich der eigentliche
Existenzor des Menschen enthüllt, nämlich(ung der christlichen Persönlichkeit rsetzt

worden«. Kreuz«. amı 1st das Zentrum der
Das sechr weıiıte Feld „Luther als heo- Theologie Luthers wWw1e der Theologie ın der

Gegenwart uts NneuUeEe signalisiert. Es bliebeloge« suchte egın Prenter (Branderup, Da-
nemark!| 1n dem nächsten Oorgenvortrag aufzuarbeiten, w1e MmMan, vielleicht mi1t

derer Begrifflichkeit, ber unterwegs ZULabzuschreiten. Auch bei ihm standen Luthers
speziell seine theologia selben Sache, dieses alles heute verständlichSchrifttheologie, macht.CruCIS, un: Luthers Kirchenverständnis 1m

Vielleicht beiVordergrund. Im Anschlufß Leift Granes kommenden Kongressen
Buch 1975] schlug der Reterent für künftige noch weiıter öffnender Raum wurde SC-
Forschung VOI, Luthers »Modus loquendi durch Berichte. SO ertuhr iIna  } VO.  -

theologicus« untersuchen. Y Reforma- dem Vorhaben 1n der DDR, 1m Blick autf
LtOIS Verständnis VO:  - der Abscondität und Luthers Geburtstag wWwel Luther-Aus-
dem dennoch Oftenbarsein Gottes, wWw1e ın wahl-Ausgaben herauszubringen, un! Warl

seliner bedeutendsten Schrift »De 2A1 ıne wissenschaftliche Studienausgabe un:!
bitr10« dargetan worden sel, gehört für ıne für breitere Kreıise estimmte Taschen-
Prenter 1n die der Beschäftigung mıiıt buchausgabe. Weiterhin wurde berichtet
Luther. Eiıne „Lehre über den verborgenen über die abschließenden Arbeiten ZUTLI We1Il-
Gott« meıint der Referent 1n der Streitschritft Ausgabe un! die Neuherausgabe der

Erasmus nicht entdecken können, Psalmenvorlesung. In diesem usammen-
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hang wurde auch der Stand der Arbeiten ZUNSCH werden 1n die künftige Arbeit des
für das »Archiv ZUT Weimarer Lutheraus- Instituts einfließen.
gabe« WA|)] angesprochen. Im Anschlufß
und ın Korrektur ZUrX Berichterstattung in Das Plenum des Kongresses nahm die
St. Lou1i1s gab Informationen über das Re- Einladung des Bundes der Evangelischen
gisterunternehmen ZUT » Lexte für die Kirchen 1n der DD  Z . den nächsten nter-
Diskussion über Probeartikel ZU ateini- nationalen Lutherforschungskongreß 1983
schen Sachregister» lagen den Kongreßteil- 1mMm Multterland der Reformation abzuhalten.
nehmern VOL. Anhand der Materialien, die Dem neugewählten Vorbereitungskomitee
VO  - Mitarbeitern des Tübinger Instıtuts für gehören wEel Lutherforscher AusSs der
Spätmittelalter und Reformation Lei- Deutschen Demokratischen Republik 4A1l

(ung VO  w Heiko Oberman erläutert WU[l- ber den SCHAUCH Tagungsort konnte noch
den, kam einer lebhaften Diskussion nichts mitgeteilt werden, ber liegt nahe,
über den Sinn und Umfang einer egister- da{fß ila  - eiıne der bedeutenden Lutherstät-
mäßigen Erschließung der Die Anre- ten wählen wird
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Buchbesprechungen

KARL { RÜDINGER: Luthers Briefe un Cut- Stände den Kaılıser ausgeklammert.
achten 411 weltliche Obrigkeiten ZUT Durch- eın jel ist, VO  w den Briefen, Cutachten
führung der Retformation. Aschendorff, und Weısungen Aufschluß über einzelne
1975 156 (Reformationsgeschichtliche orgänge bei der Herausbildung evangeli-
Studien und XL 888 schen Kirchentums bekommen,

Luthers praktisch-reformatorische Wirksam-
Zu den Stiefkindern der Forschung gehört keit und seinen Einflufß »auf die Gestalt-
die Korrespondenz Martın Luthers. [DIie &3 Ba werdung der Kirche« würdigen
halten gebliebenen Briefe sind nıcht LU eine (Iunersetzliche Quelle für Luthers Biographie,
sondern auch Dokumente historisch wich- Dhie überlegt gegliederte Arbeit zertällt 1n
tiger Ereignisse. Bisher dienen sS1E jedoch wel Teile Zunächst berichtet Trüdinger
weitgehend als Fundgrube für Belegstellen, über Art, Umfang un Thematik des über-
die den unmittelbaren Anlafl SOWI1E€E die liıeterten Brietwechsels. Wır erhalten einen
chronologische und geschichtliche Sıtuation Überblick über die Empfängergruppen SOWI1E
des jeweiligen Schreibens übersehen. Einer über die landschaftliche und zeitliche Ver-
intensiven Bearbeitung des Briefwechsels teilung der Korrespondenz und damıit
steht sicher as noch tehlende TtS- und gleich einen Einblick ın die Ausstrahlungs-
Personenregister ZUL Briefedition der Wei kraft der Lutherschen Reformation. Das
Inarana entigegenN. Hauptaugenmerk richtet der Vf auf die

Daher 1st CS 1U begrüßen, sich Durchführung, Organısatıon und Ausbrei-
die vorliegende Arbeit, eiıne VO Ernst- C(ung der CcCuecmMn Lehre Dazu gehören PEISO-
Walter Zeeden angeregte Tübinger phil. nelle und wirtschaftliche Fragen Stellen-
Dissertation, Luthers Briefcorpus zuwendet besetzung, Vermittlung geei1igneter Prediger,
und auf dem VOIIN Norbert Stein (Luthers Stipendien, Besoldung, Kirchengut). Be1l der
Cutachten und Weısungen die weltliche Neuordnung liegt das Hauptgewicht auf
Obrigkeit Z Autbau eines evangelischen den VO Landesherrn getragenen Visıtatio-
Kirchenwesens. phil 1)1ss. 1960] BC- NCNn 1mM Kurfürstentum SOW1€E 1mM Herzogtum

achsen. Im Abschnitt ZU[LE Retormation u1l-bahnten Weg weitergeht. Während Stein
zunächst as überkommene Briefmateria! ET den altgläubigen Obrigkeiten werden
ertassen will und chronologisch mıiıt sachlich ausführlich der Fall Einsiedel (dazu jetz
gebotenen Schwerpunkten darstellt, begrenzt Elisabeth Werl Die Familie VON Einsiedel

auf Cnandstein während der Reformations-Trüdinger seine Untersuchung. SO bleiben
Luthers Cutachten ZU Widerstandsrecht eıt in ihren Beziehungen Luther, Spala-
und ZUT Bündnispolitik der evangelischen tın und Melanchthon. Herbergen der hri-
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stenheit 11973/74], 47-62} und der Sakra- anderen lerrıtorien ebenfalls mehr Autf-
mentsempfang der evangelisch (Gesinnten merksamkeit.
dargestellt. Leider tehlt die eingehende Er- Die aufgezeigte methodische Problematik
Orterung VO: Luthers Streit mi1t erzog i1st dem Vt otfenbar bewulßit, WEECNN seıne
eOTZ, Zusammenfassung als »Aspekte der Luther-

schen Korrespondenz« (139-143] ankündigt.Dabei ze1g sich zugleich ıne methodische
Schwierigkeit, die sich aus em Ansatz Im (Gegensatz Calvin verzichtet Luther

darauf, se1ine Briete zielgerecht für die Aus-Trüdingers ergibt, das Ergebnis seiner Arbeit
jedoch nıcht beeinflußt. Aus der JI breitung der Retormation benutzen. eın

Oorganisatorischer Beıitrag liegt 1in en CGut-Aufarbeitung des Brietwechsels kön-
weitergehende Schlüsse BFST ECZOSCH achten Einzeltällen ausgehend [(0)81 der

konkreten Sıtuation. Seine Schreiben sıiındwerden, WenNnn der biographische und histo-
rische Kontext uch beim Empftänger gesehen AUS seelsorgerlichem Bemühen heraus ent-

standen und keine diplomatisch wohlab-wird, WECNN die territorialgeschichtliche Fr-
ganzung en hier vorgelegten Ergebnis- CWOZCNHNCII, ihre Wirkung bedenkenden

Außerungen. Trüdinger veranschaulicht, daßSCI1 erfolgt. SO sieht Trüdinger ın dem
Bemühen Kurtürst Johann des Beständigen, der Haupteinflußbereich Luthers 1n Kur-

sachsen und 1n en benachbarten lerrıto-ın Arnstadt, Gera und Mühlhausen Vall-

gelische Pfarrer einzusetzen, Kennzeichen riıen liegt un da{fß miıt seinen Briefen,
Gutachten und Weısungen die werdendenfür die besondere Aktivität des Kurfürsten,

die VOT Landesgrenzen nıicht haltmacht 321 Landeskirchen dieser Gebiete entscheidend
Das kursächsische Handeln erscheint 111 beeinflußt hat
einem anderen Licht, wWenn WITr berücksich- Eın austührliches Quellen- und Liıteratur-

verzeichnis SOWI1E Its- und Personenregisterigen, da{iß die Ernestiner Oberlehnsherrn
VO  - Schwarzburg-Arnstadt und der Herren beschließen die wichtige Arbeit. Bei den

Literaturtiteln fallt auf, dafß nicht immerVO Gera SCWESECN sind un sS1e iıhre An-
sprüche auf Mühlhausen aUus dem Sühne- die neuESIE Auflage benutzt und Nachdrucke

NUI teilweise angezeıgt sind. Nachzutragenvertrag des ernestinischen und albertinischen
Sachsens und essens mıt der Reichsstadt 1sSt Hermann Kunst: artın Luther als poli-

tischer Berater seines Landesherrn. In Fest-OIn 29 Maı 1525 ableiten. Kurftürst Johann
folgt ın seinem Handeln erzog eOrg, der schrift für Ulrich Scheuner A Geburts-
iın en albertinischen Lehen tag. Duncker Humblot, 1973, 307-362.(Herrschaft
Lohra, Frankenhausen, Heldrungen &z Le1ipzıg Cünther Wartenbergjede evangelische ewegung verhindert. Die
Mitwirkung Luthers personellen Ent-
scheidungen 1m albertinischen Sachsen endet LUTHER ALS BÜHNENHELD/ hrsg. VO Fried-
nıicht mit der Visıtation durch herzoglich- rich Kraft LVH, 19071 114 (Zur
sächsische Superintendenten und Beamte, Sache; 8); KURT ÄALAND: Martın Luther ın
w1e der Vf annımmt (33) ber seine der modernen Lıteratur. Wiıtten Luther,
Freunde, W16€e Daniel Grelser, nton Lauter- 19/3 X  a 474
bach, Wolfgang eın vgl WABr I &SCS
3798]) bleibt Luther 1M Herzogtum wirksam. „Und diesen Ottesmann, nach dem WIT un:!
Dıiese indirekte Einwirkung verdient bei NCNNCN und unterscheiden und dem ich
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n1ıe anders als 1n Ehrfurcht und Andacht 4Q UsSs dem Chetto der Theologie un Histor10-
aufgeschaut habe, den will ich icht 4 U graphie herauszuführen, ın das ihn auch
den Kulissen der 4UusSs einer Hıntertür treten Heinrich Bornkamms bekanntes Buch noch
sehen.« Diese orte, die Theodor Fontane eingesperrt habe] auft die Fragestellung
1 „Schach VO  } Wuthenow« einem PICU- „Luther 1n der modernen Liıteratur« eINZU-
ßischen Offizier 1n den Mund legt, decken SICHZCH und ZUT vorliegenden Veröffent-
vielleicht uch die Hintergründe des Jung- lichung verdichten. Dem voluminösen
sten Spektakels eın Lutherschauspiel auf Werk 1st seine Entstehungsgeschichte 1LLUI

leter Fortes Stück » Martın Luther öMatoe allzu deutlich anzusehen. Nach knappen
113S Münzer der Die Einführung der Buch- einleitenden Bemerkungen über Luther 1ın
haltung« hat die Gemüter 1n Kirche un! der modernen Geistesgeschichte am aus-

Theologie ein1ge Monate heftig bewegt. Mıiıt führlichsten über INs Bloch| sich
der Abwehrliteratur laäßt sıich beinahe eın Aland softort mıiıt Fortes Stück auseinander
kleines Regalfach tüllen. Zwel Veröfftfent- (19-116) Zunächst ze1g anhand ein1ger
lichungen I1 4Uus der Flut der Kritiken Stichproben die Haltlosigkeit VO  - Fortes
un: literarischen Auseinandersetzungen mit Anspruch auf historische Authentizität auf.
orte heraus. Dann erhärtet dieses Ergebnis durch ıne

Zunächst die VO  } Kraft herausgegebene zitatenreiche Wiedergabe des Handlungs-
ablaufs, die VO  - einem kritischen histori-Broschüre. eter Göpfert hat Ausführungen

über Fortes These »die Welt 1n der Hand schen ommentar begleitet wird Daran
schließt sich der erneute Nachweis d da{fßeines Drahtziehers« Fugger| beigesteuert.

Walter VO  - Loewenich enthüllt mıiıt Akribie Fortes Lutherbild (»Luther {[1U[T ıne Marıo-
die Fragwürdigkeit VO  w} Fortes Quellenbe- 1n der Hand se1nes Fürsten« 98])
NutzZung. Nach Heinz-Dietrich Wendlands icht auf historischem Boden steht Aland
Gedanken über die Tragik der Reformation rechnet Fortes Schauspiel nter die Tendenz-
(Luthers antibäuerliche Haltung, landesherr- stücke, die nicht als Dichtung werten

liches Kirchenregiment) legt Thomas Nip- sind Er urteilt abschließend: » CS handelt
sich hier böswillige Erfindung« X}perdey Fortes manipulierte Müntzerdar-

stellung blo{ß (Zurückdrängung des Theolo- Von orte wechselt Aland John Osborns
Schauspiel „Luther« über, das sich VO  - 1962gisch-Eschatologischen, Verharmlosung der

Gewaltpredigt, Überschätzung der Raolle 1mMm uch die deutschen Bühnen eroberte
Bauernkrieg]. Mıt einem mMusanten Eil- (117-172). Osborns Versuch, Luther 1m

sentlichen VO Vater-Sohn-Konflikt hermarsch durch die Geschichte der üntzer-
dichtung VO Herausgeber, Ausführungen verstehen, kann VOTL den Quellen nicht be:
ZUT Tendenz und Dramaturgie bei Forte stehen. Wiıe schon andere VOT ihm, weılst
durch urt Lothar Tank, SOWI1Ee Z} eak- auch Aland Osborns starke Abhängigkeit
tiıon der deutschen Öffentlichkeit auf Fortes VO: Lutherbuch des Psychoanalytikers Erik
Stück un ein1gen Textproben schlie{(ßt das Erikson nach Osborns Vorlage sSEe1 uch FA

informative Bändchen. eil mıiıt Schuld, dafiß das Stückn selner
Für Aland WaIl das Echo auf Fortes Stück mangelnden Tiefenlotung letztlich nicht be:

der Anlafs, die jahrelange Beschäftigung mıiıt friedige, seiner literarischen Qualitäten.
der Thematik „Luther 1n der modernen (Ge1- Von Osborn abhängig, WCNnN auch litera-

risch auf wesentlich tieferem Nıveau ste-stesgeschichte« Aland beabsichtigt, Luther
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hend, ist nach Alands Urteil Leopold Ahlsens kennung. Vor allem die mıinut1öse Nach-
Fernsehstück VONn 1965 » Der IImMme Mannn zeichnung un:! Dokumentierung VO  3 Manns
Luther« (173-183). Schliefßlich wendet sich Verhältnis ZU Christentum und Luther
Aland dem eigentlichen Schwerpunkt se1nes wird Beachtung finden Sıe betrifft ber
Interesses, dem Werk Thomas Manns (184- mehr die Mann- als die Lutherforschung.
430]), Er stellt seiner ditfizilen Untersu- amı rückt noch einmal die merkwürdige
chung über Manns Beurteilung der Refor- Architektur des >Buches 1Ns Blickfeld. Die
matıon un: Luthers eıiınen ausführlichen Mann-Untersuchung ware besser separat
Bericht über Manns Verhältnis ZU Chn- veröttentlicht worden. DiIie Breıte der Dar-
tentum Vor allem anhand der stellung beeinträchtigt uch die Ausführun-
Reden, Essays und Briefe wird den Entwick- SCH über Osborn Z Referat der Kritiken
lungsphasen Manns nachgespürt (bis 1918 aut fast Seiten|). Das sonstige dramatische
Einftlu(ßß des konventionellen Protestantis- Schaftten Osborns wird kaum beachtet. Dıiese
INUuS, VO  3 der Nachkriegszeit zunehmende Feststellung betrifft TST recht den schmalen

unter dem Erlebnis desDıstanzlıerung, Abschnitt über Ahlsen. Der Leser erfährt
» UDritten Reiches« eın lebendiges Ver- nicht einmal den wahren Namen des Autors
hältnis ZU Christentum und Luther). Helmut Alzmann. Daß Huch iıne Quelle
Im vorletzten Kapitel kann Aland auftf Grund Ahlsens SCWESECHN ist, ertährt der Leser TYSTE
der unveröftentlichten Vorarbeiten für das Schlufß 455 Der Neudruck des Stückes
geplante Schauspiel „Luthers Hochzeit« den 1n Ahlsens »Hörspiele« (F 1970 Fischer-
Nachweis erbringen, da{ß Mannn TIST miıt Bücherei 7000) scheint Aland entgangen
dieser etzten Arbeit dem wirklichen Luther sSe1IN. Es stellt sich uch die Trage, ob die
begegnet ist 37' Danach vergleicht ausführliche Auseinandersetzung miıt orte
kurz die Lutherauffassung VO  =) Tre1l eıt- nicht bereits viel VO:  w ihrem Gewicht verlo-
CNOSSCH, die Mann 1n direkter Bezıle- IC  . Hat; da siıch die Ausstrahlungskraft des
hung standen: Stefan Zwe1l1gs Lutherbild Stückes relativ schnell erschöpft hat. Das
erreicht Manns Tiefe nicht ermann Thema „Luther ın der modernen Lıteratur«
Hesses wenige Außerungen kommen der ist auch mıiıt Alands »kritischem Dokumen-

nahe.Meinung Manns Ricarda Huchs tarbericht« VIII) noch nicht erschöpftt. Daran
Lutherauffassung ist der Manns überlegen, erinnern nicht 11UT die allzu knappen Be-
da s1e den wirklichen Luther wesentlich merkungen über ein1ıge Autoren z Jo:
besser erfaßt. Eın Werkverzeichnis der be- hen Klepper, Gerhard Hauptmann, Fried-
handelten Schrittsteller 1st beigefügt. Alands rich Wolf), sondern auch fehlende Namen,
Bemühen, »eLWas ZUT Klärung der CN- wWw1e Walter VO  Z Molo, Hans Franck, Hans
wärtigen Sıtuation beizutragen« un: Lorbeer
einem »klareren Verständnis der Gestalt des
Reftormators helfen« E verdient Aner- Krummenhennersdorf Siegfried Brauer
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Luther un die Welt der Retormation
Von Helmar Junghans

1955 erschien der Band der auf 55 verarbeitet hat Aus Platzmangel verweist
aber auch oft eintach auf Br UndBände angelegten ameriıkanıschen Luther-

ausgabe, 1m Januar 1976 ihr etzter. Damıt hier Dleibt 1U wünschen, daß die Er-
ist das bedeutendste Unternehmen erfolg- wartungen der Hrsg un!: Bearbeiter VO  -

reich abgeschlossen worden, das Luther 1m „Luther’s works« ın Erfüllung gehen, nam-
englischsprachigen Raum uch denen lich da{fßi diese Ausgabe Luther nıcht 11U!

gänglich machen will, denen latei- breiteren rTeısen zugänglich macht, sondern
nischen und ftrühneuhochdeutschen Sprach- zugleich die amerikanische Lutherforschung
kenntnissen gebricht. S  1ıt den beiden Bän- beständig die Originaltexte heranführt.
den LUTHER’S 49750 LETTERS
2-3/ hrsg. un: übers. VO  — Gottfried KrO-
del Phil Fortress 1972, 1975 X 460; XXIL,
346 wurde die 1963 begonnene Briefaus- LUCIEN FEBVRE: Martın Luther: Religion als
ahl abgeschlossen, die sich auf 325 VO  n Schicksal (Un destin: Martın Luther (dt.))/
Luther selbst vertaßte Brieftfe beschränken übers. VO Barbara Peymann Ullstein,
mufßte Angesichts der über 3600 Stücke 1ın 1976 248

Br ıne bescheidene Auswahl. och
diese Beschränkung kann uch Vorteile ha Diese 1928 erstmals erschienene und 1945,
ben. Bekanntlich wird das 1n Br SOWI1E 1968 wieder aufgelegte Luther-
mengetragene Material relativ weni1g genutzt tranzösischen Historikersdarstellung des
Vor dem Durcharbeiten der 13 Bände schrek- Febvre (1878-1957) ist VO  } Gerhard Philipp
ken selbst Sprachgewandte zurück. Dagegen Wolt Das C116 französische Lutherbild.
1st eicht möglich, diese TE Bände als Wiesbaden 1974, 69-75, ausführlich beschrie-
eine Art Tagebuch Luthers (Lewis Spitz| ben worden. S1e Wäal als s1e abge-
durchzulesen, zumal der Herausgeber sich schlossen wurde, eiıne beachtliche eıstung.
bemüht hat, möglichst viele Lebensbereiche S1e mühte sich unl die Beziehungen zwischen
Luthers erfassen. Erleichtert wird das dem Propheten Luther un:! seiner geschicht-
Verständnis der Briete durch Einleitungen, lichen Umwelt, VOT allem ber Luthers
die jeden Briet ın den reformationsgeschicht- Selbstbewußtsein. Dabei trat allerdings ott
lichen Zusammenhang stellen. Biographische nicht 1ın dem Maßfße als Wirklichkeit hervor,
Erläuterungen lassen die erwähnten Perso- w1e Luther ihn erlebte. Luther wurde als
NC  — plastisch hervortreten. Der Hrsg. hat Idealist dargestellt, wobei manchen Stel-
sich die Erforschung VO: Luthers Brief- len der Zusammenhang VO: Luthers heo-
wechsel seıit Ludwig Ernst Enders 11833-1906)] logie un seiıner geschichtlichen Erfahrung
Zunutze machen können, die kritisch kurz kam
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Die Übersetzung 1st flüssig, ber nıcht Lutherbiographie schmerzlich bewußit, die }
immer treffend, wird Orlamünde den Verlegern solche Rückgriffe erspart.
als »Lehensgut« Carlstadts bezeichnet 1338
Lutheranisme manchmal mıt Lutheranismus
sta Luthertum wiedergegeben (185) Be1 SIEGFRIED RAEDER hat mi1t »Grammatıca

theologica: Studien Luthers OperationesEigennamen wurde nıcht immer die deut-
sche Form ermittelt, daher Orlamonde 1n Psalmos« ( Mohr, VI, 362
Orlamünde 132), Agidus (0)8 Rom sta (Beiträge ZUI1 historischen Theologie; . 51])
Aegidius on Rom 1204 Be1 ıtaten wurde seine Trilogie ZUuU Bedeutung des Hebrä-
versaumt, die Originaltexte heranzuziehen; ischen für Luthers Schriftauslegung abge-

findet sich eine Wiedergabe AUus dem schlossen, nachdem 1961 »1J)as Hebräische
Schlufß VO  — Luthers Schrift »Wider die raäube- bei Luther untersucht bis 20888| Ende der
rischen und mörderischen Rotten der Bauern«, ersten Psalmenvorlesung« und 1967 »LdIie
die 1m ersten eil leicht modernisiertes Benutzung des masoretischen lextes bei
Frühneuhochdeutsch, 1m zweıten eine Über Luther ın der eıt zwischen der ersten und
setzung aus dem Französischen bietet 145 zweıten Psalmenvorlesung E3a LS VOI-

Eınige Fehler werden leider nıcht korrigiert, legte Er behandelt 1n diesem etzten Band
wird Luthers heimliche Reılise nach Wıt »„[Idıe hermeneutische Funktion des Hehrä-

tenberg in B September (statt Dezember| ischen bei Luther« O|), »„Die material-
15i1 verlegt 126), Luthers Reise nach rla- theologischen Auswirkungen des Hehbrä-
münde auf 1522 (statt 1524 132). arl- ischen«, indem Luthers Auslegung der
stadt, der Archidiakon des Allerheiligenstifts, Psalmen \ y I und 17 sorgfältig analysiert
rückt Uum „Domherrn in Wittenberg 81-261]), und Luthers Verständnis [038! he
und Archidiakon der Kathedrale« auf 119) braäischen Begriften für »denken«, „»handeln«
Schwerwiegender 1st C dafß die Wittenber- und „Kraft« (262-302). Ausführliche egıister
SCI ewegung VO IS21/22 dem Ze1- (326-362) der behandelten WA-Stellen, der
hen des » Anabaptismus« (was besser über- Bibelstellen, hebräischer W örter und Namen,

werden konnte| vorgestellt wird Dabei Namen SOW1€ Begri{ffe erschliefßen das Erar-
erhalten die Zwickauer Propheten als „»Stell- beitete ın vorbildlicher W eıse.
vertreter« Thomas Müntzers eine entschei- ach Tel S gründlichen Studien 1st der
dende bekanntlich nicht nachweisbare Vt ın der Lage, abschließend in differen-
Rolle ın Wittenberg zuerkannt, s1e an- zierender W eıse 1€ Entwicklungslinie ın
geblich Kirchen »Sturmten und verwuüsteten« Luthers Verwendung des Hebräischen aut:

Das 1St1129 Tatsächlich wurden 11UI die Bild- zuzeıgen. allgemeine Ergebnis
werke der Heilig-Geist-Kapelle durch die zunächst nicht überraschend: Luther gelangt
Augustinereremiten verbrannt un ein1ıge VO  en einem durch christologische Zentrierung
aus der Stadtkirche zerstOrt, ohne dafß die verkürzten viertachen Schriftsinn, w1e

ihn in der ersten Psalmenvorlesung VEI-Zwickauer Propheten mitwirkten.
wendet, ZUT ausdrücklichen Ablehnung die:

Wenn diese Veröffentlichung auch . alte SCI mittelalterlichen Auslegungsmethode. Für
Irrtümer festigt, bleibt S1€e doch als Dar- ihn wird Z einzıgen Schriftsinn der

Literalsinn, der ber nicht mıiıt dem der vier-stellung des Schicksals Luthers lesenswerrtrt.
Zugleich macht s1e das Fehlen einer neuUuErICN fachen Schriftdeutung identisch 1st, sondern
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geistlich verstanden Werden mu{(ß Diıie Psal- B echen die größere Bedeutung den Verben
E  3 begreift Luther nıcht mehr W1€6 anfangs un: nıcht den Substantiven zukommt (30
als Prophetie, sondern als Anleitung 7A0 Fr benennt Iso den tiefen Unterschied, der
Gebet und ZUuU Lobpreis CGottes Der Vft zwischen der scholastischen Theologie, die
bestätigt 1n diesem Zusammenhang (wahr- Aristoteles folgend zwischen orm un! Stoff
scheinlich hne wissen, da jeder Hın- unterscheidet un sich besonders für We-
wWwEeIlS fehlt| durch seine Untersuchung und sensbestimmungen interessiert (es se1 1U

Beurteilung die Fortentwicklung der len- die ausführlichen Überlegungen den
denzen, die ames Samuel Preus vgl Lu)jJ Eigenschaften (‚ottes bei den Scholastikern
1970| 125-127] bereits 1n den »I Jıictata erinnert|), un dem biblischen, 1n hebrä
An Psalterium« aufgespürt hat ischer Sprache überlieferten „»funktionalen

Seinsverständnis« 308|] besteht. Für LutherTieter dringt der Vf 1n Luthers Herme-
neutik en indem 1n Anlehnung 1st die Gerechtigkeit nicht mehr ıne 1gen-

schaft des richtenden, nach einer Norm be:eigene Aussagen Luthers dessen Auslegungs-
methode als rammatica theologica, lohnenden und stratenden Gottes, sondern

Ss1€E ist »e1in hilfreiches, heilsames 1un«als »Sprachanalyse auft Grund des Hebrä-
ischen lextes« (35) beschreibt. Diese CI - (121-128. 306  S
schöpft sich ber nicht 1n einer rein philo- Was hier hervorgehoben worden ist, VCI-

logischen Betrachtungsweise, WwW1e sS1e einıge dient bei der Analyse VO  - Luther-
Humanıiısten auf das Ite Testament 11- texten un Darstellung seiner Theologie
deten, sondern ertordert zugleich Sachkennt- stärkere Beachtung, als bisher geschehen
n1s der Heilsgeschichte un!: des Evangeliums, ist. Luthers Kampf eın Verständnis,

un dem philologisch Möglichen das das die gratia VOI allem 1n mitgeteilten
richtige Verständnis finden Es 1St das Gnadengaben (gratia infusa], nicht ber in
Anliegen des V{f., durch se1ine Darstellung dem gnädigen Willen favor| (Gottes
aufzuweisen, W1e Luther durch diese Me- die Menschen sieht, kann un Berücksich-
thode immer tiefer in das Hebräische eiInN- tıgung der nominalistischen Rechtfertigungs-
gedrungen ist und dabei NEeCUE Vorstellun- lehre der Vorstellung verführen, Luther
SgCcnh VO  w} theologischen Sachverhalten 30 6a sSEe1 VOT allem das Imputatorische BC-
I8  e} hat Das kann Luthers Vorstel- SaANSCH, W as noch einseıit1g mıiıt einem foren-
lung VO  } der »1ustitia Dei1i« verdeutlicht sischen Akt üngsten Tag verbunden
werden. werden kann Eiıner solchen Betrachtungs-

Be1 der Auslegung VO  ' Ps ‚r stellt Luther welse geht ber verloren, dafß ott den
Gerechtfertigten nicht 1U für gerecht hältden biblischen Sprachgebrauch dem ıIn seiner

eıit üblichen von »1ustiıtlia De1« gegenüber. der üngsten Tag gerechtspricht, SOIN-

dern dafß vielmehr VOI allem nachDer Vft ze1lgt, Ww1e Luther hier die Gerech-
tigkeit CG:ottes aufgrund der Beschäftigung Luthers Vorrede se1iNer pera

Oomn1a In uns wirkt. Wer Iso gerecht-mıt dem Hebräischen richtig 1m Sinne des
Alten Testamentes un: des ihm folgenden fertigt ıst, der erfährt ın seinem Leben fort-
Paulus als Begriff für das Handeln Ciottes laufend hilfreiches, heilsames Iun VO seıten
und nicht als Beschreibung einer Eigenschaft Ciottes
des Wesens CGiottes versteht. Luther hat Dieser 1NwWEeIls laßt erraten, welche Be-

grundsätzlich festgestellt, dafß 1mM He- deutung den drei Studien Raeders zukommt.
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S1e konzentrieren sich auf die Bedeutung mittelbare, SpONtane, schöpferische Handeln
des Hebräischen für Luther, daher fehlt Gottes aufgezeigt haben Miıt dieser Schöp-
ihnen der geschichtliche Kontext, 1n dem tungslehre verbindet der Vf£t Ockhams Aus-
Luther 1mM Kampf Scholastik un SCH Z Erkenntnis- un:! Universalienlehre
Kurle seine Schriftauslegung betreibt, W as SOw1e Z Gnadenmitteilung un: Ethik
Leit Grane: Modus loquendi theologicus: eın ie]l 1st CS, nregungen für iıne Schöp-
Luthers Kampf die Erneuerung der f{ungslehre ın der genwar finden
Theologie (1515-1518] (Leiden 1975 e1IN- Der Vt rag damit iıne interessante Be-
drücklich dargestellt hat Diese Konzentra- trachtungsweise VOTL, ber ausschliefßlich.
tiıon hat ber den Vorteil, einen tiefliegen- Während Ockham über Jahrhunderte mMden Gegensatz Luthers ZUT Scholastik her: seiner spitzfindigen und ungeistlichen Logikauszuarbeiten, der leicht übersehen werden gescholten wurde — ehe iIna 1mM seıine
kann, WenNnn die intensive Beschäftigung mıt Bedeutung für die ormale Logik erkannte
dem Spätmittelalter A verführt, gleiche behauptet der Vf NUu »da{iß ottenbar iıne
der äahnliche Ausdrücke bei Luther VO  - theologische Fragestellung Ockhams Beschäf-
dorther verstehen, indem die Ge- tıgung mit der Logik ausgelöst hat« (46],rechtigkeit (Giottes uch bei Luther immer
noch statisch betrachtet un: e1IN-

hne dem möglichen Zusammenhang mıiıt
Ockhams Lehrtätigkeit nachzugehen. Der

se1lt1g mıiıt seinem Gerichtshandeln verbun- Vf sieht Ockhams potentia-absoluta-Lehre
den wird. Diıie Trilogie VO  } Raeder ist ın einem solchen Gegensatz der Vorstel-
geeignet, den trennenden Unterschied ZWI1- Jung, ott wirke durch Zweitursachen, daß
schen Scholastik un: Reformation VC1I->- zurückweist, Ockham könnte uch
stehen, den Luther selbst empfunden hat einzelne. kte besonders unmittelbaren

Handelns Verzicht auf Zweitur-
sachen gedacht haben Um Ockhams

KLAUS BANNACH!: Die Lehre VO  . der doppel- Fragestellung verdeutlichen, wird ıne
ten Macht Gottes bei Wilhelm VO  - Ockham Entwicklung der Ideenlehre se1it ugustın

vorgetragen (54-275), danach tfolgen breiteproblemgeschichtliche Voraussetzungen und
Bedeutung. Wiesbaden: Steiner, 1975 424 Referate VO  w Quellenstücken mıt schmaler
( Veröffentlichungen des Instituts für Euro- Literaturberücksichtigung, ohne daß die ent-

päaische Geschichte Maiınz; 75) sprechenden Stücke immer in der seıt 1967
erscheinenden kritischen Ockhamausgabe

Diese Dissertation, die 1974 VOon der Vang.- nachgewiesen werden. Register ehlen.
Theol Fakultät ünchen aNnsCHOMMEN Obgleich die Auswirkungen auf Luther
wurde, geht VO dem Gedanken aus, dafß nicht untersucht worden sind, ist diese Ge-
Ockham die Lehre VO  — der potentla absoluta samtschau der Theologie Ockhams für jede
(:‚ottes verwendet hat, Probleme 156 Lutherdarstellung VO  e& Interesse, die Luthers
SCH, die AUus der pannung zwischen der Beziehungen ZUI Scholastik nachgeht.
aristotelisch-arabischen VOVorstellung
ewigen eın und der biblischen Schöpfungs-
lehre en  en Ockham soll damit icht Es ist überraschend, wıe intens1v sich die
11UT die Kontingenz der Schöpfung betont, amerikanische Lutherforschung m1ıt Wiıtten-
sondern VOI allem das fortwährende, berg beschäftigt Nachdem Ernest Schwie-
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bert 1n „Luther an hıs t1imes« 1950 sich Schloß die Cestälten der Antike als Vor-
eingehend der Stadt Wittenberg, der Leu- bilder einprägen und erzieherisch wirken

und dem Bibelhumaniısmus zugewandt will Als Bibelhumanismus beschreibt den
hatte, promovıerte Marıa Grofßmann 1960 Humanısmus, der ıne christliche Absicht
über den Humanısmus 1n Wittenberg (vgl verfolgt (31) Diese Definition 1st weıt BC-
Lu) 1972]1, 13-320° 1es5 Humanısm ın faßt, da{ß sich die rage erhebt, ob
Wittenberg 14855-1517 Nieuwkoop: de Graat, nicht mehr ZUuU Verständnis der Unter-
1975 157 [Bibliotheca humanıistica schiede zwischen den Humanıiısten beitrüge,
reformatorica; 11]) un gaben 1967 Edgar WEn 1U die als Bibelhumanisten bezeich-
Reinke un:! Gottfried Krodel die »Oratıo net würden, die sich gepragt VO. Humanıs-
habita albiori a1cademia des Nikolaus INUS miıt der Auslegung der Heiligen Schrift
Marschalk VOoNn 1503 heraus. Nun liegt der betafßßten oder ihre Aussagen ausdrücklich
1507 verfaßte »Studien- und Stadtführer« auf s1€e autbauten.
IHE [)IALOGUS NDREAS MEINHARDI: Der Hrsg, hat möglichst viele Veröttent-

utopıan description of Wittenberg an 1ts lichungen Wittenberg herangezogen, die
un1versity, 1 508/ hrsg. und übers. 1n Eng- ber VO unterschiedlicher Qualität sind,ische VO  - Edgar Reinke. Ann Arbor, W as sich bei großer Entfernung VO:'  ’ der
Mich. Uniıversity Microfhilm International, Lutherstadt schwer nachprüfen aßt So ist
1976 XI, 411 1888 VO  Z den Anmerkungen des 16 Kapitels test-

zustellen: Nicht die »„original form« der
Die Einleitung behandelt den VE Geschichte Stadtkirche geht auft die eıt I3un Topographie Wittenbergs, die Entwick- rück, sondern ihr Ostchor Anm 22) Die
lung des Bibelhumanismus ın Wittenberg, Bemerkung »The first Protestant SCTINONMN
die Deposition der Studenten SOWI1e en delivered ın the Stadtkirche W as heard
ext und die Latinıtät des Dialogus. Dem January E übergeht, dafß Luther schon
lateinischen ext folgt ıne Übersetzung se1it ein1gen Jahren ın ihr predigte Anm 22)
1Ns Englische, die ausführlich (319-371] kom Die Behauptung 1n Anm 30, das Schwarze
mentiert 1st Eın Personenregister erhöht Kloster werde se1it 1525 Lutherhaus gen.den Nachschlagewert. 1st mindestens vereinfachend, enn 1mM

Der Hrsg, welst auf, dafß Meihhardi das trug es die Bezeichnung »Convıcto-
anonyme »Manuale scholarium« VO 1481, I1umMm«. DiIie Elster ı1st nicht nach der Stadt
das ın Dialogform das Studentenleben ab Elster benannt, sondern umgekehrt. Die
handelt, als Vorlage verwendet, ber darüber Augustinereremiten benutzten für ihre 1i
hinaus geführt hat. Er veranschaulicht, w1ıe turgischen Felıern die übernommene Heilig-
Meinhardi WAar spätmittelalterliches Lateın Geist-Kapelle, da{fß irreführen: se1ın
verwendet, sich ber zugleich eın besse- kann, davon sprechen, dafß die Kapelle
I1C5S5, ciceronisches müht. In der nicht immer dieses Klosters vollendet WAar (Anm 30}
ohne Vorentscheidung geführten Diskussion Leider hat die englische Übersetzung keine
um den Humanısmus ın Wittenberg sucht Zeilenzählung. Da die Zahlen tür die kom:
der Hrsg. ıne abgewogene Darstellung, die mentierenden Anmerkungen 11UT 1 engli-
sowohl die Bedeutung der Scholastik als schen ext stehen, ist für den Benutzer des
uch den Einflu{ß des Humanısmus ertaßt. lateinischen mühsam, den Schatz der Erläu-
Er arbeitet heraus, Ww1€e die Malerei X  n heben

154



e mißverständlichen Aussagen und die Al denen Wesentliches azu ausgeführt ıst
Mängel 1mM Verweisen andern nichts dem Dıieses Auswahlprinzip kann für ıne SPC-
Urteil, da{iß mıiıt diesem Buch für die G(e- zielle Untersuchung einem Begriff nach
schichte Wittenbergs Anfang des 16 teilig se1n, für die meısten Benutzer stellt
ıne der wichtigsten Quellen informations- ber ıne Erleichterung dar.
reich vorgelegt worden ıst Dieser Band soll zugleich der CCHrift

auf dem Weg einem Begriffslexikon der
spätmittelalterlichen Theologie se1n, das die

Das NSI für Spätmittelalter und Reftor- eıt VO K3 hbis E ertafßt. Solche gründ-
matıon ın Tübingen legt wel wichtige lichen Analysen scholastischer Werke, w1ıe
Hilfsmittel für Untersuchungen der Bezıe- hier ıine veröffentlicht wird, bilden die
hung zwischen den beiden Epochen VO  - Da Voraussetzung dafür, dafß die entscheiden-
ist zunächst ABRIEL BIEL: anon1s mM1sse den Stellen den jeweiligen Begriffen auf
eXpos1ıt10: dispositio ST CONSPECLUS materıae C  IMMEN un: richtig interpretier werden.
Cu indice CONCEPLUUM et rerum/ hrsg. VO  en ESs bleibt wünschen, da{fß die Neuausgabe
Wilfrid Werbeck. Wiesbaden: Steiner, 1976. librosdes »Collectorium C1rcCa
X 447 (Veröffentlichungen des Instituts Sententiarum« Biels einen nach demselben
für Europäische Geschichte Maiınz; 79} System aufgebauten Schlüssel erhält. Dabei
NENNCIL. könnte für viele Benutzer hiltreich se1n,
Diıe scholastische Darstellungsweise erlaubt wenn ıne Einleitung ZU Verständnis VO  -

Biels Gedankenführung anleitete, h 7 C1-WAar eın rationales Durchdringen der TOTr-
terten Fragen bzw. Gegenstände, ertordert klärte, welche Funktion eın argumeN-

LU: corrolarium PIC bei ihm hat Die vlier-ber zugleich 1ın Vertrautsein mıiıt dieser
Methode, der Gedankenführung tolgen bändige Ausgabe der »(Canon1s mM1sse CXDO-

S1t10« hat keine Zeilenzählung, trotzdemkönnen. Manche Scholastikerausgaben
helten dem modernen Leser, indem s1e Hın- arbeitet der vorliegende Band mıiıt Zeilen-

verwelisen. Obgleich ihr Autffinden zumut-we1lse Ww1e€e articulus, conclusio, notabile,
dubium eticCc entweder 4UuS alten Ausgaben bar 1st, ware zeitersparender, Wenn ein

durchsichtiger Plaststreiten mıiıt Zeilenzäh-übernehmen der LCUu einfügen. Die vlier-
bändige Ausgabe der »Canon1s m1sse CXDO- Jung ZUI Verfügung stünde. Vielleicht laßt
S1t10« VO  - Heiko Oberman und William sich über einen Band des »Collectoriums«

en Benutzern zutühren.Courtenay hat darauf verzichtet. Um
verdienstvoller 1st CS, dafß ın dem vorlie-
genden Band der systematische Autfbau des BIBLIOGRAPHIE V (JESCHICHTE UN  ® HEO-
Werkes durchsichtig gemacht wird Mıt dem OÖOG. DES AUGUSTINER-EREMITENORDENS BIS

Dezimalsystem wird die _ Zuordnung jedes ZU BEGINN DER REFORMATION/ bearb und
Gedankenschrittes bis 1Ns letzte erkennbar. hrsg. VO  - Egon Gindele un Mitarbeit VO  ‘

Der TJext ZUuU den einzelnen Punkten faßt Heinke Geiter un Altred Schuler. BI
entweder den Inhalt der Aussagen de Gruyter, DOFRL XXVI, 353 (Spätmittel-
INe:  w} der ze1g das behandelte Problem alter un!: Reformation; 1}
Das Begriffs- un Sachregister Schluß
laßt sowochl 1ın dem Schlüssel als uch ın [hheses wichtige Nachschlagewerk eröffnet
dem ext VO  - Biel die Stellen auffinden, als Band eine NneCuUC Reihe (deren Band
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allerdings schon 1972 erschienen ist], die Wenn ıne Fortsetzung die laufenden Num-
VO:  - Heiko Oberman herausgegeben wird INCIN weiterführt, wird sechr leicht se1n,
In ihr sollen exte und Untersuchungen mittels eines (‚esamtregisters Autoren, Per-
erscheinen, die den Zeitabschnitt VO  - 1350 und rte nachzuschlagen un!
bis 1550 als Umbruch erhellen. Als erstes einer optimalen Benutzbarkeit kommen.
Thema wird der spätmittelalterliche Augu- Den Abschlufß bildet e1in egister »aller bis
SfEIN1ISMUS aNnsCSaNSCH. Seiner Erforschung AT Ende des Konzils VO  - rTıen teststell-
soll die vorgelegte Bibliographie dienen. S1e baren Mitglieder des Augustiner-Eremiten-
beschränkt siıch auf die Veröffentlichungen ordens« (342-353|. Leider wurden WarTl nach
UT Augustintradition der Augustinererem1- 1972 erschienene Bände der »Geschichte der
ten se1it 1256 bis ZUrTr Umgestaltung durch deutschen Augustiner-Eremiten« VO  , dal-
die Reformation, praktisch bis ZU Ende bero Kunzelmann Nr S31} angezeıgt, ber
des Irienter Konzils. Die 2646 Titel sind nicht a  teL. Eın erster Vergleich 0 Ca

sachlich nach der Geschichte des Ordens, weckt den Eindruck, daß sich die ahl der
Problemen der Theologie un Philosophie, aufgeführten ugustiner verdoppeln Laßt
einzelnen Augustinereremiten un der Be- hne Zweitel hat diese Bibliographieziehung des Ordens ZUT Reformation geord- »eıine Schneise« (V)] 1n das Dickicht
net un:! durch eiIn Autorenregister erschlos-
SCH. Aufgenommen sind SOWweIıt erfaßhar —

der Veröffentlichungen Z Spätmittelalter
geschlagen, wofür dem nıtlator, dem Hrsgalle Veröffentlichungen, die VO  5 1945 bis und den Mitarbeitern Dank gebührt. Es

1972 erschienen sind, un! altere 1ın Auswahl. bleibt hoffen, daß ihr noch mehr folgen,Es bleibt wünschen, dafß diese Biblio- dieses Gelände 1n viele Richtungen be-graphie fortgesetzt wird, wobei noch ein1ges ahrbar machen. Übrigens ist gleichzeitigberücksichtigt werden könnte. 1ne »Bibliographie de l’Ordre de aın
Nachdem die Titelaufnahme international ugustin 5-1975 mıiıt 2841 Titeln 1n Au-

vereinheitlicht ist, sollte diese Festlegung gustıinlana 26 1976J, 9-341, miıt geOgra-
uch ZABRE Grundlage der wissenschaftlichen phischer Gliederung, Personen-, (Jrts- un
Bibliographien werden. Bei den Monogra- Sachregister erschienen.
phien vermißt 19858  - Angaben über den Um-
fang. Obgleich sich icht 1ine be
schreibende Bibliographie handelt, könnte Mıt ÄDALBERO KUNZELMANN: Geschichté der
bei einıgen blassen Titeln eın 1NnwWwEeIls BC- deutschen Augustiner-Eremiten. Die
geben werden, Nr 848 »Zwel Un1i- kölnische Provinz VOoO Begınn der Neuzeıt
versitätsgeschichten« die beiden Uniıversiıtä- bis ZUI Sakularisation. Würzburg: Augusti-
ten genannt werden. Der Erschließung nach NUus, 1976 XIV, 661 (Cassiciacum; 26) ist
Personen könnte die nach geographischen der vorletzte Band dieses umfangreichen
Gesichtspunkten hinzugefügt werden, damit Werkes erschienen. Der Vf£. 1st ugus
nicht 422 Nummern durchgesehen werden 1975 verstorben. Dennoch wird laut Aus-
müssen, WeCeNnNn ıne Veröffentlichung kunft des Verlages der achte und abschlie-
einem bestimmten Kloster gesucht wird Bende Band erscheinen, voraussichtlich 1978
Das gilt uch für die Universitäten. Aber In dem vorliegenden Band wird deutlich,
auch manche Sachthemen sind zugleich w1e zunächst die lutherische und in der
wichtig für die Ortsgeschichte A Nr 989) zweıten Hältte des 16 die calvinistische
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der Brietwechsel Melanch-Reformation ber uch Krıege un: Pest Aufteilung VOTI

dieser Provınz die ahl der Ordensmit- thons wird VIiCT Abteilungen herausge-
glieder verringerten und ZU 'eil Klöster bracht Zuerst erscheinen die egesten der
5a11Z aufgelöst haben 1589 beginnt C1IMN Wie- für diese Ausgabe bestimmten Stücke denen
derautbau dieser Provınz die 1679 verklei- Fundorte und Begründung für das atum
nert un un Napoleon säkularisiert wird beigegeben sind Ihr Inhalt wird durch C111

zusammentassendes egıster erschlossen dasDas egıster nın Luther 11UI einmal
Personen rte un Sachen autfnimmt C112tatsächlich wird ber wiederholt über Maifß
Itınerar enthält un:! Werkverzeichnisnahmen Lutherschriften un: CISON- Nummerkonkordanz bhietet Eın Handschrif-liche Beziehungen Luther berichtet

da{fß uch dieser Band C1nNn wichtiger Beitrag tenkatalog übernimmt W as für Luther
Br I eistet Neben den Textbänden C1:=Luthers Ausstrahlung SC1NCINMN Orden

darstellt Die Ordensleitung der ersten scheinen die Kommentarbände Aufgrund
dieser Irennung können die XC schnellerHalfte des 16 tut entweder SdI nichts

Luther der beschränkt siıch auf Ver- vorgelegt un: die ommentare gegebenen-
falls werden, hne da{fß die 'Lextebote die jeden mgang MmM1t den Schritten

Luthers oder denen SC1I11CT Schüler strikt 1914  e gesetzt werden 1L1LUSSCIL Es 15 hne
Zweitel C111 (ewınn da{fß auf diese Weıseuntersagen Von Anleitung ZUurX Auseıin-

andersetzung 1St nıichts SPUICH da{fß die bisherigen Editionsgewohnheiten Be-

der Niedergang des Ordens L6 JIh als geraten
notwendige Folge erscheint Das wiederholte Der Hrsg legt bereits 111 diesem Band die
Klagen der Ordensgeneräle über WZUTFGI- Editionsgrundsätze für die exte des Brief-
chende Einkünfte 1aflßst erkennen W as 111411- wechsels VOI Es 1S5t daraus erkennen, dafß
hen Rom TST reformwillig gemacht hat sorgfältige Überlegungen angestellt worden

sind Es wird versucht 1ne diplomatischEın vollständiges Gesamtregister m1t Lebens-
daten bei den Personen würde C111 krönender getreue Wiedergabe InN1t CIN1ISCH Vereinftfa-
Abschluß dieses Einzelinformationen chungen und Verständnishiltfen (moderne
reichen Werkes SC1H Interpunktion]) vErICIN1SCH Vielleicht 1St

dabei übersehen worden da{fß Großschrei-
bung 16 Jn uch AAA Hervorhebung

In demselben Jahr, dem Heinrich Born- Wortes diente In der Textabteilung
kamm verstorben 1St beginnt IMM1t MELAN- soll uch die Besiegelung angegeben werden
OCHIHONS BRIEFWECHSEL egesten Für Stücke die VO  - Gruppe oder Be-

hörde aus,  CN sind WAaTiIe HEG Ver-1109 (I1514 153017 bearb VO  - Heınz Scheible
Bad Cannstatt rommann-Holzboog, 1977 ständnishilte, wWenn 11194  3 nicht 1LLUI die ‘Lat-

sache der Besiegelung mitteilte, sondern die56 48BiS der bedeutendsten Quelleneditio-
191  } ZUT Reformationsgeschichte erschei- Siegel verinzierte.
NCI)L, die VO dem Heidelberger Reformations- Be1 der Nummernkonkordanz bleibt
historiker vorbereitet un organısıert wurde hotften dafß die Mängel der »Synoptischen
S1e zieht Folgerungen aus den Schwierigkei- Tabelle« Br 359 442 icht W166-

tCD, die sich für C111 ZUE18CS Erscheinen und derholt werden Es sollte die Möglichkeit
Revidieren der ergeben haben S1e geschaffen werden, da{iß 8a Angabe WIC

„CR 1063« als 1NWEels auf Briet HEG dernımm 1Ne6 bisher noch nicht angewandte
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Ausgabe hne Hinzuziehung des Mit diesem Band beginnt die (jesamt-
» COrpus reftormatorum « erkannt werden ausgabe des Nürnberger Retormators CI-
kann. Besondere Beachtung verdient die scheinen, die auf acht Bände Umfang B:
Absicht, das Personenregister den Rege- schätzt wird S1e bietet ıIn chronologischer
sten mıiıt Kurzbiographien un! Lıteraturan- Folge qaußer den gedruckten Schritten bzw.
gaben 4usSZustatten. Ihre Verwirklichung Vorreden, Predigten, Entwürte un:! roto-
ware eın Perster Schritt dem 1940 04 kolle VO  ' Reden, Gutachten, Ratschläge
legten Plan eıner „Deutschen Biographie der (Protokolle VO  w} Kanzleischreibern über Be-
Reformationszeit«. fragungen der Nürnberger Theologen] un

Briefe, sowohl prıvate als uch für die OfDie Bedeutung un Vielseitigkeit des Re-
formators, Humanısten un Praeceptors (‚jer- tentlichkeit bestimmte (Sendschreiben]). DiIie

Editionsgrundsätze suchen W1e 1n Melan-manıae Jaßt diesen Brietwechsel einem
Gegenstand werden, der nıcht 1Ur für heo- chthons Brietwechsel einen Mittelweg ZW1-

schen den Wünschen der (ermanısten unlogen aller Fachrichtungen, sondern uch
für urısten, Philosophen, Historiker un denen der Historiker. Der Band ent-

halt 43 Stücke VO  - s1iehben Bearbeitern. DıiesePädagogen, Ja A Naturwissenschaftler
wichtig 1st. DIie angezeıigte Ausgabe verheißßt, relativ große ahl VO  a} Mitarbeitern laßt

eın rasches Erscheinen der weıteren Bände1ın hervorragender Weise den Zugang
diesen Quellen erschließen. Wer ber erhofften.

iragt, wieviele bereit stehen, diese Gelegen-
heit nutzen, dem trıtt keine allzu große Informationsreiche Einleitungen tführen iın
ahl VO Melanchthontorschern das Verständnis der Stücke ein Dıe Erläu-
Hıer sollte die Lutherforschung nach einer achten uch auf den Bedeutungs-
intensıven Beschäftigung mıiıt dem Verhält- wandel der deutschen Sprache. Es erweist
N1Ss Luthers FARN Mittelalter die Möglichkeit sich als außerst schwier1g, nıchts Überflüssi-
ergreifen, mindestens 1m gleichen Ma{fe DCS und doch alles Notwendige bieten
uch Luthers Beziehungen Mitretormato- und dabei einheitlich verftfahren. Manch-
8  3 untersuchen; denn die geschicht- mal wird ein »11 « als »1NN « erklärt, eın
lichen Wirkungen einer Theologie sind andermal nicht. Dagegen wird 1n NrT. nıcht
ebenso eın el ihrer Wirklichkeit w1ıe ihre vermerkt, »e1nN« als bestimmter Artikel
Ursprünge. Erst das Wissen beides 6CI - steht. 46, bleibt unerwähnt, dafß » Z

öffnet gute Aussichten für eın volles Ver- IU.: deß nechsten« auch » ZU II utzen
stehen. Zu solchen Untersuchungen ladt des Nächsten« bedeuten kann Wiederholt
außer den angelaufenen Ausgaben der Werke wird festgehalten, daß »in« für das Reflexiv-
Martın Bucers un Heinrich Bullingers 9888 IN steht der „fast« 1mM Sinne VO  w

„schr« verwendet wird Das alles laßt fra-uch die folgende Osianderausgabe eın
SCH, ob nicht zweckmäßiger ware, solchen
Ausgaben e1n Glossar beizugeben. Es könnte

NDREAS (JSIANDER Gesamtausgabe Ja für die einzelnen Bände als Beilage CI-

Schriften und Briete 1522 bis Marz scheinen, ehe nach Abschluß der Ausgabe
1525/ 1n Zusammenarbeit mıt Gottfried See- einem Nachschlagewerk zusammengefalt
hafß hrsg. VO:  3 Gerhard Müller. GVH, wird, das uch für das Studium anderer
1975 608 Quellen des 16 verwendet werden kann.
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Verdienstvollerweise werden den einzel- Nner Drucke erscheinen. LOrz erscheint übri-
181°  } Bänden ein Bibelstellen-, 1ın ıtat-, eın SCHS uch als Bearbeiter VO fünf Stücken
Personen-, eın Its- und 1n ZU eil unter- 1n der Osianderausgabe.
gliedertes Sachregister beigegeben. Be1 Martın IDDiese Bibliographie verzeichnet 60 Titel,
Luther, eOrg Pe(ßler, Hektor Pömer, hri- die VOL I8:I9 bis 1546 (2) erschienen sind

Sie sind mıt allen bekannten Auflagen SOT$-stoph Scheurl, Dominikus Schleupner und
Lazarus Spengler inden sich relativ viele fältig aufgenommen, einschliefßlich der Titel-
Seitenzahlen, dafß iıne Aufschlüsselung einfassungen. Ihr Standort ist nachgewiesen,
geboten erscheint. Für Luther könnten aber uch der Nachdruck 1ın spateren Aus-
solche Unterteilungen se1in : Lutheraner \WO gaben. IDer Band ist grofßzügig gestaltet und
Aussagen über die Beziehung erwähnter miıt Wiedergaben on Titelblättern illu-
Personen Luther gemacht werden], luthe: trıert Der Inhalt i1st durch egıster der
risch (WO allgemein VON lutherischer Lehre Tafeln, der Titel, der VO Linck herausge-
die ede ist), Osiander \WO Aussagen Luthers gebenen Autoren, der Personen, Drucker
über diesen aufgenommen sind], Luther- und Verleger SOWI1Ee Verlagsorte erschlossen.
schriften wobei mehrtach genann uch Alles 1n allem ine sehr schöne bibliogra-
einzeln aufgeführt werden könnten]). Miıt phische Veröffentlichung, die zugleich einen
dem Hınwels auf das Stichwort Luther sind Band mi1t Werken dieses Freundes Luthers
WITr zugleich auf einen Vorzug dieser Aus- 1n der Reihe »Quellen un: Forschungen ZUr[r

gabe gestoßen. 551e geht den Einflüssen Erbauungsliteratur des spaten Mittelalters
Luthers auf Osiander nach un:‘ eistet damit un: der ftrühen euzelit« ankündigt (8)
einen wichtigen Beitrag für die Erforschung
der Wirkung Luthers un der Entwicklung ERHARD PHILIPP WOL_E: Das Cucie fran-
Osianders. zösische Lutherbild. Wiesbaden: Steiner,Übrigens haben sowohl Melanchthons

1974 I  J 370 (Veröffentlichung des Inst1i-
Brietwechsel als uch die Osianderausgabe Ltuts für Europäische Gesdui;hte Maıiınz; 772)erfreulicherweise einen groben Leineneıin-
band, der ıne lange Lebensdauer verspricht. Dıese gekürzte Dissertation, die 1mMm W ınter-
Leider ist das erwähnenswert, enn uch für

semMeESsSter 1972/73 VON der Theologischendie Reformationsgeschichte sind selbst bei Fakultät Erlangen-Nürnberg an geNOMMMMeinem Nachschlagewerk Einbände auf den wurde, berichtet über die LutherdarstellungMarkt gebracht worden, bei denen die Ge- und Lutherforschung des und 1n
stalter -nicht daran gedacht haben schei- Frankreich. FEinleitend werden wel Kapitel
NCI, daß dinse Bücher uch benutzt werden
sollen. vorausgeschickt, die sich mıit Luthers Bezıiıe-

hungen Frankreich 1m 16 25 un
Ebentalls nach Nürnberg . führt die BIBLIO- der kontessionellen Dehbatte 1 (26
GRAPHIA LINCKIANA: Bibliographie der SC“ R befassen. Danach folgt iıne Zusammen-
druckten Schriften Dr. Wenzeslaus Lincks stellung der Lutherausgaben 1n Frankreich
(11483-1547)/ bearb VO  « Jürgen LOTZ. Nıeuw- 38-49) Die Kapitel vier bis elf (50-330] bie-

ten informationsreiche Reterate über diekoop: de Graaf, 1977 159 Tafeln.
(Bibliotheca humanistica reformatorica; französischen Veröffentlichungen, 1n denen
I8); denn wirkte 1n Nürnberg für die die Abhängigkeit der Autoren untereinander
Reformation un: ließ hier die meısten se1- erwähnt, ihre Thesen un Urteile festge-
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halten und zurückhaltend beurteilt werden. phien 50-99] und Vläßt die protestantischen
usammen mi1t dem Personenregister 1st Lutheruntersuchungen 100-140) SOWI1e die
leicht möglich, sich über die Lutherarbeiten römisch-katholischen (141-I191] folgen Er
der einzelnen Autoren unterrichten. Da- behandelt die Lıteratur den Refiforma-
bei tauchen iıne N Anzahl VO:  a} Themen tionsjubiläen 1883 1917 19406 1967
auf, die inzwischen 4U der Erörterung VOGI- (225-251]), die Beurteilung Luthers 1n Enzy-
schwunden sind, die ber eines klopädien, römisch-katholischen Handbü-
Durchdenkens wert waren. Die Darstellung chern und Kirchengeschichtsdarstellungen
Laäfßst die In die Zusammenfassung aufge- (252-266), die Schilderung Luthers ın der
NOININECILIC Entwicklung erkennen, wonach Literaturgeschichte 1267-304| und bei den
Luther zunächst interessiert gelesen, dann Protan- SOW1e protestantischen Kirchenhisto-
weniger beachtet wurde, ehe Z Ge- riıkern (305-330]). Einen sachlichen Gesichts-
genstand der konfessionellen Auseinander- punkt greift 1n dem Kapitel »Luther 1
setzungen 1mM wurde. Eıne wachsende Vergleich« auf (192-224). Hier wird deutlich,

da{fß die französische Reformationsgeschichts-Beschäftigung miıt Luther führte dazu, dafß
ältere Urteile VOI allem uch die natıona- schreibung VOI der Aufgabe steht, die Eın-
listischen Deutungen überwunden WUuTrI- flüsse VO  - Faber Stapulensis, Luther, Eras-
den un: einem Mühen eın öku- I1 US un anderen Reformatoren abzuwägen.
menisches Lutherbild kommt Iieser For- Ohne Zweiftel führt diese Ordnung Ver-
schungsbericht ist hne Zweifel ıne wert- gleichbares ININCIL S1e hat ber den
volle Bereicherung für das Aufhellen der Nachteil, dafß mühsam 1st, ntworten
Geschichte der Lutherforschung. bestimmten Sachfragen finden Wer

w1e Luthers VerhaltenEiıner forschungsgeschichtlichen Untersu- wı1ıssen will,
chung stellen sich 1Ne N: Anzahl VO  - Bauernkrieg beurteilt der W as über seine
Aufgaben. Es ist über den Forschungsertrag Ekklesiologie geschrieben worden 1st, INU.:
der einzelnen Veröffentlichungen berich- das N: Buch durchsuchen. Der Verzicht
ten, die eistung der einzelnen Forscher auf die sachliche Ordnung hätte dazu füh-
erfassen, der chronologische Ablauf der For- IC  3 mussen, eın Sachregister hinzuzufügen.
schungsentwicklung sichtbar machen, die Dıiese Anordnung hat uch ZALT: Folge, daß
gegenseıltige Auseinandersetzung un! siebenmal entsprechend den verschiedenen
hängigkeit der Arbeiten festzuhalten, die (Gattungen das UE und das durch-
Erforschung der einzelnen Sachfragen erken- INESSCIl werden müssen, wobei der Anfang
8l lassen und dies alles noch 1ın den 1n verschiedene eıt fallt. SO wird als alte-
geschichtlichen Zusammenhang einzuord- ste Lutherbiographie die VO  - Jean Marıe
NCI, 1n dem die Autoren lebten, forschten Vıncent Audin 4UuSs dem e 1830 genannt,
un schrieben. Es wird nicht leicht möglich während das Kapitel den profanhistori-
se1nN, ıne Darstellungsweise finden, die schen Darstellungen mıiıt der Preisarbeit VO  -

allen Anforderungen gleicherweise gerecht Charles Villers aus dem Jahr 1803 beginnt.
wird Der Vf hat sich dafür entschieden, die DDer chronologische Ablauf der französischen
Veröffentlichungen nach ihren Gattungen Lutherforschung 1n seiner Fanzen Breıte
zusammenzufassen und den Bericht über die MU. daher VO: Leser TStTt erarbeitet WOCI-

einzelnen Arbeiten 1ın den Vordergrund den. Eng damit verknüpft ist die rage nach
rücken. Er beginnt mit den Lutherbiogra- der Periodisierung der französischen Luther-
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sollte sich einbürgern, den Vornamendarstellung. Der Vft korrigiert zurecht die
Ansicht VO Hans Leube, der einselt1g den auszuschreiben. Es hat nicht 11UT jeder utor
nationalistischen Zug der französischen AT einen Anspruch darauf, miıt vollem Namen
beiten hervorgehoben hatte Er selbst rückt genannt werden, sondern erleichtert
die Entwicklung einem ökumenischen uch Sanz wesentlich das Au{ffinden der
Lutherbild 1n den Vordergrund. ES fallt ber Liıteratur In größeren Bibliothekskatalogen.
auf, da{iß ın den Berichten über Veröfttent- Die aufgeworfenen Fragen zeıgen, da{f das
lichungen des Ih der Begriff Revolution Thema » [ J)as CHOTIEe tranzösische Lutherbild«
wiederkehrt. Wer den Aufsatz VO  = Wolt- noch nıcht erschöpfend behandelt ist, ber
Sang Franke 1M ] 1976 gelesen hat, wird S1e sollen keinestalls die eistung des Vft
die rage stellen, WwW1€e die Lutherdarstellun- schmälern, dessen Dıssertation iıne Fund-
SCIl 1ın Frankreich mit der französischen grube für alle ist, die sich über das fran-
Geschichte verknüpft sind Der Streit zösische Lutherbild unterrichten wollen.
die rage, ob Luther der Wegbereiter der
Französischen Revolution Wal der nicht,
der durch die Arbeit VO  - Villers greifbar Nachdem bereits 190/70 un dem Titel
wird, scheint INır ein geeigneter usgangs- „Kirche und Geschichte« we1l Sammelbände
punkt für iıne Periodisierung der französi- mit Autfsätzen VO  e Wiılhelm Maurer erschie-
schen Lutherforschung se1IN. Es i1st schade, He  e sind (vgl LuB 1072, Nr: 0131 folgt 1U
dafß der Vt 1n seinem Schlußkapitel nıicht WILHELM MAURER: DIie Kirche un ihr
noch diesen Durchblick vorgelegt hat Er Recht gesammelte Aufsätze Z CEVaANSC-
ware 1n der Lage, Eigenheiten des franzö- ischen Kirchenrecht/ hrsg. VO  - Gerhard
sischen Lutherbildes ın den Vordergrund
rücken.

Müller un Gottf£fried Seebaßl. Mohr,
1976 VIIL, 589 (Jus ecclesiasticum ; 231

Eın besonderes Problem forschüngsge— Er enthält I Aufsätze, Besprechungen un
schichtlicher Untersuchungen ist der Ma1(ß- Artikel Aaus den Jahren 1937 bis 1970 vgl
stab, nach dem werden soll Der LuB 1978, Nr. 018]). Die beiden Herausgeber
Vt orjientiert sich ın seinen Urteilen haben vieles geLanNn, diese Arbeiten 6C1-

einem »„objektiven« Lutherbild. Aber, W3as ist schließen. S1e haben die alte Seitenzählung
das objektive Lutherbild? Und stellt icht 398  u markiert, da{fiß Verweise AUS der
Al  uch der geschichtliche Ort besondere An- Lıteratur auf die ursprünglichen Veröttent-
forderungen? Sowohl Apologie als uch Po: lichungen leicht aufgefunden werden kön-
lemik können durchaus einem bestimm- 1111 S1ie haben sich der Mühe unterzOg®nN,
ten Zeitpunkt ZUIXI Aufgabe der Lutherdar- die Anmerkungen einheitlich gestalten
stellung gehören, wobei reilich wünschen und dafür eın Verzeichnis der VO Maurer
bleibt, da{(ß s1e sich ın einem sachlichen ın diesen Stücken verwandten Lıteratur CI-
Rahmen bewegen. Entzieht sich die Luther- stellt (555-570J. FEın Personen- un utoren-
forschung dieser Aufgabe, läuft s1€e Gefahr, register SOWI1e Sach- und Ortsregister ühren

Breitenwirkung einzubüßen. dem Inhalt. Auft diese W eıise ist eın
Das Todesjahr VO.  m ules Michelet ist 1874 wichtiges Hiltsmittel für alle entstanden,

die sich mıiıt Fragen der Geschichte und der308], der Verlagsort der Dissertation VO  e}

Leit Grane Kobenhavn, Gyldendal ıst der Geltung des evangelischen Kirchenrechts
Verlag 17 Bei1 bibliographischen Angaben bes  äftigen
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Lutherbibliographie 1978

Mıt Pfarrer Andre Birmele, Strasbourg (Frankreich); Ptarrer Jan Amos Dvoracek, Valasske MezificCı
(CSSR); Protessor Dr. ıbor Fabıny Budapest (Ungarn); Dozent Dr Joachım Fıscher, S30 Leopoldo
(Brasılien); Privatdozent Dr. habıl Ulrich Gäbler, Zürich (Schweiz); Protessor Dr. Leif Grane, Kobenhavn
(Dänemark); Professor Dr. Martın Greschat, ünster Librarian Dr Marıa Großmann, Cambridge,
Mass. Protessor Dr Bengt Hägglund, Lund (Schweden); Protessor Dr Bela Lesk:  O, Jose DPaz
(Argentinien); Protessor Dr. Marc Lienhard, Strasbourg (Frankreich); Dozent Dr. Ole Modals1ı slo
(Norwegen); Bischot Janusz Narzynskı, Warszawa (Polen); Protessor Dr Jan Petrik, Bratislava SN  ESSR)J;:
Protessor Dr. Lennart Pınomaa, Helsinki (Fınland); Reverend Dr aurıce Schild, Adelaıde
(Australıen); Uniıversitätsassistent ar| Schwarz, Wıen (Osterreich); Proftfessor Dr. Yoshıkazu Tokuzen,
Tokyo (Japan) Professor Dr. Jos Vercruysse, Brussel (Belgien); Protessor Dr. Valdo Vınay, Roma (Italien
bearbeitet VO:! Dozent Dr Helmar Junghans, Leıipzig und Lektor Dr Günther Wartenberg,
Leıipz1ig
Den Mıtarbeitern der Universitätsbibliothek der Karl-Marx-Universität und der Deutschen Büchere!ı ın
Leıipzig danke iıch für iıhre Unterstützung herzlıich.

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS
Verlage un Verlagsorte

DVA MPAkademische ruck- und Verlagsanstalt Mınneapolis, Mın
Berlin RES Magyarorszagı Retormätus EgyhazBasel
Budapest MS ünster

Zsinati Irodajanak Sajtoosztälya
Bratislava Maınz

SAV Geskoslovenskä akadimie vel Neukirchen-Vluyn
Calwer Verlag
Darmstadt

Neukirchener Verlag
New York,

dtv Deutscher Taschenbuch Verlag Parıs
EPV Evangelıscher Presseverband Paderborn
EVA Phil
EV

Evangelische Verlagsanstalt Philadelphia, Da
Evangelısches Verlagswerk PR Praha
Frankfurt, Maın PUF Presses Universitaires de France
Freiburg 1Im Breisgau DW Paänstwowe Wydawnictwo Naukowe
Göttingen Q&M Quelle Meyer
Gütersloh Stuttgart

GV  65 Gütersloher Verlagshaus SAV Slovenskäa akademia vied
Heidelberg Stockholm

StL.Hamburg S5aınt Louıs, Mo.
Leipzig Tübingen
London V&

LV  “ Wıen
Vandenhoeck RuprechtLutherisches Verlagshaus

München Wıssenschafrtliche BuchgesellschaftEES Magyarorszagi Evangelıkus Egyhaz W arszawa
Sajtooszalya Zürich
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Zeitschriften, Jahrbücher
Amt un Gemeinde (Wıen) INKG Jahrbuch der Gesellschaft fur Niedersächsi-

AGB Archıiv für Geschichte des Buchwesens sche Kirchengeschichte (Blomberg)
(Frankfurt, aın JGPrO Jahrbuch der Gesellschatrt tür Geschichte des

AKultG Archiv für Kulturgeschichte (Münster; Köln) Protestantismus ı Ösrerreich (Wıen)
AT  < Archiv für Lıturgiewissenschaft (Regensburg) JWRG Jahrbuch für Westtälische Kırchengeschichte
ARG Archiv tür Reformationsgeschichte (Güters- (Bethel)

loh) Kyrkohistorisk arskrift (Uppsala; Stockholm)
ARG Beiheft Literaturbericht (Gütersloh) Kerygma un! Dogma (Göttingen)

BGDS Beitrage Zur Geschichte der deutschen Spra- Kiestanska (Praha)
che un: Literatur (Halle, Saale) LBI Lutherische Blätter (Celle)

BIPfKG Blätter für pfälzische Kırchengeschichte un! ASTYy tlologicke (Praha)
relig1öse Volkskunde (Ortterbach) Luthersk kırketidende s1o)
Blätter fur württembergische Kırchenge- Lutherische Monatshefte (Hamburg)
schichte (Stuttgart) Lelkipasztor (Budapest)

BPF Bulletin de Ia Societe de I’Hıstoire du Prote- TI he Lutheran quarterly (Gettysburg, Pa:)
STantLısmMmeEe Francaıs Parıs) Lutherische Rundschau (Stuttgart)
Die Bıbel der Weltr (  ıtten LTh])J Lutheran theological journal (Adelaıde, South

GCCH Ceskoslovensky CasopIs historicky (Praha) Australıa)
C Concıliıum (Zürich Maınz) LThK Lutherische Theologie und Kırche (Ober-
ChH Church history (Berne, Ind ursel)

Cirkevne lısty (Bratıslava) Lu Luther Zeitschrift der Luther-Gesellschaft
ath Catholica (Münster) (Göttingen
@nn  Z LuBC urrents in theology and 155107 (Damt Lutherbibliographie

LOu1ls Mo Lu] Lutherjahrbuch (Göttingen
DE Deutsche Literaturzeitung (Berlın) Materialdienst des Kontessionskundlichen
PtBI Deutsches Pftarrerblatrt (Essen) Instıitutes (Bensheim)
EFE Evangelikus Elet (Budapest) Monatshefte für evangelische Kırchenge-
Ekk Ekklesia (Jose Paz) schichte des Rheinlandes (Neukirchen)

Evangelıkus Naptar K55zevrtTe (Budapest) Magyar Könyvszemle (Budapest)
Evanjelıcky Posol spod Tatıer Martın Luther (Wıen)
(Liptovsky Mıkulas) AKG Nederlands rchief VOOT kerkgeschiedenis

EThR Etudes ctheologiques religieuses Mont- (Leıden)
pellier) NIT Norsk teologisk tidsskritt (Oslo)

FEvI) Evangelische Uıaspora Kassel) Neue Zeitschrift für systematische Theologie
LK Evangelısche Kommentare (Stuttgart)

OD  Z
und Religionsphilosophie (Berlin)

EvICh Evangelische Theologie (München) Ortodoxia Reviısta Patriarhiei Romıine UCU-
Gu] Gutenberg Jahrbuch Maınz) rest1)
He Helikon (Budapest) ORP

PBI
Odrodzenie reformacja Polsce ( W arszawa)

ThR The Harvard theological LEVICW Pastoralblätter (Stuttgart)
(Cambridge, Mass PL, Posıtions lutheriennes (Parıs)
Hıstorische Zeitschrift (München) PrL

Pro
Ptitel lıdu Przyjacıel udu (Cesky T&Sın)

Igreja Luterana (Porto Alegre) Protestantesimo (Roma)
64 4 Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest) PTh Pastoraltheologie (Göttingen)
r. Jahrbuch tür Berlıin Brandenburgische Kır- RE Retormätus Egyhaz (Budapest)

RHLEchengeschichte (Berlın) RKevue hıstoıre ecclesiastique (Louvaın)
JEH Journal of ecclesiastical history London) Revue histoire et de philosophie religieuses
JHKV Jahrbuch der Hessıschen Kırchengeschicht- (Parıs)

lıchen Vereinigung (Darmstadt) Retormätusok Lapya (Budapest)
JLH Jahrbuch für Liturgik Uun! Hymnologie RSz Reformätus Szemle (Koloszvar, Rumanıen)

Kassel) Rondom het woord (Hılversum)
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Wissenschaftliche Zeitschrift der Universıität5SC] The sıxteenth century journal
(Saınt Louıis, Mo.) Gesellschafts- un! sprachwissenschaft-

SS Svensk teologısk kvartalskrift (Lund) lıche Reihe
StZ ZBKG Zeitschrift für bayerische KirchengeschichteStimmen der Zeit (Freiburg im Breisgau)

Teologinen Aıkakauskirja (Helsinkı) (Nürnberg)
Te Teologıa (Budapest) Va Die Zeichen der Zeıt (Berlın)
hLZ ZEvE Zeitschritt für evangelısche Ectchik (Gütersloh)Theologische Literaturzeiıtung (Berlıin)
hPh Theologıe und Philosophie (Freiburg 1Im Breıs- ZEvKR Zeitschrift für evangelısches Kırchenrecht

gau) (Tübingen)
hPr Z6 Zeitschritt tür Geschichtswissenschaft (Ber-Theologıa practica (Hamburg)
ThR Theologische Rundschau (Tübingen) lın)
ThRe Theologische Revue (Münster) ZKG Zeitschrift für Kirchengeschichte (Stuttgart
hSz ZKTh Zeitschrift für katholiısche Theologie (Wıen)Theologıai Szemle (Budapest)

ZRGGThZ Theologische Zeitschriftt (Basel) Zeitschrift f\ll' Religions- und Geıistesge-
1IK Tıdsskritt tor teologı 0O kırke Oslo) schichte (Köln)
UuS Una SancLa (München) ZSRG Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsge-

Vox evangelii Buenos Aıres) schichte: Kanonistische Abteıilung (Weımar)
Vı Vilagossag (Budapest) ZThK Zeitschrift fur Theologie und Kirche (Tübin-
Vıg Vıgılıa (Budapest) gen)
W Pr Wissenschaftt und Praxıs in Kırche und Gesell- Zeitwende (Hamburg)

schaft (Göttingen) Zw Zwinglıana (Züric)|

Umtang der Ausführungen ber Luther

L20-. Luther wırd auf dıesen Seiten ausführlich5 Luther wırd wıederholt gestreift.
20-30 Luther wırd auf diesen Seıten ausführlich behandelt und wiederholt gestreift.

handelt. Dıie Arbeıt konnte nıcht eingesehen werden.

AMMELSCHRIFTE
O1 Pıetismus und oderne Welt/ hrsg. VO! Kurt thought; 14) eSpTr. Junghans, Helmar: Lu) 44

Aland Wırtten: Luther, 9/4 204 (Arbeiten ZUFCK 144— 146 Sıehe Nr. 408 428
06Geschichte des Pıetismus; 12) Sıehe Nr. 644 658 Thomas VO!]  —;} quıin 1274/1974/ MItTt Beiıträgen VO!]

O2 Stücke der BRD/ hrsg. und mıiıt einem Nachwort Jörg Baur, Wolfgang Kluxen hrsg. VO!] Ludger
versehen VON Werner Liersch. olk und Welt, Oeing-Hanhoff. Kösel, 9/4 176 Sıehe Nr.

332 345976 547 Sıehe Nr. S: 780.
03 Die lutherischen Pamphlete A hamas Münt- 07 Scientia Augustinıiana: Studien ber Augustinus,

zer/ hrsg. VO!] Ludwig Fischer. tv; Nıe- den Augustinismus un! den Augustinerorden est-
Ccy-CrT, 19/76. LIV, 218 I1l (dtv; (Deutsche chrift für Adolar Zumkeller Z.U] 60. Geburtstag/
Texte; 59) Sıehe Nr. 3974 hrsg. VO] COornelius Petrus ayer, Willigis Ecker-
Die vielen Namen Gottes erd Heınz ohr Z.U)] INann. Würzburg: Augustinus, 975 LILL, 750 11l
60. Geburtstag in Dankbarkeit und Verehrung pe- (Cassıcıacum; 30) Vgl LuB 1976, Nr. 354] Sıehe
wıdmet/ mıiıt eiınem Geleitwort Von Eduard Lohse Nr. 61 383 543
hrsg. VO! Meinold Krauss und Johannes Lundbeck. @);; Lutherjahrbuch: Organ der internatıonalen Luther-

Steinkopf, 1974 364 Sıehe Nr. 248 304 758 torschung/ Im Auftrag der Luther-Gesellschaft hrsg.
05 Itinerarıum Italicum: the profile of the Italıan VO!] Helmar Junghans. 44 761 V&R, 1977 200

renaıssance in the mirror of Its European transtorma- Sıehe Nr. 453 788 805 8ÖO/. 809 818—820
Sozialrevolution und Reformation: Aufsätze Zurt10NS; dedicated Paul Oscar Kristeller the

OCcasıon of hıs 70ch birthday/ hrsg. VO!] Heiko Vorreformation, Reformation und den „Bauern-
Oberman und Thomas Brady, Jr Leiden: Brill, kriegen“ in Südmitteleuropa/ hrsg. VO!]  - Peter
975 4/1 (Studies in medieval and reformation Barton. W; Köln Böhlau, 1975 149 (Studıen und
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lexte ZUr Kirchengeschichte und Geschichte: Reihe 020 Kirche un Staat ın Idee und Geschichte des
2) Sıehe Nr. 434 531 535 544 Abendlandes Festschrift Z.U] Geburtstag VO!

O10 Der Pietismus in Gestalten un!‘ Wirkungen Ferdinand Maa{ß$/ hrsg. VO: W ilhelm Baum. W;
Martın Schmidt Z.U)| 65 Geburtstag/ hrsg. VO! Herold, 19/3 365 Sıehe Nr. 397 498 621 743
Heinriıch Bornkamm, Friedrich eyer, Alfred 021 Umstrittenes T autertum 25—15 eue For-
Schindler. Bieleteld Luther, 975 524 (Arbeıten schungen. durchges. Autfl. V&R, 9//. 314
ryA&lG Geschichte des Pıetismus; 14) Sıehe Nr. 126 Sıehe Nr. 472 4/4 476t. 482 484$£. 488
629 655 /86. (JA2 Matthıiıas Flacıus Illyricus: 1575—1975/ MT Beiträ-

248 Iserloh, TWIN: Verwirklichung des Christlichen
im W andel der Geschichte/ hrsg. VO! Klaus Wırtt- SCH VOIN Jöörg Baur, ermann Bürckstümmer

Regensburg: Lassleben, 9/5 (Schriftenreihestadt. Würzburg: Echter, 9/5 144 — Bespr. des Regensburger Osteuropainstituts; Sıehe
aum AT 1977 DA Sıehe Nr. 320
447 729

Nr. 60/. 640
023O12 Hermann, Rudoalt: Theologische Fragen ach der Barton, DPeter F.; ; Bucsay, Mıhaly; Stupperich, Ro-

Kırche/ mMiIIt einer Einleitung hrsg. VO!  - Gerhard ert Brücke zwischen Kirchen un: Kulturen:
Beıtrage ZUr Geschichte und Gegenwart des Hhrı-Krause. 701 V& 9/7/. 355 (Rudolf ermann:

esammelte nd nachgelassene Werke:; 6) Sıehe in Österreich und Südostmitteleuropa. W;
Nr. 301 691 —694 Köln: Böhlau, 976 11L (Studien und Texte ZULFE

Kirchengeschichte: Reıihe Sıehe Nr. 568 602O13 The origins and characteristics of anabaptism: les
debuts et les caracteristiques de l’anabaptısme 024 W as bedeutet uns heute die Retormation?/ hrsg.

VO! Rudolt Zinnhobler. 1NZz OberösterreichischerActes du colloque organise par la Faculte de Theolo-
g1e Protestante de Strasbourg, jl fevrier Landesverlag, 973 132 (Linzer Theol Reıhe;
hrsg. VO: Marc Lienhard. The Hague Nijhoff, 9//. Vgl LuBß 1975, Nr. 827] Sıehe Nr. 112 337 499
245 (Archives internationales d’histoire des idees; 593 767
87) Siehe Nr 471 479 481 483 487 025 Hans Sachs un Nürnberg: Bedingungen und Pro-

014 Colloquia Frasmıana T uronensia: douzieme bleme reichsstädtischer Literatur Hans Sachs Z.U]
internatıonal d’Etudes humanıstes. Tours 1969 400. Todestag 19. Januar 1mM Auftrage des
Bde. VYrın, 9/2 9/3 (De Petrarque Descartes; Vereıins für Geschichte der Stadt Nürnberg hrsg. VO!

24) Siehe Nr. 399f. 402 t. 409 411 415 419+t. 430 Horst Brunner, Gerhard Hirschmann, Frıitz Schnel-
433 bögl. Nürnberg: Vereıin tür Geschichte der Stadt

015 O000ans des christianisme. 5/ hrsg. VO! der Nürnberg, 19/6. 3721 (Nürnberger Forschungen;
Societe d’Hıstoire Chretienne. Aufadı, 1976 288 19) Sıehe Nr. B: 513 51/. 521 523 802

Sıehe Nr. 90 101 061 370 418 45/. 596.
016 026 Beiträage ZUr Geschichte der evangelischen Kır-Concilium 12 (Brescıa eftt 211 espr. chenmusik und Hymnologie ıin K urhessen un:Wıtte, Jan Gregorianum 58 .oma DEn

187. Sıehe Nr. 149 211 231 313 316f. 320. 323 Waldeck/ hrsg. VO] Landesverband derC Kır-

126 330 594 /26. 744 753 chenchöre. Kassel; Bärenreıter, 1969 191

O1 Joutard, Philıppe: Historiographie de la retorme. Ml., Noten. Sıehe Nr. 385 643

- Neuchätel: Delachaux Nıiestle, 19//. 510 027 Kirche zwischen Krieg und Frieden: Studıen ZUFE

Geschichte des deutschen Protestantıismus/ hrsg. VO!  -Siehe Nr. 595 598 649 /Ö01
018 Maurer, W ılhelm: Die Kirche und ihr Recht SC Wolfgang Huber un Johannes Schwerdtfeger.

Klett, 1976 62/ (Forschungen und Berichte dersammelte Autsätze Z.U] evangelischen Kirchenrecht/
hrsg. VO] Gerhard Müller und Gottfried Seebaßß. FÜ vang. Studiengemeinschaft; 31) Sıehe Nr. 223

Mohr, 976. 589 (Jus eccles1astıcum; 23) Siehe 663
Nr. 1521755 197 295 Z 680%€. 698 028 Dienst der Vermittlung Festschrift ZU]! 25-jahrı1-

019 Meylan, Henrı ”Erasme Theodore de Beze: SCH Bestehen des Philosophisch-Theologischen Stu-
problemes de V’eglise et de 12  el  Z  cole chez les retormes/ dıums 1ImM Priesterseminar Erturt/ hrsg. VO! W ılhelm
MIiıt eiınem Vorwort VO!] Leon Halkin. Geneve: Ernst, Konrad Feiereıis, Frıtz Hottmann. Benno,
Droz, 976 2972 (Iravaux d’humanısme et renals- 1977 688 (Erfurter Theol Studien; Sıehe

Nr. 344 388149) Sıehe Nr. 420— 423 625
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QUELLEN
Quellenkunde
Aanwinsten uıt de Mr. Bos-Bıibliotheek. Verzeıichnıs. Halle, Saale: UnıLversıitäats- und Landes-
Martın Luther (Erwerbungen aus der Mr. Bos- bibliothek Sachsen-Anhalt, 9/5 241
Bibliothek). Amsterdam: Bıbliotheek Vrije Unıwnversi- (Arbeiten aAaus der Uniiversitäts- und Landesbiblio-
telt, 9/4 26 thek Sachsen-Anhalt in Halle Saale; 17).
Bıbliographia Linckiana: Bıbliographie der 4_ 10 Lenz, Carolyn recently discovered INadan

druckten Schritten Dr. Wenzeslaus Lincks 3— scr1pt AcCouUnNtL ot Luther’s last prayer. ARG 66
1547)/ bearb VO| Jürgen ‚OrZ. Nieuwkoop: de (L 79 —92
Graat, 9/7. 159 zD T af. (Bıbliotheca humanıiıstica Lıpenius, Martın: Bibliotheca realıs philosophica.

reformatorica; 18)
Bibliotheca Vadıianı: dıe Bıbliothek des Humanı-

Bde. Nachdruck der Ausgabe Frankfurt, 685
Hıldesheim: Olms, 9/3 0 Bl., 1692

sten oachım VO Wartt nach dem Katalog des Josua 12
Kessler VO Mıtwirkung VO:! Hans Fehr-

Die Messkataloge eorg Willers: Herbstmesse
564 bıs Herbstmesse 5/3 Nachdruck der usga-lın und Helen T’hurnherr bearb V O] Verena Schen- ben Y a 8 Hıldesheim; Olms, 972 535

er-Frei. St Gallen: Fehr, 19/3 ALII, 4734 (Va: 1E (Dıe Messkataloge des sechzehnten Jahrhun-dian-Studien; derts; 1)Bohatcova, Mırjam: Erasmus, Luther, Melan- 9chthon un: Calvin in gedruckten tschechischen Oberman, Heıko Zum Sachregister der Weima-
[CT Lutherausgabe. Archiv für Begriffsgeschichte 14Übersetzungen AUS dem un 17. Jahrhundert. 1970), 172—191; 15 ADZU), A }Gu] 49 (1974), 153— 165

Bohatcova, Mıryam: Das gedruckte Buch ın Böh- 14 Pajcadze, Serge) AntonovıiCc: Eın Lutherdruck in
Chabarowsk. Zentralblatt für Bibliothekswesen 8 /INC]  - VOr 526 In Beıträge Zur Geschichte des

Buches und seıner Funktion In der Gesellschatt (19/3), Ya
15 Soltesz, Zoltanne: Magyar vonatkozasu röplapokFestschrift für Hans Wıdmann Z.U] 65 Geburtstag/

hrsg. VO: Altred Swierk. Hıersemann, 19/4, C SE eddig ismeretlen nyomdaszai (Bısher unbekannte
PF 2 DE Typographen ungarischer Flugblätter). K55z 92

1976), 321531 327Franz, Gunther: Buch Uun!' Druck ın Hohenlohe
16(16. un 17 Jahrhundert). Gu)j 49 (1974), 166 — Volz, Hans: Martın Luthers Schriften un: ihre

176 111 Druckgeschichte. In Sprache und Sprachhandeln
Karner, Karoly: Eıne evangelische AAn Festschriftt tür (Justav Bebermeyer Z.U) Geburts-
thek AUSs der Zeit der Gegenreformation. JGPrÖ Cag 16. hrsg. VO Jochen Möckelmann.

Hıldesheim; Olms, 19/74, V19/D); 60—76
Koch, Herbert: ugae Jenenses: ZU] Buchdruck 1/ Die Wickiana: Johann Jakob Wicks Nachrichten-
und Buchhandel des 16 Jahrhunderts ın Jena. Gu] sammlung aus dem 16. Jahrhundert; Texte und Bil-
(1975), FL der den Jahren 1560 bıs AUSSCW., kommen-
Leichenpredigten in der Hauptbıibliothek der tiert und eingeleıtet VO:| Matrtrthias Senn. Küsnacht,
Franckeschen Stiftungen Halle (Saale): eın Raggı, 975 272 56f.

Wissenschattliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers soOw1e der biographischen
Quellen
Den danske Folkekirkes Bekendelsesskrifter (Dıie hannes-Evangelium mMıiıt Ausnahme der Passıonstex-
Bekenntnisschriften der dänischen Volkskirche)/ te/ bearb. VO! Eduard Ellwein. d UNV. ufl.
übers., eingeleitet und erl VO] Leit Grane. Aben: V& 9/7/ 637
avn Danske Bıbelselskab, 1976. 126

19 20 Luther, Martın: Herrn Martın Luthers SeelLuther, Martın: Martın Luthers Evangelienaus-
legung/ hrsg. VO!]! IWwIıN Mülhaupt. Bd Das Jo- vielfältig verlangtes Namen-Büchlein/ Welches
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erstmahl hne sSsEINEIN Namen Wittenberg W egener Nachdruck der Ausgabe Leipz1g, 16/4
Zentralantiquarliat, 9/4 a1)- Iv537 numehro schon VOLT 137 Jahren nachmahls IMNIT

und einen) Namen Anno 1570 auch Wiıt- 21 Renalssance an reformation, 1300—1648/ hrsg
VO:! Gfleoffrey] R[udolph] Elton Au: Mac-tenberg Lateın / aufßgegangen Jetzo der Edlien

Deutschen aup' Sprache hrsg VO] Gottfried millan, 976 36

Volkstümliche Ausgaben und UÜbersetzungen der Werke Luthers der biographischen
Quellen
a) Auswahl AI dem Gesamtwerk 29 Luther, Martın Eyn briett die Fu(o)rsten

Sachsen In 03 E ,
22 Hutten; Müuntzer; Luther Werke Z WCI1 Bänden

30 Luther, Martın Der kleine Katechismus DoktorBd Luther/ AaUSSCW und eingeleıtet VO! Siegfried
Martın Luthers Gebete, Sprüche, Lieder 17 AuflStreller verb Autf/] Aufbau, 975 4236 88l

(Bıbliothek deutscher Klassıker) GV  63 9/6 64

23 Latınıtas Christianıtas ateinisches Textbuch Luther, Martın piccolo catechismo (Der kleine
tür das Theologiestudium; MI1tT Beiheft/ hrsg Katechismus atal >) In ossıier per un: tavola MN-

VO:| Wolft Dieter Hauschild Zusammenarbeit IMMIL da „Protession1 dı tede catechesı Padova
Oswald termöhlen 9/5 E 325 Seminarı10, 19// 46 —5 / (Facolta Teologica dell Ita-
98 26— 28 lıa settentrionale Sezi0ne parallela del Semiıinarıo dı

24 Padova; Corso dı aggı1orNamMe€eNTLO teologico, dioces:ı dıLuther, Martın Getroste Verzweiflung C1INE Aus-
wahl von Lutherworten Autfl] LV. 1976 Padova)

AD Luther, Martın Eyn Schrecklich geschicht und
25 Martın Luther Bd Der werdende Reftormator/ gericht Gotes ber Thomas Mu(o)ntzer In 03

AaUSSCW übers und eingeleitet VO!]  - Horst Beintker R
33 Luther, Martın Eın Sendbrietff die CTrSamen unddurchges Aufl EVA 976 49 5 (Quellen

AaUSSCW Texte aus der Geschichte der christlichen CySCH Herrn Burgermeyster/ Rhatrt und gantze
Kırche:; 27 Gemeyn der Stadt Mu(o)lhausen In 03 135715

26 34Schulz, Frieder Die Gebete Luthers Edıition Bı- Luther (Die Gebete Luthers <Japan.>)/
bliographie un! Wirkungsgeschichte GVH bers und hrsg VO] Masamı Ishı Tokyo Seibun-
9/6 4724 (Quellen und Forschungen ZUTr Reforma- sha, 9/6 205
tionsgeschichte; 44) 35 Unterweisung Glauben der kleine Katechismus

Martın Luthers, Biıbelsprüche, die bıblıschen
b) Einzelschritten un: Auszüge AI ihnen Bücher, das Kirchenjahr, Gesangbuchlieder. Autfl.

PE Luther/ übers., hrsg. Uun! eingeleitet VO] Yoshikazu EVA, 975 SA
36Tokuzen. Tokyo Seibunsha, 11976 262 (Denker Unterweisung ı Glauben der kleine Katechismus

der Welt:; Martın Luthers, Bibelsprüche, die bıiblıschen
28 Bücher, das Kırchenjahr, Gesangbuchlieder; AnhangLuther, Martın The bondage otf the will (De SETVO

für diearbıitrıo c«engl.>)/ bers VO! Henry Cole rand vang -Luth Landeskıirche Sachsens
Rapıds, ıch Baker, 976 419 Summıt book) 20 Aufi EVA 1975 127 75

Denkmüäler, Biılder, Lutherstätten
40LA Anders, Klaus Fisenach and Wartburg Castle Anders, Klaus Ajzenach Vartburg (Eisenach und

(Eisenach und Wartburg <«eng] ») Dresden Zeıt Wartburg ») Dresden Zeıt Bild 1975] 94
85 11lBıld 94 5 85 11}

38 Anders, Klaus Eisenach et la Wartburg (Eisenach 41 Anders, Klaus Eisenach Wartburg (Eisenach und
und Wartburg dranz.>) Dresden Zeıt Bild Wartburg «schech. »). Dresden: Zeıt ı Bild,

94 85 1l19751 94 5 85 81
39 Anders, Klaus Eisenach Wartburg (Eisenach und 47 Fleischhauer, VW erner Die Kunstsammlungen der

Wartburg <poln ») Dresden Zeıt ım Bild 11975] 94 Herzoöge VO: Württemberg-Neuenstadt VW ürt-
8 1Ul tembergisch Franken 58 (1974) 209— 229 214
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43 Harksen, Sıbylle: Die Schloßkirche Wittenberg. VeOreOs, Imre: eformacio szuülöföldjen (Im He1-
neubearb. und erganzte Aufl Union, 19/6. 31 matland der Reformatıon). EFE 41 (1976) Nr. 43 —45
11l (Das christliıche Denkmal; /1)

4 /44 Reichelt, eorg: Sachsische Lutherdenkmäler. Der Weber, rWIN: rom Luther 1580 pictor1al
5Sonntag (1976) Nr. VO! 14. 1976, || AaCCOUNT, places, PEeTISONMNS, and events leadıng the

Book of Concord/ lext VO!] Ingetraut Ludolphy,Ml.; Dıie Union (Leipzig Nr. 259 VO!]

10. 1976, 11 (gekürzt] Einleitung VO!] Conrad Bergendortf. StL. Concordia,
45 chulze, Ingrid: Die Stadtkirche Wittenberg. Z 9//. 224 170 111

überarb. und erganzte Aufl Union, 1975 111
(Das christliche Denkmal; /0)

AR  ELLUNGE
Biographische Darstellungen

D) Einzelne Lebensphasen und Lebensdatena) Das gesamte Leben Luthers
48 Aland, Kurt: Die Retormatoren: Luther, Melan- 56 Brecht, Martın: Iustitia Christi: dıe Entdeckung

chthon, Zwinglı, Calviın. GU: GVH, 976 146 Martın Luthers. ZThK 1977/7), 1/9—2253
(G TB Sıebenstern; 204) espr. Lohse, Bernhard: 5/ Congar, Y ves: Sur „l’angoisse de Luther‘“. Revue

16 (1977), ATE: des sci1ences philosophiques theologiques 60
49 Delumeau, Jean La rıtorma: orıgıne affermazione 638 —648 [Vgl. LuB 1976, Nr. 74}

(Naıissance et affirmatıiıon de Ia reforme «ital.>)/ bers 58 Gembalıes, Charlotte: Im Schutze des Herrn.
VO!] Xen10 Toscanı, hrsg. VO!] Marıo Bendisciaolıi. Christlicher Kinderkalender 36—39
Mılano: Nursıa, 975 356 59 Hıntzenstern, Herbert Luther ıin Eisenach:

510 mıit Zeichnungen VO!] Erich Bock. e verb. AultlFebvre, Lucıen: Martın Luther: Religion als Schick-
al (Un destin: Martın Luther «dt.>)/ bers VO!] Jena: Wartburg, [1974] 48 1808
Barbara Peymann, Ullstein, 9/6 248 (UIL- 60 Honee, Eugene: Accentverschuivingen in de histo-
stein-Buch; espr. Lohse, Bernhard: 16 riografie V  - de Augsburgse Rijksdag 530 (Ak:

223 zentverschiebungen in der Geschichtsschreibung des
Heussı, Karl Kompendium der Kirchengeskhich- Augsburger Reichstages AKG 56 (1976),

6—  Ate. 14 Aufl., UNV., Nachdruck der K3 durch eınen
Literaturnachtrag erganzten Autfl. MB Mohr, 9/6 61 Kunzelmann, Adalbero: Die Bedeutung des alten
Z 609 Erturter Augustinerklosters. In 0/, 609—629

52 Kupisch, Karl Kirchengeschichte. Politik 62 MCcNally, Robert Tradition at the beginning of
un Kontession: die Reformation in Deutschland. the reformation. In: Perspectives scrıpture an
Kohlhammer, 9/4 168 (Urban-Taschenbücher: tradıtion: CSSaYyS by Robert Grant, Robert
Reihe 50; 170) eSpTr. Wendelborn, Gert: HZ MCcNally, George T avard. Notre Dame, Ind
101 (1976), OT3T Fides, 1976, 60—83

53 Merle d’Aubigne, Jean Henri1: Hıstory ot the retor- Pahl, aul] The older mature Luther. E h) 10
mation otf the sixteenth CeENTLUTrY (Hıstoıire de la 1976), 38A7

64reformation du seizieme sıecle <eng]l.>)/ übers. VO! Selge, Kurt-Viıctor: Das Autoritätengefüge der
un! Dr.. Whıte. Nachdruck der Ausgabe VO!  - 846 westlichen Christenheit ım Lutherkontflikt 1517
Grand Rapiıds, ıch Baker, 976 XXI, 86/ bis 521 223 1976), 592—617.

65(Religious heritage lıbrary) Tokuzen, Yoshikazu: Luther. Shıno LOMO (To-
54 Ranke, Leopold Deutsche Geschichte im Zeıt- kyo eft F 8210

alter der Reformation. Bd W iesbaden: Vollmer, Wohlteıil, Raiıner: Der peyerer Reichstag VO!  e}

640 111 1526 BIRtKG 43 (1976) Da D}
55 Wojcık, Zbigniew: Hıstoria powzechna X V1— 6 / Wurtzbacher, Ingrid: Das Reichsrecht und die

Rechtswirklichkeit ıim Fall Dr. Martın LutherYVII wieku (Allgemeine Geschichte des 16.—1/7.
Jh.). Autfl. PW 973 715 140 Il., A Beispiel des Repraäasentanten Kursachsens Fried-
Karten. r1C! 808 ern Lang, 9/6. (Europäische
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Hochschulschritten Reihe /4) phıl Diıss schichte un:! Zivilisation des estens Teılen
9/3 'eıl Von der Kenalssance bıs Bısmarck «Anıeder|

hrsg VO! Crane Brinton übers VO! Johannes
Winkler Amsterdam:; Brussel Elsevıer, 9/6 431C) Familıie

79—87/
68 Junghans Helmar Luthers Hausmarke Herbergen 82 Hillerbrand ans De retormatie (Dıie Reforma-

der Christenheit 10 (1975/76) VT Z t10n) In Grote godsdiensten/ hrsg VOIN Merle Seve-
69 Kroker, Ernst Katharina VO! ora Martın Luthers Bussum Unieboek 976 361 378 11 - A61=—

Frau, CIM Lebens- un!| Charakterbild 14 utl 367/
EVA 1977 285 111 83

70 Kınder, Hermann; Hiılgemann, Werner Das grofßeMohr, Rudolf 450 Jahre deutsches evangelisches Buch der Weltgeschichte Karten, Daten undPtarrhaus ZRG6 28 1977/6), G  n
Müller, Gerhard Käthe un: Martın Luther 4 /

Bildern. Deutscher Bücherbund, 700
4/3 vierfarbige Karten, 268 111 268 f+“

(1976) 150— 164 84 Koch, Hal Martın Luther. ufl. Kgbenhavn:72 Sander, B: trommer Mitbürger gewest Gad, 9/3 89  N
Jacob Luther, des Reformators Bruder Die 5 0) Luther In Algemene Wıinkler Prins encyclopedieKırche 37 (1977) Nr VO! 9/7 Bd Amsterdam Brussel Elsevıer, 976 58

86 Luther Lutheranisme In Dictionnaire de I1-Volkstümliche Darstellungen s$C1INCS Lebens tualıte, ASCELIQUE Bd Beauchesne,und Werkes, Schulbücher, Lexikonartikel 9/6 G:
/3 Bada, Joan Luter, artı In Gran enciıclopedia 8/ Luther, Maarten In Summa encyclopedie WOOT-

Catalana Bd Barcelona Enciclopedia Catalana, enboek kleur Lig 165 Antwerpen Standaard
9/6 3588 Utrecht Kluwer, 976 339f

/4 Baınton, Roland De retormatie (Dıie Retorma- 88 Maes, Parreın, Turkey, Tijdstroom
t10N) In Renaılssance bakermat Van de moderne (Zeitstrom Aufl Deurne Plantijn, 9/3 2085
[INCeNS (The [6|  ANce maker of modern INan <M11C- 1L, 68 73
der]| hrsg VO: Merle eVverY; bers VO! Brink- 89 New, John Frederick Hamlilton TIhe re!  Ce

Wessels u Bussum Unieboek 9/6 28/ —7296 88 and retormation chort hıstory Aufl]
75 Bakhuizen Van den Brink an Nl[icolaas] Retorma- Wiley, 9// 201 81} Karten

C1e (Reformation) In (srote Wınkler Prıns Bd 16 Olıvier, Danıiel Luther et la reforme In 015 26—
44Pıjm Sapa völlıg neubearb Autfl Amsterdam:;:

Brussel Elsevıer, 975 192—19/ I1 Potter, Das E1, VO:! Luther ausgebrütet
76 Renatlissance un! Retormation Deutschland InBenecke, Societ y and politics in Germany,

00217 Routledge Paul Toronto Die Renaıissance/ hrsg VO! enys Hay Deut-
Uniıiversıity of Toronto, 9/4 el 436 5 Lr} Studıies sche Buch Gemeıinschaftt 1974|], 209— 270 81

9°socıal hıstory) Les defenseurs de la liberte religieuse/
FF Benz, Eduard Gysel Hanss; Wyss, Karl Heınz Re- hrsg VO Joseph Lecler, Marıus Francoı1s Volkhofft

tormation Lehrerheftt Theol Verlag, 975 40 Bd erf 970 204 S 000 ME (Chretiens de
ll (Themen der Kırche Materıalıen fur den COUS les S 54)

Religionsunterricht der Oberstufe; 93 Renaissance, Reformation un Glaubenskämpte/
78 enz Eduard Gysel Hans; W yss, Karl-Heınz Re- bearb VO! Harald Scherrinsky und Walter Wult

formation: Schülerheft Theol Verlag, 1975 16 Diesterweg, 9/5 111 DE (Geschichtliche Quel-
{l enhefte; 4/5)

/9 94Boıisset, Jean Les chretiens SCPATCES de Rome de Vanhee, Johan; Janssens, Gustaat De hervorming,
Luther a nos Jours PUF 970 Z (L hıstoiren; de reformatie, bloei Va het protestan-

[1SMUS (Dıie Reformation, Ursprung und Blüte des
Desroche, Henrı Diıeux hommes dietionnaire des Protestantismus) Deurne, Antwerpen Keesing,
[NECSS121N1511165 et miıllenarısmes de CI chretienne 9/6 325 12—14+ (Lestekst reeks geschieden1s
Mouton, 969 281 173 wetenschappen;
Flseviers wereldgeschiedenis geschiedenis be 95 Verrelst, Reformatie katholieke herleving
schavıng Van het esten rıe delen eıl Renaıls- 16e—1 e CC W (Reformation und katholisches W ıe-

COT Bısmarck (Elseviers Weltgeschichte Ge- derautleben VO] 16 bıs Z.U! 18 Jh.) [2 Aufl
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Antwerpen: De Nederlandse Boekhandel, 9/4 96 Wand, John W ıllıam Charles: history ot the
111 z E  — 30— 34 (Hıstorische UnIıts modern church trom 1500 the present day

Vgl LuB 1973, Nr. 159] Methuen, 9/1 X, 325 L>> (Universıty paperbacks;
410)

Luthers Theologie und einzelne Seıten seines retormatorischen Wirkens
a) Gesamtdarstellungen seiner Theologie stantıschen Lehrbegriffs. Unv Nachdruck der

Aufl Leipzig, 1933 WB, 1974 AIlL, 4799/ oyer, Charles: Lutero: doctrina Luther: 111 Shimizu, Tetsuro: Kotoba nı kakureta kataritedoctrine «Span.>) Barcelona: Psalmes, 19/3 248
98 (Praedicans absconditus in verbo). Tetsugakushi 19Casalıs, Georges Protestantisme, Encyclopoche (Tokyo K DULarousse. Larousse, 9/6. 256 30—56+” 112espr. Muess, Claude-Remy: 24 (1976), 238 Temmel, Leopold: Luther als Theologe, Prophet,
99 Reformator. In 024, 39—47Evangelischer Erwachsenenkatechismus: Kurs- 113buch des Glaubens/ Im Auftrag der Katechismus- VWeıer, Reinhold: Das Theologieverständnis Mar-

tın Luthers. Bonitfacıus, 976 317 (Kontes-kommission der Vereinigten Evang.-luth. Kırche sıonskundliche und kontroverstheologische Studıen;Deutschlands hrsg. VO! Werner Jentsch, Hartmut
Jetter, Mantred Kiefßing und Horst Reller. ufl. 36) Zugl M kath.-theol. Habiıl.-Schr. 968

GVH, 9/5 355
100 Jacob, Friedrich: Glaubenslehre: eın Leittaden ZU)]

Verstehen der christliıchen Botschatrt. EVA, 1976 Gott, Schöptung, Mensch
215 A 114 Barth, Karl Church dogmatics (Dıie Kırchliche

101 Lienhard, Marc: Les idees maitresses de Luther. In: Dogmatık c‚eng]l.>). Bd The doctrine of the word ot
015, 56—63 God eıl hrsg. V O] Bromily und

102 Marquet, Claudette: Le protestantisme: comprend- Torrance; bers VO: Bromily. Autftl Edın-
auyourd’huı. Seghers, 977. 217 i a . burgh Clark, 975 503

103 115Maurer, W ılhelm: Hıstorischer Kommentar Zur Bluhm. Heınz: Luther’s tinal 1eW otnon-christian
Contessio Augustana. Bd Eıinleitung und Ord- ex1istence. Daphnıiıs 1974), PE<
nungsfragen. GU GVH, 976 256 116 Damerau, Rudolf: Luthers Gebetslehre bis 1515

104 Meıinhold, Peter: Die gesamtchristliche Bedeutung eıl Marburg: Damerau, 975 299 (Studıen
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im Verständnis der Gegenreformation. SCS K} 163 Uglorz, Mantred: Eklezjologia teologıi arcına
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49— 54 Kıirchen der Reformation, insbesondere bei Lus
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358 168 Barton, Peter Liebe, Sexualität un! Fhe bei
157 Luther. 19735); ZMödlhammer, Johann Werner: Evangelische heo-

zentrik un Kirche als Ort des Heils ath 169 Bente, Ralph: „Wer empfängt enn solch Sakra-
(1976), 153—164 ment würdiglich?“ Evang.-luth. Volkskalender 88
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/ DeMolen, Rıchard Childhood and the 1a- 187 Asheım, Ivar: Det alminnelige prestedgmme
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252 Lake, Donald The reformation contribution

1) Bibel und Sprache the iinterpretation of the Bible. In: Interpreting the
240 arge, Hermann Die Entwicklung der Buchdruk- word ot God honor of Steven Barabas/ hrsg. VO!]

Samuel Schultz und Morris Inch Chicago:kerkunst VO! Jahre 500 bis ZUuUr Gegenwart
Nachdruck der Ausgabe Berlıin, 941 Hıldesheim Moody, 976 1/8— 198
Olms, 973 610 Bogeng, ustav A[dolf] Z Lindsell Harold Biblical infallibility the reforma-
{[rıch Buchkundliche Arbeıten; 2) L10N an beyond IThe jJournal of the Evangelıcal

241 Bartsch Hans Werner Untertanentestament der Theological Society 19 (DSt Paul Mınn Nr
Probetestament? Neue Stimme ett } 5 E e Y
19 254 Lohse, Eduard Revısıon der Lutherbibel C1M ber-

242 Becker, Sıegbert TIhe historical critical zeugendes Ergebnis 15 (1976), 604
255hod of Bible interpretation Wısconsın Lutheran Lucke, Peter Gewalt un Gegengewalt den

quarterly 74 (Milwaukee VW ıs 1977), e Flugschriften der Reformation Göppingen Kum-
Cole, Rıchard The reformation Ger- merle, 9/4 211 (Göppinger Arbeiten Zur Germa-243
[Nan pamphlets and propaganda AR!  ® 66 (1975) nıstiık 149) Zugl! Fachbereich Neuphıilolo-
AI g1C, Dıss 9/4

244 256 Marshall Ronald Luther two-tactor herme-Danner, Berthilde Dem olk auts aul geschaut
Gleichnisse, Redensarten und Sprichwörter Salo- neutıc L 28 (1976), 5>4— 69
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BA Mayr, Hugo: Aus dem Schefttel wird eın Eımer, Aus 269 Blmkehburg, Walter: Viele Quellen eın Strom:
dem Weib die TAau: ZU Abschlufß der Nachrevı1- Johann Walthers Chorgesangbuch VO!] 1525 Der
sS10N der Luther-Bibel. 28 1316 Kirchenchor (ZH 40—46.
Meınhold, Peter: Luther und die Predigt. In: Das 270 Borsa, Gedeon: Huszar Gal 1560. evı enekesköny-258 W ort und die W orter Festschrift Gerhard Friedrich (Das Gesangbuch VO!] Gal Huszar VO: Jahre
Z.U 65 Geburtstag/ hrsg. VO!] Horst Balz und ILK (1976), 367{£.
Sıegfried Schulz. Kohlhammer, 1973, 11321726 DF Borsa, Gedeon: Huszar Gal 1560. evV1ı enekesköny-559 Müller, Ernst Erhard: Das mittelalterliche und das miınt zenetörteneti emlek (Das Gesangbuch VO]  -

reformatorische „tromm“. Beıtrage ZUI Geschichte Ga Huszar VO!] Jahre 1560 als musikhistorisches
der deutschen Literatur und Sprache 95 (TÜ Denkmal). ayar zene (BP 119153

GAERE n O Brednich, olf W ilhelm: Die Liedpublizistik im
260 Nöther, Ingo Luthers Übersetzungen des zweıten Flugblatt des 15 bis 17 Jahrhunderts.

Psalms: ıhre Beziehungen Zur Übersetzungs- und Abhandlung. Baden-Baden: Koerner, 9/4 226

Auslegungstradıition, Zur Theologie Luthers und ZUTr (Bıblıotheca bibliographica Aureliana; 59) Zugl
Zeitgeschichte. Buske, 1976. 321 (Ham: phil. Habil.-Schr. 1973
burger philologische Studıen; 41) Zugl D7 Brednich, olt W ılhelm: Die Liedpublizistik im
theol Dıss. 975 Flugblatt des 15 bıs 17. Jahrhunderts.

261 Nübel, Hans Ulrich: Sprache als Aufgabe: das Katalog der Liedflugblätter des 15 un 16. Jahr-
nachrevidierte Neue T estament. ‚P£BI (1976), hunderts. Baden-Baden: Koerner, 975 299 (Bı
649 bliotheca bibliographica Aureliana;

262 Penzl, Herbert: Vom Urgermanischen Zu Neu- 274 (Csomasz Toth, K[alman]: Nachtrag Zur Varıation
hochdeutschen: eiıne historische Phonologie. des Lutherliedes in Ungarn. Studia musicologica
Schmidt, 9/5 (Grundlagen der Grammatık; Academıiae Scıentiarum Hungarıcae 14 (BP
16) 424— 430

263 Rıedlinger, Helmut: Buchstabe und Geist: VO] 275 Fischer, Kurt Die Passıon VO!  — ihren Antängen
Weg der geistlichen Schriftauslegung ın der Kırche. bıs 1Ins Jahrhundert. In: Gattungen der Musık ın
Internationale kath Zeitschrift Communiı10 1976), Einzeldarstellungen Gedenkschrift Leo Schrade.
393— 405 402 Bern; Francke, 1973, 574—620. 99 —60

276264 Rusterholz, Sıbylle: Rostra, Sarg und Predigtstuhl: Froriep, uth: ber das ammeln VO!  —- Gesangbü-
Studıen orm und Funktion der Totenrede bei chern: Z.U] 450jährigen Jubiläum der Lutherischen
Andreas Gryphius. Onnn Bouvıer, 1974 204 Gesangbücher; Erturter Enchiridion. Philobiblion 18
35—38+" (Studien ZUT Germanistık, Anglistik und (1974).E I1l
Komparatistik; 16) DA A Handbuch der deutschen evangelischen Kırchen-

265 Sato, Shigehiko: Romashokokai nı arawareta Lut- musik/ ach den Quellen hrsg. VO!] Konrad Ameln
her konponshiso (Dıie Grundgedanken Luthers Bd Der Altargesang. 'eıl Die biblischen
ın seiner Römerbriefvorlesung). Aufl Tokyo: Hıstorien: die einstiımmıgen VWeısen. GO V&
Seibunsha, 1976. 404 9/4 75 @ 201 S

278266 Stuhlmacher, Peter: Schriftauslegung auf dem Harnoncourt, Philipp: Gesamtkirchliche und teil-
Wege ZU biblischen Theologie. GOÖO: V& 1975 kirchliche Liturgie: Studıien ZU] lıturgischen Heili-
187 D genkalender und ZU! esang ım Gottesdienst

26/ Waldentels, Hans Die Offenbarung: von der Retor- esonderer Berücksichtigung des deutschen Sprach-
matıon bıs ZUur Gegenwart/ Mitarbeit VO]  - Leo gebietes. BL,; Herder, 1974 487 O7
Scheffczyk. BE: Herder, 9/7/. 208 n Y 316+” (Untersuchungen Zur praktischen Theologıe;

(Handbuch der Dogmengeschichte; E 1b) 5) Zugl Graz, theol Habil.-Schr. 1972
279 Jung, Altfred: „Nun freut euch, lieben Christen

gmein“: eıne theologische Untersuchung des :
Gottesdienst und Kirchenlied therliedes. JLH 19 (19/75), OO A

268 Andersen, Nliels] K[nud] „Nun treut euch, lıeben 280 kersztyeni gyülekezetben alo isten1!ı dicseretek
(Lobgesänge ın den christliıchen Gemeıinden)/ ZSBEST.Christen gmeın“ pa dansk svensk („Nun freut

euch, lıeben Christen gmeın“ auf dänısch und schwe- VÖO!] Nachdruck der Ausgabe Varad, 1566; mıiıt
dısch). Hymnologiske meddelelser (Kgbenhavn einem Vorwort VO!] ibor Schulek. Akademıiaı,

9/5 34, 136 (Bıbliotheca hungarıca antıqua;BL T:
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281 Krause, Reinhold Gerat Gewand Gestik lu- 293 Hackenberg, Michael Zu christlichen Schulen VOI-

therischen Gottesdienst hıstorische Hınweıise ABIG wandelt werden the catalogue ot the Lateinschule
Praxıs aus dem sächsısch-thüringischen Raum AL Weiden the Oberpfalz ARG 6/ (19/76), P, n E
9/4 2 Bde 2155 111 bEr AL B theol Dıss 9/4 253

282 Meınhold Peter Les bases pneumatologiques de 294 Keyser, yriel de Inleiding de geschiedenis
office lutherien Ephemerides lıturgicae 90 Ooma Va het oTrMINSSWEZCN (Einführung dıe

.5 Geschichte des abendländischen Ausbildungswe-
283 Merten, Werner: Die „Psalmodia“ des Lucas Los- sens) Aufl Deurne Plantijn, 9/5 5105 17/6—

S1 Gottesdienstordnung und lıturgischer Auf- 78+)
bau. JLH 19 (1975), Z 295 Maurer, W ılhelm ber den Zusammenhang 72 W1-

284 Orth, Siegfried: Zur Geschichte der Musikpflege schen kirchlicher Ordnung und christlicher Er-
der ehemaligen Universität Erturt Beıtrage Zur ziehung den Antfängen lutherischer Retorma-

Geschichte der Universıitat Erturt 13 , W OSR ti10nN (1970) In O18 254—27/8
14/ 127 —1 29+°” 296 UOsone, .yoeı Luther niokeru kyoiku seika

285 Pıper, Hans Christoph Ars moriendi: und Kır- (Der Erfolg der Erziehung bei Luther
chenlied JLH 19 (1975), 105210)) betrachtet angesichts SC1INECTI Auslegung VO] Ps 12/)

286 Pretzel Ulrich Wortbedeutungsprobleme in Goe- Yamanashı C1WA tandaı kıyo 10 (Kofu 50— 66
thes Sprache IMI Eınleitung ber Luthers Eın 29/ Roschke, Ronald catechism Luther’s
feste Burg und Exkurs Faust In Catechism CT3  < 68— 75
Krıitische Bewahrung Festschrift für W erner Schrö-
der Z.U] Geburtstag/ hrsg VO] Ernst Joachım
Schmidt Schmidt 974 416—433 41/ —419 m) VWeıtere Einzelprobleme

287 Riederer, ohlann Bartholomaeus Abhandlung 298 Dresen Coenders, ene Machtige grootmoeder,
VO! Einführung des teutschen Gesangs die duivelse heks speurtocht FG de samenhang LUuSsen
evangelischlutherische Kirche überhaupts un: heksenvervolging de V3a  - de moeder
die nürnbergische besonders wobey auch VO] den
testen Gesangbüchern und Liedern bıs Z.U)]

Anna de drempel Van de NIEUWE tijd (Mächtige
Gro{fßmutter, teuflische Hexe Suche ach dem Z1-

ode Luther: herausgegeben und verfertigt worden sammenhang zwıschen Hexenverfolgung und Vereh-
gehandelt wırd Neudruck der Ausgabe Nürnberg, rung der großen Multter Anna der Schwelle der
1759 Zentralantiquariat, 975 326 5 Neuzeıt) Jeugd samenleving (Utrecht

288 Rössler, Martın Die Liedpredigt Geschichte 213—24/ E
Predigtgattung V& 1976 3535 (Veröffent- Dütel Hans Apostolisches Schreiben Marıalıs
lıchungen der Evang Gesellschatt tür Liturgiefor- Cultus evangelischer Sıcht eıl DE 27
schung; 20) espr Blaufuß Dietrich W Pr 1976), 89 28 13— 15 42— 44
(1977), 1931 300 Haag, Herbert Teufelsglaube/ IMIT Beıtragen VO!

289 Solyom, Jenö „Das Reich muß doch bleiben Katharına Elliger, Bernhard Lang und Meınrad Lım-
etzten Zeıle des Liedes „Eın fteste Burg“ JLH beck TU Katzmann, 19/4 544 L:56

1976), 166—171 301 Hermann Rudolt Autorität, Rechttertigung und
290 Weber, Edıich Le theme „Eın feste Burg“ ans la Untehlbarkeit ach protestantischem Verständ-

liıtterature musicale 25 82—97/
291

N1IS (1942) In 012 225—239
W ırt Jan „Und kein ank AaZu haben“ Versuch 302 Reavıs, Ralph The MCANINS of Martın Luther for

Interpretation aus dem Kontext JLH 19 the Black CAPCTICENCE Vantage, 19// XII 132
197/3); 209—213

303 Ruppert, Fidelis Meditatio rumınatı'Katechismus, Kontfirmation und Schule Grundbegriff christlicher Meditation Erbe und Autf:
292 Evangeliıkus iskoaügy Magyarorszagon (Lutheri- trag 53 8 3—93 90 f

sches Schulwesen Ungarn) In Pedagogıai lexikon 304 Thomas, W ılhelm Meditation VO:! der Bibel
Bd Akademaiaı, 1976 06—4 gesehen In 04 9/ —10

LT



Beurteilung der Persönlichkeit und ihres Werkes

305 Benz, Ernst: Beschreibung des Christentums: eıne reponse catholique. Oecumenısme: Luther jadıs
hıstorische Phänomenologie. dtv, 975 19 15 aujourd’huı Concılıum 118 (P1 19—26; W aa-
(dtv. wissenschaftliche Reihe; r’O!] heeft InNnen Luther 1et begrepen?: katholiek

306 Della Pıera, ulseppe: Lutero la CrI1S1 delle chiese antwoord. Concılium 12 (Amersfoort eft S,
(Luther und die Kriıse der Kirchen). Koma: Cremone- C Perche Lutero Capıto?: riısposta
> 975 126 UVomuinı problemi; 25) cattolica. In: 016, 29— 38

307 Dziechceinska, Hanna: krzywym zwierciadle: 31/ Panagopoulos, Johannes: Luther außerhalb des
karykaturze pamflecie CZASOW Renesansu (Im krum» Luthertums: orthodoxe Sıcht. (: K (1976),
inen Spiegel: ber dıe Karıkatur und das Pamphlet im 497 —501; Luther dehors du lutheranisme: point
Zeitalter der Renaıssance). Wrocfaw: Ossolinski, de VUuC orthodoxe. Oecumenisme: Luther Jadıs et
9/6 16/ 54— 56+" auJourd’hu! Concılıum 118 61—68; Lu-

308 Flınt, Martha: Le diable et le bon 1eu aN! ther buiten het lutheranisme: orthodoxe Vislie.
Luther. ournal ot European studies (LO Concıliıuum 12 (Amerstoort eft S, 48—54;

247—9255 Lutero al dı tuorı del luteranesimo: dı Vista
309 Hertrich, Hansjoachim: Betrachtungen ZUuUr katho- ortodosso. In 016, 81—90.

ischen Reformationsgeschichtsschreibung im 1mM- 318 Pınomaa, Lennart: Ar Luther föräildrad (Ist Luther
perialistischen Deutschland in dem Zeitraum VO! überholt)? (1975), 369—379
7=—19 Padagogische Hochschule 'OtS- 319 Pınomaa, Lennart: Kuka Luther todella olı (Werdam 15 (1971), 243— 260 Wr Luther wirklich)? Saarı)arvı: Arı, 976 102

310 Hertrich, Hansjoachim: Die Darstellung VO| Re- 320 Preus, James Samuel: Die lutherische Luther-Dis-
tormation und Bauernkrieg In den Geschichtsbü- kussion. MC 12 (1976). 511—515; La discussion
chern westdeutscher Schulen. Pädagogische lutherienne Su Luther. Oecumenisme: Luther JjadısHochschule Potsdam 15 (19/7/13 261—265 aujourd’hui Concilium 118 91—98; De

311 Jedin, Hubert: La imagen catolica de Lutero: lutherse Lutherdiscussie. Concıliıum 12 (Amers-evolucıon hıistörica ımites (Das katholısche Lu- foort eft Ö, /3—7/79; Diıscussione Lutero
therbild). Arbor 69 (Madrıd i P D: da rte dei uteran: In 016, LEA 23

312 Lenk, Werner: „Ketzer“lehren und Kamptpro- 3721 The reformation: basıc interpretations. ufl./
gramme: Ideologieentwicklung 1ImM Zeichen der ftrüh- hrsg. und nıt eıner Eınleitung versehen VO! Lewıs
bürgerlichen Revolution. Akademie, 1976 223 ‚DItZ. Lexington, Massı.: Heath, 972 AT 221
\ E (Liıteratur und Gesellschaft) (Problems ın European civilization)

313 Lohse, Bernhard: Warum hat man Luther nıcht 322 Reingrabner, (Justav: 99  des Luthers Reforma-
verstanden: lutherische Antwort. e8:5 12 1T76), tion‘“ einıges Zur Geschichte eines Begriffs.
4/4—4//; Pourquoi na Das compris Luther: 197:%); o A SS
reponse lutherienne. Oecumenisme: Luther Jadıs et 323 Rupp, Gordon: Luther außerhalb des Luthertums:
aujourd’hui Concilium 118 (P 11 18: Waa- treikirchliche Sıcht. CC 12 (1976), 508—511; Lu-
TO! heett inecn Luther 1et begrepen?: uthers ther dehors du lutheranisme: poıint de VUue des
antwoord. Concılıum 17 (Amersfoort eftt S, eglises lıbres. Oecumenisme Luther jadıs aujJourd-4—10; Perche Lutero e stato capıto? rısposta '’hul Concılıum 118 (P 85—90; Luther
luterana. In 016, 19—28 buiten het lutheranisme: Vr'1) kerkelijke Vvisie. Con-

314 Lortz, Joseph: Ökumenismus hne Wahrheit? cılı.m 12 (Amersfoort eft 8, 67/—72; Lutero
Autftl. MS Aschendorff, 1975 34 [Vgl. LuB 1976, al di fuori del luteranesimo: dı vista dı un:;
Nr. 3334

315
„chiesa lıbera“. In: 016, 108—114

Mondiın, Battısta: Filosotia crist1anesimo nella 324 Schoonmaker-Boyd, Ann The bondage and NS-
teologia cattolica protestanfte (Philosophie und tormation of AN ın the thought ofMartin Luther
Christentum ın der katholischen und protestantı- and Erik Erikson. Madıiıson, S 1976 295
schen Theologie). Bologna: Borla, 1974 108 fa Aerox). Madiıison. K Drew Unıiversıity, phıl,(Le idee la vita; 65) Dıss. 1976

316 Olıvier, Danıiel: Warum hat ma  ] Luther nıcht 3725 PItz, Lewiıs Psychohistory and history: the
verstanden?: katholische Antwort. CCL 12 (1976), Case of INnan Luther. Soundıings 1973),47/7—481; Pourquoi on na pas compris Luther: 182—209
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326 Steinmetz Davıd Luther außerhalb des Luther- 329 Vınay, aldo che alcunı omentı
[ums retormierte Sıcht CCC 12 (1976) 505— 508 significative della stor1ı1a della chiesa (Das kom-
Luther dehors du lutheraniısme de VUue mende Reich CINISCN bedeutenden Stunden der
retorme Qecumenıiısme Luther jadıs et ‚ujourd huı Kırchengeschichte) In dı Di1i0 che
Concılıum 118 (P /7—84 Luther buıten het Attı della XIV Sessione dı tormazion. CUINENIC:

lutheranisme protestantse Concılium 17 Organızzata dal degretarıato Attıvıta Ecumeniche (D
(Amersfoort ett 61 —6/ Lutero al di tuori La Mendola (Trento), 31 luglio agOSTa
de]l luteranesimo dı protestante In 976 Leumann, Torıno Elle dı Ci, 97/7 Z
016 100—10/7/ 55—63

330 Wright, Robert Luther außerhalb des Luther-
WT Straufß Gerald Success and ailure ! the German tums anglıkanısche Sıcht CC 501 504

retormation 'ast present Kendal Nr 6/ Luther dehors du lutheranisme de VUucC

20263 anglıcan C(Qecumenıiısme Luther Jadıs aujourd hu1
Concılıum 118 976 Luther buiten het

328 ITransition and revolution problems anı 155065 otf lutheranisme anglicaanse Concilium 12
European [Eand ‚„etormation history/ hrsg Amersfoort ett 54— 60 Lutero al di fuori
VO! Robert Kıngdon Burgess, 9/4 VIII de]l luteranesimo dı anglıcano In 016
274 91—99

Luthers Beziehungen trüheren Stromungen, Gruppen, Persönlichkeiten un Ereignissen
3731 Bakhuizen Van den Brink [an Nl[icolaas] RKRatram- 339 Iserloh IWın Sacramentum et exemplum C1IMN

NUus De COTDPOIC et dominıiı origınal augustinısches Thema lutherischer Theologie
et nOLICE bıbliographique erb Aufl Amsterdam; In 011 50—67/

North Holland 974 150 15 Tat E 340 SIng, Gerhard Niederdeutsche Bibeln Vor Luther
(Verhandelingen der Koninklıjke Nederlands Akade- Akademie-Verlag erschienenen Neuaus-
IN1eE VOOI Wetenschappen Atd Letterkunde:; 3/) gabe Standpunkt (19776), 334{ AL

332 Baur, Jörg Fragen evangelischen Theologen 341 Jaspert, Bernd: Reformation und Moönchtum
T homas von quın In 161— 174 Hessen. Ciistercienser Chronik (Bregenz 19/7)

333 eft E ABibliographie Zur Geschichte und Theologie des
Augustiner-Eremitenordens bis ZU' Begınn der 342 Jürgens, Heıko DiIie Funktion der Kirchenväterzi-
Retormation/ bearb und hrsg VO] Egon Gıindele Ltatfe der Heidelberger Disputation Luthers

de Gruyter, 1976 XAXVI 353 294— 1518 ARG 66 (1975),I
07+” (Spätmittelalter und Reformation Texte und 343 Jungclaussen, Emmanuel!: Der unverbrauchte Heı-
Untersuchungen; lige ZUr ökumenischen Bedeutung des heiligen Franz

334 Carlson Charles Justification earlier medie- VO!]  - Assısı [T US 351 (1976), 180— 187 182
val theology The Hague Nijhoff 1975 111 1495 344 Kleineidam, Erich rsprung un! Gegenstand der
| e Theologie bei Bernhard von Clairvaux und Mar-

335 Delumeau, Jean Les chretiens pSs de la tın Luther In 028 ZOL LD
reforme In 015 8 —19 D 345, Kühn, Ulriıch Thomas VO!  » Aquın und die CVANSC-

336 Maas, Vıctor Don Faith and Tea2son COMParıson lische Theologie In 06 13231
of Lutheran and nominalıst Studıa biblica et 346 Loeweniıch Walther VO!] Martin Luther und Franz

VO!  — Assısı ZWEeIl Ausprägungen christlicher röm-theologica (Pasadena, Cal Nr 34—4/
OF Hammann, (sustav Die Waldenser des Mittelal- migkeit Lu 48 E ,

ters, vornehmlich 11  3 Österreich und seinen ach- 34/ Macek Joseph Jean Huss et les traditions hussites:
barländern In 024 9— 38 B cıviliısations Pl mentalıtes Plon, 1973 390 z

338 Hottman, engt Luther and the mMYSLt1CS 348 Maes, Herman: Luther had ele voorlopers: ver
of Luther spiritual CEXDPETIENCE and hıs figuren iıdeeen die de WC$ aar de hervorming

relationship the MYyStICS Augsburg, 1976 285 hebben helpen plaveien (Luther hatte viele Vorläutfer:
VO!] Personen und Ideen, dıe den Weg ZuUur Retforma-
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tion pflastern geholfen haben) In: Opstand pacıfı- clash of phılosophy an! theology. AR!  C 67 (1976),
Y SNcatıe in de Lage Landen: bıjdrage COT de studie VvVan de

pacıficatie Van Gent. Gent: Snoeck-Ducajyu, 1976, 354R N ÖOtetea, Andreı: reneszansz es etormacio (Re:
349 nalıssance und Reformation). Gondolat, 19/4Mancınelli, Laura: Lutero ira ıstıca C tomısmo:

438 eSspr. Heckenast, (zustav: Szazadok 110alcune OSservazıon]! sulla „forma breve del padrenost-
(Luther zwıschen Mystık und Thomismus). In: (BP 729—7/31

Studı dı letteratura relıg10sa tedesca In emorıa dı 355 Schwarz, Reinhard: Bonaventura un Luther: ıhre
Serg10 Lup1. Fırenze: Olschki, 1972. 25/ —7284 (Bı Hoffnung auf eiıne selbstvergessene Kırche. W ıssen-
blioteca della Rıvısta dı storı1a letteratura religi0sa; cchaft und Weiısheıit 58 (1975), 41 —56

356
350 Massaut, Jean-Pıerre: Critique et tradition la Shimizu, Tetsuro: Haıgo MIru shı (Der hinter die

veıille de la reforme France: etude SUu1vIie de Texties
Tatsachen ehende W ılle [Luthers Kritik der
arıstotelisch-scholastischen Ethik)). T’9)jo (Tokyoinedıits traduıts e annotes. Vrıin, 19/4 239 E

(De Petrarque Descartes:; 51 10713972
35/351 Maurer, W ılhelm: Cisterciensische Retorm und Sole, Jacques Les origınes de la retorme: ‚an-

retormatorischer Glaube. (Cistercienser Chronik 84 tisme, eschatologie et anabaptisme; ‚OTe critique.
Annales 28 DE Ba(Bregenz ett 1, SEA

352 Maurer, W ılhelm: Reste des kanonischen Rechtes 358 Swierzawski, Stefan: Dzieje tilozotiji europejskie)
iIm Frühprotestantismus. (1965) In: O1 Ö, 145207 wieku (Dıie Geschichte der europälischen Phi-

353 Murphy, Lawrence: The prologue of Martın Lu- losophie 1Im 15 Jh.) Bd Akademıa Teologıi
ther the Sentences of DPeter Lombard (1 509) the Katolickie), 9/4 402 s

Die Beziehungen zwischen Luther un den gleichzeitigen Strömungen, Gruppen,
Persönlichkeiten un Ereignissen
a) Allgemein 366 Lapeyre, Henrı: Les monarchies europeennes du

X VIe siecle: les relatiıons internatıonales. Aufl359 Assıon, Peter; Telle, oachım: Der Nürnberger
Stadtarzt Johannes Magenbuch: Leben und PUF, 9/3 396 102—105+" (Nouvelle Clio; 31)
Werk eınes Medizıiners der Reformationszeit. Sud- 36/ Markovits, Francıne: Murailles papier: Luther et

les pulssances. Critiques 653—682.hoffs Archiv 56 1972), A : 366—368 D As FE
81+ 368 Neues Urkundenbuch ZU Geschichte der CVANSC-

360 ischen Kırchen-Retormation/ hrsg. VO!] arl Edu-Fıscher, einz-Dietrich: Erscheinungstormen der
Kontroverspublizistik religiöser ‚Parteıen’ ard Förstemann. Nachdruck der Ausgabe Hamburg,
Retormationszeitalter. Communicatıo socıalıs 842 Hıldesheim: Olms, 1976 394 Noten.

369 Stauffer, Rıchard: L’attitude des reformateurs(1974), 11922107
361 Gutierrez, Davıd Los Augustinos desde el te- l’egard de Copernic. In AXAXI emaıne de synthese

stantesimo hasta la restauracion catolica N , E Juin 973 AVECC, apres Copernic la repre-
1648 Rom Instiıtutum Hıstorıcum Ordınıs Fra- sentatıon de |’univers et S5C5 consequences epıstemo-
Lerum Augustıini, 9/1 AIL, 3272 (Hıstoria de la log1ques. Bachelard, 1975, 159— 16}3 S
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Augsburg. Neustadt, Aısch Degener, 9/7/. 351 bürgerliche Revolution eim jungen Herder un
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un\| Zur Wiırkung des lutherischen Pıetismus. Bern; 1/4

Lang, 075 AIV, 263 D (Europäische och-
schulschriften: Theologie; 46)

648 Eisenkopf, Paul: Leibniz un: die Einigung der
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tıon un Bauernkrieg bei Friedrich Engels., In:Kantzenbach, Friedrich W ılhelm: Daviıid Nerreter. Evolution und Revolution In der Weltgeschichtesein »Okumenischer« Katechismus un seine W ie-

dervereinigungsidee. Mitteilungen des Vereıins für
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W and primacy of the POPC. CN  = DE 016, 1525174
27 745 Müller, Hans Martın: Keıin Rückzug in die Inner-

731 Junghans, Helmar: In memoriam Franz Lau. ichkeit: Strukturelemente spezifisch evangelıscher
Herbergen der Christenheit 10 (1975/76), VF DTE Frömmuigkeıt. 16 (1977), 380— 383

194
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desbischofs der Evang.-Luth. Landeskirche Sach- 759 Schmiedehausen, Hans: Katechismuspredigten.
sens/ hrsg. VO] Evang.-Luth. Landeskirchenamt Klotz, 1975 166 E (Dıenst Wort; 31)
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